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FACHHOCHSCHULRAT 

Geschäftsstttlle t 

Liechtensteinstraße 22, 1090 Wien 
Telefon (0222) 319 50 34; Telefax (0222) 319 50 34 30 

BERICHT DES FACHHOCHSCHULRATES 

an den Bundesminister für Wissenschaft und Verkehr und 
an die Bundesministerin für Unterricht und kulturelle Angelegenheiten 

gemäß § 6 Abs 2 Z 7 FHStG 

über die Tätigkeit des Fachhochschulrates im Jahre 1996 

Vorbemerkung 

1 

Die Tätigkeit des Fachhochschulrates endete mit dem Ablauf des Bestellungszeitraumes, dem 
30. September 1996. Da im letzten Vierteljahr 1996 keine Mitglieder des Fachhochschulrates 
fiir die zweite Fun1:tionsperiode bestellt waren und der Fachhochschulrat nicht konstituiert 
wurde, umfaßt dieser Bericht nur den Zeitraum vom 1. Jänner bis zum 30. September 1996. 

Einleitung: Zur Lage des Fachhochschulbereiches 

Nach der Beschlußfassung des Bundesgesetzes über Fachhochschul-Studiengänge im Jahr 
1993 hat der Fachhochschulrat seine Arbeit im Herbst desselben Jahres aufgenommen. Im 
Herbst 1994 konnten bereits die ersten Studiengänge ihre Arbeit aufnelunen, und auch in den 
Folgejahren ist die Gründung weiterer Studiengänge zügig vorangegangen. Die erste Phase, 
die Startphase, kann als erfolgreich bezeichnet werden, insbesondere wenn man bedenkt, daß 
die Gründung dieses Ausbildungszweiges im postsekundären Bildungssektor mit 
grundlegenden institutionellen Neuerungen in der administrativen und bildungspolitischen 
Vorgangsweise \'erbunden war. Bis heute sind 33 Fachhochschul-Studiengänge in ganz 
Österreich im Laufen. und sie verteilen sich auf alle Bundesländer. 

Der Fachhochschulbereich befindet sich in der Konsolidierungsphase. Dies bedeutet zum 
einen, daß viele der bestehenden Studiengänge ihre Jahrgänge erst "auffiilIen" müssen, um zu 
ihrer vollen Stärke zu gelangen, und daß sie praktische Erfahrungen mit dem Studienbetrieb 
sammeln. In Einzelfällen haben die praktischen Erfahrungen bereits zu kleineren 
ArIpassungen in den Studiengängen geführt. Zum anderen ist mit dem Begriff der 
Konsolidierungsphase gemeint, daß der Fachhochschulrat, der mit dem Aufbau eines völlig 
neuen bildungspolitischen Bereiches konfrontiert war, seine eigenen Verfahrensweisen, 
Bewertungen und Beschlußerfordernisse in den ersten Jahren entwickelt und strukturiert hat 
und daß auch bei der Abwicklung seiner Aufgaben Erfahrungen gesammelt werden konnten, 
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die es erlaubten, Routinen und Standards. für viele der erforderlichen Arbeiten zu entwickeln. 
Auch hiebei wurden im Voranschreiten der Erfahrungen flexible Anpassungen vorgenommen. 

In den nächsten Jahren tritt der FaclillocllSchulbereich in eine dritte Phase, eine umfassendere 
Evaluierungsphase, ein, die großer Aufmerksamkeit bedarf. Die ersten Studiengänge stehen zu 
jener Bewertung ihrer Leistungen und ilrrer Erfolge an, deren Bestehen die Voraussetzung fur 
ilrre weitere Genehmigung ist, und die Evaluierung der in der Folge beschlossenen 
Studiengänge folgt zeitgerecht. Die Erkenntnisse, die dabei gewonnen werden, sollen fiir eine 
Verbesserung der Studiengänge in konstruktiver Weise fruchtbar gemacht werden. 

In längerfristiger Perspektive kann man von einer vierten Phase, der Ausbauphase, s·prechen. 
Es bereitet dem Fachhochschulrat Sorge, daß der Ausbau der Fachhochschulen - gemäß den 
Planungen des Bundesrninisteriurris fur Wissenschaft und Verkehr - ab dem nächsten Jahr zur 
Gänze abgebrochen werden muß, zumal die vorgesehene Anzahl von zehntausend 
Studienplätzen im Vergleich mit dem Studierendenpotential der Universitäten selrr 'klein 
erscheint. Zudem bieten sich weitere Studienfelder an, die durch Fachhochschul-Studiengänge 
sinnvoll abgedeckt werden können. Die Begrenzung auf zehntausend Studienplätze sollte 
deshalb in den nächsten Jahren überdacht werden. Soferne der bildungspolitische Wille zum 
weiteren Ausbau besteht und die Voraussetzungen hiefür geschaffen werden, kann man fiir die 
nächsten Jahre somit eine Phase des weiteren Ausbaus des Fachhochschulsektors - in der 
bisherigen wohlabgemessenen Geschwindigkeit - ins Auge fassen. 

Organisatorische, legistische und bildungspolitische Empfehlungen 

I. Zur organisatorischen Sicherung der Arbeitsfähigkeit des Fachhochschulrates 

1. Beschlußfähigkeit des Fachhochschulrates 
Beschlußfähigkeit (aus Punkt 1.8) 
Empfehlung: Rasche Nachbesetzungen, Möglichkeit einer Vertretung eines 
Mitgliedes für längerdauernde Absenzen, rechtzeitige Vorsorge bei Ablauf der 
Bestellungsdauer 

2. Umbesetzung des FHR 
Geschlossenes Ausscheiden nach der zweiten Periode 
Empfehlung: Rechtzeitige und kontinuierliche Umbesetzung 

3. Arbeitsfähigkeit des FHR 
Hohe Belastung der Mitglieder (aus 1.8), verschärft sich durch Evaluierungs­
aufgaben 
Empfehlung: Verlagerung verschiedener Arbeiten an die Geschäftsstelle, erfor­
derlicher Ausbau (aus 1.8.) 

11. Zur organisatorischen Entwicklung des Fachhochschulsektors 

1. Einsclrränkende Zugangsvoraussetzungen (aus Seite 19) 

2. Berufsberechtigungen und EU-Anpassung (aus B.7. Seite 20 und D.3. Seite 23) 

3. Bezeichnung Fachhochschule (aus Seite 21) 
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111. Zur bildungspolitischen Weiterentwicklung des Fachhochschulsektors 

1. Problem der Begrenzung der Studienplätze bzw. Weiterentwicklung der 
"Entwicklungs- und Finanzierungsplanung" . 
Argumentation aus Seite 16 und D.l. Seite 20) 

2. Verbesserung der Kohärenz im Bildungssystem (aus Seite 21) 

IV. Zur Novellierung des Fachhochschul-Studiengesetzes 

Übersicht nach Beilage 29 

Gliederung des Berichtes 

Vorbemerkung 
Einleitung: Zur Lage des Fachhochschulbereiches 
Organisatorische, legistische und bildungspolitische Empfehlungen 

Seite 

1 
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3. Erhebung qualitativer Merkmale der Studiengänge 18 
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5. Organisationsform der Fachhochschul-Studiengänge 19 
6. Sponsionen zu DipL-Ing.(FH) 20 
7 .. Berufsberechtigungen fiir Absolventen von Fachhochschul-Studiengängen 20 
8. Wissenschaftliche Studien 20 
9. Bezeichnung Fachhochschule 21 

C. Kurz- und längerfristiger Bedarf 

CI Kurzfristiger Bedarf 
1. Fortschreibung der Zahl der Studienplätze auf das Studienjahr 1999/2000 
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fiir die in den Jahren 1994,1995 und 1996 anerkannten 33 Studiengänge 
2. Fortschreibung der Zahl der Studienplätze auf das Studienjahr 

1999/2000 der bereits bedingt anerkannten Studiengänge bei 
Anerkennung im Jahre 1997 . 

3. Fortschreibung der Zahl der Studienplätze auf das Studienjahr 
1999/2000 der bis zum 30.09.1996 in Bearbeitung befindlichen 
Anträge bei Anerkennung im Jahre 1998 

4. Fortschreibung der Zahl der Studienplätze auf das Studienjahr 
1999/2000 von im Jahre 1997 erwarteten Anträgen bei 
Anerkennung im Jahre 1998 

5. Schätzung der Zahl der Studienplätze im Studienjahr 1999/2000 
von im Jahre 1998 erwarteten Anträgen bei Anerkennung im Jahre 1999 

C2 Längerfristiger Bedarf 

D. Empfehlungen des Fachhochschulrates 

4 

21 

21 

21 

21 

21 

22 

1. Entwicklungs- und Finanzierungsplanung fiir den Fachhochschulbereich 22 
2. Novellierung des Bundesgesetzes über Fachhochschul-Studiengänge (FHStG) 23 
3. Veranlassung der Novellierung der fiir Absolventen von 

F achhochschul-Studiengängen relevanten berufsrechtlichen 
Regelungen zur Anpassung an das EU-Recht. 23 

4. Verbesserung der Kohärenz im Bildungssystem 23 

A. Die Tätigkeit des Fachhochschulrates im Jahre 1996 

1. Antragsbezogene Tätigkeiten 

1.1 Vollversammlungen 
Der Fachhochschulrat trat im Jahre 1996 zu 6 Vollversammlungen zusammen: 

25. Vollversammlung am 19.01. und am 20.01.1996 
26. Vollversammlung am 15.03. und am 16.03.1996 
27. Vollversammlung am 26.04.1996 
28. Vollversammlung am 31.05.1996 
29. Vollversammlung am 21.06.1996 
30. Vollversammlung am 20.09. und am 21.09.1996 

Die vollständigen Protokolle gingen dem BMWV und dem BMUKjeweils zu. 

1.2 Verfahren und Beschlußsarnmlung 

Das Verfahren fiir Anträge auf Anerkennung von Studiengängen als Fachhochschul­
Studiengänge blieb im Jahre 1996 gegenüber dem Jahre 1995 unverändert und folgt den 
im Bericht über die Tätigkeit des Fachhochschulrates im Jahre 1995, Abschnitt A, 1.3 
bis 1.7 dargelegten Verfahrensschritten. 
Zur Gewährlei~tung einer Beurteilung der Anträge nach einheitlichen GesichtSpunkten, 
wurde eine gegliederte Sammlung aller Anträge betreffenden Beschlüsse erstellt, welche 
neben dem FHStG und den Informationen fiir Antragsteller zu Stellungnahmen 
verwendet wurden 

1.3 Schwerpunkte der Anerkennungstätigkeit 
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Auch für das Jahr 1996 war kein überarbeiteter Entwicklungs- und Finanzierungsplan 
des Bundes verfugbar, sodaß dem Fachhochschulrat wesentliche Orientierungshilfen für 
seine Tätigkeit fehlten. In Übereinstimmung mit dem BMWV al.s Förderungsgeber der 
zukünftigen Erhalter beantragter ~tudiengänge wurden zwei Gruppen von Anträgen als 
Schwerpunkte behandelt: 
Der bereits im Vorjahr vorbereitete Bereich der berufsbegleitend organisierten 
Studiengänge, um beruflich tätigen Bewerbern den Zugang zu ermöglichen, und 
Studiengänge im Bereich der Telekommunikation und der neuen Medien, um dem zu 
erwartenden Bedarf dieser zukunftsträchtigen Berufssparten zu entsprechen. 

1.4 Bedingt anerkannte Studiengänge 

Die erste Phase der Bearbeitung von neuen Anträgen um Anerkennung von 
Studiengängen als Fachhochschul-Studiengänge fand ihren Abschluß im Beschluß über 
die bedingte Anerkennung oder die Ablehnung. 
Bedingt anerkannten Studiengängen mangelte es noch am Nachweis einer vollständigen 
finanziellen Deckung des kalkulierten Aufwandes, meistens an der Zusage des Bundes 
zur Förderung der beantragten Zahl von Studienplätzen. Dieser Mangel war vom 
Antragsteller innerhalb einer nützlichen Frist zu beheben, um die Erlassung des den 
Studiengang anerkennenden Bescheides noch vor Beginn des Studienbetriebes im 
Herbst 1996 zu ermöglichen. 
Der Fachhochschulrat hat in der Zeit vom 01.12.1995 bis zum 21.09.1996 insgesamt 16 
Studiengänge bedingt anerkannt. Be~lage 1, Seite 1 bis 3 

1.5 Anerkannte Studiengänge 

Von den 16 bedingt anerkannten Studiengängen des Jahres 1996 konnten nur für 10 
Studiengänge die erforderlichen Finanzierungsnachweise rechtzeitig erbracht werden. 
Davon betraf ein Antrag die Ergänzung eines bereits im Jahre 1995 anerkannten 
Studienganges um einen berufsbegleitend organisierten Teil (0014E). Außerdem konnte 
ein Antrag, der bereits im Jahre 1995 bedingt anerkannt wurde, anerkannt werden 
(0007). 
Diese 11 Anträge wurden mit Bescheid vom 19.09.1996 bzw. vom 30.09.1996 
anerkannt. 
Für 3 Anträge wurden die Finanzierungsnachweise nicht mehr rechtzeitig eingereicht. 
Wegen der mit dem Ablauf des 30.09.1996 endenden Funktionsperiode des 
Fachhochschulrates, konnten die Anerkennungsbescheide für diese Anträge daher erst 
nach der Neukonstituierung dieser Behörde im März 1997 ausgestellt werden. Die 
Antragsteller dieser 3 Studiengänge (0042, 0046, 0048) haben nach Abwägung der 
jeweiligen Konsequenzen den Studienbetrieb dennoch im Herbst 1996 aufgenommen. 
Drei Antragsteller konnten den vollständigen Finanzierungsnachweis nicht erbringen 
und blieben deshalb im Stadium der bedingteQ, Anerkennung Beilage 1, Seite 3 

Im Herbst 1996 haben daher insgesamt 13 neue Fachhochschul-Studiengänge und ein 
berufsbegleitend organisierter Teil eines schon bestehenden Studienganges ihren Betrieb 
erstmals aufgenommen. Beilage 1, Seite 1 und 2 
Hiervon waren 8 Studiengänge zur Gänze oder teilweise berufsbegleitend organisiert; 
4 Studiengänge gehören der Gruppe "Telekommunikation und Neue Medien" an. 
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1.6 Stornierte Anträge 

Zwei im Jahre 1994 eingereichte Anträge wurden wegen der offensichtlich gering 
eingeschätzten Rea1isierungsmöglichkeit vom Antragsteller zurückgezogen. 

Beilage 1, Seite 4 

1.7 Abgelehnte Anträge 

Zwei Anträge wurden abgelehnt, weil sie im Bundesgesetz über Fachhochschul­
Studiengänge (FHStG) genannte Voraussetzungen nicht erfüllt haben. Beilage 1, Seite 5 
Drei Anträge, die der Fachhochschulrat bereits im Jahre 1995 abgelehnt hatte, erhielten 
innerhalb des Berichtszeitraumes noch nicht die gemäß § 6 Abs 5 FHStG erforderliche 
Genehmigung des Bundesministers für Wissenschaft, Verkehr und Kunst. 

1.8 Arbeitserschwerende Bedingungen bei der Antragsbearbeitung 

Die bis zum Abschluß der inhaltlichen Bearbeitung gelangten 16 bedingt anerkannten 
Anträge haben die Mitglieder des Fachhochschulrates 'in einem Maße zeitlich belastet, 
das für voll berufstätige Personen in anspruchsvollen Positionen, kaum zu bewältigen 
war. Hinzu kommt, daß auch die nicht bis zur bedingten Anerkennung gelangten 
Anträge und die einer Ablehnung verfallenen Anträge einen beträchtlichen 
Arbeitsaufwand erforderten. Diese seinerzeit vom Fachhochschulrat festgelegte, 
engagierte Mitwirkung der Mitglieder in der Vorbereitung der Entscheidungen der Voll­
versammlungen erschien bisher als die einzig mögliche Arbeitsweise, um den 
Intentionen des FHStG gerecht zu werden und Tendenzen zur Bürokratisierung zu 
paralisieren. 
Gemäß § 9 FHStG übt der Fachhochschulrat seine Tätigkeit in Vollversammlungen aus. 
Er ist jedoch nur beschlußfähig, wenn mindestens zwei Drittel seiner Mitglieder 
anwesend sind, das sind 11 Mitglieder. Angesichts der beruflich bedingten 
Verhinderungen, wie geschäftliche Auslandsreisen, Budgetsitzungen, etc., aber auch 
Erkrankungen stellt eine mehrmonatige Vakanz in der Ernennung eines Mitgliedes 
anstelle eines demissionierenden Mitgliedes eine außerordentliche Erschwernis in der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit dar. Der formal nahtlose Anschluß der Bestellung 
eines' neuen Mitgliedes an die Abberufung eiQ,es ausscheidenden Mitgliedes (siehe 
Abschnitt A/12) erweckt einen völlig falschen Eindruck. Zwischen dem Zeitpunkt des 
de facto-Ausscheidens von Frau Dipl.-Ing. Habersatter-Lindner (28.10.1994) und der 
ersten Mitwirkung von Frau Mag. Henhapl-Röhrich (30.06.1995) lagen 8 Monate und 8 
Vollversammlungen; der Zeitraum zwischen dem Ausscheiden des Herrn Gen. Dir. Dr. 
Silbermayr und der ersten Mitwirkung von Herrn Univ.Prof. Dr. Pelinka betrug 3 ~ 
Monate mit 4 Vollversammlungen. Für die ab dem 10.11.1995 nicht mehr mitarbeitende 
Frau Mag. Henhapl-Röhrich erfolgte bis zum Ende der Funktionsperiode am 30.09.1996 
überhaupt keine neue Ernennung; die Dauer der Vakanz betrug daher mehr als 10 
Monate. 
Erhält ein Mitglied des Fachhochschulrates als Hochschullehrer eine ehrenvolle, zeitlich 
befristete Berufung an ein' ausländisches Universitätsinstitut, so kann auf Grund der 
Gesetzeslage für die Dauer der Abwesenheit kein Ersatzmitglied bestellt werden. Dieser 
Fall trat bei Herrn Univ.Doz. Dr. Prisching für das Studienjahr 1995/96 ein, wodurch er 
an 9 Vollversammlungen nicht teilnehmen konnte. 

Der Fachhochschulrat hat am Ende seiner Funktionsperiode beschlossen, für die "Zweite 
Funktionsperiode eine Verlagerung von antragsbezogenen Arbeiten von den Mitgliedern 
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auf die Geschäftsstelle vorzuschlagen um sich vennehrt mit grundsätzlichen Fragen der 
Entwicklung des Fachhochschulsektors und mit entsprechenden Empfehlungen an den 
Bundesminister für Wissenschaft und Verkehr sowie an die Bundesministerin fiir 
Unterricht und kulturelle Angelegenheiten befassen zu kömen. 

Es darf auch erwähnt werden, daß die gemäß § 7 Abs 5 FHStG vom Bundesminister fiir 
Wissenschaft und Forschung im Jahre 1993 festgesetzte und bisher unverändert 
gebliebene Vergütung der Mitglieder in Höhe von S 5.000,- je Monat, keinen Anspruch 
auf Angemessenheit erheben kann. 

2. Im Berichtszeitraum vorliegende und neu eingereichte Anträge 

Die zu Beginn des Jahre 1996 bereits vorgelegenen sowie die vom Anfang bis zum 30. 
September dieses Jahres eingereichten Anträge um Anerkennung von Studiengängen als 
Fachhochschul-Studiengänge sind, soweit sie nicht als anerkannt, bedingt anerkannt, 
storniert oder abgelehnt in Beilage 1 enthalten sind, in Beilage 2 
enthalten. 
Es handelt sich dabei um 12 Anträge, die bereits zum Beginn des Jahres 1996 beim 
Fachhochschulrat vorgelegen sind. Den meisten dieser Anträge fehlten gesetzlich 
festgesetzte Voraussetzungen, die auch eine bedingte Anerkennung ausschlossen. Eine 
geringe Zahl dieser Anträge komte nur wegen ' der verkürzten Funktionszeit des 
Fachhochschulrates nicht mehr abgeschlossen werden. Weitere 7 Anträge wurden in den 
ersten neun Monaten des Jahres 1996 eingereicht. Davon sind drei Anträge auf 
Berufsfelder des Sozialbereiches ausgerichtet_ Da der fortgeschriebene Entwicklungs­
und Finanzierungsplan aussteht, fehlt auch für diesen Bereich die 
Grundsatzentscheidung des Bundes. 

3. Avisierte Anträge 

Zu Beginn des Jahres 1996 lagen beim Fachhochschulrat 11 Ankündigungen von 
Anträgen vor. Lediglich drei von diesen stammen aus dem Jahre 1995, alle übrigen 
datieren aus Jahren davor. Es ist anzunehmen, daß nur wenige dieser Ankündigungen zu 
Anträgen fuhren werden. Von den fiinf in den ersten neuen Monaten des Jahres 1996 
hinzugekommenen Ankündigungen, erscheinen jedoch nahezu alle in Anträge zu 
münden. Beilage 3 

4. Doktoratsstudienverordnungen 

Im Berichtszeitraum erfolgte keine Novellierung des Bundesgesetzes über 
Fachhochschul-Studiengänge (FHStG), BGBl. Nr. 340/1993, wie dies im im Abschnitt 
D 2 des Berichtes des Fachhochschulrates über seine Tätigkeit im Jahre 1995 empfohlen 
wurde. Wegen der mit der Realität in Widerspruch stehenden gesetzlichen Fristen fiir 
die Erlassung entsprechender Verordnungen durch den Fachhochschulrat konnte dieser 
selbst keine Verordnung erlassen. Er hat jedoch durch die Bemühungen zur Erzielung 
des inhaltlichen Einvernehmens mit den nur partiell bestehenden 
Gesamtstudienkommissionen fiir den Bundesminister fiir Wissenschaft und Verkehr die 
wesentlichen Voraussetzungen für die Erlassung dieser Verordnungen bereitgestellt. 
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5. Geschäftsstelle des Fachhochschulrates 

In der Geschäftsstelle des Fachhochschulrates standen auch im Jahre 1996 nur die seit 
dem Jahre 1994 zugeteilten 5 DienstpoSten (2 Al, 2 A2, 1 A3) zur Verfiigung. Der im 
Jahre 1995 beantragte Dienstposten Al wurde bisher nicht zugeteilt. Bei den fünf in 
einem Vertragsverhältnis mit dem Bund stehenden MitarbeiterInnen hat sich keine 
Veränderung ergeben. 
Trotz des bereits im Abschnitt 1 dargelegten vennehrten Arbeitsumfanges und trotz 
mehrfachen Ersuchens wurde der Geschäftsstelle kein Überstundenkontingent zugeteilt. 
Alle auch dem Herrn Bundesminister fiir Wissenschaft und Verkehr vorgelegten . 
Resolutionen des Fachhochschulrates, die qualifizierte Tätigkeit der beiden 
Geschäftsführer durch die Zuerkennung eines Sondervertrages zu honorieren, blieben 
erfolglos. 
Die vom Bundeskanzleramt unter Mitwirkung der Personalabteilung des BMWV ohne 
Kontaktnahme mit dem Leiter der Geschäftsstelle vorgenommene Bewertung der 
Arbeitsplätze der Geschäftsstelle, deren Ergebnis lediglich auf infonnellem Wege 
bekannt wurde, verkennt die Sachlage. Sie folgt offensichtlich den traditionellen, 
quantitativen Bewertungsmustern und läßt die Berücksichtigung qualitativer Kriterien 
sowie Fragen der persönlichen Verantwortlichkeit in einer mit sonstigen ministeriellen 
Dienststellen nur schwer vergleichbaren Geschäftsstelle völlig vermissen. 
Unter diesen Verhältnissen ist es nicht verwunderlich, daß die von der Geschäftsstelle 
zu bewältigenden Aufgaben den Arbeitseinsatz des Präsidenten, als Leiter der 
Geschäftsstelle, im Umfang von 1200 Arbeitsstunden in den ersten neun Monaten des 
Jahrs 1996 und einen entsprechenden Einsatz des Vizepräsidenten erforderten. 

6. Projekte des Fachhochschulrates 

Als Vorarbeit für die in den Jahren 1997 und 1998 zu erwartenden Schwerpunkte 
Evaluierung und Personalentwicklung wurden ein Ausschuß eingesetzt und Studien in 
Auftrag gegeben: 
• Einsetzung eines Ausschusses fiir die Evaluierung der Fachhochschul-Studiengänge 

gemäß § 13 Abs 2 FHStG und fiir die Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis fiir 
Qualitätssicherung der Fachhochschulkonferenz, als dem vereinsmäßig organisierten 
Zusammenschluß aller Erhalter von Fachhochschul-Studiengängen und der 
Studiengänge selbst. 

, . Problemorientierte Interviews mit den Verantwortlichen einzelner Fachhochschul-
Studiengänge 

• Studie über die Erhebung qualitätsbezogener Merkmale von Studiengängen 
• Studie über die Bewertung von Lehrveranstaltungen durch die Studierenden 
• Studie über die Erhebung und Anregung von Maßnahmen zur pädagogisch­

didaktischen Weiterbildung im FH-Bereich 
Zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen in der Geschäftsstelle wurde mit dem Projekt 
• . EDV'96 

die Leistungsfähigkeit der Komponenten des lokalen Netzwerkes erhöht, der Server 
als NT-Server und auch die Workstations unter NT eingerichtet. Die Workstations an 
den Arbeitsplätzen des Präsidenten an der TU Graz und in Schruns wurden in das 
Netzwerk voll eingegliedert. 
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7. Evaluiei-ung von Fachhochschul-Studiengängen 

Sowohl die Bemühungen des Fachhochschulrates als auch jene der Fachhochschul­
konferenz, als dem vereinsmäßig organisierten Zusammenschluß aller Erhalter von 
Fachhochschul-Studiengängen und der Studiengänge selbst, gingen von Anfang an in 
die Richtung der Entwicklung eines jedem Studiengang immanenten Qualitäts­
bewußtseins. Dieses schließt eine permanente oder periodische Selbstevaluierung jedes 
Fachhochschul-Studienganges ein. 
Es stand außer Zweifel, daß zur Erfiillung der Evaluierungsaufgabe nicht nur 
quantitative, sondern auch qualitative Merkmale über den Studienbetrieb erforderlich 
sind. Der Fachhochschulrat hat daher über Antrag des Evaluierungsausschusses 
(V orsitzende: Univ.Doz. Dr. Ines-Maria Breinbauer) die gern. § 5 Abs 2 und 3 FHStG 
erlassene Verordnung über die Bereitstellung von Informationen über den 
Studienbetrieb vom 02.06.1995 novelliert, im FHR-INFO Nr. 7 (Sept. 96) verlautbart 
und mit 01.10.1996 in Kraft gesetzt. Beilage 4 
Die "Studie über die Bewertung der Lehrveranstaltungen durch die Studierenden" (Mag. 
G. Kozar) ergab die Notwendigkeit, an die von den einzelnen Studiengängen 
angewandten Verfahren Mindestanforderungen zu stellen. Diese ergingen in Form einer 
Richtlinie, die im FHR-INFO Nr. 6 (Juli 96) bekanntgemacht wurde. Beilage 5 
Schließlich mündete die Arbeit des erwähnten Arbeitskreises der Fachhochschul­
konferenz (G. Foerster, K.M. Koch, 1. Schwab-Matkovits, M. Weiß) in einem Papier 
"Qualitätssystem der Fachhochschulkonferenz gemeinsam mit dem Fachhochschulrat", 
das dem Fachhochschulrat übermittelt wurde, von diesem jedoch als Teil des 
Evaluierungsverfahrens noch nicht approbiert ist. Beilage 6 
Der gesamte Themenkreis der Evaluierung, welcher auch das Qualitätssicherungs­
Prozedere der. Fachhochschulkonferenz mit einschließt, sollte in einer für Oktober 1996 
anberaumten Vollversammlung behandelt und beschlossen werden. 
Mit dem 31. Juli 1998 läuft der mit vier Jahren bemessene Genehmigungszeitraum für 
den Fachhochschul-Studiengang "Gebäudetechnik", Pinkafeld, Studiengangskennzahl 
0002, des Erhalters "Fachhochschul-Studiengänge Burgenland - Verein zur Errichtung, 
Führung und Erhaltung von Fachhochschul-Studiengängen im Burgenland", der seinen 
Studienbetrieb im Herbst 1994 aufgenommen hat, ab. Gemäß § 13 Abs 2 FHStG ist eine 
Verlängerung spätestens sechs Monate vor Ablauf des Genehmigungszeitraumes zu 
beantragen, für Pinkafeld daher spätestens bis zum 31. Jänner 1998. Da die 
Verlängerung auch die Vorlage eines Evaluationsberichtes voraussetzt und dieser das 
Ergebnis des Evaluierungsverfahrens darstellt, muß mit diesem Verfahren nach dem 
derzeitigen Wissensstand noch im ersten Halbjahr 1997 begonnen werden. Der Entfall 
der planmäßig mit Oktober 1996 festgesetzten Beschlußfassung des Fachhochschulrates 
über die Mindesterfordemisse des Evaluationsberichtes, der durch die über sechs 
Monate dauernde Nichtbestellung des Fachhochschulrates verursacht wurde, stellt den 
Antragsteller unverschuldet in eine schwierig zu lösende Situation. 
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8. Bemühungen zur Erhöhung der Durchlässigkeit des Bildungssystems 

Die Thematik und die Haltung des Fachhochschulrates wurde im Abschnitt A 6. des 
Berichtes 1995 ausfiihrlich dargestellt. Es kann nunmehr berichtet werden, daß das 
Bundesministerium fiir Unterricht und kulturelle Angelegenheiten mit Herbst 1996 
einen Schulversuch mit einem modifizierten Lehrplan fiir die Höheren Technischen 
Lehranstalten fiir Berufstätige (Lehrplanprojekt HTL-B 1996) eingeführt hat. Die 
Höheren Technischen Lehranstalten, an denen dieser Studienversuch eingerichtet wurde, 
sind enthalten in 

Beilage 7 
Der Lehrplan dieses Schulversuches wurde vom Fachhochschulrat fiir geeignet 
befunden, Absolventen der ersten beiden Studienjahre die Zugangsvoraussetzung zu 
Fachhochschul-Studiengängen zuzubilligen. Durch die von der Schulbehörde 
sichergestellte Qualität des Angebotes und durch die österreichweite Streuung dieses 
Angebotes ist eine spürbare Verbesserung der Möglichkeiten zum Erwerb der 
Zugangsvoraussetzung zu Fachhochschul-Studiengängen fiir dual ausgebildete 
Interessenten_beabsichtigt. 

9. Das Schwerpunktprogramm für das Studienjahr 1997/98 

Der Festlegung eines Schwerpunktprogrammes des Fachhochschulrates :fi.ii das 
Studienjahr 1997/98 standen zwei Sachverhalte entgegen: 
• Bis zur letzten Vollversammlung des Fachhochschulrates in der mit dem 30. 

September 1996 abgelaufenen Funktionsperiode, die am 20. und 21. September 1996 
stattfand, war nicht bekannt, ob und welche Mitglieder dem Fachhochschulrat der 
folgenden Funktionsperiode angehören werden, da mit keinem Mitglied 
diesbezügliche Kontakte aufgenommen wurden, aber auch keine Verabschiedung 
nach dreijähriger Tätigkeit stattgefunden hat. Daher hätten inhaltliche Festlegungen 
einen präjudizierenden Charakter gegenüber einem Fachhochschulrat unbekannter 
Zusammensetzung gehabt. Als Quintessenz der dreijährigen Erfahrungen hat der 
Fachhochschulrat fiir die Zukunft empfohlen, sich vorwiegend mit der Entwicklung 
des Fachhochschulbereiches zu befassen. Dies schließt implizit die Übertragung von 
Aufgaben, die bisher den einzelnen Mitgliedern oder der Vollversammlung oblagen, 
an die Geschäftsstelle mit ein. Bei einem solchen Vorgang kann es sich jedoch nur 
um Entscheidungen handeln, fiir die aus der bisherigen Tätigkeit des 
Fachhochschulrates verbindliche Beschlüsse vorliegen . 

• Das Festhalten des BMWV an den im Entwicklungs- und Finanzierungsplan fiir den 
Fachhochschulbereich aus dem Jahre 1994 festgelegten Quantitäten der Förderung 
von Studienplätzen, ließ erkennen, daß kaum mehr als 300 Studienplätze fur im 
Herbst 1997 neu beginnende Fachhochschul-Studiengänge gefordert werden können. 
Konnten in den ersten drei Anerkennungsjahren nahezu alle vom Fachhochschulrat 
qualitativ befiirworteten Studiengänge auch ein.e Bundesforderung erhalten, so 
übernimmt offensichtlich ab dem Jahre 1997 die Finanzierbarkeit die Trägerrolle im 
Aufbau des Fachhochschulbereiches. 
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10. Auslandsaktivitäten und internationale Austauschprogramme 

10_1 Mitgliedschaften bei Internationalen Organisationen 

lNQAAIIE 
Größere Aktivitäten dieser Association finden in zweijährigen Intervallen statt. Die 
laufende Kommunikation wird durch eine vierteljährlich erscheinende 
Mitgliederzeitschrift aufrechterhalten. 

EURASHE 
Der Fachhochschulrat ist, zusammen mit der Fachhochschul-Konferenz, der 
Organisation der Erhalter von Fachhochschul-Studiengängen und der Studiengänge 
selbst, im Mai 1996 der "European Association of Institufions in Higher Education" 
(EURASHE) als Vollmitglied beigetreten. Ziele von EURASHE sind die Stärkung des 
extra-universitären Sektors innerhalb der EU und die Vertretung der Interessen dieses 
Sektors gegenüber der Europäischen Kommission. Im Executive Committee von 
EURASHE war der Fachhochschulrat durch Frau Dr. Verdonk vertreten. 

10.2 Auslandskontakte des Fachhochschulrates 

Im Oktober 1996 nahmen der Präsident und die Geschäftsfiihrerin des 
Fachhochschulrates über Einladung am Niederlande-Österreich-Symposium in 
Klagenfurt teil. Inhaltli~h war das Symposium dem bilateralen Austausch von 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Evaluierung und der Kooperation mit mittel- und 
osteuropäischen Staaten gewidmet. 
Verschiedene Vertreter von Hochschulen und Ministerien aus den Niederlanden, der 
Bundesrepublik Deutschland, aus Liechtenstein und Südafrika haben mit dem 
Fachhochschulrat neue Kontakte aufgenommen oder bestehende Kontakte fortgesetzt. 

10.3 Internationale Austauschprogramme; SOKRA TES-Aktivitäten 

Im Herbst 1995 wurde Frau Dr. Verdonk, als Geschäftsfiihrerin in der Geschäftsstelle 
des , Fachhochschulrates mit dem Ressort Auslandsaktivitäten betraut, von der 
Europäischen Kommission zur SOKRATES-Promotorin fiir den österreichischen 
Fachhochschulsektor ernannt. In Zusammenarbeit mit dem Büro fiir Europäische 
Bildungskooperation, Sokrates-Büro, wurden in den Räumlichkeiten des Fachhoch­
schulrates am 29. Jänner, 22. März und 24. Mai 1996 Sokrates-Workshops fiir die 
Fachhochschul-Studiengänge veranstaltet. Von den damals elf Erhaltern von insgesamt 
zwanzig anerkannten Fachhochschul-Studiengängen haben bis zum 1. Juli 1996 acht 
Erhalter mit vierzehn Studiengängen einen Antrag auf einen Institutionellen Vertrag bei 
der Europäischen Kommission gestellt. 
Im österreichischen SOKRA TESIERASMUS-Beirat war der Fachhochschulrat durch 
Frau Dr. Verdonk vertreten. 
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11. Öffentlichkeitsarbeit 

11.1 Informationsveranstaltungen des Fachhochschulrates 

Der Informationstag des Fachhochschulrates fiir die Erhalter und fiir die Studiengänge 
wurde am 20. Mai 1996 im Rahmen der Arbeitstagung der Österreichischen 
Fachhochschul-Konferenz in Graz abgehalten. Das Gesamtthema "Studierende, 
Lehrende: Gesetz, Antrag, Wirklichkeit" wurde in zwei Teilen behandelt. 
Der Teil "Studierende: Auswahl, Aufnahme, Betreuung, Duale" wurde in fiinf parallel 
'arbeitenden Workshops behandelt. Unter der Leitung von Mitgliedern des Fachhoch­
schulrates und von Studiengangsleitern, wurden von den Teilnehmern, darunter auch 
Studierende, Ergebnisse erarbeitet, die dem Plenum präsentiert und von diesem 
diskutiert wurden. 
Im zweiten Teil "Lehrende" wurden Erfahrungsberichte behandelt, die sich vorrangig 
mit der Auswahl und der Weiterbildung von Lehrenden, der Rolle der Berufspraktiker 
im Lehrbetrieb und mit der Koordination der Mitglieder des Lehrkörpers und der von 
diesen vertretenen Lehrveranstaltungen befaßten. 

11.2 FHR-INFO 

In den ersten neun Monaten des Jahres 1996 sind weitere vier Ausgaben (Nr. 4 bis 7) 
dieses Informations organes des Fachhochschulrates in einer Auflage von je 250 Stück 
erschienen. Beilagen 8 bis 11 

11.3 Presse, Rundfunk und Fernsehen 

Die Presse hat, von wenigen Ausnahmen abgesehen, die Arbeit des Fachhochschulrates 
und die Entwicklung des Fachhochschulbereiches durchaus freundlich und umfangreich 
kommentiert, was auf das anhaltende Interesse der Leserschaft am neuen Bildungssektor 
schließen läßt. Inhaltlich dem Bildungssektor besonders verpflichtete Organe haben 
umfangreiche Darstellungen des Fachhochschulbereiches zusammengestellt. 
Der Österreichische Hörfunk hat wiederholt gut recherchierte und durch Interviews 
angereicherte Sendungen in den der Wissenschaft und dem Bildungsbereich vorbehal­
tenen Sendereihen produziert und einem großen Hörerkreis vermittelt. 
Das Interesse des Fernsehens galt mehr den aktuellen Ereignissen, wie den Eröffnungen 
neuer Studiengänge oder den ersten Sponsionen. 
Der Fachhochschulrat hat über die Ergebnisse seiner Vollversammlungen regelmäßig im 
Wege der AP A informiert. 

11.4 Englischsprachiger Studienfiihrer 

In Zusammenarbeit der Geschäftsstelle des Fachhochschulrates (Dr. Verdonk) mit dem 
Büro der Fachhochschul-Konferenz bei der Wiener Neustädter Forschungs- und 
Bildungsgesellschaft m.b.H. (Mag. Bodenrnüller) wurde ein mehrfarbiger Führer der 
österreichischen Fachhochschul-Studiengänge in englischer Sprache mit einer Auflage 
von 5000 Stück verfaßt. Erstmals wurde dieser Führer beim "Information Market" der 
"European Association for International Education" in Budapest arn Ausstellungsstand 
des Österreichischen Akademischen Austauschdienstes (ÖAD) aufgelegt. 
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12. Zusammensetzung des Fachhochschulrates Im Jahre 1996 bis zum Ende der 
Funktionsperiode (30.09.1996) 

Präsident: 
Vizepräsident: 
Mitglieder: 

em.Univ.Prof. Dr. Günther Schelling 
Univ.Doz. Dr. Gerald Badurek 
Ing. Rudolf Abel 
O.Univ.Prof. Dr. Günther Bonn 
Univ.Doz. Dr. Ines Maria Breinbauer 
Mag. Sonja Henhapl-Röhrich 
Maria Hofstätter ' 
Mag. Inge Kaizar 
Mag. Ulrike Moser 
O.Univ.Prof. Dr. Michael Muhr 
O.Univ.Prof. Dr. Anton Pelinka 
Univ.Doz. Dr. Manfred Prisching 
Dr. Gerhard Riemer 
Dr. Gertrude Tumpel-Gugerell 
Hon.Prof. Dr. Gottfried Winkler 
Gen.Dir. Dr. Walter Wolfsberger 

01.10.1993 bis 30.09.1996 
01.10.1993 bis 30.09.1996 
01.10.1993 bis 30.09.1996 
01.10.1993 bis 30.09.1996 
01.10.1993 bis 30.09.1996 
01.05.1995 bis 30.09.1996 
01.10.1993 bis 30.09.1996 
01.10.1993 bis 30.09.1996 
01.10.1993 bis 30.09.1996 
01.10.1993 bis 30.09.1996 
01.07 .. 19_95 bis 30.09.1996 
01.10.1993 bis 30.09.1996 
01.10.1993 bis 30.09.1996 
01.10.1993 bis 30.09.1996 
01.10.1993 bis 30.09.1996 
01.10.1993 bis 30.09.1996 

Der Fachhochschulrat hat bereits im Bericht über seine Tätigkeit im Jahre 1995 auf die 
Bedeutung einer rechtzeitigen lJIld überlappenden Bestellung von Mitgliedern fiir die 
Funktionsperiode 1996/1 999 hingewiesen. Gemäß § 7 Abs 3 FHStG ist eine einmalige 
Weiterbestellung der Mitglieder in unmittelbarer Folge zulässig. Wird davon jedoch in 
extensiver Weise Gebrauch gemacht, scheiden mit dem Ende der ' zweiten 
Funktionsperiode eine große Zahl sehr erfahrener Mitglieder aus. In der dritten 
Funktionsperiode ab dem Herbst 1999 könnte dann ' kaum noch eine Kontinuität in der 
Arbeit des Fachhochschulrates erwartet werden. 

13. Vorläufiger Jahreserfolg des Fachhochschulrates/Geschäftsstelle für die ersten 
neun Monate des Jahres 1996 

1. Personalkosten der Geschäftsstelle ................. ............ . 
2. Anlagen und Aufwendungen (siehe Detail) ........ .............. . 
Summe ............................. . 

Detail zu: 2. Anlagen und Aufwendungen: 

FHR (Funktionsentschädigungen, 
Vollversammlungen) 

Werkverträge 
EDV (Ausbau und Wartung) 
Miete, Reinigung 
Sonstiger Aufwand* 

Summe 

* Prospekte, Folder, Veranstaltungen des BMWV 
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1.480.678 
3.248.699 
4.729.377 

965.938 
224.256 

1.029.576 
626.523 
402.406 

3.248.699 
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B. Der Stand der Entwicklung im Fachhochschulbereich 

1. Dokumentation der Entwicklung des Fachhochschulbereiches 

Als Grundlage zur Beschreibung der quantitativen Entwicklung dienen die Daten, 
. welche in Vollzug der Verordnung des Fachhochschulrates über die Bereitstellung von 

Informationen über den Studienbetrieb von den Erhaltern der Fachhochschul­
Studiengänge fiir jeden Studiengang getrennt zum 30. November 1996 dem 
Fachhochschulrat vorzulegen waren. Die von der Geschäftsstelle des . Fachhochschul­
rates ausgewerteten Eingangsdaten sind unter der Bezeichnung "Statistische 
Nachrichten des FHR, Meldungen zum Studienjahr 1996/97, Jänner 1997" 
zusammengestellt worden. Beilage 12 

Für einen rascheren Überblick eigenen sich die nachfolgend als Beilagen bereitgestellten 
Listen: 

Entwicklung der Zahl der Studienplätze anerkannter Fachhochschul-Studiengänge bis 
zum Studienjahr 1999/2000 mit der Anzahl der laut Anerkennungsbescheid (=so13.xls) 
festgesetzten Höchstzahl von Studienplätzen und der Anzahl der vom Bund geförderten 
Studienplätze (soI2.xls), gegliedert nach technischen und sonstigen Studiengängen: 

• Für Studiengänge mit dem ersten Studienbeginn im Studienjahr 1994/95 Beilage 13 
• Für Studiengänge mit dem ersten Studienbeginn im Studienjahr 1995/96 Beilage 14 
• Für~tudierigänge mitrlern ersten Studienbeginn im Studienjahr 1996/97 Beilage 15 

• Entwicklung der Anzahl der Studienplätze bis zum Studienjahr 1999/2000 nach 
Gruppen technischer und sonstiger Studiengänge und dem jeweiligen ersten Beginn 
in den drei Studienjahren 1994/95, 1995/96 und 1996/97 Beilage 16 

• Entwicklung der Anzahl.der Studienplätze bis zum Studienjahr 1999/2000, gegliedert 
nach den drei Jahren des Studienbeginnes und gesamthaft Beilage 17 

Mit dem Studienjahr 1996/97 wurden erstmals Studiengänge fiir die Zielgruppe 
berufstätiger Studienwerber anerkannt. Deshalb wird die Anzahl der Studienplätze in 
den nachfolgenden Beilagen nach der Organisationsform gegliedert, bei sonst analoger 
Struktur zu den obigen Listen. Als Organisationsformen werden unterschieden: 
Tagesform, Abendform sowie Tages- und Abendform. 

Entwicklung der Anzahl der Studienplätze bis zum Studienjahr 1999/2000, gegliedert 
nach der Organisationsform der Studiengänge: 

• Für Studiengänge mit dem ersten Studienbeginn im Studienjahr 1994/95 Beilage 18 
• Für Studiengänge mit dem ersten Studienbeginn im Studienjahr 1995/96 Beilage 19 
• Für Studiengänge mit dem ersten Studienbeginn im Studienjahr 1996/97 Beilage 20 

• Entwicklung der Anzahl der Studienplätze bis zum Studienjahr 1999/2000, gegliedert 
. nach Gruppen ' unterschiedlicher Organisationsform und dem jeweiligen ersten 

Beginn in den drei Studienjahren 1994/95, 1995/96 und 1996/97 Beilage 21 

Diesen Zusammenstellungen nach bescheidmäßiger Festsetzung der Höchst-Anzahl· der 
Studienplätze sowie nach der Maximalzahl der vom Bund geförderten Studienplätze 
werden Ist-Zahlen gegenübergestellt. Hierbei ist zu beachten, 
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daß der Fachhochschulrat eme 10%-ige Überschreitung der Zahl der jährlich 
aufnehmbaren Studienwerber für den Fall zugestanden hat, daß die zusätzlichen 
Ressourcen verfiigbar sind. Diese Überschreitungsmöglichkeit soll einem möglichen 
Ausfall von aufgenommenen Bewerbern im ersten Jahr eines neu beginnenden 
Fachhochschul-Studienganges entgegenwirken. Ein solcher Ausfall entsteht, wenn 
aufgenommene Studienwerber bei Studienbeginn nicht erscheinen oder bereits im ersten 
Jahr, aus welchen Gründen auch immer, ausscheiden; 

daß der Fachhochschulrat beschlossen hat, daß die Zahl der jährlich maximal 
aufzunehmenden Studienwerber in einen Studiengang um die Zahl der Dropout' s erhöht 
werden kann; eine allfällige Überzahl zufolge der Anwendung der 10%-Regel ist zu 
berucksichtigen. 

• Anzahl der Studierenden (Ist) an den in den Studienjahren 1994/95, 1995/96 und 
1996/97 erstmals beginnenden Studiengängen; In Klammer: Anzahl der weiblichen 
Studierenden absolut und in Prozent Beilage 22 

Diese Angaben werden ergänzt durch: 

• eine Liste der Erhalter, der von diesen betriebenen Fachhochschul-Studiengänge mit 
Standort und Jahr des ersten Studienbeginns Beilage 23 

• eine Liste der Studiengänge nach arithmetisch ansteigenden Studiengang-
kennzahlen Beilage 24 

• eine Matrix der anerkannten Fachhochschul-Studiengänge nach Bundesländern und 
Studiengangs gruppen Beilage 25 

• eine Matrix der planmäßigen Studienplätze der Studiengänge im Vollausbau nach 
Bundesländer und Studiengangsgruppen Beilage 26 

• eine Darstellung der regionalen Verteilung der FH-Studiengänge Beilage 27 

Einen Überblick über die zukünftigen Erwartungen der Antragsteller gibt die 

• Liste der Studienplätze im Vollausbau der noch offenen Anträge Beilage 28 

2. Beurteilung der quantitativen Entwicklung des Fachhochschulbereiches 

Nach dem Eingang von 27 Anträgen im Jahre 1994 und von 25 Anträgen im Jahre 1995 
verringerte sich die Zahl der Neuanträge in den ersten neun Monaten des Jahres 1996 
auf 8. Den 52 Anträgen der Jahre 1994 und 1995 standen 20 Anerkennungen gegenüber. 
Der Rückgang ist daher einerseits auf den großen Rückstau noch nicht genehmigter 
Anträge aus den Vorjahren, anderseits auf die Konzentration der Bundesforderung im 
Jahre 1996 auf berufsbegleitend organisierte Studiengänge und solche des 
Telekommunikationssektors zurückzufiihren. Die Wirkung des Entwicklungsplanes, die 
sich am Festhalten an der Zahl von 10000 bis zum Jahre 2000 vom Bund forderbarer 
Studienplätze manifestiert, ist auch den potentiellen Antragstellern bekannt. 

Im Jahre 1996 haben erstmals regionale Gebietskörperschaften über ihren im 
Finanzierungsplan der Anträge festgeschriebenen Kostenbeitrag hinaus auch Ausfälle an 
Bundesforderung übernommen. Abgesehen von der dadurch sich ergebenden 
Verschiebung im Anteil der finanziellen Förderung durch den Bund, zeigt diese 
Bereitschaft der Länder Steiermark und Vorarlberg auch deren großes Interesse am 
weiteren Ausbau des Fachhochschulsektors im jeweiligen Bundesland. Wenngleich 
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nicht in deren Zuständigkeits bereich, entwickelt sich der finanzielle Beitrag der Länder 
und der Standortgemeinden immer mehr zu einer maßgeblichen Voraussetzung fiir das 
Zustandekommen eines Fachhochschul-Studienganges. 

Der Fachhochschulrat ist mit dem BMWV übereingekommen, daß letzteres die 
finanziellen Aspekte des Fachhochschulsektors im Bericht an den Nationalrat behandelt. 
Der Fachhochschulrat greift daher fmanzielle Aspekte nur dann auf, wenn sie mit der 
Entwicklung des Bereiches in einem unmittelbaren Zusammenhang stehen. 

Immerhin haben im Jahre 1996 dreizehn Studiengänge neu begonnen, die Gesamtzahl 
der Fachhochschul-Studiengänge hat sich damit auf dreiunddreißig erhöht. Kein 
Bundesland ist ab Herbst 1996 mehr ohne Fachhochschul-Studiengang. 

Bei der Betrachtung der Entwicklung der Zahl der Studienwerber fällt eine Diskrepanz 
auf: Während wirtschaftliche, touristische und kommunikatorische Studiengänge eine 
die Zahl der Studienplätze weit übersteigende Zahl an Bewerbern verzeichnen, weisen 
Studiengänge des Automatisierungs- und Fertigungsbereiches einen beachtlichen 
Schwund an Bewerbern auf. Diese Erscheinung steht im Einklang mit dem Rückgang an 
Erstinskribierenden an vergleichbaren Studienrichtungen an den Technischen 
Universitäten, aber auch mit der seit Jahren anhaltenden Entwicklung in der 
Bundesrepublik Deutschland. Diese Flucht aus sehr anspruchsvollen Studien scheint 
auch durch die ungebrochenen guten Chancen im Beschäftigungssystem nicht gebremst 
zu werden. Der F achliochschulrat, der bisher ein Hauptaugenmerk auf eine signifikante 
Bedarfserhebung geworfen hat wird in Hinkunft mit ebensolcher Sorgfalt auch auf die 
Deckung einer entsprechenden Nachfrage unter den potentiellen Studienwerbern achten. 

Das Verhältnis der Zahl der technischenen Berufsfeldern zugeordneten Fachhochschul­
Studiengänge zur Zahl der auf wirtschaftliche und touristische Berufe ausgerichteten 
Studiengängen hat sich wie fol~ entwickelt: 

Studienjahr technische FH -StG nicht-technische FH-StG Alle FH-
StG 

Anzahl in Prozent Anzahl in Prozent Anzahl 

1994/95 6 60 4 40 10 

1995/96 13 65 7 35 20 

1996/97 20 61 13 39 33 

Tabelle 1 

Das Verhältnis der Zahl der technischen zur Zahl der nicht-technischen Studiengänge ist 
mit etwa 60% zu 40010 annähernd konstant geblieben. Dies ist auch nicht verwunderlich, 
weil keine Entscheidungen getroffen wurden, die eine Ausweitung des Spektrums 
erlaubt hätten wie z .B. die Koordination der Ausbildungsfonnen in den Sozialberufen, 
bzw. die Ennöglichung einer fachhochschulischen Ausbildung im Bereich der medizin­
technischen und medizin-pflegerischen Berufe (MTD-Gesetz). 

Das Verhältnis der Zahl der Studienplätze an den Fachhochschul-Studiengängen bei der 
Kategorien ist weniger ausgeprägt, weil eine erfolgreiche Vermittlung praktischer 
Kenntnisse, etwa in den Labors, nur in kleineren Einheiten möglich ist. 
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Studienjahr Stud.Plätze techno FH-StG St. PI. nicht-techno FH- Alle FH-
StG StG 

Anzahl in Prozent Anzahl in Prozent Anzahl 

1994/95 390 55 318 45 708 

1995/96 1153 59 807 41 1960 

1996/97 2253 57 1733 43 3986 

Tabelle 2 

Betrachtet man schließlich das Verhältnis der Zahl der Studienplätze im Voll ausbau der 
Fachhochschul-Studiengänge beider Gruppen, entsprechend dem Stand des 
Studienjahres 199912000, so ergeben sich zu den in Tabelle 2 aufgelisteten 
Prozentzahlen nur geringfugige Unterschiede. 

. . 

Studienjahr Stud.Plätze techno FH-StG St. PI. nicht-techno FH- Alle FH-
StG StG 

Anzahl in Prozent Anzahl in Prozent Anzahl 

1994/95 1900 56 1512 44 3412 

1995/96 3128 62 1956 38 5084 

1996/97 4466 55 3704 45 8170 

Tabelle 3 

Schließlich sollen auch noch die Zahlen weiblicher Studierender und ihr prozentueller 
Anteil an der jeweiligen Gesamtzahl der· Studierenden an Fachhochschul-Studiengängen 
dargestellt werden. 

Studien- weibl. Studierende an weibI. Studierende an weibliche Studie-
Jahr technischen FH-StG nicht-techno FH-StG rende insgesamt 

Anzahl in Prozent Anzahl in Prozent Anzahl in Prozent 

1994/95 8 2 164 53 172 25 

1995/96 43 4 342 45 385 22 

1996/97 163 8 772 45 935 25 

Tabelle 4 

Gewichtet man die Anzahl weiblicher Studierender an thematisch vergleichbaren 
universitären Diplomstudienrichtungen im Verhältnis der Anzahl der Studierenden an 
den Fachhochschul-Studiengängen verschiedener Ausrichtung, so ergibt sich der zu 
einem Vergleich verwendbare Anteil weiblicher Studierender an den Universitäten 

bei technischen Studienrichtungen zu: 6,345 % 

bei sozial- und wirtschaftswissenschaftlichen Studienrichtungen zu: 40,826 % 

Insgesamt zu: 21,170 % 

Zusammenfassend kann die Entwicklung des Fachhochschulbereiches als sehr 
erfolgreich und den Erwartungen entsprechend bezeichnet werden. Unter 
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Aufrechthaltung des Prinzipes hoher Qualität und eines adäquaten Bedarfes In 

Wirtschaft und Gesellschaft ist zu befiirchten, daß die Entwicklung durch einen 
reduzierten Umfang der Bundesförderung sehr nachteilig beeinflußt werden wird. Für 
eine solche pessimistische Sicht besteht unmittelbarer Anlaß: 

Wie aus der Beilage 17 des · Abschnittes B.1. ersehen werden kann, verbleiben bei 
Aufrechterhaltung der magischen Zahl von 10.000 vom Bund im Jahre 2000 geforderter 
Studienplätze fiir die Förderung in den Jahren 1997, 1998 und 1999 nur mehr weniger 
als 2000 Studienplätze. Setzt man eine gleich hohe Zahl geforderter Studienplätze fiir 
die in den drei Folgejahren neu beginnenden Fachhochschul-Studiengänge voraus, so 
ergibt sich wegen der insgesamt sechs Aufnabmejahrgänge eine runde Zahl von 300 
forderbaren neuen Studienplätzen pro Jahr. Dies entspricht etwa einer Anzahl von 4 bis 
6 neuen Studiengängen pro Anerkennungsjahr. 

Dadurch vermindert sich in Zukunft die Zahl jener HochschulabsolventInnen in fiir die 
Wirtschaft wichtigen Disziplinen, ·die in einem nur vierjährigen Studium ihr Ziel 
erreichen und daher bereits in jungen Jahren in den Wirtschaftsprozeß eintreten können. 
Als Nachweis dieser Sicht kann die Feststellung dienen, daß von den bisher 35 
AbsolventInnen des fachhochschulartig konzipierten Studienversuches 
"Fertigungsautomatisierung" der Technischen Universität Graz am Technikum 
Vorarlberg in Dornbirn 34 innerhalb eines halben Jahres eine passende Stelle gefunden 
hatten. 

Auch aus budgetärer Sicht des Bundes ist ein hoher Wirkungsgrad fiir die eingesetzten 
Förderungsmittel festzustellen. Gelingt es doch mit einer Teilforderung von im 
Durchschnitt 58,8 % des Aufwandes der Studiengänge zusätzliche Finanzmittel fiir den 
tertiären Bildungsbereich zu mobilisieren. Bedenkt man noch den zu erwartenden 
geringen Anteil an vor dem Studienabschluß ausscheidenden Studierenden, so ergibt 
sich eine sehr positive Bilanz. Die 74 hauptberuflich und die 522 nebenberuflich an 
Fachhochschul-Studiengängen lehrenden Fachhochschul-Professoren und Lektoren 
stehen in privatrechtlichen Dienstverhältnissen mit den Erhaltern der Studiengänge; sie 
erhöhen daher nicht die Zahl der Bundesbeamten. 

Umsomehr bedauert der Fachhochschulrat den seit dem Jahre 1994 feststellbaren 
Rückgang des Anteils des Budgetkapitels Wissenschaft und Forschung am 
Gesamtbudget. Der Fachhochschulrat plädiert fiir eine Entwicklung, die es erlaubt, den 
Ansatz fiir die Förderung von Studienplätzen an Fachhochschulen dem aus dem Aufbau 
dieses Bildungssektors folgenden Wachstum anzupassen. Er bekundet jedoch 
gleichzeitig sein Verständis fiir eine auf die Sparziele der Bundesregierung 
abgestimmten Vorgangsweise bei der Förderung im Einzelfall. 

3. Erhebung qualitativer Merkmale der Studiengänge 

Der Fachhochschulrat hat hinsichtlich qualitativer Merkmale den Inhalt einer 
Verordnungsnovelle erarbeitet, wonach solche qualitative Merkmale von jedem 
Studiengang ab der Meldefrist 30. November 1996 zu melden sind. 
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4. Organisationsform der Erhalter 

Die Zahl der Erhalter hat sich seit dem Beginn der ersten Studiengänge im Jahre 1994 
konsolidierend entwickelt. Die Zahl der Standorte von Studiengängen konnte wegen des 
Zwanges zur Nutzung verfiigbarer Gebäude relativ nicht verringert werden. 

Studienjahr Zahl der Erhalter Zahl der Studiengänge Zahl der Standorte 

1994/95 7 10 9 

1995/96 11 20 16 

1996/97 16 33 25 

Tabelle 5 

Die vier in Wien ansässigen, rechtlich voneinander unabhängigen, Erhalter betreiben 
sieben Studiengänge, aber an sechs verschiedenen Standorten innerhalb von Wien. 

Von diesen nurunehr 16 Erhaltern von Fachhochschul-Studiengängen sind organisiert: 

10 Erhalter als Verein mit 18 Studiengängen 
6 Erhalter als Gesellschaft m.b.H. mit 15 Studiengängen 

Es ist ein Trend zur Organisationsform als Gesellschaft m.b.H. festzustellen. Dies dürfte 
seinen Grund in der klareren Struktur der Organe und damit der einfacheren Entschei-
dungsfindung haben. . 

5. Organisationsform der Fachhochschul-Studiengänge 

Von den 33 Fachhochschul-Studiengängen werden 

25 Studiengänge in Tagesform 
6 Studiengänge in Abendform und 
2 Studiengänge sowohl in Tages- als auch in Abendform gefiihrt. 

Es hat sich als beträchtlicher Nachteil erwiesen, daß das FHStG keine einschränkenden 
. Zulassungsvoraussetzungen zu Fachhochschul-Studiengängen zuläßt. In Abendform 

angebotenen Studiengänge richten sich an die Zielgruppe der Berufstätigen. Es ist 
jedoch nach der derzeitigen Gesetzeslage nicht möglich, eine einschlägige 

. Berufstätigkeit und eine bestimmte Dauer des Beschäftigungsverhältnisses als 
Zugangsvoraussetzung festzusetzen. Damit kann aber auch nicht die wünschenswerte 
Wissens- und Erfahrungshomogenität unter den Studienwerbern erwartet werden. Dies 
verhindert wieder die Entwicklung eines Studienplanes, der auf ein Mindestmaß 
einschlägiger beruflicher Erfahrung und beruflicher Kenntnisse abgestimmt ist und 
daher mit einer geringeren Anzahl von Lehrveranstaltungsstunden auskommen könnte, 
was gerade bei Berufstätigen eine spürbare Entlastung darstellen würde. 

Ebenso ist das Problem der Höherqualifikation von berufserfahrenen Ingenieuren, 
Abgängern von Höheren Technischen Lehranstalten, nach Auffassung des 
Fachhochschulrates nur über die Entwicklung besonders gestalteter Studienpläne 
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möglich, die auf die Vorkenntnisse homogener Gruppen von Studierenden abgestellt 
sind, eine entsprechende Anerkeruiung nachgewiesener Kenntnisse ermöglichen und 
daher einer einschränkenden Zugangsvoraussetzung zu diesen Fachhochschul­
Studiengängen bedürfen. 

6. Sponsionen zu Dipl.-Ing. (FH) 

Der Fachhochschulrat hat bereits im Jahre 1995 den Abschluß des Studienversuches 
"Fertigungsautomatisierung" der Technischen Universität Graz am Technikum 
Vorarlberg in Dornbim als gleichwertig mit dem Abschluß des Fachhochschul­
Studienganges "Fertigungsautomatisierung" des Technikum V orarlberg anerkannt. 

Über Antrag wurde daher erstmalig am 18. April 1996 der Akademische Grad eines 
"Diplomingenieur/in für Fertigungsautomatik (FH)", abgekürzt "Dipl.-Ing. (FH)" an 18 
Absolventen des Studienver:suches in Dornbim verliehen. Unter den Spondierten befand 
sich eine Frau und ein Absolvent, der den Studienversuch mit ausgezeichnetem Erfolg 
bestanden harte. 
In einem zweiten Sponsionstermin wurde weiteren 10 Absolventen desselben 
Studienversuches am 28. November 1996 derselbe akademische Grad in Dombirn 
verliehen. 

Die ersten Absolventen von Fachhochschul-Studiengängen sind mit Ende des 
Studienjahres 1996/97 zu erwarten. 

7. Berufsberechtigungen tür Absolventen von Fachhochschul-Studiengängen 

Mit dem zeitlichen Heranrücken von Abschlüssen an Fachhochschul-Studiengängen 
wird die Frage der beruflichen Berechtigungen akut. Nach Auffassung des 
Fachhochschulrates sind unter Berücksichtigung der "Richtlinie über die Anerkennung 
der Diplome, 48/89 EG", die innerstaatlichen Regelungen an die Richtlinie anzupassen. 
Hiervon sind insbesondere das Ziviltechnikergesetz, BGBl. Nr. 157/94 und die 
Wirtschaftstreuhänder-Berufsordnung, BGBl. Nr. 125/1955 in der derzeit gültigeu. 
Fassung, betroffen. Die diesbezüglichen Kompetenzen liegen nicht beim Fachhoch­
schulrat, doch möchte dieser die zuständigen Ministerien und den Gesetzgeber auf den 
erwähnten Sachverhalt und die gebotene Eile ausdrücklich hinweisen. 

Die Studierenden und die Fachhochschul-Studiengänge erwarten, daß mit dem 
Abschluß eines einschlägigen Fachhochschul-Studienganges (mit der Verleihung eines 
akademischen Grades) die Absolventen die Voraussetzung für die Anstellung auf einen 
Al-wertigen Posten im öffentlichen Dienst erfiillen. 

8. Wissenschaftliche Studien 

Der Fachhochschulrat erachtet die Frage der Personalentwicklung an den 
Fachhochschul-Studiengängen als untrennbar mit der Qualität des Studienangebotes 
verbunden. Er nimmt an, daß spätestens im Jahre 1998 eine schwerpunktrnäßige 
Behandlung der mit dem lehrenden Personal an Fachhochschul-Studiengängen 
zusammenhängenden Fragen erfolgen muß. Als Grundlage einer diesbezüglichen 
Befassung hat er im Mai 1996 eine Studie "Erhebung und Anregung von Maßnahmen 
zur pädagogisch-didaktischen Weiterbildung im FH-Bereich" ausgeschrieben und In 

Auftrag gegeben. Mit dem Ergebnis kann bis zum Spätherbst 1997 gerechnet werden. 
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9. Bezeichnung Fachhochschule 

Auf Grund seiner bisherigen Erfahrungen mit anerkannten Fachhochschul­
Studiengängen, befiirwortet der Fachhochschulrat eine Modifikation der im FHStG für 
die Verleihung der Bezeichnung · Fachhochschule vorgesehenen Mindestvoraus­
setzungen. Um die Qualität des Studienangebotes zu sichern, die Existenz eines 
arbeitsfähigen Fachhochschulkollegiums zu gewährleisten und die organisatorischen 
Vorteile und Synergien nutzen zu können, schlägt er vor: 
"Erhalter von Fachhochschul-Studiengängen können fiir die von ihnen betriebene 
Einrichtung, in welcher die anerkannten Fachhochschul-Studiengänge angeboten 
werden, die Bezeichnung Fachhochschule beim Bundesminister fiir Wissenschaft und 
Verkehr beantragen, wenn folgende Voraussetzungen erfiillt sind: 

1. Führung von mindestens drei anerkannten Fachhochschul-Studiengängen 
2. Genehmigung mindestens eines Antrages auf Verlängerung eines anerkannten 

. Fachhochschul-Studienganges fiir einen zweiten Genehmigungszeitraum ohne 
einschränkende Bedingungen auf Grund einer positiven Bewertung des 
Evaluationsberichtes 

3. Eine Anzahl von mindestens 500 Studierenden im Vollausbau der mindestens drei 
anerkannten Fachhochschul-Studiengänge des Erhalters 

4. Eine örtliche Unterbringung der drei anerkannten Fachhochschul-Studiengänge die es 
erlaubt, im Wege belegbarer Synergien die Fachhochschule als organisatorische 
Einheit zu führen." 

C. Kurz- und längerfristiger Bedarf 

Cl. Kurzfristiger Bedarf 

1. Fortschreibung der Zahl der Studienplätze auf das 
Studienjahr 1999/2000 fiir die in den Jahren 1994, 1995 
und 1996 anerkannten 33 Studiengänge 

Studienbeginn im Studienjahr 1994/95 (10 StG; 708 StPl.) ........... 3.412 
Studienbeginn im Studienjahr 1995/96 (10 StG; 419 StPl. ) ....... .... 1.672 
Studienbeginn im Studienjahr 1996/97 (13 StG; 779 StPl.) .......... .3.086 _ 8.170 

2. Fortschreibung der Zahl der Studienplätze auf das Studienjahr 
1999/2000 der bereits bedingt anerkanntenStudiengänge bei 
Anerkennung im Jahre 1997 (3 StG; 278 StPl.) 834 

3. Fortschreibung der Zahl der Studienplätze auf das Studienjahr 
1999/2000 der bis zum 30.09.1996 in Bearbeitung befindlichen 
Anträge bei Anerkennung im Jahre 1998 (17 StG; 1.059 StPl.) 2.108 

4. Fortschreibung der Zahl der Studienplätze auf das Studienjahr 
1999/2000 von im Jahre 1997erwarteten Anträgen bei 
Anerkennung im Jahre 1998 (7 StG; 290 StPl.) 580 

5. Schätzung der Zahl der Studienplätze im Studienjahr 1999/2000 
. von im Jahre 1998 erwarteten Anträgen bei Anerkennung im 

Jahre 1999 (7 StG; 350 StPl.) 350 

Kurzfristiger Bedarfbis zum Studienjahr 1999/2000: 

Studienplätze an voll ausgebauten Studiengängen... ... ..... ..... .. .... 8.170 
Studienplätze an zu % ausgebauten Studiengängen...... ........ .... ... 834 
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Studienplätze an zur Hälfte ausgebauten Studiengängen ........... . 
Studienplätze an erst 1 Jahr in Betrieb befindlichen StG ............ . 
Ergänzung der Studienplätze bis zum Vollausbau der Studiengänge 

C2. Längerfristiger Bedarf 

2.688 
350 12.042 

4.026 

Die bisherigen Bedarfsschätzungen bauen auf der größenordnungsmäßigen Richtigkeit 
der den anerkannten Fachhochschul-Studiengängen zugrundeliegenden Bedarfs- und 
Akzeptanzerhebnungen auf. Eine VerifIkation dieser Annahmen wird erst möglich sein, 
wenn zumindest eine volle Jahrgangskohorte von 10 Studiengängen ihr Studium 
absolviert haben und in das Beschäftigungssystem eingetreten sein wird. Im 
Berichtszeitraum haben lediglich Studierende des Studienversuches Fertigungs­
automatisierung der Technischen Universität Graz am Technikum Vorarlberg in 
Dornbirn ihr Studium abgeschlossen; der Eintritt dieser Absolventen in das Berufsleben 
erfolgte ohne nennenswerte Verzögerung. 
Im Jahre 1997 werden jene Studierende der Fachhochschul-Studiengänge 
"Internationale Wirtschaftsbeziehungen", Eisenstadt, "Automatisierte Anlagen- und 
Prozeßtechnik", Wels, "Software-Engineering", Hagenberg und "Elektronik", Wien, die 
auf Grund der Anerkennung nachgewiesener Kenntnisse in das zweite Studienjahr 
eintreten konnten, den Studiengang absolvieren. Der Fachhochschulrat wird den Eintritt 
dieser Absolventen in das Berufsleben interessiert verfolgen. 
Der längerfristige Bedarf ist unmittelbar von der Wirtschaftsentwicklung abhängig. Es 
wird zu prüfen sein, ob trotz der allgemein feststellbaren Tendenz zur 
Personaleinsparung in der Wirtschaft eine relativ hohe Nachfrage nach gut qualifIzierten 
Fachhochschul-Absolventen gültig bleibt. 
Nach Auffassung des Fachhochschulrates sind im Berichtszeitraum keine Ereignisse 
eingetreten, welche es erfordern würden, die im Abschnitt e5 des Jahresberichtes 1995 
enthaltenen Feststellungen über den längerfristigen Bedarf zu revidieren. 

D Empfehlungen des Fachhochschulrates 

1. Entwicklungs- und Finanzierungsplanung für den Fachhochschulbereich 

Der Fachhochschulrat hat bereits in den Berichten über seine Tätigkeit in den Jahren 
1994 und 1995 die Weiterentwicklung der "Entwicklungs- und Finanzierungsplanung 
fiir den Fachhochschulbereich" dringend empfohlen. Dem Bericht fiir das Jahr 1995 war 

. in Beilage 21 eine ausfiihrliche Darstellung von Empfehlungen und Kommentaren zu 
diesem Thema beigerugt. Eine Reaktion auf diese Empfehlungen konnte nicht 
festgestellt werden . 

. Der Fachhochschulrat legt Wert auf die Feststellung, daß er auf Grund der in § 6 Abs 2 
Zi 6 FHStG benannten Aufgabe, den Bundesminister fiir Wissenschaft und Verkehr und 
die Bundesministerin fiir Unterricht und kulturelle Angelegenheiten in Fragen des 
Fachhochschulwesens und des Einsatzes von Bundesmitteln zu beraten, erwartet, zu 
dem weiterentwickelten Plan - im Gegensatz zu seiner Erstausgabe - Stellung nehmen 
zu können. 
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2. Novellierung des Bundesgesetzes über Fachhochschul-Studiengänge (FHStG), 
BGBL. Nr. 340/1993 

Die im Jahresbericht 1995 des Fachhochschulrates unter Abschnitt D 2. empfohlene 
Novellierung des FHStG wurde im Berichtszeitraum weder durch eine 
Regierungsvorlage noch durch einen Inititativantrag eingeleitet. 

Da eine Reihe von Regelungen des FHStG, die bildungspolitisch keine besondere 
Bedeutung haben, die Entwickung des Fachhochschulbereiches und die Arbeit des 
Fachhochschulrates behindern, empfiehlt der Fachhochschulrat die Novellierung des 
FHStG unter Berücksichtigung der in Beilage 29 

enthaltenen Vorschläge in zwei Etappen durchzuführen . 

. 3. Veranlassung der Novellierung der für Absolventen von Fachhochschul­
Studiengängen relevanten berufsrechtlichen Regelungen zur Anpassung an das 
EU-Recht. 

Der Fachhochschulrat empfiehlt, die die Berufsberechtigung regelnden Gesetze so zu 
novellieren, daß die aus der Richtlinie über die Anerkennung der Diplome 48/89 EG 
erwachsenden Berufsrechte gewährleistet sind. 
Die Absolventen von Fachhochschul-Studiengängen erfiillen siie Voraussetzungen für 
die Anerkennung der Diplome. Innerstaatlich sind daher die Voraussetzungen :fiir eine 
den Inhabern solcher Diplome zustehenden Berufsrechte zu schaffen. 

4. Verbesserung der Kohärenz im Bildungssystem 

Dem Fachhochschulrat obliegt gem. § 6 Abs 2 Z 5 die laufende Evaluierung des 
gesamten Fachhochschulsektors hinsichtlich seiner Kohärenz mit dem übrigen 
Bildungssystem und hinsichtlich seiner Akzeptanz durch das s"eschäftigungssystem und 
die Bildungsnachfrage. 
Der Fachhochschulrat achtet bei den Verfahren um die Anerkennung von Studiengängen 
als Fachhochschul-Studiengänge mit besonderer Sorgfalt darauf, daß bestehend~ und 
ihre Aufgabe erfiillende Bildungsangebote durch neue fachhochschulische Angebote 
nicht dupliziert oder in ihrer Existenz bedroht werden. 
Er vermag jedoch in den letzten Jahren keine bemerkenswerten Maßnahmen erkennen, 
die eine Bereinigung der übermäßig diversifizierten Bildungslandschaft bewirken sollen. 
Es erstaunt, daß im § 23 Universitäts-Studiengesetz, BGBl. I Nr. 48/1997 die 
Einrichtung von Universitäts-Lehrgängen durch das Fakultätskollegium oder das 
Universitätskollegium durch Verordnung möglich ist, ohne daß eine analoge 
Rücksichtp.ahme auf bestehende Einrichtungen vorgeschrieben wäre. 
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Beilage I zum FHR-Bericht 1996 

Liste der im Jahre 1996 anerkannten Anträge 

FH- ANTRAGS BEZEICHNUNG ANTRAGSTELLER! BED.ANER-
StG - DES ERHALTER KENNUNG.! 

EINGANG FH-StG BESCHEID 

, 
0007 17.12.1993 Produktions- und FHW -Fachhochschul-Studien- 02.12.1994 

Automatisierungs- gänge Betriebs- und F orschungs- 19.09.1996 
technik, Wien einrichtungen der Wiener 

Wirtschaft Ges.m.b.H., Wien 

0014 16.02.1996 "Elektronik" , Technikum Kärnten 31.05.1996 
E Spittal a. d. Drall, Verein zur Errichtung einer 19.09.1996 

Ergänzung um einen Fachhochschule in Spittal a. d. 
berufsbegleitend Drau 
organisierten Teil in 
Villach 

0029 20.09.1994 ,,Bauingenieurwesen Verein zur Gründung und 01.12.1995 
-Baumanagement", Führung von FH-StG an der 30.09.1996 
berufsbegleitend, Camillo-Sitte-Lehranstalt, Wien 
Wien 

0038 06.02.1995 " Telekommunika- Gesellschaft zur Durchführung 19.01.1996 
tion und Medien", von FH-StG St. Pölten m.b.H., 19.09.1996 
St. Pölten St. Pölten 

0041 13.03.1995 "Marketing", berufs- WIFI Steiermark Ges.m.b.H., 15.03.1996 
begleitend, Graz Graz 19.09.1996 

0042 13.03.1995 ,,Automatisierungs- WIFI Steiermark Ges.m.b.H., 15.03.1996 
technik", berufsbe- Graz 03.1997 
gleitend, Graz 

0046 30.05.1995 "Europäische Wirt- bfi Wien-Euroteam, 31.05.1996 
schafts- und Unter- Fachhochschul-Studiengangs- 03.1997 
nehmensfiihrung" , Betriebsgesellschaft m. b.H., 
berufsbegleitend, Wien 
Wien 

0048 03.07.1995 "Medientechnik und Trägerverein zur Vorbereitung 26.04.1996 
-design", Hagenberg der Errichtung und Erhaltung 03.1997 

von Fachhochschulen in 
Oberösterreich, Wels 
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Beilage 1 zum FHR-Bericht 1996 2 

Liste der im Jahre 1996 anerkannten Anträge (Fortsetzung) 

FH- ANTRAGS BEZEICHNUNG ANTRAGSTELLER/ BED.ANER-
StG - DES ERHALTER KENNUNG.! 

EINGANG FH-StG BESCHEID 

0049 16.08.1995 "Untemehmensge- Träger-Verein 12.01.1996 
staltende Berufe", Managementzentrum Tirol, 19.09.1996 
berufsbegleitend, Innsbruck 
Innsbruck 

0052 05.09.1995 "U ntemehmensfiih- FHW -Fachhochschul-Studien- 25.03.1996 
rung für die mittel- gänge Betriebs- und F orschungs- 19.09.1996 
ständische Wirt- einrichtungen der Wiener Wirt-
schaft", berufs- schaft Ges.m.b.H., Wien 
begleitend, Wien 

0055 30.10.1995 "MultiMediaArt" , Tecbno-Z Salzburg Research 26.04.1996 
Salzburg Verein", Salzburg 30.09.1996 

0058 13.11.1995 "Finanz.-, Rech- FHW -F achhochschul-Studien- 31.05.1996 
nungs- und Steuer- gänge Betriebs- und F orschungs- 19.09.1996 
wesen" ,Normalform einrichtungen der Wiener Wirt-

, und berufsbeglei- schaft Ges.m.b.H., Wien 
tend, Wien 

0059 06.12.1995 "InterMedia" , Verein Technikum Vorarlberg, 21.09.1996 
Dombim Dombim 30.09.1996 

0060 06.12.1995 "F ahrzeugtechnik", Technikum Joanneum 26.04.1996 
Graz Ges.m.b.H., Graz 19.09.1996 
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Beilage I zum FHR-Bericht 1996 3 

Liste der im Jahre 1996 nur bedingt anerkannten Anträge 

FH- ANTRAG BEZEICHNUNG ANTRAGSTELLER! BEDINGTE 
StG SEINGAN DES ERHALTER ANERKEN-

G STUDIENGANGES NUNG 

0006 17.12.199 " Untemehmensfiih- FHW -Fachhochschul-Studien- 25.03.1996 
... rung fiir die mittel- gänge Betriebs- und F orschungs-~ 

12.05.199 ständische Wirt- einrichtungen der Wiener Wirt-
5 schaft", N onnalform schaft, Ges.m.b.H., Wien 

Wien 

0056 10.11.199 "T eiernatikIN etzwerk Verein zur Errichtung der Fach- 21.09.1996 
5 teclmik", Klagenfurt hochschule Klagenfurt, 

Klagenfurt 
, 

0057 13.11.199 "Marketing und V er- FHW -Fachhochschul-Studien- 31.05.1996 
5 kauf', Nonnalform gänge Betriebs- und F orschungs-

u. berufsbegleitend, einrichtungen der Wiener Wirt-
Wien schaft, Ges.m.b.H., Wien 
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Beilage I zum FHR-Bericht 1996 4 

/ 

Liste der im Jahre 1996 vom Antragsteller stornierten Anträge 

NR ANTRAG BEZEICHNUNG ANTRAGSTELLER! STORNIE-
S DES ERHALTER RUNGS-

EINGANG STUDIENGANGES DATUM 

A26 20.09.1994 ,J3aurnngenieurvvesen Verein zur Gründung und zur 19.01.1996 
-Baumanagement", Erhaltung von Fachhochschul-
Mödling Studiengängen-FHS Mödling- in 

Mödling 

A27 20.09.1994 "Hochbau: Entwurf- Verein zur Gründung und zur 19.01.1996 
Planung-Durch- Erhaltung von Fachhochschul-
fiihrung", Mödling Studiengängen-FHSMödling- in 

, Mödling 
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Beilage I zum FliR-Bericht 1996 5 

Liste der im Jahre 1996 abgelehnten Anträge 

FH- ANTRAGS BEZEICHNUNG ANTRAGSTELLER / BESCHL./ 
StG EINGANG DES ERHALTER BESCHEID 

FH-StG 

0035 12.12.1994 ,,Kunststofftechnik Gesellschaft zur Förderung der 20.01.1996 
und Recycling", Kunststofftechnik, Wien 07.05 .1996 

Wien 

0044 20.03.1995 "Hochbau- V erein zur Gründung und zur 
N achgraduierung", Erhaltung von FH-StG -FHS 12.03.1996 

Mödling Mödling- in Mödling 
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Beilage 2 zum FHR-Bericht 1996 1 

Liste der zum Jahresbeginn 199() vorgelegenen und der im Jahre 1996 
eingereichten Anträge, die bis zum 30.09.1996 keiner Erledigung zugeiöhrt 
werden konnten 

ANTR.- ANTRAGS- BEZEICHNUNG UND STANDORT ANTRAGSTELLER 

NR. EINGANG DES STUDIENGANGES 

Zu Beginn des Jahrs 1996 vorgelegene und bis zum 30.09.1996 nicht erledigte Anträge 

-
A0037 22.12.1994 "Bauingenieurwesen" , Trägerverein zur Vorbereitung der 

Wels Errichtung und Erhaltung von 

Fachhochschulen in Oberösterreich 

A0039 06.02.1995 "Produkttechnologie und Gesellschaft zur Durchfiihrung von 

Qualitätsmanagement", St. Pölten Fachhochschul-Studiengängen St.Pölten 

m.b.H. 

A0040 06.02.1995 "Anlagenbaumanagement", St. Pölten Gesellschaft zur Durchfilhrung von 

Fachhochschul-Studiengängen St. 
- . Pölten m.b.H . 

AOO43 20.03.1995 "Hochbau-Duale Spezialform ", Verein zur Gründung und zur Erhaltung 

Mödling von Fachhochschul-Studiengängen -

FHS Mödling- in Mödling 

AOO45 18.05.1995 "Tourismusmanagement", Salzburg Verein Salzburger Tourismusschulen, 

Salzburg 

A0047 12.06.1995 "Militärische Führung", Bundesministerium fiir 

Wiener Neustadt Landesverteidigung, Wien 

A0050 29.08.1995 "Bank- und Finanzwirtschaft", Salzburg Management Institute, 

Salzburg Salzburg 

A0051 04.09.1995 "Gesundheitsmanagement" International Management Center 

Krems Krems Ges.m.b.H., Krems 

A0053 21.09.1995 "Verfahrens- und Umwelttechnik", Träger- und Förderverein fiir die 

23.11.1995 berufsbegleitend, Innsbruck Errichtung von technischen 

Fachhochschul-Studiengängen in Tirol, 

Innsbruck 

A0061 13.12.1995 "Kommunales Management", Technikum Kärnten, Verein zur 

Spittal a. d. Drau Errichtung der Fachhochschule in 

- Spittal a. d. Drau 
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Beilage 2 zum FHR-Bericht 1996 2 

ANTR.- ANTRAGS- BEZEICHNUNG UND STANDORT ANTRAGSTELLER 

NR. EINGANG DES STUDIENGANGES 

Zu Beginn des Jahrs 1996 vorgelegene und biszum 30.09.1996 nicht erledigte Anträge (Fortsetzung) 

AOO62 19.12.1995 "Informationsmanagement" Technikum Joanneum Ges.m.b.H., 

Graz Graz 

AOO63 27.12.1995 . "Werkstofftechnik- Technikum Kärnten, Verein zur 

. Qualitätsmanagement" , . Errichtung der Fachhochschule in 

Villach Spittal a. d. Drau 

Vom 01.01.1996 bis zum 30.09.1996 eingereichte und bis ~m 30.09.1996 nh,:ht erledigte Anträge 

. 

AOO64 15.01.1996 "Chemische Umwelttechnik und Verein zur Förderung von 

Umweltanalytik", berufsbegleitend, Fachhochschul-Studiengängen Chemie, 

Wien Wien 

AOO65 30.05.1996 "Industrietechnik", berufsbegleitend, Verein zur Förderung von 

Wien Fachhochschul-Studiengängen, Wien 

AOO66 17.06.1996 "Internationale Wirtschaft" Fachhochschulverein Inntal-Kufstein 

(International Business Studies), 

Kufstein 

AOO67 17.06.1996 "Facility Management", Fachhochschulverein Inntal-Kufstein 

Kufstein 

AOO68 28.06.1996 "Sozialmanagement" , Verein zur Errichtung und Förderung 

Linz von Fachhochschul-Studiengängen im 

Bildungs- und Sozialbereich, Linz 

AOO69 28.06.1996 "Jugendarbeit und Verein zur Errichtung und Förderung 

Erwachsenenbildung" , von Fachhochschul-Studiengängen im 

Linz Bildungs- und Sozialbereich, Linz 

AOO70 17.07.1996 "Soziale Arbeit und Technikum Joanneum Ges.m.b.H., 

Sozialmanagement" , Graz Graz 

BMB96BL2.doc GS 03 .06.97 

III-123 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)30 von 372

www.parlament.gv.at



Beilage 3 zum FHR-Bericht 1996 1 

Liste der zum Beginn des Jahres 1996 vorgelegenen und der bis zum 
30.09.1996 hinzugekommenen Ankündigungen von Anträgen 

LFD. AVISO- AVISO- BEZEICHNUNG UND INTERESSENT 
NR. NR EINGANG STANDORT DES 

STUDIENGANGES 

Zu Beginn des Jahres 1996 vorgelegene Ankündigungen von Anträgen 

1 EOO05 ??-11.1993 "Industrielle Technologie- Technikum Joanneum Ges.m.b.H., 
Schwerpunkt Maschinenbau", Graz Graz 

2 EOO09 neu: "Management im -Ländlicher Verein zur Errichtung und Führung 
28.08.1996 Raum", Wieselburg a.d. Erlauf von FH-StG bzw einer Fachhoch-

schule im Raum Wieselburg an der 
Erlauf 

3 EOO14 ??11.1993 "Elektrotechnik" Verein Technikum Vorarlberg 
Dombirn 

4 EOO17 ??10.1993 "Präzisio~s- und Feinwerktechnik" , Verein zur Förderung der HTBL und 
Mödling VA Mödling, Mödling . 

5 EOO18 ??10.1993 "Industrielle Elektronik", Verein zur Förderung der HTBL und 
Mödlina . ::. VA Mödling, Mödling 

6 E0021 ??10.1993 "Technische Gebäudeausrüstung", Verein zur Förderung der HTBL und 
Mödling VA Mödling, Mödling 

, 
7 E0022 ??10.1993 "Innenarchitektur" , Verein zur Förderung der HTBL und 

Mödling VA Mödling,Mödling 

8 E0037 10.10.1994 "Sensortechnik" , . Innviertler Technologiezentrurn 
Braunau Ges.m.b.H., Braunau 

9 E0047 06.02.1995 ,,zeitgenössische Musik,interaktive Stadtgemeinde Schwaz 
KunsttechnologienlPrä- und Post-
produktion und Musikmarketing" , 

, Schwaz . 

10 E0052 23.03 .1995 . "Bauingenieurwesen" , Fachhochschulverein Inntal-
Kufstein Kufstein 

11 E0060 27.06.1995 "Tourismus und Träger in Gründung. 
Dienstleistungsmanagement" , Innsbruck 

Innsbruck 
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Beilage 3 zum FHR-Bericht 1996 2 

Vom 01.01.1996 bis zum 30.09.1996 hinzugekommene Ankündigungen von Anträgen 

12 E0067 09.02.1996 "Bauplanung und Baumanagement" , Technikum Joanneum Ges.m.b.H., 
berufsbegleitend, Graz 

Graz 

13 E0069 19.04.1996 "Telekommunikation und Techno-Z Salzburg ResearchVerein, 
Betriebswirtschaft" , Salz burg 

berufsbegleitend, Salzburg 

14 E0070 23 .04.1996 "Internationale FHW -Fachhochschul-Studiengänge 
Wirtschaftskommunikation" , - Betriebs-und Forschungs-

berufsbegleitend, Wien einrichtungen der Wiener Wirtschaft 
Ges.m.b.H., Wien 

15 E0071 23.07.1996 "Infrastrukturwirtschaft" , Technikum Joanneum Ges.rn.b.H., 
Kapfenberg Graz 

16 EOO72 28.08.1996 "Kälte-und Klimatechnik", V erein zur Errichtung, Ffiihrung und 
Pinkafeld Erhaltung von Fachhochschul-

Studiengängen im Burgenland, 
Eisenstadt 
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Beilage 4 zum FHR-Bericht 1996 

FACHHOCHSCHULRAT 

Verordnung über die Bereitstellung 
von Informationen über den Studienbetrieb 

Aufgrund von § 6 Abs. 2 und 3 FHStG 
wird verordnet: 

§ 1. Personenkennzeichen 

(1) Der Erhalter eines anerkannten Fachhochschul-Studienganges hat jeder Teilneh­
merin und jedem Teilneluner eines Fachhochschul-Studienganges ein 10stelliges numerisches 
Personenkennzeichen zuzuordnen, das wie folgt gebildet wird: 

Studienjahr der Zulassung, dargestellt durch die beiden letzten Ziffern der Jahres-
zahl des Kalenderjahres. Beginnt ein Studienj~ mit einem Sornmersemester, so sind 
die beiden letzten Ziffern des vorhergehenden Kalenderjahres als Jahreszahl heranzu­
ziehen. 

Semester der Studienzulassung, dargestellt durch die Ziffer 1 für 
Wintersemester und die Ziffer 2 rur Sommersemester (z.B. 94 1 = 

Wintersemester 1994/95,942 = Sornmersemester 1995) 

Studiengangkennzahl des Fachhochschul-Studienganges gemäß 
Mitteilung im Ralunen des Anerkennungsbescheides (4stellig) 

~ T 1-. 

1~1~-;:1 

laufende Nummer fiir die Teilnelunerin / den Teilnehmer 
gemäß Zulassungreihenfolge im betreffenden Studiengang; 
die Numerierung wird fiir jedes Zulassungssemester mit 001 
begonnen. 

(2) Das Personenkennzeichen ist 
sowohl im Zusammenhang mit den statiti­
sehen Erhebungen gemäß §4 Abs.7 FHStG 
als auch im Rahmen der Studentenverwal­
tung rur den Fachhochschul-Studiengang 
(z.B. Zeugnisse, Studienbücher, Ausweis 
fiir Studierende) zu verwenden. Die nähere 
Regelung der statistischen Erhebungen 
gemäß § 4 Abs. 7 FHStG findet sich in der 

Hochschul-Statistikverordnung, BGBl.Nr. 
271/1989, in der jeweils geltenden Fas­
sung. Der Erhalter eines anerkannten Stu­
dienganges hat darur zu sorgen, daß von 
jeder Bewerberin und jedem Bewerber, 
die/der das Studium im Fachhochschul­
Studiengang tatsächlich begonnen hat, ein 
ausgerulltes Erhebungsformular HStl F 
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Beilage 4 zum FHR-Bericht 1996 2 

dem Österreichischen Statistischen Zen­
tralamt übennittelt wird. 

§ 2. Umfang der Bereitstellung von In­
formationen 

Cl) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat jedes Jahr die Zahl der 
BewerberinnenlBerwerber, Aufgenomme­
nen, Studierenden, Ausgeschiedenen, Un­
terbrecherinnenlUnterbrecher und Absol­
ventinnen! Absolventen des Studienganges 
mittels Formulare nach dem Muster der 
Anlagen 1, 2, 3 und 4 in der dort vorgege­
benen Gliederung zu melden. 

(2) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges in berufsbe­
gleitender Form hat den Fachhochschulrat 
jedes Jahr über die Berufstätigkeit der Stu­
dierenden mittels Formular nach dem' Mu­
ster der Anlage 5 in der dort vorgegebenen 
Gliederung zu informieren. In gleicher 
Weise hat der Erhalter eines anerkannten 
F achhochschul-Studienganges in normaler 
und berufsbegleitender Form den Fach­
hochschulrat über die Berufstätigkeit der 
Studierenden am berufsbegleitend organi­
sierten Teil des Fachhochschul­
Studienganges zu infonnieren. 

(3) Die Meldungen gemäß Absatz 1 
und 2 haben dem Stand vom 15. November 
(Stichtag) zu entsprechen und sind bis 
längstens 30. November zu erstatten. Be­
ginnt ein Studienjahr mit einem Sommer­
semester, so sind die Meldung nach dem 
Stand vom 15. April (Stichtag) bis läng­
stens 30. April zu erstatten. 

(4) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat jeweils bis längstens 30. 
November bzw. 30. April den Notendurch­
schnitt aller abgelegten Prüfungen im Be­
richtszeitraum (letztes abgeschlossenes 
Studienj'ahr) mittels Formular nach dem 

BMB96BIA.doc GS/JK 

Muster der Anlage 6 in der dort vorgege­
benen Gliederung zu melden. 

(5) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat bis längstens 30. No­
vember bzw. 30. April eines jeden Jahres 
jene vier besonders qualifizierten Personen 
gemäß § 12 Abs. 3 FHStG zu melden, wel­
che im zuletzt abgeschlossenen Studienjahr 
im Fachhochschul-Studiengang gelehrt 
haben. Je Person sind nach dem Muster der 
Anlagen 7a und 7b anzugeben: 
1. Name und akademischer Grad, 
2a. für die wissenschaftlich besonders 
qualifizierten Personen die Habilitation 
(Angabe der Venia legendi) oder eine 
gleichwertige Qualifikation nach dem Mu­
ster der Anlage 7 a, 
2b. für die berufspraktisch besonders quali­
fizierten Personen die Tätigkeit im studi­
engang-relevanten Berufsfeld nach dem 
Muster der Anlage 7b, 
3. sofern die Lehrtätigkeit nebenberuflich 
ausgeübt wurde, der Hauptberuf sowie 
gegebenenfalls Dienstgeber und Dienst­
stelle, 
4. die vertretenen Lehrveranstaltungen mit 
Angabe des Semesters und der Zahl der 
Semesterwochenstunden. 

(6) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat bis läng­
stens 30. November bzw. 30. April eines 
jeden Jahres dem Fachhochschulrat die im 
zuletzt abgeschlossenen Studienjahr tätigen 
Lehrpersonen, getrennt nach haupt-oder 
ne~nberuflich, zu melden. Je Lehrperson 
sind nach dem Muster der Anlage 8 anzu­
geben: 
1. Name und akademischer Grad, 
2. die Art der Qualifikation 
(abgeschlossene Ausbildung, berufliche 
Funktion), 
3. sofern die Lehrtätigkeit nebenberuflich 
ausgeübt wurde, der Hauptberuf sowie 
gegebenenfalls Dienstgeber und Dienst­
stelle, 

03.06.97 

III-123 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)34 von 372

www.parlament.gv.at



Beilage 4 zum FHR-Bericht 1996 3 

4. die vertretenen Lehrveranstaltungen mit 
Angabe des Semesters und der Zahl der 
Semesterwochenstunden. 

(7) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat bis längstens 30. No­
vember bzw. 30. April eines jeden Jahres 
mittels Formular nach dem Muster der 
Anlage 9 
1. die Instrumente bekanntzugeben, mittels 
derer gemäß § 3 Abs. 2 Zif. 9 FHStG die 
Bewertung der Lehrveranstaltungen im 
zuletzt abgeschlossenep. Studienjahr vor­
genommen wurde, und 
2. jene Maßnahmen zur pädagogisch­
didaktischen Weiterbildung der Lehrenden 
mitzuteilen, die aufgrund der Bewertung 
der Lehrveranstaltungen im zuletzt abge­
schlossenen Studienjahr getroffen wurden. 

(8) Der Erhalter eines. anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat bis längstens 30. N 0-

vember bzw. 30. April eines jeden Jahres 
die zur Erreichung der Ziele und zur Siche­
rung der Grundsätze durch Mitglieder des 
Lehrkörpers im zuletzt abgeschlossenen 
Studienjahr durchgeführten anwendungs­
bezogenen F orschungs- und Entwicklungs­
arbeiten mittels Formular nach dem Muster 
der Anlage 10 mitzuteilen. 

(9) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat den Rechnungsabschluß 
unverzüglich nach Beschlußfassung in den 
Organen des Trägers, spätestens jedoch 
funf Monate nach Ende des Rechnungsjah­
res mittels Formular nach dem Muster der 
Anlage 11 vorzulegen. 

(10) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat bis längstens 30. N 0-

vember bzw. 30. April eines jeden Jahres 
. die Erfahrungen in der Anwendung der 

Aufnahmeordnung mittels Formular nach 
dem Muster der Anlage 12 vorzulegen. 

BMB96BL4.doc GS/JK 

(11) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat die Veranlassung sowie 
die Ergebnisse wissenschaftlicher Evaluie­
rungen des Fachhochschul-Studienganges 
und die daraus folgenden Maßnahmen je­
weils unverzüglich mitzuteilen. Der dem 
Ansuchen um Verlängerung der Genehmi­
gung gemäß § 13 Abs. 2 FHStG beizule­
gende Endbericht einer wissenschaftlichen 
Evaluierung hat Minimalerfordernisse zu 
erfiillen, die vom Fachhochschulrat fest­
gelegt werden. 

(12) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat die Termine (Datum und 
Uhrzeit) der Abschlußprüfungen 
(Diplomprüfungen) nachweislich bis läng­
stens ein Monat davor bekanntzugeben 
(siehe § 6 Abs. 2 Zif. 3 FHStG). 

§ 3. Form der Bereitstellung der Infor­
mationen 

Die in § 2 genannten Informationen sind in 
schriftlicher Form zu übermitteln, soweit 
nicht mit dem Fachhochschulrat eine Ver­
einbarung über die Bereitstellung in Form 
automationsunterstützt verarbeiteter Daten 
getroffen wurde. 

§ 4. Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt mit 01.10 .1996 in 
Kraft. 
Die Verordnung vom 02.06.1995, kund­
gemacht in FHR-INFO, Nummer 1, Juni 
1995, tritt mit Ablauf des 30.09.1996 außer 
Kraft. 

03.06.97 
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Beilage 5 zum FHR-Bericht 1996 

Leitfaden ilir die Lehrevaluation 

Der Fachhochschulrat hat in seiner 29. Vollversammlung am 21. Juni 1996 beschlossen, die 
von Mag. Gerhard Kozar im Auftrag des FHR ausgearbeitete Version eines Leitfadens fiir die 
Lehrevaluation als Empfehlung des FHR zu veröffentlichen: 

Vorbemerkungen 

Die österreichischen Fachhochschul-Studiengänge unterliegen im Gegensatz zu den 
Universitäten nicht nur einer Input-, sondern auch einer Output-Kontrolle. Dies bedeutet, daß 
nach einer zeitlich limitierten Anerkennung eines Fachhochschul-Studienganges die 
Strukturierung und Entwicklung nur allgemeinen Richtlinien und Rahmengesetzen unterliegt, 
eine Verlängerung der Anerkennung nach Ablauf des Genehmigungszeitraumes allerdings 
von den Ergebnissen einer wissenschaftlichen Evaluation abhängig ist. Darüberhinaus sieht 
das Bundesgesetz über Fachhochschul-Studiengänge 1993 (FHStG) auch studentische 
Lehrevaluationen vor: ,,Die Lehrveranstaltungen sind einer Bewertung durch die Studierenden 
zu unterziehen; die Bewertungsergebnisse dienen der Qualitätssicherung und sind fiir die 
pädagogisch-didaktische Weiterbildung der Lehrenden heranzuziehen." · (§ 3 Abs 2 Zif. 9 
FHStG) Den Zusammenhang zwischen der wissenschaftlichen Evaluation und der Bewertung 
von Lehrveranstaltungen durch Studierende verdeutlicht Manfred Novak in seinem 

. Kommentar zu diesem Paragraphen: ,,Die Lehrveranstaltungsbewertung dient der Kontrolle, 
ob die Fachhochschulstudien so gestaltet sind, daß sie dem Ausbildungsstand der 
Studierenden entsprechen und in der vorgeschriebenen Zeit bewältigbar sind - sie ist Teil des 
fiir die Verlängerung der Anerkennung erforderlichen Evaluationsberichts (§ 13 Abs 2). Sie · 
soll die Verantwortung fur den Studienfortgang der Studierenden stärken und Drop-out-Raten 

I gering halten." J 

Basierend auf dem FHStG erließ der Fachhochschulrat 1995 eine Verordnung über die 
Bereitstellung von lnfonnationen über den Studienbetrieb (siehe FHR-INFO Nr. 1, Juni 
1995), die auch die jährliche Bekanntgabe jener Maßnahmen zur pädagogisch-didaktischen 
Weiterbildung der Lehrenden vorsieht, die "aufgrund der Bewertung der Lehrveranstaltungen 
getroffen wurden" (\'0 § 2 Abs 6). Die vorliegenden Rückmeldungen über die studentische 
Lehrevaluation in jenen Fachhochschul-Studiengängen, die ihren Studienbetrieb im 
Wintersemester 199~ 95 aufgenommen haben, sind sehr heterogen. In den meisten Fällen 
basiert die Bewertung der Lehrveranstaltungen auf der Auswertung von Fragebögen, deren 
Aufbau, Umfang und Qualität äußerst unterschiedlich sind und in vielen Fällen jegliche 
Mindestanforderungen an derartige Instrumente zur Qualitätssicherung unterbieten. Aus 
diesem Grund und auch im Hinblick auf die fiir eine Verlängerung der Anerkennung 
erforderliche wissenschaftliche Evaluation, die strukturierte, aussagekräftige und methodisch 
abgesicherte Ergebnisse interner Erhebungs- und Bewertungsmaßnahmen benötigt, hat der 
Fachhochschulrat beschlossen, Empfehlungen fiir die studentische Lehrevaluation zu 
veröffentlichen. 

1 Novak, Manfred (Hg.): FHStG: Bundesgesetz über Fachhochschul-Studiengänge samt den einschlägigen 
Bestimmungen aus dem Studienforderungsgesetz, dem Studentenheimgesetz und dem 
Studienberechtigungsgesetz mit ausfiihrlichen Anmerkungen und Rechtsprechungshinweisen. Wien: Manz, 
1995, S. 11 f. , Fußnote 26. 
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Beilage 5 zum FHR-Bericht 1996 2 

1. Grundlegendes zur studentischen Lehrevaluation 

1.1 Positionierung 
Studentische Lehrevaluationen sollen nicht Selbstzweck, sondern Bestandteil eines 
umfassenden Qualitätssicherungssystems, eines sogenannnten "interna1 review" sein. Als Teil 
eines derartigen Systems interner Kontrolle, Bewertung und Verbesserung, das den gesamten 
Fachhochschul-Studiengang umfaßt, könn~n sie nicht zu Pflichtübungen oder 
verwaltungstechnischen Routinearbeiten verkommen, sondern behalten ihren fOrdernden und 
anregenden Charakter. Innerhalb eines international üblichen drei stufigen Verfahrens zur 
Hochschulevaluation, bestehend aus Selbstdarstellung, Peer Review und Endbericht, eröffnet 
sich die Möglichkeit, studentische Lehrevaluation als Grundlage der Selbstdarstellung eines 
F achhochschul-Studienganges systematisch zu verorten. 

1.2 Gewichtung 
Vor allem aber muß neben der Positionierung der Bewertung von Lehrveranstaltungen durch 
Studierende auch auf deren Gewichtung geachtet werden. Die in einschlägigen Publikationen 
immer wiederkehrende Wamung vor einer Überbewertung studentischer Lehrevaluation wird 
durch die Ergebnisse einer neueren empirischen Untersuchung gestützt. Rosemann und 
Schweer (Rosemann, Bernhard & Schweer, Martin: Sysiphos in der Hochschule: Von der 
Fiktion, es allen recht machen zu können. In: Brinek, Gertrude & Schirlbauer, Alfred (Hrsg.): 
Vom Sinn und Unsinn der Hochschuldidaktik. Wien: WUV Verlag, 1996, in Druck) 
untersuchten den Zusammenhang zwischen Erwartungs- und Bewertungsverhalten von 
Studierenden. Die Ergebnisse lassen sich in drei Punkten zusammenfassen. Erstens schätzen 
"Studierende, deren individuelle Erwartungen in hohem Maße subjektiv erfiillt worden sind, 
.. . das Lehrverhalten und ihren persönlichen Lernerfolg deutlich positiver ein als solche, deren 
Erwartungshaltungen enttäuscht wurden", zweitens ist die Bewertung "bei hoher 
Identifikation mit dem Studium deutlich günstiger als bei geringer Identifikation" und 
schließlich ergab sich drittens, "daß die Bewertung der Qualität einer Lehrveranstaltung um so 
günstiger (ungünstiger) ausfällt, je positiver (negativer) das Bild vom jeweiligen Dozenten zu 
Beginn des Semesters ist" (alle Zitate aus den Korrekturfahnen, S.20/21). 
Dies bedeutet keineswegs, daß der nachgewiesenen subjektiven sozialen Wahrnehmung der 
Studierenden wegen, deren Bewertungen von Lehrveranstaltungen völlig aussagelos seien. 
Um allerdings extremen Verzerrungen und unerwünschten Anpassungseffekten vorzubeugen, 
müssen Konzeption, Durchfiihrung und Auswertung von studentischen Lehrevaluationen 
möglichst umfassend und methodisch abgesichert erfolgen. Darüberhinaus sind die 
Erwartungs-Bewertungs-Korrelationen auch bei den Überlegungen zu jenen Maßnahmen, die 
aufgrund studentischer Lehrevaluation ergriffen werden sollen, zu berücksichtigen. Insgesamt 

. darf von den Instrumenten, die derzeit fiir eine Bewertung der Lehre zur Verrugung stehen, 
nicht erwartet werden, daß sie jene objektive und valide Beurteilung ermöglichen, die selbst 
hochkomplexe Instrumente der Personalbeurteilung in der Wirtschaft nicht leisten können. 

2. Ziele 

Die Bewertungen von Lehrveranstaltungen durch Studierende zielen einerseits auf 
Transparenz und Förderung der Diskussion über die Qualität der Lehre ab, andererseits dienen 
sie auch als Grundlage fiir die Erstellung umfassender Berichte . über die Fachhochschul­
Studiengänge: die externen Gutachtern fiir eine wissenschaftliche Evaluation zur Verfiigung 
gestellt werden sollen. Studentische Lehrevaluationen sollen demnach das Interesse an der 
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Verbesserung der Lehre, aber auch die Profilierung der Fachhochschul-Studiengänge 
innerhalb des Angebotes tertiärer Bildungswege fördern. 

Diese Ziele implizieren eine breitere Diskussion des multidimensionalen Begriffes "Qualität" 
in der Lehre, die Auseinandersetzung mit übergreifenden Qualtätssicherungssystemen im 
Hochschulbereich und schließlich die Förderung des Interesses aller Beteiligten an einer 
steten Verbesserung der FR-Lehre. 

3. Adressaten 

Bei der Entwicklung und Anwendung studentischer Lehrevaluation sollte darauf geachtet 
werden, daß fiir eine derartige Evaluation zumindest zwei sehr lJ!lterschiedliche Adressaten in 
Frage kommen. In erster Linie sind sicher die Lehrenden des Fachhochschul-Studienganges 
Adressaten dieser Evaluationen. Die möglichst intensive Auseinandersetzung mit den 
Ergebnissen soll innerhalb der Gemeinschaft der FR-Lehrenden zu erhöhter Aufmerksamkeit 
fiir die Spezifika fachhochschulischer Lehre und zur Entwicklung adäquater 
Handlungskonzepte fuhren. Die studentische Lehrevaluation soll aber auch Bestandteil eines 
umfassenden "internal review" sein, das wiederum die Grundlage einer externen Evaluation 
bildet. Insofern sind auch externe Gutachter" Adressaten dieser Lehrevaluation. Dieser 
Umstand ist bereits bei der Konzeption, insbesondere aber bei der Aufbereitung der 
Ergebnisse zu beachten, vor allem im Hinblick auf Übersichtlichkeit, Vollständigkeit und 
Interpretierbarkeit der Daten. 

4. Verfahren 

Neben quantitativen Methoden, also Messungen mittels Indikatoren, können fiir die 
Bewertung von Lehrveranstaltungen auch qualitative Methoden, wie beispielsweise 
Interviews, teilnehmende Beobachtungen etc. eingesetzt werden. Studentische 
Lehrevaluationen sollten durch eine ausgewogene Kombination quantitativer und qualitativer 
Methoden erfolgen. Da es international üblich ist, die Bewertung von Lehrveranstaltungen 
durch Studierende mittels Fragebögen durchzufiihren, ist bei der Entwicklung derartiger 
Fragebögen darauf zu achten, daß neben quantifizierbaren Aussagen immer auch Raum fiir 
qualitative Bemerkungen, Anregungen, Wünsche oder Beschwerden vorhanden sein sollte. 

5. Leitfaden fiir einen Fragebogen 

Ein Fragebogen fiir die studentische Lehrevaluation soll allgemeinen und speziellen 
Mindestanforderungen gerecht werden. Die im ~olgenden aufgelisteten Mindestanforderung 
bilden allerdings nur das nicht zu unterschreitende Gerüst eines Fragebogens. Die detaillierte 
inhaltliche Ausarbeitung, aber auch mögliche Erweiterungen liegen in der Kompetenz der 
einzelnen Studiengänge. 

5.1 Allgemeine Mindestanforderungen 

5.1.1 Bei der Durchführung einer studentischen Lehrevaluation mittels Fragebögen soll die ' 
Anonymität der bewertenden Studierenden gewahrt bleiben. 
5.1.2 Fragebögen sollen nicht zu umfangreich und so übersichtlich gestaltet sein, daß sie 
problemlos ausgerollt werden können. 
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5.1.3 , Im Falle einer Skalierung der Antwortmöglichkeiten wäre der fünfstufigen Skala der 
Vorzug zu geben. 
5.1.4 Die Bezeichnungen für die Extremwerte (z.B. trifft zu - trifft nicht zu, schlecht - sehr 
gut) müssen der jeweiligen Frage oder Feststellung entsprechen. 

5.1.5 Mehrfaktorielle Feststellungen, wie beispielsweise: "Die Skripten für diese 
Lehrveranstaltung sind sehr gut gestaltet und wurden ausgeteilt" (Erläuterung: Die Skripten 
können ausgezeichnet sein, wurden aber nicht ausgeteilt - und umgekehrt), müssen vermieden 
werden. 
5.1.6 Fragebögen sollen neben der Erhebung quantitativer Daten immer auch die 
Möglichkeit qualitativer Aussagen beinhalten. 

5.2 Spezielle Mindestanforderungen 
Fragebögen sollen zumindest die folgenden 8 Dimensionen fachhochschulischer Lehre 
abdecken: 

5.2.1 Lehrveranstal tung allgemein 
(Position der Lehrveranstaltung im Curriculum, Ziel, Konzept, Aufbau) 
5.2.2 Präsentation 
(Vorbereitung, Strukturierung, Rhetorik, Engagement, Motivation) 
5.2.3 Lehrmittel 
(Tafel, Overhead, Video, PC) 
5.2.4 Lehrmaterialien 
(Skripten, Bücher) 
5.2.5 Organisation 
(Time-Management. Pausen) 
5.2.6 Übungen und Selbststudium 
(Häufigkeit, Anregungen. Betreuung, Besprechung) 
5.2.7 Prüfungen 
(Form, Inhalt, Beratung. Klarheit) 
5.2.8 Atmosphäre 
(Gesprächsbereitschaft. Förderung) 

6. Auswertung, En:!ebnisse. Maßnahmen 

Die Ergebnisse studentischer Lehrevaluation sollen die Qualitätsdiskussion un 
Fachhochschul-Studiengang anregen und fördern, aber auch externen Gutachtern eine 
Bewertungsgrundlage bieten. Deshalb muß darauf geachtet werden, daß die Auswertung der 
Fragebögen methodisch abgesichert erfolgt. Komplizierte 'statistische Berechnungen sollten 
vermieden werden. Klare und übersichtliche Auswertungen, sowie graphische Darstellungen 
sind zu bevorzugen. 
Um nicht bei einer bloßen Beschreibung des Ist:-Zustandeszu enden, bedarf es bereits 
während der Konzeptionsphase eingehender Überlegungen, welche Maßnahmen aufgrund der 
Ergebnisse ergriffen werden sollen. Der endgültige Maßnahmenkatalog soll vor Beginn der 
Evaluation allen Beteiligten bekannt gemacht werden. 
Da eine studentische Lehrevaluation in erster Linie auf die Förderung einer breiten Diskussion 
über die Qualität der Lehre abzielt, sollten die Maßnahmen eher anregenden Charakter haben. 
Die Verknüpfung negativer Evaluationsergebnisse mit materiellen oder personellen 
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Konsequenzen ist abzulehnen. Viel eher bieten sich Podiumsdiskussionen, 
studiengangsinterne Veröffentlichungen der Ergebnisse, die Vedeihung von Lehrpreisen oder 
ähnliche Veranstaltungen als geeignete Maßnahmen an, sowohl bei den Lehrenden, als auch 
bei den Studierenden das Nachdenken darüber zu fördern, was eine "gute Lehre" sein könnte. 
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Version Mal 1997 

Qualitäts-

System 

QS-FHKlFHR 

( FH-Konferenz 
gemeinsam 

mit dem 
Fachhochschulrat ) 

Seile 1 

Vorwort 
Das vorliegende "Qualitätssystem" wurde vom Ausschuß für 
Qualitätsfragen der FH-Konferenz entwickelt und bildet einen 
Rahmen für die Qualitätsvorsorge jedes einzelnen 
Studienganges. Es wurde dabei bewußt darauf verzichtet, ein 
konkretes Qualitätsmanagement - System 
(z.B. ISO 9000 oder EFQM) vorzugeben; die Gestaltung des 
jeweiligen QM - Systems bleibt die Aufgabe der einzelnen 
Studiengänge. 

Ziel war es, für alle Mitglieder der FH - Konferenz einen 
Mindeststandard an Qualität zu garantieren, sodaß der 
österreichische Fachhochschulsektor insgesamt ein hohes 
Ausbildungsniveau sicherstellen kann. 

Dabei geht es weniger um das Erreichen gewisser 
Maßzahlen, sondern primär darum, eine kontinuierliche 
Verbesserung des Lehr- und Studienbetriebes bei allen 
Studiengängen in Gang zu setzen und nachzuweisen. 

Unser "Qualitäts-System" basiert auf einer Selbstevaluierung 
des jeweiligen Studienganges, für die ein inhaltlicher Rahmen 
definiert wurde. Diese Selbstevaluierung wird von einer 
Peer-Group überprüft, und die Resultate dieser Überprüfung 
werden zusammen mit Anregungen und 
Verbesserungsvorschlägen in einem Expertenbericht 
zusammengefaßt. 

Dieser Expertenbericht dient in der Folge dem 
Fachhochschulrat als Basis für die EntSCheidung 
über die Verlängerung der Anerkennung. 

Der Ausschuß für Qualitätsfragen wird sich bemühen, 
einzelnen Mitgliedern der FH-Konferenz bei Bedarf bei der 
Einführung des Qualitäts-Systems in geeigneter Weise, z.B. 
in Form von Schulungen oder durch Organisieren von 
Erfahrungsgruppen, behilflich zu sein. 
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Diese Konzept wurde vom Ausschuß für Qualitätsfragen 
der Fachhochschulkonferenz 
erstellt und mit dem Evaluierungsausschuß des 
Fachhochschulrates abgestimmt. 

Der Fachhochschulrat hat mit 18.04.1997 dieses 
Qualitätssystem als geeignetes Instrument für die im 

. Hinblick auf eine Verlängerung der Anerkennung eines 
FH-Studienganges notwendige wissenschaftliche 
Evaluierung zustimmend zur Kenntnis genommen. 

Dem Ausschuß für Qualitätsfragen der 
Fachhochschulkonferenz gehören 
folgende Mitglieder an: 

DI. Foerster 
DI. Linhart ( als Repräsentant der Erhalter) 
Mag. Schwab-Matkovits 
Dr. Ulamec 
Dr. Weiß 

Version Mai 1997 ,Seile 3 

Das Qualitäts-System basiert auf 
folgenden Planungs-Präm issen: 

1. Jeder Fachhochschul-Studiengang 
ist bei der Auswahl bzw. der 
Gestaltung seines internen 
Qualitätsmanagementsystems frei. 

2. Das Konzept basiert auf einer externen 
Evaluierung durch eine Peer-Group, 
deren Evaluierungstätigkeit durch 
einen vorgegebenen Rahmen des vom 
Studiengang abzuliefernden 
FH-Studiengang-Evaluierungsberichts 
unterstützt wird. 

3. Die Peer-Group besteht aus 4 Mit­
gliedern, die vom FHR gemeinsam 
mit der FHK nominiert, und vom FHR 
ernannt werden. Die Beauftragung der 
Peers erfolgt vom Erhalter de.s zu 
evaluierenden Studiengangs. 

4. Die externe Evaluierung erfolgt in einer 
Form, die es dem Studiengang 
ermöglicht, den Anregungen und 
Verbesserungsvorschlägen der 
Peer-Group nachzukommen. 
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[ __ n u Qua"täts-System (QS _ FHKlFHR) I 
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Ausfahrende Stelle ( W.er ? ) 11. Ergebnis ( Was? ) I 
FH - Erhalterl Studiengang FH - Studlengang-

. 

( Intemes, studlenQang-
spezifisches QuallUlts- Evalulerungsberlcht 
managementsystem ) mit Verbesserungsvorschlägen 

und Maßnahmenplan 

Peer - Review Bericht 
durchgefÜhrt von den Erhalterl Studiengang Peer -Group während der Evalulerung 

auf Basis dea FH - Stg-
Evaluierungsberlchts 

. i' 
Expertenbericht 

Peer- Group mit Anregungen tur 
Verbesserungen mit 

Priorilllten 
.. 

. V ·· 

FH - Stellungnahme des 

Erhalterl Studiengang FH - Erhalters/SIg. 
mit Maßnahmenplan 

FI 

FH - Konferenz- Bericht an den Vorstand der 
Ausschuß FH-Konferenz 

für Qua"tätsfragen mit Bewertung der Ergebnisse 
und Empfehlungen mit Prioritäten 

Aufforderung zur 
Umsetzung von Maßnahmen 

Vorstand der mit Fristen·) 
an den Erhalter des FH-

FH-Konferenz V Studiengangs 
Incl. E)(pertenendberlcht und Bericht 
des Ausschusses tur Qualltlltsfrager 

I Ma'n.hmtn und Prillten, wtloh. von d.r PH· Konr.renl d.m .rha",r 
vo"Hohl ••• n w.rdtn, bet""." nloM dl.lnh.n. d •• ".lGh.ldmlll. 
an.rklnnt.n Antrag .. und vom PHft be •• hlo ... n. V.rf.hren .... lluf • • 
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FH - Studiengangs - Evalulerungsberlcht 

zu behandelnde Themengebiete 

1. Leitbild, Ziele und Profil des FH - Studiengangs 

2. Pädagogisch - didaktisches Grundkonzept 

3. Studienprogramm 

3.1. Lehrziel, Inhalt, didaktischer Aufbau 
3.2. Studlenprogramm- Änderungen 

und .Ihre Entscheidungsprozesse 

4. Evalulerung der Lehre 

5. Aufnahmeverfahren 

6. Studienverlaufsanalyse und Strukturdaten 

7. Ressourcen - Ausstattung und Finanzen 

8. Lehrkörper 

9. Praktika und DIplomarbeiten 

10. Absolventenanalyse 

11. F + E - Aktivitäten 

12. Auslandllnlandsaktlvltäten und Öffentlichkeitsarbeit 

13. Organisation 

14. Beschreibung des eingesetzten Internen Qualltäts­
Management-Systems 

'; 
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·Zusammensetzung . U ·1 
der Peer-Group 

Die Peer-Group besteht aus 4 Mitgliedern 

Die Peer-Group setzt sich wie folgt 
zusammen: 

- 1 Vertreter aus dem Expertenpool des FHR 

- 1 Vertreter des Ausschusses für Qualitäts­
. fragen der FH-Konferenz 

- 1 Vertreter der Wirtschaft ( berufsfeld­
bezogener Experte ) 

- 1 Vertreter einer fachverwandten 
Hochschuleinrichtung aus dem 
In- oder Ausland 

Version Mal 1997 Seite 7 

r--;:~~rouP-Auswah' . und Expertanpool I 
1 Vertreter aus dem ~ Expertenpool Nominiert vom FHR 

des FHR ... 
l! 

cii€ 1 Mitglied des Nominiert vom FHR und vom 
:l:W 
IL c Ausschusses fUr Ausschuß fOr 

ii~ Qual.Fragen der FHK Qual.Fragen der FHK 
'Os: 
.c ~ 
~ :J 
-6'0 1 berufsfeldbezogener Nominiert vom FHR und vom _0) 11+-c c Experte Ausschuß fOr c :J 

E~ ( aus der Wirtschaft ) Qual.Fragen der FHK 

W*= :J 

11 1 Vertreter einer Nominiert vom FHR und vom 
fachverwandten Ausschuß fOr 11+-Hochschuleinrichtung Qual.Fragen der FHK 
In- oder Ausland 

Expertenpool 
( berufsfeldbezogene Experten u. Vertreter des Lehrkörpers 

von fachlich verwandten Hochschuleinrichtungen Im In- und Ausland) 

JI\ f'-f ...... ~ _......j 

" 

": " 

Version Mai 1997 

Vorschläge vom 
Fachhochschulrat 

Vorschläge von den einzelnen 
FH-Studlengängenl 

ErhaHern 

Vorschläge von 
der Fachhochschul­

Konferenz 

Vorschläge vom 
Ausschuß fOr 

Qual.Fragen der FHK 
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Workshops für Peers I 

1. Der FHR hat beschlossen, 

daß die Geschäftsstelle des FHR in 
Zusammenarbeit mit dem 
Evaluierungsausschuß des FHR und dem 
Ausschuß fOr Qualitätsfragen der FHK mit 
der Konzeption und DurchfOhrung von 
Workshops fOr alle Mitglieder der 
Peer-Groups beauftragt wird. 

Nach einer schriftlichen Vorinformation der 
kOnftigen Peers sollen in einem halbtagigen 
Workshop offene Fragen geklärt und 
Bewertungskriterien festgelegt werden. 

2. Der FHR hat beschlossen, 

Version Mai 1997 

daß an den vom FHR gemeinsam mit der 
FHK veranstalteten Workshops alle Peers 
tunllchst teilzunehmen haben. 

Seite 9 
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Qualitäts-System ( QS - FHKlFHR ) 

geplante Zeitabschnitte pro Stufe 

FH - Studiengang- FH-
Erhalterl Evalulerungsberloht 

mit Verbesserungsvorschltlgen 
StudIen-

und Maßnahmenplan gang, 

l 
" . '" . '.; ; .. : . ... 

Vorbereitung der Peer -
Peer - Review Oroup 

. . . .. . " . 

Peer - Review Peer-durchgeführt von Peer-Group auf Basis 
Oroup de .. FH-Stg-Evalulerungsberlchl .. 

mit Abschlußbespechung (Grob-Berlcht) 
.. 

Expertenberloht der Peer-Peer-Oroup Oroup mit Anregungen für Ver-
beaserungen mit Prlorltlten 

Stellungnahme des FH - FH -
Erhalters u. Studiengangs Erhalter 

mit Meßnehmenplan 

't' 

Berloht an den Vorstand der 
Ausschuß 

für FH-Konferenz 
mit Ba_rtung der Ergebnisse Qualitäts-

und Empfehlungen mit Prlorlllllen fragen 

". 

Aufforderung zur Umsetzung Vorstand 
von Maßnahmen mit Fristen der .) 
an den Emaller dee FH- Studlangange FH-
loel. Ellpertenandbericht und Bericht des Konferenz 

Auuchuaaes für Quallllt81ragen 

[;J. 
I Mo~atl 

3 bis 4 
Tage 

GD 
I 

1 I Monat 
.. 

FHR 

E 
1 

Monat 

*) Maßnahmen und FrIsten, welche von der FH- Konferenz dem Erhalter 
vorgeschlagen werden, betreffen nIcht dIe Inhalte des bescheIdmäßIg 
anerkannten Antrages und vom FHR beschlossene Verfahrensabläufe. 
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Zeitplan für die Evalulerung des 
FH..studlengan~s/1 

Schritt Vorgang 

Schritt 01 Beantragung der Peer-Review 
durch den Erhalter des Studien­
gangs bel der FHK 

Schritt 02 Selbst-Evalulerung des FH-StG 

Schritt 03 Bekanntgabe des vom FHR 
nominierten Mitgliedes der 
Peer-Group an die FHK 
und Nominierung der restlichen 
3 Peers durch den Evaluierungs­
ausschuß des FHR und dem 
Ausschuß fOr Qualitätsfragen 
der FHK 

Schritt 04/1 Ernennung der Peer-Group 
und Bekanntgabe des 
Groupieaders ( FHR ) 

Schritt 04/2 Beauftragung der Peer-Group 
durch den Erhalter 

Schritt 05 Bereitstellung fOr die Peers: 
4 Antragsexemplare und die ausgewer­
teten Informationen Ober den Studien-

spätester Termin 

1. Februar19( xx - 1 ) 

bis Mitte Mal 19 ( xx -1 

1. März 19 ( xx -1 ) 

1. Marz - H~lf1e 19 ( xx -'1 

Ende März 19 ( xx . 1 ) 

betrieb durch die FHR-GF-Stelle April/Mitte Mar 19 ( xx -1 

Schritt 06 Lieferung des Berichtes Über die 
Selbstevalulerung an die Peer-Group bis 15.5.19 ( xx -1 ) 

Schritt 07 Einarbeitung der Peers in den Antrag 
und in den Bericht aber die 
Selbstevaluierung I>;s 15.6. '19 ( xx -1 ) 

Schritt 08 Peer-Review inklusive Abschluß-
besprechnung Mai! Juni ·' 9 ( xx .. 1 J 

Erstellung des Evaluierungsberichtes 
durch die Peer-Group und Übermittlung 

Schritt Og 

an den Erhalter des Studiengangs bis 15 Juli 19 ( x x- I ) 

Schritt 10 Erstellung der Stellungnahme 
zum Evalulerungsberlcht 

Version Mal 1997 

bis 15.8.19 (xx - 1 ) 

Seite 11 

Schritt 

Zeitplan fOr die Evalulerung des 
FH-Studiengangs/2 

Vorgang SJ!.ätester Termin 

~> Schritt 11 Evalulerungsberlcht und Stellungnahme: 
Obermlttlung an die Geschäftsstelle 
und FHK; Stellungnahmen: 
Obermlttlung an die Peer-Group 15.8.19 (xx -1 ) 

Schritt 12 Evaluleryngsberfcht und Stellung-
nahme: Ubermittlung an die Mit-
glieder des FHR Anfang Sept. 19 ( xx -1 ) 

Schritt 13 Bewertung des Evalulerungsberichtes 
und der Stellungnahme durch den FHR Okt 19 ( xx - 1 ) 

Schritt 14 Übermittlung der Bewertungsergebnisse 
an das BMWVK 1. Nov. 19 ( xx -1 ) 

Schritt 15 Entscheidung Ober die Förderung 
des FH-StG im folgenden Geneh-
migungszeitraum Mitte Dez. 19 ( xx -1 ) 

~ 
Verfahren um Verlängerung der Anerkennung 

,.. Schritt 16 AntragsteIlung ( 1 Antragsschreiben, 
2 Antragsexemplare ) mit 
Förderungsentscheidung 1.Feb.19(xx) 

........... ......................................................................... 
Schritt 26 Bescheide: Versand 4. Juni Woche 

19 ( xx ) 

Jahr 19 ( xx - 1 ) = 1Jahr vor dem Ablauf der bescheidmäßig notwendigen 
Entscheidung Ober die Verlängerung des L> Studienbetriebs 
Aktivitäten des Erhalters des FH-Studlenganges 

Version Mal 1997 Seite 12 
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Zeltplan für FH-StG "Gebäudetechnik" , Plnkafeld 

Sonderregelungen für den Fachhochschul-Studlengang 
"Gebäudetechnik", Plnkafeld 

Da nach dem vom FHR beschlossenen Ablauf des 
Evaluierungsverfahrens die Termine bereits verstrichen sind, mUssen 
tur den Ablauf des Evalulerung1verflhrens fUr den Studiengang 
"Gebäudetechnlk" Sonderregelungen fUr die Termine der einzelnen 
Schritte des Evaluierungsverfahrens erfolgen' 

Schritt 02 

Schritt 04 

Schritt 07 

Schritt 08 

Schritt 09 

Schritt 10 

Schritt 11 

Selbst-Evalulerung des 
FH-StG "Gebäudetechnlk" 
Ernennung der Peers durch 
den FHR 
Beauftragung der 4 ernannten 
Peers durch den Erhalter 
des FH-StG "Gebäudetechnik" 
Workshop fUr die 4 
beauftragten Peers 
Einarbeitung der Peers in den 
Antrag und In den Bericht Uber 
die Selbst-Evalulerung 
des FH-StG "Gebäudetechnik" 
Peer-Review am 
FH-StG "Gebäudetechnlk" 
Erstellung des Evaluierungs-
berichtes durch die Peer-Group 
und Übermittlung an den Erhalter 
Stellungnahme zum Evalulerungs­
bericht und 
Übermittlung des Evaluierungs­
berichtes und der Stellungnahme 

Junl- August 1997 ' 

23/24.5.1997 

Ende Mal 1997 

Juni 1997 

September 1997 
2. 0ktoberwoche 

1997 

bis 20.10.1997 

andenFHR bis 15.11.1997 
Schritt 13 Bewertung des Evaluierungs­

berichtes durch den FHR 

Version Mal 1997 

5.16.12.1997 

Seite 13 

FH-Studlengangs-Evalulerungsberlcht 

Der Bericht gibt In zusammenfassender Form eine 
Oberslcht Über die wichtigsten Aspekte des 
Studien betriebs, aufgegliedert nach: 

I 

• FHStG- und Studiengangsziele 
• Indikatoren fÜr die ZIelerreichung 
• Bewertung und Interpretation 

der Indikatoren 
• bel Abweichungen die geplanten und 

durchgefÜhrten Korrektu rrnaBnahrnen 

Der FH-StG-Evalulerungsberlcht 

- Ist an den folgenden vorgegebenen Berlohts­
Rahmen gebunden 

- enthiUt Im Evalulerungstell Informationen, Beurteilungen 
und eventuell geplante Maßnahmen 

- enthält duroh konkrete Unterlagen belegbare 
Information 

- dient als Instrument des StudIengangs­
Internen Qualitäts-Managements 

- steht auoh als Basis fOr perlodlsohe Peer-Reviews 
zurVerfOgung 

,- -Gliederung:-· -I 

1. Leitbild und Ziele 
(Mission and Goals) 

2. PädagogIsch­
didaktisches Konzept 

V n r s io n M~1i 1 Ufli' 

- Übergeordnetes Leitbild aus dem FHStG und 
dem FH-StG-Antrag abgeleitet und die daraus 
abgeleiteten Ziele (fIlr cfen Studiengang 
quantifiziert ) 

- Pädagogisch-didaktisches Gesamtkonzept 
- Beschreibung der Lehrformen und-
deren Umsetzung 

- Vernetzung der lehrveranstaltungstypen 
- Maßnahmen tur Studierende aus dem 
2. BIldungsweg 

S tl ito 14 
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3. Studien programm & 
Änderungsprozedur 

1
4. Evalulerung der 

Lehre 

1
5. Aufnahmever­

fahren 

6. StudIenverlaufs­
analyse 

7, Ressourcen­
Ausstattung und 
Finanzen 

Version Mal 1997 

I 

• Lehrziele, Lehrinhalte, didaktischer Aufbau 
pro Fachbereich und Lehrveranstaltung 

• Wie 'h4rd die AktuallIIt überprüft, welches 
Gremium Im Studiengang entscheidet über 
Änderungsvorschiige des Studienprogramms 

In welchem Ausmaß werden die allgemeinen 
Zielsetzungen (Pkt. 1) und die detaillierten 
Lehrziele (Pkt. 3) erreicht? 

• Selbstevalulerung durch die Lehrenden 
- Lehrveranstaltungsanalys. s.ltens der 
Studierenden und der StudiengangsleItung 
(Kollegium) 

• Maßnahmen und Ihre Umsetzung 
- Ergebnisse der laufenden Verbesserungs· 
prozesse 

• Konsequenzen 
• Evalulerung der Prtlfungen 

• Anwendung der Aufnahmekriterien laut 
FH-5tG·Antrag 

- AufnahmestaUstlk der letzten Jahre 
• Gremium (Team oder EInzeiperson ) 
• Anerkennung nachge'h4esener Kenntnisse 
• DUrchlässigkeit des BIldungssystems 

Analog zu den statistischen Meldungen an den FHR 
• z.B. Anzahl der StudIenwerberinnen und 

Aufgenommenen, Drop-out Verlauf, Noten, usw. 
- Maßnahmen bei z.B. zu hohem Drop·o~ , nicht 

zufriedensteHender Absolventenanalyse, 
unbefriedigendem NotendurchschnItt 

• Maßnahmen zur SIchersteIlung, daB die vorge· 
schrlebene auch der realen Studiendauer entspricht 

- Kennzahlen betreffend Raum- und 
Sachausstattung laut FH·StG·Antrag 

• Bibliothek, Lehrbehelfe und Lernbehelfe 
Inklusive EDV • Ausstattung, 
Studierenden - Betreuung und Infrastruktur 

• Finanzielle Aufwendungen für Lehre, 
Verwaltung, Ausstattung 

• Kosten pro Studentin 

Seite 15 

1 8. Lehrkörper-- n I 

l-n; 1 ~ F--;: E-~ ~~tlvlt~-tM] 

12. Auslands/lnlands­
Aktivitäten & 
Öffentlichkeitsarbeit 

13. Organisation I 

r1~. QM- System I 
Version Mai 1997 

. Auswahl der Lehrenden 
- Elnhaltun~ der Mindesterfordernisse laut FHStG 
- QualifIkationsprofil der Lehrenden 
- Maßnahmen zur Personalentwicklung & 
Weiterbildung der Lehrenden und Mitarbeiterinnen 

- Anzahl der hauptberuflich Lehrenden 

- Nachweis Ober stUdiengangsrelevante 
Praxisplätze 

- Arbeits- und sozialrechtlIche Stellung der 
Praktikantinnen 

- Dokumentation der Praxisbetreuung 
- Dokumentation und Betreuung der 
DIplomarbeiten und Angabe cfes 
DIplomarbeitsprofils 

- Aufnahme und Erfolg am Arbeitsmarkt 
- Berufsbezogene Tätigkeit 
- Arbeitsplatzsuchdauer 
• Einkommen 
- Doktoratsstudium 

- Publikationen 
- F & E - Projekte (Anzahl und Projektvolumen 

aus drlttmittelflnanzierten Projekten bzw. 
Projektaufwendungen) 

- Dienstleistungen (Schulungen und 
Beratungen) 

- Konferenzen und Veranstaltungen 

- Kooperationspartner im I n- und Ausland 
(Anzahl und Nennung der Institutionen) 

- Studentlnnenmobllität 
- FH - Lektorlnnenmobllität 
- Internationale und nationale Tagungen, 
Konferenzen und Veranstaltungen (sowohl 
Teilnahme als auch Organisation) 

- Internationale und nationale Projekte und 
Kooperationen (z.B. Lehrplanentwicklung, 
ECTS, Intensivprogramme usw.) 

- Öffentlichkeitsarbeit ( Information und Beratung 
durch den FH - Studiengang) 

- Organisationsschema (Studiengang, 
Erhalter) 

- Zuständigkeiten und Verantwortungsstruktur 
- Autonomie der Studiengänge laut FHStG 

- GrundzOge der QualitätspolItik 
- Darlegung des angewendeten Qualitäts-
Management-Systems (Systembeschreibung) 

Seite 16 
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Der Evaluierungsbericht der 
Peer-Group 

Der FHR empfiehlt bei der Erstellung des 
Evaluierungsberichtes ( § 13 Abs 2 FHStG ) folgende 
Minimalerfordernisse zu erfOllen: 

1. Der Evaluierungsbericht ist dem FHR vom Erhalter eines 
anerkannten FH-Studlengangs vorzulegen 
(§ 13 Abs 2 FHStG). 

2. Der FHR empfiehlt das "Qualitätssystem der FHK gemeinsam 
mit dem FHR" als geeignetes Instrument zur Erstellung des 
Evalul erungsberlchtes. 

3. Der Evalulerungsberlcht soll dieselbe Gliederung aufweisen 
wie der Interne FH-StG-Evaluierungsberlcht gemäß 
"Qualitätssystem der FHK gemeinsam mit dem FHR" 
( 14 Punkte). 

4. Der Evaluierungsberlcht soll begrOndete Stellungnahmen zu 
den Gliederungspunkten Insbesondere Im Hinblick auf den 
genehmigten Antrag und das FHStG enthalten. 

5. Der Evaluierungsbericht soll Insbesondere eine Bewertung 
jener Maßnahmen enthalten, die vom jeweiligen FH-StG.zur 
Erreichung der Ziele ergriffen wurden. 

6. Der Evaluierungsberlcht soll ausdrOcklich jene Punkte 
bewerten, die fOr eine Entscheidung des FHR Ober eine 
Verlängerung der Anerkennung maßgeblich sind. 

7. Der Evaluierungsbericht soll nicht mehr als 30 Seiten 
umfassen. Stellungnahmen zu den Bereichen, die nicht in den oben 
angefOhrten 14 Gliederungspunkten enthalten sind, können als 
Anlagen beigelegt werden. 

Diese Empfehlung far die Evaluierungsberichte wird im 
FHR-INFO veröffentlicht und zusiJtzlich d~n FH-StudiengiJngen 
zugesandt werden. 

Version Mal 1997 Seite 17 
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AktuAlieie~te LiDte der Sch~ver8uOhe (standorte und Fadhrichtungen) Stand September 1996 

Beilage 2U Zl. 17.022/43-11/2/96 

B~utechnil!. B1 alt t:.rot:echnik Bl.eltt.ronilt 

". 
~ Kltnten Zl. 17.022/10-22/96 Zl. 17.022/10-22/96 
ll'rL IUft.-14 . vom '5. Juli 1996 vom 5. Juli 1996 

LSR J1Ö Zl. 11.022/40-22/96 
B'1L Wr.NI!U.lt:adt. vom 24. Septembec 1996 

LSR oö tl. 17.022/10-22/96 Zl. 17 . 022/10-22/96 
BTL L1nz - P vorn 5. Juli 1996 vom 5. Juli L9~6 

&TL r.1.nz ~ 0 Z1. 17.022/40-22/96 
vom 24. Sept'!mbec 1996 

LSA SlI.lz.bUt<] Z1. 17.022/LO-22/96 Zl. 11.022/10-22/96 
ll'l'L Sal rJNrq vom S . Juli 19~6 vom 5. Juli 1996 

!.SR 8tmk. Zl . 17.022/10-22/96 Zl. L1.022/10-22/~6 

BTL Qraz - I vom 5. Juli L996 vorn S. Juli 1996 

RTL Oraz - 0 Z1. 17.022/40-22/96 
vom 24. Septe~et 1996 

LSR Vlbg. 
IftL8raqenz 

SSR [Ur !'IIe" Zl. 17.022/10-2Z!96 
lI'l'L Iflan 1 vom 5. Juli 1996 

IftL Wien 3 Zl. 11.022/10-22/96 
vom S. Juli 1996 

&TL Wien 22 ZL. 17.022/40-22/96 
vom 24 . September 1996 

, 

Zentrallehcanst. 2.1. 11. 022/1~O-22/96 
IJ'lL Wien 20 ('raH) VOID S. Juli 1996 

tDie re1der beinhalten j~el1~ G98chäftszBhl und Datum der Schulversuchsqenehmigungl 

HTL-B LI *25/6 
19. november 1996 

Maschlnenbau W1~.ohaft.41nge-

nieurtl e.-M 

Zl. 17.922/10-22/96 Zl. 17.022/10-22/ 96 
vom 5 . Juli 1996 vom 5 . Juli 1996 

Zl. 17.022/10-22/96 Z1 . 11.022/10-22/96 
vom 5. Juli 1996 vom 5. Juli \996 

Z1. 11.022/10-22/96 
vom 5. Juli 1996 

?l . 17 . C'22/tO-2Z/96 
'/ClIII 5 . Juli 1996 
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BESCHLÜSSE DES FACHHOCHSCHULRATES 

Anzahl der Studienplätze an FH­
StG und Bundesförderung 

Der Fachhochschulrat hat in seiner 16. 
Vollversammlung am 10./11.3.1995 fol­
genden Beschluß gefaßt: 

"Der Fachhochschulrat toleriert, unbe­
schadet des Nachweises der erforderlichen 
Raum-, Ausstattungs-, Personal- und Fi­
nanzressourcen und unbeschadet der vom 
Bund im Förderungsvertrag festgesetzten 
Anzahl geförderter Studienplätze, die Auf­
nahme einer um zehn Prozent höheren An­
zahl von Studienbewerbem als Studien­
plätze im genehmigten Antrag festgesetzt 
sind U 

Aus gegebenem Anlaß wird darauf verwie­
sen, daß die bei Inanspruchnahme der 
10%-Regel entstehenden zusätzlichen 
Studienplätze nicht automatisch vom Bund 
gefördert werden. Eine Bundesförderung 
fur die im Rahmen der lOo/o-Regel in An­
spruch genommenen zusätzlichen Stu­
dienplätze kann nur in Anspruch genom­
men werden, wenn dies im Förderungsver­
trag vorgesehen ist oder eine diesbezügli­
che verbindliche schriftliche Zustimmung 
des Bundes vorliegt. 

Regelung für Austauschpro­
gramme für Studierende an Fach­
hochschul-Studiengängen 

Der Fachhochschulrat hat in seiner 21 . 
Vollversammlung am 27./28.9.1995 fol­
gende "Regelung fur Austauschprogramme 
fur Studierende an Fachhochschul-Studi­
engängen" beschlossen. 

§ 1. Die Zuständigkeit des Fachhoch­
schulrates für die Genehmigung von 
Austauschprogrammen für Studie­
rende von Fachhochschul-Studien­
gängen mit Partnereinrichtungen 
gründet sich sich auf der Kompetenz 
des Fachhochschulrates für die An­
erkennung der' Studiengänge im all­
gemeinen und des Studienp/anes 
sowie der Profungsordnung im be­
sonderen (§ 6 Abs 2 FHStG). 

§ 2. Es liegt in der vollen Verantwortung 
des Studienganges, insbesondere des 
Leiters des Lehrkörpers, die 
Gleichwertigkeit der Partnereinrich­
tung und des Studienp/anes aufgrund 
geeigneter Dokumente und persönli­
cher Kontakte festzustellen. 

§ 3. Ist für einen Austausch von Studie­
renden ein bestimmtes Semester vor­
gesehen, so ist insbesondere der die­
ses Semester betreffende Teil des 
Studienp/anes auf Gleichwertigkeit 
zuprofen. 

§ 4. Ein Austausch von Studierenden ist 
nur statthaft, wenn er sich über einen 
Zeitraum erstreckt, in dem vergleich­
bare Einheiten des Studienplanes des 
FH-StG absolviert werden (z.B. Se­
mester). 
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§ 5. Zur Feststellung der Gleichwertig­
keit bedarf es keiner Deckungs­
gleichheit der Lehrveranstaltungen. 
Vielmehr ist entscheidend, ob die 
Gesamtheit der Lehrveranstaltungen 
des Austauschsemesters dem eigenen 
Angebot äquivalent ist. 

§ 6. 1st die Gleichwertigkeit laut § 5 ge­
geben und hat der Studierende sämt­
liche Lehrveranstaltungen der Stu­
dieneinheit der Partnerinstitution 
positiv absolviert, so sind ihm die zur 
Fortsetzung seines Studiums not­
wendigen Zeugnisse des Heimatstu­
dienganges auszustellen. Die Rege­
lung geringfügiger Anderungen in 
Einzelfällen liegt in der Kompetenz 
des Leiters des Lehrkörpers. 

§ 7. Die Noten der Notenskala für die 
Bewertung der Prüfungsleistungen 
der Lehrveranstaltungen der Part­
nereinrichtung sind eindeutig den 
Noten der Notenskala des FH-StG 
zuzuordnen. 

§ 8. Da einem Fachhochschul-Studien­
gang keine Rechtspersönlichkeit zu­
kommt, ist über die Austauschpro­
gramme das Einvernehmen mit dem 
Erhalter des FH-StG herzustellen, 
der gegenüber dem F achhochschul­
rat als Adressat des Anerkennungs­
bescheides die Verantwortung insbe­
sondere für die Vereinbarungen mit 
der Partner.einrichtung zu überneh­
men hat . . 

§ 9. Über die Erfahrungen bei der Inan­
spruchnahme des Austauschpro­
grammes, sowie über besondere Vor­
kommnisse ist dem Fachhochschulrat 
in angemessener Frist zu berichten. 

§ 10. Weitergehende Bestimmungen der 
verschiedenen Programme, wie 
CEEPUS, SOKRATES, etc. bleiben 
unberührt. 

2 
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Das BMWFK hat den FHR mit Schreiben vom 14. November 1995, GZ 245 .100/6-
IIBfl4a/95, ersucht, die nachfolgende Information den Erhalter von Fachhochschul­
Studiengängen zur Kenntnis zu bringen: 

Europäischer 'Virtschaftsraum (EWR); 
Studien bescheinigung 

Das Bundesministerium fur Jugend und 
Familie hat unter Zahl 23 1203/l-W3/95 
am 30. Oktober 1995 folgendes mitgeteilt: 

"Ab 1. Jänner 1994 sind im Europäischen 
Wirtschafts raum (EWR) die Verordnung 
(EWG) Nr. 1408/71 des Rates vom 14. 
Juni 1971 zur Anwendung der Systeme der 
Sozialen Sicherheit auf Arbeitnehmer, 
Selbständige und deren Familienangehö­
rige, die innerhalb der Gemeinschaft zu­
und abwandern, -und die diesbezügliche 
Durchführungsverordnung (EWG) Nr. 
574/72 anzuwenden, die auch Bestim­
mungen über Familienleistun­
genIFamilienbeihilfen enthalten. Sie gelten 
auch im Bereich der Europäischen Union 
(EU), der Österreich seit 1. Jänner 1995 
angehört. 

Eine Grundsatzregelung der genannten 
Verordnungen ist, daß ein Arbeitneh­
mer/Selbständiger im Beschäftigungsland 
einen Anspruch auf Familienleistun­
genIF amilienbeihilfen auch für Kinder hat, 
die in einem anderen EWRJEU-Staat woh­
nen. 

Nach Art. 2 Abs. 1 der Durchführungsver­
ordnung (EWG) Nr. 574/72 legt die Ver­
waltungskommission der Europäischen 
Gemeinschaften für die Soziale Sicherheit 
der Wanderarbeitnehmer (im folgenden 
Verwaltungskommission) Muster für Be­
scheinigungen, Anträge und sonstige Un­
terlagen fest, die zur Anwendung der Ver­
ordnungen erforderlich sind. 

3 

Mit Beschluß Nr. 155 vom 6. Juli 1994 der 
Verwaltungskommission wurden die For­
mulare der Serie "E 400" betreffend die 
Gewährung von Familienleistungen im 
EWRfin der EU neu festgelegt. Sie sind in 
allen Amtssprachen des EWRIder EU 
wortident. Der Beschluß wurde am 2. 
September 1995 im Amtsblatt der Europäi­
schen Gemeinschaften veröffentlicht und 
ist daher am 1. Oktober 1995 in Kraft ge­
treten." 

Der Vordruck E 402 aus dieser Serie dient 
der Bescheinigung einer allfälligen Schul­
oder Hochschula':lsbildung. 

Das Bundesministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst bringt als Beilage ein 
Exemplar der deutschsprachigen Version 
des Vordruckes E 402 samt Anlage zur 
Kenntnis, welcher im wesentlichen als 
Übersetzung in jenen Fällen herangezogen 
werden kann, in denen ein Studierender ein 
entsprechendes Formular in einer anderen 
Sprache des Europäischen Wirtschaftsrau­
mes zur Bestätigung vorlegt. Die Bestäti­
gungstätigkeit der Universität bzw. Hoch­
schule bezieht sich auf die Rückseite des 
Formulares E 402 (Abschnitt B) sowie, 
falls die Bescheinigung an einen belgi­
schen Träger für die Gewährung von Fa­
milienleistungen gerichtet ist, auch auf das 
Formblatt "E 402 Anlage" . 

Beilagen 
Wien, 14. November 1995 
Für den Bundesminister: 

Mag. Wöckinger 
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E:1JROP ÄISCHE GEMEINSCHAFTEN 
Verordnungen über soziale Sicherheit 

EWR" 

BESCHEINIGUNG ÜBER OIE FORTSETZUNG DER SCHUL- ODER HOCHSCHULAUSBILDUNG FÜR OIE GEWÄHRUNG VON 
FAMIlIENLEISTUNGEN 

VQ 1408171: Art. 73; Art. 74; Art. 77; Ar!. 78 
VQ 574/72: Art. 86; Art. 88; Art. 90; Art. 91; Ar!. 92 

~ Bescheinigungsersuchen 

Von dem für die Gewährung der Familienzulagen zuständigen Träger auszufüllen. Ist der Vordruck für einen belgischen Träger bestimmt. ist 
Vordruck .E 402 Anlage~ beizufügen. 

Person, die die Familienleistungen beantragt 

o Arbeitnehmer 

o Selbständiger 

o Rentenempfänger (Arbeitnehrnersystem) 

o Rentenempfänger (Selbständigensystem) 

o Person, die sie in anderer Eigenschaft beantragt o Waise 

1.1 Name (12) 

1.2 Vornamen .Frühere Namen (10) Geburtsort (2) 

1.3 Geburtsdatum Geschlecht Staatsangehörigkeit D.N.I. (3) 

1.4 Anschrift (5): 

2 Schüler bzw. Studierender 

2.1 Name (la) 

2.2 Vomamen Frühere Namen ('a) 

2.3 Geburtsdatum Geschlecht 

2.4 Anschrift (5): 

~ Für die Gewährung von Familienleistungen zuständiger Träger 

3.1 

3.2 

3.3 

3.4 

Bezeichnung: 

Anschrift (5) : 

Gesc!1äftszeichen (Kindergeldnummer): 

Stempel 

3.5 Datum: 

3.6 Unterschrift 

4 
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~scheini9un9 

der Schule. HochsChule oder Universität auszufüllen und dem in Feld 3 genannten Träger zu übersenden. 

Der in Feld 2 Genannte besuct:lt die in Feld 6 bezeichnete Anstalt 

seit dem 

Das Schuljahr beginnt am: 

Art der Schule (6) : 

Bei Besuch einer privaten Anstalt ist anzugeben. ob ein staatlich aner!(annter oder entsprechender Lehrplan 
eingehalten wird (1). 

Die Ausbildung in dieser Anstalt dauert voraussichtlich 

bis ................... ......................................... .. 

Die Ausbildung umfaßt 

Diese Stunden verteilen sich aul 

Schätzung der Stunderizahl für 
Hausaufgaben: 

Wochenstunden. 

Halbtage (8) . 

Wochenstunden (9) . 

.ngaben. die nur für französisdle. luxemburgisdle oder niederländisdle Träger zu machen sind 

Der in Feld 2 Genannte nimmt in der nachstehend bezeichneten lehranstalt an einem Unterricht 
folgender Art teil : 

o Allgemeinbildung 

o HochschulunterriCht 

Sonderfälle (anzugeben): 

o Femunterricht 

o wöchentliche Unterrictns:)auer unter 20 Stunden 

o Schulbesuch kurzer als das Sctlul,ahr vom 

o 
Q 

Fach- oder Berutsunterricht 

Sonstige (anzugeben): 

o Abendkurse 

bis 

o andere: ...................................................................... .............................................................................. ..... ... . 

Höhe des Schulgeldes bzw oer Slud.engebühren (9) : .. .. . .............. .... ............................. .. ...... ............ .. ........... .. .. ...... .. 

Erhält der in Feld 2 Genann:e t'1ne Sludlenbeihitfe (6)? 

o ja O~.n 
Höhe der Studienbeihilfe 

Schule - Hochschule - Un~~1 

Bezeichnung: 

Ansdlrift (5): 

Stempel 

6.4 Datum: 

6 .5 Unterschritt 

5 
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HINWEISE 

Der Vordruck ist in Druckschrift und in der Sprache der in Feld 6 bezeichneten Anstalt auszufüllen. Beim Ausfüllen nicht vor der 
punktierten Unie anfangen und nicht darüber hinaus schreiben. 

ANMERKUNGEN 

EWR-Abkommen über den Europäischen Wirtschaftsraum. Anhang VI. soziale Sichemeit: Zur Durchführung dieses Abkommens gilt der 
vortiegende Vordruck ebenfalls in Österreich. Finnland. Island. Liechtenstein. Norwegen und Schweden. 

(1) Kennbuchstabe des Landes. in dem Teil A des Vordrucks ausgefüllt wird: B = Belgien; DK = Dänemark; D = Deutschland; 
GR = Griechenland; E = Spanien; F = Frankreich; IRL = Irtand; I = Italien; L = Luxemburg; NL = Niedertande; P = Portugal; GB = Ver­
einigtes Königreich: A = ÖSterreich; FIN = Finnland: IS = Island: FL = Uechtenstein: N = Norwegen: S = Schweden. 

pa) Bei spanischen Staatsangehörigen sind beide Namen anzugeben. 
Bei portugiesischen Staatsangehörigen sind alle Namen (Vomamen. Name. Mädchenname) in standesamtlicher Reihenfolge anzugeben. 
wie sie aus dem Personalausweis oder aus dem Paß ersichtlich sind. 

(2) Bei portugiesischen Orten sind auch Pfarrbezirk und Gemeinde anzugeben. 

(3) Bei spanischen Staatsangehörigen ist die auf dem spanischen Personalausweis vermerkte (D.N.L·)Nummer. falls vomanden. anzugeben. 
selbst wenn der Ausweis abgelaufen ist. Falls nicht vorhanden. ist .keine- anzugeben. 

(.) Bei schwedischen Staatsangehörigen kann die Angabe nur erteilt werden. wenn für notwendig erjdärt 

(5) Straße. Hausnummer. Postleitzahl. Ort. land. 

(6) Anzugeben ist. ob es sich um elne öffentliche oder private oder sti!atlich beaufsichtigte Schule handelt Nur auszufüllen. wenn der in Feld 
3 bezeichnete Träger ein Träger des Vereinigten Königreichs ist. 

(7) Für deutsche Träger anzugeben. 

(8) Nur auszufüllen. wenn der Vordruck für einen belgischen oder finnischen Träger bestimmt ist: die Anzahl der Halbtage ist anzugeben. 
wenn es sich um eine Grund- oder Höhere Schulausbildung handelt 

(9) Für niederländische Träger-anzugeben. 

.' 

6 

III-123 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)58 von 372

www.parlament.gv.at



HinweiS<! und An~ung"n .\eh" E 402. Solle J! 

I E 402 A~lage I 0 (1) 

n der in Feld 2 genannten Schule. Hochschule oder UniversilAt auszufüllen. wenn die Familienleistungen bei einem belg/schen Träger 
r3ntragt werden . 

. 1 Auf wie viele Halbtage und wie viele Wochenstunden ist der Unterridlt"verteilt? 

Wochen-Halbtage Wochen-Stunden 

.2 Der Unterricht 0 findet 0 findet niCht vor 19 Uhr statt. 

.3 Der Schüler/Student o nimmt o nimmt nicht regelmäßig am Unterricht teil. 

Wenn nicht. Zahl der Abwesenheitstage und Gründe dafür .angeben: 

.4 Der oben unter 1.1 erwähnte Unterricht 

a) 0 umfaßt 0 umfaßt keine 

Praktikantenstunden außerhalb der Lehranstalt, die für den ErwertT eines amtlichen Diploms erforderlich sind. 

Wenn ja, das monatliche Bruttogehalt oder die monatliche Brunovergütung angeben: 

b) 0 umfaßt 

Stunden für praktische Übungen in der Anstalt. 

Wenn ja, Zahl der Stunden pro Woche ang~ben: 

o umfaßt keine 

c) 0 umfaßt 0 umfaßt keine 

wöchentlichen Stunden zur Ausbildung in der Lehranstalt. 

Wenn ja, Zahl der wöchentlichen Stunden angeben: 

.5 Art der Lehranstalt: 

.6 

.7 

o allgemeinbildende Schule 

o nichtwissenschaftliche Hochschule 

Der Student 

Abschlußarbeit vor. 

Wenn ja. 

- seit welchem Tage? 

o Fach- oder Berufsschule 

o Universität 

o bereitet 

- bis zu welchem Tage hat er seine Arbeit vorzulegen? 

Der Lehrplan 

o ist o ist niCht staatlich anerkannt. 

o Kunstakademie 

o bereitet keine 

o entspricht einem o entspricht keinem staatlich anerkannten Lehrplan. 

.8 

~.1 

~ .2 

Ferienzeiten: 

- Weihnachtsferien: 

Osterlerien: 

- Sommerferien: 

vom 

vom 

vom 

Schule. Hochschule. Universität 

Bezeichnung: 

Anschrift (S) : 

!.3 Stempel 

7 

bis 

bis 

bis 

2.4 

2.5 

Datum: 

UnterSchrift 
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Vorstellungen zur Evaluation im Fachhochschulbereich 

Eisa Hackl 

Mit dem FHStG wurde nicht nur ein neuer 
Hochschulsektor neben den Universitäten 
installiert, sondern auch eine Änderung des 
Regelungs- und Finanzierungsmechanis­
mus vorgenommen. 

Traditionell ist das österreichische Bil­
dungssystem Input-gesteuert: es ist recht­
lich fixiert, wer, was, wo und wie zu ma­
chen hat. Ex-post Kontrolle ist auf die Ein­
hal1;ung der Normen reduziert. Diese ga­
rantieren den Output. Demgegenüber folgt 
das FHStG einer Regelungslogik, nach der 
die Zielerreichung nicht mehr durch das 
Monopol des staatlichen Erhalters und 
damit durch differenzierte rechtliche Vor-. 
gaben (Input-Normierung) gesichert ist, 
sondern durch relativ allgemeine orientie­
rende Leitlinien, ein Akkreditierungsver­
fahren und ein Verfahren der ex-post Kon­
trolle. Diese Regelungslogik beruht auf der 
Einsicht, daß zur Erreichung bildungspoli­
tischer Ziele verschiedene Wege vorstell­
bar sind und daher mit den traditionellen 
rechtlichen Instrumentarien der Hoheits­
verwaltung nicht das Auslangen gefunden 
werden kann. 

Damit war das FHStG das erste Gesetz, das 
den Reformbestrebungen fur den Bil­
dungsbereich des Regierungsprogrammes 
1990 nachkam. Die SchlusseIbegriffe die­
ser Reformbestrebungen waren: 

* Dezentralisierung, d.h. Verlagerung von 
Entscheidungen und Verantwortungen von 
der Ebene des Gesamtsystems auf die 
Ebene der Bildungsinstitutionen; 

* Deregulierung, d.h. Rücknahme von 
staatlicher Detailregelung zwecks Erhö­
hung der Flexibilität der einzelnen Bil- . 
dungsinstitution, um Veränderungen zu 
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antizipieren und rasch auf solche zu reagie­
ren; 

* Evaluation, d.h. Stärkung bzw. 
Einruhrung von ex-post Kontrolle. 

Der zuletzt genannte Begriff - Evaluation -
ist Ende der achtziger/Anfang der neunzi­
ger Jahre zu einem zentralen Thema in den 
bildungspolitischen Debatten geworden, 
allerdings ohne daß bisher Konsens über 
brauchbare Evaluationsmodelle im Hoch­
schulbereich erzielt werden konnte. Dies 
ist darauf zurückzuItihren, daß von Beginn 
an in Diskussionen darüber ausgewichen 
wurde - und noch wird - was die Qualität 
des Hochschulwesens ausmache und wem 
es zustehe, darüber zu befinden. 

Evaluation ist aber nicht mit der Festle­
gung von Qucilität gleichzusetzen. Evalua­
tion ist etwas wesentlich Simpleres: es 
handelt sich dabei darum, zu überprüfen, 
ob ein festgelegtes Ziel, das durch be­
stimmte Maßnahmen erreicht werden 
sollte, durch diese auch erreicht wurde. 

Den Facbhochschulsektor betreffend kön­
nen vier Bereiche fiir Evaluationen unter­
schieden werden, nämlich: 

Erstens kann' überprüft werden, ob die 
Studiengänge die im FHStG angegebenen 
Ziele erreicht haben; 

zweitens kann der Frage nachgegangen 
werden, ob regional-, sozial- und struktur­
politische Ziele, die bei der Entscheidung 
der Gewährung von Bundesförderungen 
maßgeblich waren, erreicht wurden; 

drittens kann evaluiert werden, ob die 
durch das Finanzierungsmodell angepeilten 

,I 
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Vorstellungen veIWirklicht wurden (z.B. 
größere Effizienz durch eIWeiterten Ent­
scheidungsspielraum, "econornies of 
scale"); 

und schließlich kann untersucht werden, ob 
das Gesetz als solches, d.h. der neue Rege­
lungsmechanismus "greift" . 

Die Bereiche zwei .bis vier ",:,erden im fol­
genden ausgeklammert. Dies bedeutet 
nicht, daß sie vernachlässigt werden; das 
BMWFK hat dazu Projekte in Auftrag ge­
geben, die in Kürze abgeschlossen werden. 

Wenn über die Evaluation von F achhoch­
schul-Studiengängen zu sprechen ist, sind 
vier Themen zu behandeln: 

* die Ziele des neuen Angebotes, 

* die Maßnahmen zur Zielerreichung, 

* die Überprüfung der Eignung der Maß­
nahmen zur Zielerreichung, 

* die Bestimmung von Indikatoren und die 
Bewertung ihrer Aussagekraft. 

Parallel dazu sind die Verantwortungen für 
die vier Bereiche zu benennen. 

ad.l : Die Ziele von Fachhochschul-Stu­
diengängen 

Das Bundesgesetz über Fachhochschul­
Studiengänge legt in § 3 fünf Ziele fest, 
nämlich 

* Hochschulniveau, 

* ein Praxisbezug der Ausbildung, der die 
berufliche Flexibilität der Absolventen 
fördert, 

* Förderung der Durchlässigkeit des Bil­
dungssystems, 
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* die vorgeschriebene Studiendauer ent­
spricht der realen, 

* die didaktische Gestaltung der Studien­
gänge hat der AufgabensteIlung und dem 
Ausbildungsstand der Studierenden zu 
entsprechen. 

Diese Ziele sind akkordiert und gelten für 
alle Akteure, ihre Erreichung ist zu über­
prüfen und sicherzustellen. Die Frage nach 
dem Wert und die Beschaffenheit dieser 
Ziele und danach, ob es sich um geeignete 
Vorgaben für ein Bildungsangebot handelt, 
braucht deshalb nicht zu unterbleiben, aber 
sie ist zunächst nicht Teil des Evaluations­
verfahrens. 

ad 2: Die Maßnahmen zur Zielerrei­
chung 

Während in der österreichischen Bil­
dungstradition die Maßnahmen zur Zieler­
reichung durch Gesetze UIid Verordnungen 
defIniert werden, folgt das FHStG - wie 
eingangs erwähnt - dem Gedanken der De­
zentralisierung und Deregulierung. Es ist 
daher im wesentlichen den Trägem der 
F achhochschul-Studiengänge aufgetragen, 
geeignete Maßnahmen zur Ziel erreichung 
zu defInieren und zu ergreifen. Das FHStG 
legt in den §§ 3 und 12 fiir jedes Ziel nur 
wenige unabdingbare Maßnahmen fest und 
läßt auch dabei Interpretationsspielraum. 
Diese gesetzlich vorgeschriebenen Min­
destmaßnahmen betreffen·: 

* die QualifIkationserfordernisse für den 
Lehrkörper, 

* die Mitwirkung von Angehörigen des 
LehrkörPers an Forschung und Entwick­
lung, 

* die Autonomie des Lehrkörpers gegen­
über dem Erhalter, 

* die Mitbestimmung der Studierenden, 
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* die Durchführung von Studien zum Qua­
lifikationsbedarf und zur Bildungsnach­
frage, 

* das Berufspraktikum, 

* die Anrechnung von Vorkenntnissen, 

* die Zugangs regelung fur nicht-traditio­
nelle Studierende, 

* die Lehrveranstaltungsevaluation, 

* die Personalentwicklung. 

ad 3: Die Überprüfung der Eignung der 
Maßnahmen zur Zielerreichung 

Die Überprüfung der Maßnahmen auf ihre 
Eignung zur Zielerreichung im Zuge der 
Anerkennung eines Studienganges ist dem 
Fachhochschulrat übertragen (ex -ante 
Kontrolle ). 

Dem FHR obliegt ferner gern. § 6 Abs.l Z. 
3 FHStG auch die Beobachtung der Studi­
engänge hinsichtlich ihrer Zielerreichung. 
Zu diesem Zweck hat er ein Berichtssy­
stem eingeführt (VO des ' FHR zur Bereit­
stellung von Informationen über den Stu­
dienbetrieb ). Dadurch soll es möglich sein: 

* rechtzeitig Fehlentwicklungen gegenzu­
steuern, zum Schutze der Studierenden vor 
unzureichenden Angeboten; 

* Maßnahmen auszuwählen und zu setzen, 
die der FHR gern. § 6 Abs. 2 Z.4 zur För­
derung von Qualität und Innovationen set­
zen kann 0N eiterbildung, Durchfuhrung 
erforderlicher Studien); 

* die laufende Überprüfung der Studien­
gänge durch die verantwortlichen Träger 
zu stimulieren und zu stärken (Impuls für 
internes Berichtsystem und interne Eva­
luationen). 
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ad 4: Die Bestimmung von Indikatoren 
und die Bewertung ihrer Aussagekraft 

Für eine Überprüfung, ob die Ziele erreicht 
wurden, wird damit nicht das Auslangen 
gefunden werden. Es werden Indikatoren 
fur die Zielerreichung zu definieren sein, 
andernfalls 

* droht der FHR und die Träger der Studi­
engänge in einer Menge von Daten 
"unterzugehen" , 

* werden die Evaluationsberichte, die vor 
einer Weitergenehmigung eines Studien­
ganges vorzulegen und zu genehmigen 
sind, unübersichtlich und unhandhabbar, 

* entsteht ein Konflikt darüber, was einen 
akzeptablen Evaluationsbericht ausmacht. 

Ich meine, hier sind die nächsten Schritte 
zu setzen. Es wäre z.B. zweckmäßig, eine 
Struktur als Minimalerfordernis fur einen 
Evaluationsbericht zu entwickeln und ein 
"Set von Indikatoren" für die Zielerrei­
chung zu definieren. Weiters ist Einigung 
darüber herzustellen, in welchem Ausmaß 
letztere erfüllt sein müssen, damit von ei­
ner Zielerreichung gesprochen werden 
kann. Ein gangbarer Weg wäre es meines 
Erachtens nach, wenn von den Trägem 
eine Liste von Indikatoren zu den einzel­
nen Zielen erstellt würde,' diese wären dann 
vom FHR zu behandeln und schließlich 
wäre eine Einigung über eine handhab bare 
Anzahl und ein System von Indikatoren 
oder Schlüsseldaten auszuarbeiten. 

Nur beispielsweise seien einige gängige 
Indikatoren zu den genannten Zielen ange­
fuhrt: Publikationen von Arbeiten der Leh­
renden und Diplomandinnen, durch­
schnittliche Arbeitsplatzsuchdauer, Studi­
endauer, Erfolgsquote von nicht-traditio­
nellen Studienanfangern, Erfolgsrate. 
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Natürlich ist es auch möglich, einen gerin-
. geren Grad an Standardisierung zu wählen. 
Bei einem neuen, erst in Aufbau begriffe­
nen Bildungssektor hat weniger Forma­
lismus Vorteile. Allerdings bedeutet ein 
Verzicht auf die Festlegung eines Mini­
maldatensatzes für die Evaluationsberichte 
auch, daß Interpretationsdiskussionen auf­
geschoben werden. Zum ZeitPunkt der 
Vorlage des Evaluationsberichtes werden 
sie möglicherweise sehr emotional gefiihrt, 
weil es dann ja gleichzeitig um die Weiter­
genehmigung des Studienganges geht. 

Nach diesem Bekenntnis zur Pragmatik in 
der Frage der Evaluation im Fachhoch­
schulbereich, möchte ich abschließend 
nochmals auf die Qualitätsdebatte zurück­
kommen. 

Für andere Bereiche mag gelten: "Qualität 
ist, wenn die Kunden zwiickkommen und 
nicht die Produkte." Im Bildungsbereich 
sind die Kunden irgendwie auch die Pro­
dukte - und diese sollen zurückkommen, 
denn das Erststudium soll zur Weiterbil­
dung motivieren. Das "Nicht-Zurückkom-

men" ist deshalb ein schlechtes Zeichen für 
die Qualität einer Bildungseinrichtung. 

Auch ist Qualität im Bildungswesen - und 
das erklärt etwas die eingangs erwähnte 
Sackgasse, in die die Entwicklung von 
Evaluationsmodellen für den Hochschulbe­
reich geraten ist - natürlich nicht bloß 
durch Output-Kontrolle abzusichern. Der 
wesentliche Input ist das "commitment" 
der Akteure - ein mit dem rechtlichen 
Begriff "Verpflichtung" und dem 
moralischen des "Engagements" nur 
unzureichend zu übersetzender Ausdruck. 
Dieses "commitment" ist ein wesentlicher 
Bestandteil von Professionalität, die zur 
Qualitätsicherung, d.h. zu einer 
RedefInition oder Verfeinerung von Zielen 
und Maßnahmen, unabdingbar ist. 
Professionalität schließt allerdings auch ein 
Sich-Verheddern im Qualitätsbegriff aus. 
Es kennzeichnet nämlich eine Profession, 
sich - zumindest zeitlich befristet - auf 
Ziele ihres Tuns zu einigen. 

Verantwortungen für die Evaluierung, ob die Fachhochschul-Studiengänge die im 
FHStG angegebenen Ziele erreicht haben: 

Gesetz Fachhochschulrat FH-St. -Träger 

DefInition von 
Zielen X 
DefInition von 
Maßnahmen x x X 
Uberprüfung der 
Eignung der 
Maßnahmen X x 
DefInition von 
Indikatoren der 
Ziel erreichung X X 
F estlegung von 
Folgen X X X 
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Evaluation im Hochschulbereich - ein Literaturüberblick 

D6sirt!e Verdonk 

Im Zuge der sich anbahnenden Evaluati­
onsdiskussion im Fachhochschulbereich 
(vgl. dazu den Beitrag von Frau Dr. Hackl) 
ist es Ziel dieses Artikels, einige Litera­
turanregungen zu vermitteln, die sowohl 
dem "Anfänger" als auch dem 
"Fortgeschrittenen" Einblicke in die lau­
fende internationale Diskussion ermögli­
chen sollen. 

Die Qualitätsfrage innerhalb der Hoch­
schullehre hat in den letzten Jahren zu ei­
nem immer zahlreicher - und somit auch 
unübersichtlicher - werdenden "Output" 
gefuhrt hat, der sich in der Form von inter­
nationalen Vereinigungen, Konferenzen, 

,periodische Schriften ,und nicht zuletzt 
Druckwerken manifestiert, An dieser Stelle 
kann und soll daher keineswegs eine auch 
nur annähernd vollständige Übersicht ge­
geben werden. Aus eigener Erfahrung muß 
hier auch festgestellt werden, daß bei nähe­
rer Beschäftigung mit der Materie man 
Gefahrt läuft, durch das schiere Volumen 
an Literatur (in welcher Form auch immer) 
erdrückt zu werden. Aus diesem Grund 
wird sich diese Darstellung auf einige we­
nige ausgewählte Auseinandersetzungen 
mit verschiedenen Aspekten des Themas 
"Evaluation" beschäftigen. 

Als einführender Artikel empfiehlt sich 
Roland Richters Artikel "Selbst-Steuerung 
und Qualitätsevaluation an Hochschulen -
Die zwei Seiten einer Medaille." erschie­
nen in der Zeitschrift "Das Hochschulwe­
sen", 42. Jahrgang; OktoberlNovember 
1994, Luchterhand Verlag. Dr. Roland 
Richter ist Wissenschaftlicher Referent im 
Wissenschaftlichen Sekretariat für die 
Studienreform im Land Nordrhein-Westfa­
len, Bochum. Neben einer kurzen Beleuch-
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tung der Keywords "Qualität" und 
"Qualitätssicherung" sowie einer Ausein­
andersetzung mit "grundsätzlichen Aspek­
ten" der Entwicklung von Evaluationsver­
fahren widmet er sich auch der Sinnhaftig­
keit von Leistungskennzahlen. 

Erste Anregungen fur die Umsetzung theo­
retischer Vorstellungen über Evaluation in 
die Praxis des Lehrbetriebs finden sich in 
,,Lehrberichte. Empirische Grundlagen, 
Indikatorenauswahl und Empfehlungen zur 
Darstellung der Situation der Lehre in 
Lehrberichten ", Hrsg. vom Bundesmini­
ster fur Bildung und Wissenschaft. Wolff­
Dietrich Web I er, Volker Domeyer, Bemd 
Schiebel, Schriftenreihe Studien zu Bil­
dung und Wissenschaft 107, Bonn 1993, 
ISBN 3-87066-716-8. Es handelt sich da-

. bei um einen in zwei Teilen verfaßten 
Projektbericht. Teil 1 behandelt den Ent­
wicklungsstand und Empfehlungen im 
Überblick und ist an nicht direkt invol­
vierte Beobachter (Dekane, Hochschullei- ~ 
rungen, Ministerien, etc.) gerichtet, wäh­
rend der zweite Teil als "Nutzerhandbuch" 
den aktiv Beteiligten, d.h. den tatsächli­
chen Ersteller eines Lehrberichtes, zuge­
dacht ist. 

Die Facette der studentische Mitwirkung 
im Evaluationsprozeß ist Schwerpunkt in 
Roland Richter (Hrsg.) "Qualitätssorge in 
der Lehre. Leitfaden flr die studentische 
Lehrevaluation", Hermann Luchterhand 
Verlag GmbH NeuwiedlKriftelJBerlin, 
1994, ISBN 3-472-02120-9; dabei handelt 

. es sich um die Übersetzung der niederlän­
dischen Ausgabe "Kwaliteitszorg door 
studenten. Gids voor onderwijsevaluatie N, 

erschienen 1992 im Verlag Wolters­
Noordhoff, Groningen. Zielgruppe sind 
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aber nicht nur Studierende sondern auch 
Lehrende und andere Verantwortliche in 
der Bildungspolitik. 

Neben der deutschprachigen Literatur 
sollte an dieser Stelle auch der angelsächsi­
sche Raum nicht vernachlässigt werden. Im 
Zuge der Vereinigungsbestrebungen im 
britischen postsekundären Sektor wurde im 
Jahre 1992 das Higher Education Quality 
Council (HEQC), mit Sitz in Gray' sInn 
Road, London gegründet. Das HEQC ist 
eine von den einzelnen Universitäten und 
anderen "institutions of higher education" 
im Vereinigten Königreich finanzierte 
Serviceeinrichtung deren Hauptaufgabe 
darin besteht, diese Institutionen in Fragen 

. der Qualitätssicherung und -förderung zu 
unterstützen. Zu den Serviceleistungen des 
HEQC gehören z.B. das regelmäßig statt­
findende Auditing der ' Qualitätsprozesse 
der Mitgliedsinstitutionen und der Support 
in Fragen der Qualitätsverbesserung. Die 
"Division of Quality Enhancement" des 
HEQC hat in Kooperation mit einer Ar­
beitsgruppe bestehend aus Vertretern der 
Mitgliedinstitutionen . und Studenten 
"Guidelines on Quality Assurance" erstellt, 
die in einer überarbeitenden Endfassung 
nunmehr vorliegen: "Guidelines on quality 
assurance ", Higher Education Quality 
Council, 1994, ISBN 1 85824 123 5. Diese 
Guidelines stellen rur alle Mitgliedsinsti­
tutionen einen gemeinsamen Bezugspunkt 
in Fragen der Qualitätssicherung und 
Qualitätsverbesserung dar, ohne daß die 
Autonomie jeder einzelnen Einrichtung 
und ihre Qualitätsverantwortung dadurch 
berührt wird. "Guidelines on quality 
assurance" liegt auch als dreiseitige Kurz­
fassung als "Checklist for Quality 
Assurance Systems 1994" vor. 

Das "University of East London Quality 
Manual, February 1995" bietet einen Ein­
blick in die Adaptierung der oben ange­
ruhrten der Guidelines durch eine be­
stimmte Bildungsinstitution und ist somit 
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rur jene interessant, die innerhalb einer 
Hochschuleinrichtung an der Implementie­
rung eines Evaluationsprozesses beteiligt 
sind oder sein werden. Erschienen ist das 
Handbuch im Eigenverlag der Universtiy 
of East London, Longbridge Road, 
Dagenharn, Essex RM8 2AS. 

Weitere Anregungen, Hinweise und Litera­
turvorschläge werden von der Geschäfts­
stelle dankend entgegengenommen. 
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Erfahrungsbericht über das Berufspraktikum 
am Technikum Vorarlberg 

Guntram F eurstein 

1. Ausgangslage 

Im Sommers em ester 1995 ergab sich im 
Rahmen des Studienversuches "Fertigungs­
automatisierung", . der als gemeinsames 
Fachhochschul-Pilotprojekt von der Tech­
nischen Universität Graz am Technikum 
Vorarlberg angeboten wurde, die Notwen­
digkeit, 33 Studenten in das sogenannte 
Berufspraktikum zu entsenden. Die Dauer 
des Praktikums wurde auf 100 Arbeitstage, 
d.h. 5 Monate festgelegt. Dieses Be­
rufspraktikum stellt einen wesentlichen 
Bestandteil der Ausbildung in den Fach­
hochschulstudiengängen dar. 

Wie war nun die Ausgangslage? Der Stu­
dienversuch "F ertigungsautomatisierung" 
vermittelt auf wissenschaftlicher Grund­
lage jenes Wissen und Können, das fur 
eine erfolgreiche Berufsausübung auf dem 
Gebiet der Produktionswirtschaft erforder­
lich ist. Dieses inter-disziplinäre Studium 
basiert auf einem breiten Wissensspektrum 
aus den Bereichen Maschinenbau, Elektro­
techniklElektronik, Informatik und Be­
triebswirtschaft. Eine intensive Sprach­
ausbildung in Englisch ergänzt dieses Stu­
dium. 

Es stellte sich nun die entscheidende Frage: 
"Erfüllen die vennittelten Lehrinhalte die 
Erwartungen der Industrie und wie werden 
sich die Studenten/innen im Betriebsprak­
tikum bewähren?" Eine weitere Schwierig­
keit für das Berufspraktikurn ergab sich aus 
der Tatsache, daß das Wissen der Wirt­
schaft über das Praktikum gering war, da 
es zum erstenmal in Österreich durchge­
fuhrt wurde. Mit all diesen Unsicherheiten 
belastet, begann das' Technikum 
Vorarlberg im Sommer 1994 mit der 
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Organisation des ersten 
Betriebspraktikums in Österreich. 

2. Zielsetzung des Betriebspraktikums 

Das Betriebspraktikum dient dem Ziel, 
Studierende auf der Grundlage bereits er­
worbener Kenntnisse in das ingenieur­
mäßige Arbeiten einzuführen. Dies erfor­
dert eine möglichst kontinuierliche Mitar­
beit des/der Studenten/in an einem oder 
wenigen Projekten in einem Unternehmen 
außerhalb der Hochschule. Dit~ Arbeit 
des/der Studenten/in soll dabei nicht von 
untergeordneter Natur (z.B. Tagesarbeit) 
sein und ihre Qualität soll der eines Inge­
nieurs nahe kommen. Dabei sollen 
- wirtschaftliche 
- ökologische 
- sicherheitstechnische und 
- ethische Aspekte berücksichtigt werden. 

Für das Unternehmen, den/die Studenten/in 
und die Fachhochschule ergeben sich fol­
gende Nutzenpotentiale: 

Nutzen für das Unternehmen 

- Neue Ideen (frischer Wind) wird durch 
den/die Studenten/in in das Unternehmen 
hineingetragen, daraus ergibt sich ein ko­
stengünstiger Know-how Zuwachs. 

- Es können Projekte und Studien durchge­
fuhrt werden, die außerhalb des Tagesge­
schäfts liegen. 

- Das Unternehmen erhält die Möglichkeit 
einer kostenlosen Personalakquisition 
(probezeit ist das Berufspraktikum). 
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- Das Unternehmen kann das Know-how 
und die Informationsquellen (Daten­
banken) auch der Fachhochschule nutzen. 

NutZen für die Studenten 

- Ein gleitender Einstieg in das Berufsleben 
wird ermöglicht. 

- Er/Sie erhält die Chance, sich zu profilie­
ren. 

- Er/Sie lernt potentielle Arbeitgeber ken­
nen. 

- Er/Sie lernt das soziale Umfeld, Termin­
und Leistungsdruck usw. kennen. 

- Er/Sie kann seine erworbenen Kenntnisse 
konkret einsetzen. 

Nutzen für die F;lChhochschule 

- Qualitätssicherung der Lehre durch Er­
mittlung der Anforderungen der Praxis 

- Evaluation der Lehre durch Einblick in 
die Unternehmen (was wird gebraucht) 

- Erhalt des Praxisbezuges durch enge Zu­
sammenarbeit im Rahmen des Betriebs­
praktikums mit den Unternehmen 

- Möglichkeit der Akquisition von Projek­
ten 

- Durchführung von EU-Projekten 

- Kontakte zur Wirtschaft 

3. Organisatorische Abwicklung 

Im Rahmen der Durchführung dieses er­
sten Berufspraktikums wurde durch das 
Technikum Vorarlberg beschlossen, in die­
ser Einführungsphase den Studierenden 
Hilfestellung zu leisten. So erfolgte die 
Akquisitation ·der Praktikumsplätze zum 
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überwiegenden Teil durch das Technikum 
Vorarlberg. In Zukunft ist daran gedacht, 
die Akquirierung von Praktikumsplätzen 
an die Studenten zu übertragen. Um nun 
diese Betriebspraktikumsplätze anzuwer­
ben, mußten einige Aktivitäten gesetzt 
werden, die hier kurz angeführt werden 
sollen: 

• um die Anforderungen und Zielsetzun­
gen der Unternehmen, Studenten/innen und 
der zukünftigen Fachhochschule VorarI­
berg kennenzulernen, wurde ein Workshop 
"Partnerschaftsmodell Praxis" mit Exper­
ten aus der Wirtschaft, Leiter der Prakti­
kantenämter deutscher Fachhochschulen, 
Studierenden und Lehrenden. des Techni­
kum. V orarlberg durchgeführt. Ziel war es 
nicht nur, die Anforderungen zu kennen, 
sondern auch arbeitsrechtliche Aspekte -
die ja in Österreich für derartige Betriebs­
praktikas nicht geklärt sind zu 
diskutieren. Das Ergebnis dieses Work­
shops war ein Arbeitspapier auf dem weiter 
aufgebaut werden konnte. 

• Der nächste Schritt war die Akquisition 
der Praxisplätze durch das Technikum 
Vorarlberg. Diese erfolgte durch eine 
ganze Reihe gezielter Firmenbesuche, 
Teilnahme an den Personalleitertagungen 
der Region, Besuch der Kammern sowie 
die Nutzung persönlicher Kontakte zu den 
Unternehmen. 

• Obwohl die Praktikums plätze durch das 
Technikum Vorarlberg akquiriert wurden, 
verlangte jede ausbildende Firma auch eine 
schriftliche Bewerbung des Studenten. 
Daher wurde vom Technikum Vorarlberg 
eine "Leitfaden für eine erfolgreiche Be­
werbung" erstellt und in einem Vorberei­
tungsseminar mit den Studenten diskutiert. 

• Um die Studierenden optimal auf das 
Berufspraktikum vorzubereiten, wurde ein 
zweitägiges Intensiv-Seminar "Projekt­
management" außerhalb des Hauses 
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veranstaltet. Um die Projekte effektiv und 
systematisch bearbeiten zu können, muß 
das Instrumentarium des Projektma­
nagements eingesetzt werden. Die Organi­
sation dieses Seminars, das von den Stu­
denten/innen mit hoher Motivation besucht 
wurde, erfolgte durch das Competence 
Center "Projektmanagement" unter der 
Leitung von zwei zertifizierten Projektma­
nagern. 

• Basierend auf dem Workshop 
"Partnerschaftsmodell Praxis" wurde rur 
das Betriebspraktikum ein Leitfaden für 
- das Unternehmen 
- die Studierenden 
- die Lehrenden (Betreuer) des Technikum 
Vorarlberg erstellt 

Gleichzeitig wurden an die Studenteninnen 
die notwendigen F onnulare übergeben, um 
die Organisation im Betrieb, wie auch am 
Technikum Vorarlberg zu vereinfachen 
(s.Jl. Anlagen). Es war das Ziel, durch sehr 
sorgfältige Vorbereitung die Qualität des 
Betriebspraktikum sicherzustellen. 

• J edern Studierenden wurde bei Antritt 
des Praktikums ein Fachhochschullehrer 
als Betreuer zugeteilt Damit war der In­
formations-lKommunikationsfluß ZWl­

sehen Unternehmen und der zukünftigen 
Fachhochschule sichergestellt. Damit be­
stand rur das Unternehmern auch die Mög­
lichkeit, das Know-how dieses Spezialisten 
zu nutzen. 

4. Arbeitsrechtliche Stellung des/der 
Studentenlin während des · Betriebs­
praktikums 

Anzustreben ist eine arbeitsrechtliche Be­
handlung des/der Studenten/in während des 
Betriebspraktikums als Praktikant Im Be­
zug auf die Sozialversicherungspflicht sind 
sie je nach geltender Gesetzeslage, je nach 
Höhe der vergüteten Entschädigung 
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teilweise (Unfallversicherung) oder voll 
anzumelden bzw. zu versichern. 

Diese Sicht ist aufgrund der besonderen 
Merkmale, die das Industriesemester aus­
zeichnet, gerechtfertigt. Das Betriebsprak­
tikum ist in den Studienablauf integriert 
und wird betreut. Es stellt damit einen we­
sentlichen Bestandteil des Studiums dar 
und unterliegt einer Beurteilung. Der Stu­
d~mt bleibt während des Betriebsprakti­
kums inskribiert Die Entgeltfrage im Be­
triebspraktikum wird den Betrieben frei­
gestellt Das Technikum Vorarlberg be­
grüßt die Bereitschaft der Unternehmen, 
den Praktikanten eine Vergütung als Moti­
vationsinst:niment zu bezahlen, um even­
tuelle Aufwendungen der Studenten/innen 
auszugleichen. Schon aus Verbundenheit 
mit den Studenten wäre ein aus arbeits­
rechtlicher Sicht notwendiger Verzicht auf 
eine solche Entschädigung zu bedauern. 

Andererseits kann vom Unternehmen keine 
Entgeltregelung auf der Basis des Kollek­
tivvertrages erwartet werden, da dies zu 
einer hohen fmanziellen Belastung der 
Unternehmen führen würde und damit 
keine Praxisplätze zur Verfugung gestellt 
würden. 

Es wird daher angestrebt, die Anerkennung 
des "Praktikantenstatus" für die Studen­
ten/innen im Betriebspraktikum zu errei­
chen. Bei gutem Willen der Sozialversiche­
rungsträger und der Sozialpartner müßte 
eine für Österreich tragbare Lösung gefun­
den werden . . 
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5. Statistik der Studenten im Be­
rufspraktikum 

Die 33 Studenten, die das Berufspraktikum 
absolvierten, teilen sich wie folgt auf. Es 
befanden sich im 

Ausland 
Deutschland 1 
England 1 
Indien 1 
Liechtenstein 3 
Schweiz 1 

7 
Inland 
Oberästerreich 5 
Steiermark 3 
Tirol 1 
Vo rarlb erg 11 

26 
Gesamt 33 

6. Zusammenfassung 

Arbeitsmarkt, Wirtschaft und F&E stellen 
neue Anforderungen sowohl an die Bil­
dungseinrichtungen als auch an die inter­
nationale Konkurrenzfähigkeit. Die Quali­
tätsbeurteilung und die Qualitätssicherung 
sind wesentliche Instrumente, um diesen 
Anforderungen gerecht zu werden, d.h. in 
erster Linie sind es die Bildungseinrich­
tungen, welche die Verantwortung fiir die 
Qualität der Hochschulausbildung tragen. 
Sie müssen der Ausbildung jene Inhalte 
verleihen, daß sie den Qualitätsanforde­
rungen gerecht wird. 

Ein Mosaikstein für die Qualität der Aus­
bildung in unserem Hause ist das Betriebs­
praktikum im Rahmen des Studienversu­
ches "F ertigungsautomatisierung". Das 
Betriebspraktikum wurde nun von allen 
Studenten abgeschlossen und aus den vor­
liegenden Rückmeldungen der Unterneh­
men kann folgendes gesagt werden: 
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• Die laufende Diskussion mit den Be­
treuern der Unternehmen und den Studie­
renden zeigte, daß das Betriebspraktikum 
sehr positiv beurteilt wird. 

• Das technische Wissen und das be­
triebswirtschaftliche Verständnis der Stu­
denten/innen wurde als gut bis sehr gut 
bezeichnet. 

• Das selbständige Arbeiten und das sys­
tematische Vorgehen bei der Abwicklung 
der Projekte wurde besonders erwähnt. 

• Besonders hervorgehoben wurden von 
einigen Betreuern die sehr guten Erfahrun­
gen mit den Betriebspraktikanten, das or­
ganisatorische Talent und der gegenseitig 
befruchtende Erfahrungsaustausch (praxis / 
Theorie). 

• Auch die guten englischen Sprach­
kenntnisse wurden lobend erwähnt, vor 
allem von jenen Betreuern, die den Pro­
jektbericht von den Studenten in Englisch 
verfassen ließen. 

• Es zeigte sich auch, daß die vermittelte 
Ausbildung den Studenten eine relativ 
kurze Einarbeitungszeit ermöglichte. 

• Eine ganze Reihe von Studenten erhielt 
von den Unternehmen, in denen sie ihr Be­
triebs praktikum ableisteten, die fixe 
Zusage für einen entsprechenden 
Arbeitsplatz nach Beendigung des 
Studiums. 

• Verschiedene Studenten wurden von 
den Unternehmen gebeten, während des 
letzten Semesters noch nebenberuflich an 
den Projekten weiterzuarbeiten. 

• Von den Unternehmen wurde betont, 
daß das Praktikum mindes~ens ftinf Monate 
plus ein Monat Option dauern sollte. 
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Zusammenfassend kann gesagt werden, 
daß die Auswertung der Rückmeldung 
zeigt, daß die . Lehrinhalte des Fachhoch­
schul-Studienganges "Fertigungsautoma­
tisierung" den Anforderungen der Wirt­
schaft entsprechen. Es muß jedoch eine 
laufende Anpassung und eine permanente 
Qualitätssicherung erfolgen. 

18 
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AUSBILDUNGS VEREINBARUNG 
FÜR DAS BERUFSPRAKTIKUM 

Anlage lISeite 1 

1. Name der/des Studierenden, Anscluift, Telefonnummer, Personenkennzahl 

geb. am: ........... ....... .... ................ in: ...................................................................................... . 

2. Praxisstelle (Firma. Institution): Name, Anschrift, Telefonnummer, Fax-Nummer 

3. BetreuerIn an der Praxisstelle: Name, Funktion, berufliche Qualifikation 

4. Beginn des Berufsprak.-tikums: 

5. Ende des Berufspraktü,:ums: 

6. Thema des Projektes (Kurzbeschreibung): 
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Anlage lISeite 2 

7. Das Berufspraktikum wird 

o in Vollzeit durchgefiihrt, 

wöchentliche Arbeitszeit: ................ Std. 

8. Als Vergütung während des Berufspraktikums wird ein Betrag von monatlich 

öS .............. .. .. ............. ...... bezahlt. 

9. Ort, Datum: .............. : .. ............................... .. ....... ...................... . 

Stempel und Unterschrift 
der Praxisstelle 

Unterschrift des/r 
Betreuers/inIFirma 

Unterschrift deslr 
Studierenden 

Anerkennung der Ausbildungsvereinbarung durch die wissenschaftliche Leitung: 

Dornbirn, ................................................ . Unterschrift 

Anmerkung: 
1. Sie können davon ausgehen, daß diese Ausbildungsvereinbarung von der wissenschaftlichen Leitung 

anerkannt ist, sofern Sie nicht nach seiner persönlichen Übergabe oder postalischen Übersendung von dort 
eine andere Nachricht bekommen. 

2. Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an die wissenschaftliche Leitung des Technikum Vorarlberg, 
Höchsterstraße 73, 6850 Dombim 

20 
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Anlage 2/Seite 1 

BEURTEILUNG 
FÜR DAS BERUFSPRAKTIKUM 

Diese Beurteilung ist spätestens 4 Wochen nach Beendigung des Berufspraktikums der 
wissenschaftlichen Leitung vorzulegen. 

1. Der/die Studierende .... ... ......... ............... ........ ..... ..... ........ ....... .. ........................... ..... .............. . 

geb. arn: ........ ..... .. ... ... .. ... ..... ...... . in: .... ... ........ ... ...... .. ..... ... ... .... ...... ...... .................. .......... hat 

vom .......... ............ .. ........... ... .... .. . bis .... ....... .. ....... ........... ..... ... .... .. ein praktisches Studien-

semester an unserer Dienststelle absolviert. 

DienststellelPraxisstelle, Telefonnummer, Fax -Nummer: 

2. Beurteilung der Entwicklung der/des Studierenden im Berufspraktikum als Zusatzblatt 

beilegen. 

3. Abschließende Beurteilung: 

3.1 Der/die Studierende hat die im Projekt formulierten Ziele 

o 
o 

. erreicht 

nicht erreicht 

Gründe: .......... ................................................................... : .............................................. . 

................ :. . .... . . ... . .. ............... . ........................ . .... . ........... . ......... . ...... . ............... .... .............................. . 
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Anlage 2/Seite 2 

3.2 Die Praxisstelle empfiehlt der Fachhochschule eine Anerkennung des Praktikums: 

D Ja 

D nem 

4. Diese Beurteilung wurde mit dem/der Studierenden besprochen: 

D Ja 

D nem 

5. Ort, Datum: .... ....... .......... ................. ......... .......... ... ...... .... ... .. ... . . 

Stempel und Unterschrift 
der Praxisstelle 

Unterschrift des/r 
Betreuers/inIF irma 

Unterschrift des/r 
Studierenden 

Anerkennung der Ausbildungsvereinbarung durch die wissenschaftliche Leitung: 

Dombim, ....................... ... ....... ......... ...... . Unterschrift 

Anmerkung: 
1. Sie können davon ausgehen, daß diese Beurteilung von der wissenschaftlichen Leitung anerkannt ist, sofern 

Sie nicht im Zeitraum von 4 Wochen nach seiner persönlichen Übergabe oder postalischen Übersendung von 
dort eine andere Nachricht bekommen. 

2. Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an die wissenschaftliche Leitung des Technikum Vorarlberg, 
Höchsterstraße 73, 6850 Dornbirn 
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V r 
I I 

Hächsterstraße 73 , A-6850 Dombim 

TÄTIGKEITSNACHWEIS 
FÜR DAS BERUFSPRAKTIKUM 

Anlage 3/Seite 1 

Dieser Nachweis ist spätestens 4 Wochen nach Beendigung des Berufspraktikums der 
wissenschaftlichen Leitung vorzulegen. 

1. Name der/des Studierenden, Personenkennzahl: 

2. Praxisstelle: Name, Anschrift, Telefonnummer, Fax-Nummer 

3. BetreuerIn an der Praxisstelle: Name, Funktion, berufliche QualifIkation 

4. Beginn .des Berufspraktikums: 

5 .. Ende des Berufspraktikums: 

6. Fehlzeiten: 

6.1 Freistellungen ............. .. ...... ... Tage 

6.2 Krankheitsbedingte Fehlzeiten .. ........ ... ... ........ Tage 

23 
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Anlage 3/Seite 2 

6.3 Nachgearbeitete Krankheitstage bei Krankheit über 3 Tage hinaus ....................... Tage. 

7. Projekt-Thema wurde laut Ausbildungsvereinbarung: 

o eingehalten 

o wurde in folgenden Punkten modifIziert/geändert: 

8. Ort, Datum: ............................................................................... . 

Stempel und Unterschrift 
des/der Betreuers/in 

Anerkennung der Ausbildungsvereinbarung durch die wissenschaftliche Leitung: 

Dornbirn, ................................................ . Unterschrift 

Anmerkung: 
1. Sie können davon ausgehen, daß dieser Tätigkeitsnachweis von der wissenschaftlichen Leitung anerkannt ist, 

sofern Sie nicht im Zeitraum von 4 Wochen nach seiner persönlichen Übergabe oder postalischen 
Übersendung von dort eine andere Nachricht bekommen. 

2. Bei Rückfragen wenden Sie sich' bitte an die wissenschaftliche Leitung des Technikum Vorarlberg, 
Höchsterstraße' 73, 6850 Dornbirn 
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SOKRA TES-News 

Holger Heller 

Neue Dokumente: 

• " ERASMUSISOKRA TES im Über­
blick": Kurzzusammenfassung der rur 
die. Fachhochschul-Studiengänge rele­
vanten Teile des SOKRATES-Pro­
gramm es 

• "Manual of good practice": Handbuch 
der Europäischen Kommission mit Er­
läuterungen zur Gestaltung und Aus­
formulierung des Institutionellen Ver­
trages 

• " Mini-Leitfaden 2" - Übergangs maß­
nahmen : Informationen über Teile des 
SOKRA TES-Programms, die als sog. 
Übergangsmaßnahmen schon für das 
akademische Jahr · 1996/97 beantragt 
werden können. 

SOKRA TES-Antragsfristen: 

Institutioneller Vertrag: 
1. Juli 1996 (Beginn der Laufzeit: akadem. 
Jahr 1997/1998) 

Thematische Netzwerke: 
1. März 1996 (Interessensbekundung) 
1. Mai 1996 (Einreichung des 
ausformulierten Antrags) 

Ergänzende M.aßnahmen: 
1. Februar 1996 (rur Projekte, die nach 
dem 1. August 1996 beginnen) 
1. Oktober 1996 (für Projekte, die nach 
dem 1. April 1997 beginnen) 

Übergangs maßnahmen (Europäische 
Module, Integrierte Sprachkurse, Masters, 
ERASMUS-Lehrstipendien): 
1. April 1996 

25 

zu beachten 

Laut Auskunft der Europäischen Kommis­
sion können Fachhochschulen einer Region 
auch einen gemeinsamen Vorschlag rur 
den Institutionellen Vertrag vorlegen. Die­
ser Sammelantrag muß jedoch bildungs­
politische Erklärungen jeder beteiligten 
Fachhochschule enthalten. 

wichtige Veranstaltungstermine 

SOKRA TES Informationsveranstaltung 
Progra~meinruhrung für 
Fachhochschulstudiengänge 

Ort: Fachhochschulrat 
Liechtensteinstr. 22 
1090 Wien 

Zeit: 29. 1. 1996, 14.00 - 16.00 Uhr 

SOKRA TES-Konferenz: 
"The European Dimension and University 
Policy in Austria: Perspectives in the 
Articulation of a Policy Statement" 

Ort: Italienisches KulturiD.stitut 
Zeit: 13 . 2. 1996, 10.00 - 17.00 Uhr 

SOKRA TES-Nationalagentur 

Büro für Europäische 
BildungskooperationlSOKRA lES-Büro 
Schreyvogelgasse 2/Mezzanin 
1010 Wien 
Tel.: 0222/534-08-10 
Fax: 0222/534-08-20 
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Liste der Fachhochschul-Trägenrereine, 
die berechtigt sind, am Kapitel 
ERASMUS des SOKRA TES -
Programmes teilzunehmen: 

[A DORNBIROIlY-Y] IRD IRDll 
Verein Technikum VorarIberg 
Höchster Straße 73 
A-6850 Dombirn 
Tel.: +43 5572 20336 

[A WIENERO 1 IY -Y] IRD IRD 19 
Wr. Neustädter Bildungs- und Forschungs 
Ges.m.b.H. 
Prof. Dr. Stephan Koren-Straße 10 
A-2700 Wiener Neustadt 
Tel.: +43 262226326 

[A EISENST02/Y -Y] IRD IRD 18 
Verein zur Errichtung und Führung einer 
wirtschaftlich-technischen Fachhochschule 
Burgenland 
Schloß Esterhazy 
A-7000 Eisenstadt 
Tel.: +43 268262600 

[A WELS01] N-Y]IRD 1RD15 
Trägerverein zur 
Errichtung von 
Oberösterreich 
Roseggerstraße 12 
A-4600 Wels 

Vorbereitung 
Fachhochschulen 

Tel.: +43 724272811 

[A WIEN20N -Y] IRD IRD 19 

und 
In 

Verein zur Förderung emes 
F achhochschul-Studienganges Eiektronik 
in Wien 
Mariahilfer Straße 37-39 
A-1060 Wien 
Tel.: +43 1 5883921 

26 

[A KREMS03N-Y] IRD 1RD17 
Internationales Management Center Krems 
Ges.m.b.H. 
Piaristengasse 1 
A-3500 Krems 
Tel.: +43 273284633 

[A WIEN21N-Y] IRD 1RD19 
Wirtschaftskammer Wien 
Hotel- und Tourismusschulen Modul 
Peter Jordan-Straße 78 
A-1180 Wien 
Tel.: +43 1 4767 

[A SPITTAL 01] 
Technikum Kärnten 
Verein zur Errichtung der Fachhochschule 
in Spittal an der Drau 
Rathaus 
A-9800 Spittal an der Drau 
tel.: +43 4762620 120 

-[A GRAZ 09] 
Technikum Joanneum Ges.m.b.H. 
Steyrergasse 17 
A-8010 Graz 
Tel.: +43 316876 830 

[AKUCHL01] 
Schulverein der Sägewerker Österreichs . 
Markt 136 
A-5431 Kuchl 
Tel. : +43 62446220 

[A SALZBUR 08] 
Techno-Z Salzburg 
Research Verein 
Faberstraße 18 
A-5027 Salzburg 
Tel.: +43 66245 65 69 
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FHRNOTIZEN 

Desiree Verdonk 

. Englische Bezeichnung für 
Fachhochschul-Studiengänge: 

Aus gegebenen Anlaß wird NOCHMALS 
darauf hingewiesen, daß die 
Bezeichnungen "F achhochschul-Studien­
gänge" oder "Fachhochschule" nicht ins 
Englische übersetzt werden können. Neben 
den bereits im FHR-INF03 angefuhrten 
Umschreibungen 

"non-university institution In higher 
education" 

oder 

"alternatives to universities In higher 
education" 

gibt es noch eine dritte Umschreibung, die 
nunmehr an größerer Popularität im NUS- . 
Sektor gewinnt: 

"extra-university institution 10 higher 
education" . 

Änderung des Studiengangs-
leiters: 

Herr DipL-Ing. Dr. Wolfgang Kremser ist 
neuer Leiter des FH-Studienganges "Be­
triebliches Prozeß- und Projektmanage­
ment" in Dornbirn. 

27 

Änderung der Telefon- und 
Faxnummer: 

Ab sofort der FH-Studiengang "Gebäu­
detechnik" in Pinkafeld unter folgenden 
Nummern zu erreichen: 

Tel: (03357) 45370 - 0 
Fax: (03357) 45370 - 12 

Die Studiengänge, Erhalter und Antragstel­
ler ersucht, Änderungen in Anschrift, 
Adresse, Telefon ete. bei der Geschäfts­
stelle umgehend bekannt zu geben. 

Internet news: 

Erasmus-Sokrates im .Internet: 

Das Vademecum und die Leitfäden sind 
unter folgender InteI?et-Adresse zugäng­
lich: 

http://www.cec.lu/enlcommldg22/socrates.html 
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VERANSTALTUNGEN 

Jänner 1996 

29. Jänner 
Geschäftsstelle des FHR: 

Konstituierende Sitzung des Vereins 
"Österreichische Fachhochschulkonfe­
renz" 

(nicht öffentlich) 

und 

SOKRATES Programmeinführung tür 
Fachhochschul-Studiengänge 

(nur mit Einladung) 

Februar 1996 

16. Februar 1996 

Evaluation der Implementierung des 
Fachhochschul-Studiengesetzes 

Veranstalter: Bundesministerium für 
Wissenschaft, Forschung und Kunst 

Zeit: 9 - 16 Uhr 

Ort: Wirtschaftsuniversität Wien 
UZA 3, Raum 0001 
Alsterbachstraße 39-45 
1090 Wien 

März 1996 

Studien & Berufsinformationsmessen in 
Österreich: 

Wien 

7. bis 10. März 1996 
Wiener Stadthalle 

28 

Innsbruck 

13 . bis 15. März 1996 
Congress Innsbruck 

Weitere Informationen : 
Bundesministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst 
Abt. IIB/14 
Bankgasse 1 
1010 Wien 
Mag. Maria Keplinger 
Tel: 0222 - 53 120 - 5911 
Edith Winkler 
Tel: 0222 - 53 120 - 5155 
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AUTORENVERZEICHNIS 

MinR Mag. JosefWöckinger 
Abteilung VB/14 
Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Minoritenplatz 5 
1014 Wien 
Tel: 0222 - 531 20 - 5906 

MinR Mag.Dr. EIsa Gundacker-Hackl 
Abteilung VB/17 
Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Minoritenplatz 5 
1014 Wien 
Tel: 0222 - 531 20 - 5895 

Mag.Dr. Desiree Verdonk 
Geschäftsführerin des FHR 
Liechensteinstr. 22 
1090 Wien 
Tel: 0222 - 3195034 - 16 

Dr.Ing. Guntram Feurstein 
Studiengangsleiter: "Fertigungsautomatisierung" 
Technikum Vorarlberg 
Höchsterstraße 73 
6850 Dornbirn 
Tel: 05572 - 203 36 ~ 687 

Mag. Holger Heller 
Büro rur Europäische BildungskooperationiSOKRATES-Büro 
Schreyvogelgasse 2IMezzanin 
1010 Wien 
TeL: 0222/534-08-10 
Fax: 02221534-08-20 

29 
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Statistische Nachrichten des Fachhochschulrates 

D6siree Verdonk 

Die statistischen Daten der Fachhochschul­
Studiengänge (Stichtag 15. November 
1995) können nunmehr, nachdem sie zu­
nächst dem Fachhochschulrat und an­
schließend dem Minister für Wissenschaft, 
Verkehr und Kunst im Rahmen des Jahres­
berichtes 1995 des Fachhochschulrates zur 
Kenntnis gebracht wurden, sowohl den 
Fachhochschul-Studiengängen als auch 
einem breiteren interessierten Publikum 
zugängig gemacht werden. Die gesammel­
ten Daten wUrden gemäß der" Verordnung 
über die Bereitstellung von Informationen 
über den Studienbetrieb" (vgl. FHR-INFO, 
Nummer 1, Juni 1995) erfaßt. In dieser 
Ausgabe des FHR-INFO werden zunächst 
die Ergebnisse der quantitativen Erhebung 
veröffentlicht, die Auswertung und Publi­
kation der qualitativen Aspekte wird aus 
arbeitstechnischen Gründen zu einem spä­
teren Zeitpunkt erfolgen müssen. 

Mit Stichtag 15. November 1995 wurden 
von den zwanzig in Betrieb befmdlichen 
Fachhochschul-Studiengängen die folgen­
den quantitativen Daten erfaßt: 

• Anzahl der Bewerber nach Vorbildung 
und Geschlecht 

• Anzahl der Aufgenommen nach Vorbil­
dung· und Geschlecht 

• Anzahl der Studierenden nach Vorbil­
, dung und Geschlecht 

• Regionale Herkunft der Aufgenommen 
• Dropouts nach Vorbildung und Ge­

schlecht 

1 

Während die ersten vier Aspekte von allen 
zw3l\Zig F achhochschul-Studiengängen 
beantwortet werden konnten, war eine In­
formation bezüglich der Dropoutquoten 
nur von jenen zehn Fachhochschul-Studi­
engängen möglich, welche bereits ein ab­
geschlossenes erstes Studienjahr nachwei­
sen konnten (Internationale Wirtschafts­
beziehungen, Eisenstadt; Gebäudetechnik, 
Pinkafeld; Automatisierte Anlagen- und 
Prozeßtechnik, Wels;' Software-Engi­
neering, Hagenberg; Tourismus-Manage­
ment, Wien; Fertigungsautomatisierung, 
Dornbim; Elektronik, Wien; Tourismus­
management und Freizeitwirtschaft, 
Krems; Wirtschaftsberatende Berufe, Wr. 
Neustadt und Präzisions-, System- u. In­
formationstechnik, Wr. Neustadt). 

Mit Stichtag 15. November 1995 studier-
" ten an den zwanzig zu diesem Zeitpunkt in 
Betrieb befmdlichen Fachhochschul-Studi­
engängen in Österreich insgesamt 1756 
Personen, davon waren 1371 männlich und 
385 weiblich (vgl. Tabelle 1). Die ,.große 
Mehrheit männlicher Studierender ist zum 
einen mit der zahlenmäßigen Dominanz 
der technischen Studiengänge (15 von 20) 
erklärbar, zum anderen spielt sicherlich 
auch die bisher noch geringe Bereitschaft 
von Frauen, sich für technische Studien­
gänge zu bewerben, eine nicht untergeord­
nete Rolle. Die genaue Aufschlüsselung 
der Bewerber und Aufnahmedaten der ein­
zelnen Studiengänge kann den Seiten 6 bis 
25 entnommen werden. 
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Tabelle 1: Anzahl der Studierenden im Studienjahr 1995/96 

Kenn- Fachhochschul-Studie,ngänge Anzahl 
z"ahl 

Gesamt ' männlich weiblich 

0001 Internationale Wirtschafts beziehungen, Eisenstadt 166 72 94 

0002 Gebäudetechnik, Pinkafeld 70 62 8 

0003 Automatisierte Anlagen- und Prozeßtechnik, Wels 205 202 3 

0004 Software-Engineering, Hagenberg 95 89 6 

0008 Tourismus-Management, Wien 107 48 59 

0009 Fertigungsautomatisierung, Dornbirn 64 64 0 

0011 Elektronik, Wien 145 137 8 

0012 Tourismusmanagement und Fieizeitwirtschaft, Krems 99 34 65 

0013 Bauningenieurwesen-Projektmanagement, Spitta1/Drau 40 39 1 

0014 Elektronik, SpittallDrau 27 25 2 

0015 Wutschaftsberatende Berufe, Wr. Neustadt 261 168 93 

0016 Präzisions-, System- u, Inforrnati.onstechnik, Wr. Neustadt 102 99 3 

0018 Industrial Design, Graz 18 12 6 

0019 Holztechnik und Holzwirtschaft, Kuch! 29 26 3 

0020 Betriebliches Prozeß- und Projektmanagement, Dornbim 49 33 16 

0031 Bauplanung und Baumanagement, Ubelbach 55 50 5 

0032 Telekommunikarionstechnik und -systeme, Salzburg 82 81 1 

0033 Industrielle Elektronik, Kapfenberg 

0034 Industriewirtschaft., Kapfenberg 

0036 Produktions- und Managementtechnik, Steyr , 

Gesamtsumme 

Quelle: FHR Datenbank. eigene Berechnungen 

Eine der wichtigsten Auftrage des Fach­
hochschulsektors, nämlich die Förderung 
der Durchlässigkeit des Bildungssystems 
(vgl. §3 Abs, l Zi.3 FHStG), und somit die 
Schaffung des F achhochschulzuganges fur 
Studierende mit einschlagiger beruflicher 
Qualiflkation, aber ohne Matura, ist bisher 
noch nicht im erwarteten bzw . . gewünsch­
ten Aus~aß erfullt worden. DatUr sind 
sicherlich mehrere Gründe ausschlagge­
bend: An erster Stelle kann zweifellos die 
mangelnde Information über diese Stu­
dienmöglichkeiten . an sich erwähnt wer­
den. Die Neuheit des Fachhochschulsek-

, 

2 

39 39 0 

55 46 9 

48 45 3 

1756 1371 385 
. . 

tors spiegelt sich nach wie vor in einem 
geringen Wissensstand der Bevölkerung 
im allgemeinen, aber auch der übrigen 
Bildungssektoren im speziellen wider, 
auch wenn an dieser Stelle erwähnt werden 
muß, daß in den letzten Monaten von ver­
schiedenen Seiten Anstrengungen unter­
nommen worden sind, diesem Mißstand 
abZl,lhelfen. Eine zweite Ursache liegt 
darin begründet, daß die Zusatzqualiflka­
tionen (welche auf Antrag vom FHR be­
nannt werden) erst nach Erlassung des 
Anerkennungsbescheides fur einen ·Studi­
engang nachgewiesen werden können. Da 

~ 
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der Anerkennungsbescheid erst nach Ab­
schluß der Förderverhandlungen des An­
tragstellers mit dem Bund erlassen werden 
kann, ist für das erste Jahr eines Studien­
ganges die Aufnahme von Bewerbern aus 
dem dualen Bereich kaum möglich, zumal 
der Erwerb dieser Zusatzqualifikationen in 
der Regel die Absolvierung eines entspre­
chenden Bildungsangebotes voraussetzt, 
welches nach bisherigen Erfahrungen zu­
mindest ein Jahr in berufsbegleitender 
Fonn in Anspruch nimmt. Ein dritter und 
nicht unwesentlicher Aspekt resultiert aus 
dem Studienförderungsgesetz BGBI 
30511992, zuletzt geändert in BGBL 
619/1994, welches ab dem ersten Ausbil­
dungsjahr (im ersten Ausbildungsjahr gilt 
die Aufnahme als Studierender in einen 
Fachhochschul-Studiengang als Vorausset­
zung für den Bezug der Studienbeihilfe) 
den Nachweis des günstigen Studienerfol­
ges durch die Vorlage von Zeugnissen über 

Prüfungen und Lehrveranstaltungen im 
Umfang von mindestens 300 Stunden aus 
den Pflicht- und Wahlgegenständen des 
jeweils vorausgegangenen Ausbildungsjah­
res, deren Notendurchschnitt nicht 
schlechter als 2,5 sein darf, vorsieht. Die 
bis Clato genehmigten und angebotenen 
Fachhochschul-Studiengänge setzten das 
Aufgeben einer Vollzeitbeschäftigung vor­
aus, und die derzeit gültige Regelung für 
Stipendienbezieher wird einen derartigen 
Schritt sicherlich nicht begünstigt haben. 
Möglicherweise wird das Angebot an be­
rufsbegleitend-organisierten F achhoch­
schul-Studiengängen ab Herbst 1996 die 
Attraktivität eines FH-Studiums für Be­
werber aus dem dualen Bereich erhöhen. 

Die Auswertung der mit 15. November 
1995 erhobenen Daten spiegelt die un­
günstigen Voraussetzungen für potentielle 
Studierende aus dem dualen System wider. 

Tabelle 2: Bewerber und Aufgenommene aus dem dualen Bereich und mit StudienberechtigungspIÜ­
fungen der 20 Fachhochschul-Studiengänge im Studienjahr 1995/96 

Bewerber 
absolut 

Duale 179 
Studienberechtigungsprüfung 36 
insgesamt 2138 

Quelle: FHR Datenbank, eigene Berechnungen 

Im. Vergieich mit den Erhebungen zum 
Studienjahr 1994/95 mit 1076 Bewerbern 
davon 104 Bewerber (9,7 %) aus dem 
dualen Bereich und 70 Aufgenommen · 
(10,1 %) bei insgesamt 695 Aufgenommen 
und 10 (0,9 %) Bewerbern mit Studienbe­
rechtigungsprüfung, von denen 7 (1 %) 
aufgenommen wurden, zeigen sich in den 
Relationen kaum Veränderungen. l 

J Die Aufnahme von Bewerbern mit Zusatzqualifi­
kationen fand im ersten Betriebsjahr der Fach­
hochschul-Studiengänge 1994/95 in Unkenntnis 
der im Te" .. t angeführten Vorbedingungen statt. 

3 

Aufgenommene 
relativ absolut relativ 

8,4% 92 7,6% 
1,7 % 25 2,1 % 
100% 1211 ~OO% 

Für die genaue Aufschlüsselung der Be­
werber und Aufnahmedaten der einzelnen 
Studiengänge nach Vorbildung vgl. die 
Seiten 6 bis 25. Dabei ist zu beachten, daß 
die Anzahl der Studienplätze pro Jahr jener 
Zahl entspricht, die vom Fachhochschulrat 
genehmigt wurde. Etwaige Abweichungen 
ergeben sich aus dem Umstand, daß der 
Fac:phochschulrat beschlossen hat, eine 
jährliche Aufnahme von 10 % mehr an 
Bewerbern zu tolerieren, als Studienplätze 
pro Jahr im · Antrag festgesetzt wurden, 
soferne die erforderlichen Ressourcen 
gesichert sind. Die Inanspruchnahme die-
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ser 10 % - Regel (vgL dazu FHR-INFO 
Nummer 4, Jänner 1996, Seite 1) wurde 
dadurch erleichtert, daß der Bund inner­
halb dieser 10 % - Regel zusätzliche Stu­
dienplätze für einen Teil der Studiengänge 
gefördert hat. (z.B. Tourismus-Manage­
ment, Wien, 50 geförderte Plätze; Bauin­
genieurwesen, SpittallDrau, 40 geförderte 
Plätze; Elektronik, Spitta1lDrau, 27 geför­
derte Plätze). Abweichungen können auch 
entstehen, wenn der Bund weniger Stu­
dienplätze fördert als im Antrag festgesetzt 
wurden (Tourismusmanagement und Frei­
zeitwirtschaft, Krems, 40 geförderte 
Plätze). Es darf aber nicht unerwähnt blei­
ben, daß einige wenige Studiengänge nicht 
alle ihre Studienplätze füllen konnten (z.B. 
Automatisierte Anlagen- und Prozeß-

technik, Wels; Fertigungsautomatisierung, 
Dombim; Präzisions-, System- u. Infor­
mations-technik, Wr. Neustadt; Industrielle 
Elektronik, Kapfenberg). Hierftir sind ver­
schiedene Ursachen ausschlaggebend; si­
cherlich gehören in einigen Fällen feh­
lerhafte Prognosen, mangelnde Nachfrage, 
in anderen aber nicht erschienene 
Aufgenommene, deren Plätze nicht mehr 
kurzfristig nachbesetzt werden konnten, 
dazu. 

Die regionale Herkunft der Aufgenommen 
gibt Hinweise auf die primär regionale 
oder überregionale Anziehungskraft der 
einzelnen Studiengänge. (vgl. dazu die 
Seiten 26 bis 45). Österreichweit zeigt sich 
folgendes Bild: 

Tabelle 3: Regionale Herkunft der Aufgenommen und Anzahl der Fachhochschul-Studiengänge pro 
Bundesland 

Anzahl der Aufge- Anzahl der Auf- Studienplatz- Anzahl FH-
Herkunftsort nommenen genommenen anzahl pro StGpro 

absolut relativ Bundesland Bundesland 
Burgeniand 82 6,77% 135 2 
Kärnten 70 5,78% 60 2 
Niederösterreich 195 16,10% 320 3 
Oberösterreich 211 17,42 % 243 3 
.salzburg 114 9,41 % 105 2 
Steiermark 216 17,84 % ·161 4 
Tirol 25 2,06% 0 O· 

Vorarlberg 75 6,20% 90 2 
Wien 186 15,36 % 138 2 

Gesamtanzahl Studienplätze / FH-StG 1252 20 

EU-Ausland 22 1,82% 
Nicht-EU-Ausland 15 1,24% 

Summe Osterreich 1174 96,94% 
Summe Ausland 37 3,06 

INSGESAMT 1211 100,00 0
/0 

Quelle: FHR Datenbank, eigene Berechnungen 
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Ein sicherlich interessanter Aspekt der 
erhobenen Daten findet sich in der Drop­
outerhebung fiir das abgeschlossene Stu­
dienjahr 1994/95, welche, wie bereits oben 
angefiihrt, fiir jene zehn Fachhochschul­
Studiengänge erhoben werden konnte, die 
den Studienbetrieb im Herbst 1994 aufge­
nommen haben. 

Tabelle 4 spiegelt den österreichweiten 
Schnitt über diese zehn Studiengänge wi­
der. Die bundesweite durchschnittliche 
Dropoutrate liegt bei 18 Prozent. Die 
Streuung ist allerdings beachtlich und 

schwankt zwischen dem positiven Ex­
tremwert von 1,89 % (Tourismus-Mana­
gement, Wien) und dem negativen Ex­
tremwert von 40 % (Gebäudetechnik, Pin­
kafeld). Es muß dabei berücksichtigt wer­
den, daß das erste J abr unter erschwerten 
Bedingungen abgewickelt wurde 
(Unkenntnis über den Sektor von Seiten 
der Studierenden; mangelnde Erfahrung 
mit dem Studienbetrieb von Seiten der 
Studierenden und der Studiengangsleitung, 
etc.). Die Dropoutstatistiken der einzelnen 
Studiengänge sind den Seiten 46 bis 55 zu 
entnehmen. 

Tabelle 4: Dropouts insgesamt in Relation zu den Stndierenden des Studienjahres 1994/95 an allen 10 
Fachhochschuf-Studiengängen 

DROPOUTS 

absolut relativ 
ARS 37 28,46 % 
facheinschlägige BHS 53 40,77 % 
sonstige BHS 23 17,69 % 
Studienberechti- ° 0,00 % 
gungsprüfung 
ausländisches Reife- 3 2,31 % 
zeugnis 
Abschluß fachein- 4 3,08 % 
schlägiger BMS 
Lehrabschluß mit 10 7,69 % 
Zusatzqual i fkati on 
2 . Bildungsweg ° 0,00 % 
Sonstige ° 0,00 % 

SUMME 130 100,00 % 

.. . davon weiblich 14 10,77 % 

... davon männlich 116 89,235 

Quelle: FHR Datenbank, eigene Berechntmgen 

Diese Z:usammenstellung ist allerdings 
nicht bereinigt, da über die Zuordnung zur 
Gruppe der Dropouts unterschiedliche 
Kriterien von den Erhaltern verwendet 
wurden. Auf den folgenden Seiten sind die 

5 

STUDIERENDE DROPOUTS IN % 
DER 

STUDIERENDEN 
absolut relativ 

176 25,32 % 21,02 % 
283 40,72 % 18,73 % 
147 21,15 % 15,65 % 
7 1,01 % 0,00 % 

12 1,73 % 25,00 % 

20 2,88 % 20,00 % 

38 5,47% 26,32 % 

6 0,86% 0,00 % 
6 0,86 % 0,00% 

695 100,00 % 18,71 % 

172 24,75 % 8,14 % 
523 75,25 % 22,18 % 

Bewerber-Aufnahmedaten, die Herkunft 
der Aufgenommenen und die Dropoutraten 
fiir die. zwanzig bzw. zehn Fachhochschul­
Studiengänge, gegliedert nach Studien­
kennzahlen je Kategorie, dargestellt. 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: 10001 I Internationale Wirtschaftsbeziehungen 

Meldedatum: I NOv-951ILE_is_e_ns_ta_d_t ______ -.J 

(SCEO: 106 
:==~ 

FHR-Gruppe: ,-120_1 _-.J 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : 

ausländ. Reifezeugnis : 

Abschluß facheinschI. BMS : 

lehrabschluß mit Zusatzqual. : 

2. Bildungsweg : 

Sonstige: 

SUMME: 136
1 1 100,00%1 90

1 1 100,00%1 

•.• davon weiblich: 65
1 47,79%1 46

1 I 51,11~~1 
... davon männlich : 71

1 
52,21%1 441 I 48,89%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 90 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 
I 

Studiengang: 1°°02 I IGebäudetechnik 

ISCED : 113 
Meldedatum: 1 NOV-9511 Pinkafeld FHR-Gruppe: 11.4 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS : 15
1 1 27,27%1 13

1 
. 3~,23%1 

facheinschlägige BHS ': 111 1 20,00%1 111 25,58%1 

sonstige BHS : 2°1 I 36,36%1 14
1 

32,56%1 

Studienberechtiungsprüfung : 11 1 
1,82%1 11 2,33%1 

ausländ. Reifezeugnis: 31 1 
5.45%1 21 4,65%1 

Abschluß facheinschI. BMS : °1 1 
0,00%1 °1 0,00%1 

lehrabschluß mit ZusatzquaI. : 51 I 9,09%1 21 4,65%1 

2. Bildungsweg : °1 I 0,00%1 °1 0,00%1 

Sonstige : °1 1 
0,00%1 °1 I 0,00%1 

SUMME: 551 1 100,00%1 43
1 1100,OQ~1 

. •.• davon weiblich: 
. 1· 71 I 12,73%1 61 1 

13,95%1 

... davon männlich: I 48
1 I 87,27%1 371 I 86,05%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 45 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: 10003 I Automatisierte Anlagen- und Prozeßtechnik 

ISCED : 113 
Meldedatum: I Nov-9511 Wels FHR-Gruppe: 11.1 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS : I 18
1 1 10,47%1 14

1 . 1 .2~39%1 

facheinschlägige BHS : I 79
1 
I 45,93%1 441 38,94%1 

sonstige BHS : I 23
1 1 13,37%1 14

1 
12,39%1 

Studienberechtiungsprüfung : I 71 I 4,07%1 41 3,54%1 

ausländ. Reifezeugnis : 
1 ' 01 I 0,00%1 01 0,00%1 

Abschluß facheinschI. BMS : I 15
1 I 8,72%1 13

1 
11,50%1 

lehrabschluß mit Zusatzqual. : 
1 

21
1 1 12,21 %1 18

1 
15,93%1 

2. Bildungsweg : I 91 I 5,23%1 61 5,31%1 

Sonstige: I . 01 I 0,00%1 01 0,00%1 

SUMME: 172
1 1100.00%1 . 113

1 1 100,00/01 

... davon weiblich: 31 I 1.74%1 31 I 2.6.5%1 

... davon männlich: 169
1 1 

98.26%1 110
1 I 97.35%1 

ANZAHL DER STUDJENPLÄ lZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 150 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: 10004 I /Software-Engineering 

Meldedatum: I Nov-9511 Hagenberg im Mühlkreis 
ISCEO : I" 

:==~ 
FHR-Gruppe: L-I' ._4_---l 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: 28
1 '" 32,94%1 

facheinschlägige BHS : 81 9,41%1 

sonstige BHS : 47
1 

55,29%1 

Studienberechtiungsprüfung : 11 1,18%1 

ausländ. Reifezeugnis: 01 0,00%1 

Abschluß facheinschI . BMS : 01 0,00%1 

lehrabschluß mit Zusatz qual. : 11 1,18%1 

2. Bildungsweg : 01 1 
0,00%1 

Sonstige : °1 / 
0,00%1 

SUMME: 85
1 1 100,00%1 461 1 100,00%1 

... dllvon "",~blich: 51 I 5,88%1 ~--,41 1 8,70%1 

... dllvon m.nnlich : 80
1 
, 94,12%1 421 1 91,30%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄ lZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 45 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 
Studieng ang: 

1
0008 I ITourismuS-Management 

ISCED: 109 

Meldedatum: I Nov-9511 Wien 19.,Döbling FHR-Gruppe: 13.1 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: 153
1 
I 51,00%1 27

1 I. :4.5,00%1 

fach einschlägige BHS : 68
1 1 22,67%1 15

1 
25,00%1 

sonstige BHS : 36
1 1 12,00%1 10

1 
16,67%1 

Studienberechtiungsprüfung : °1 1 
0,00%1 °1 0,00%1 

ausländ. Reifezeugnis : .. 
.

27
1 I 9,00%1 21 3,33%1 

Abschluß facheinschI. BMS : 21 1 
0,67%1 °1 0,00%1 

lehrabschluß mit Zusatzqual. : 14
1 1 

4,67%1 61 1 10,00%1 

2. Bildungsweg : °1 I 0,00%1 °1 I 0,00%1 

Sonstige: °1 1 
0,00%1 °1 1 

0,00%1 

SUMME: 3°°1 1 100,00%1 6°1 !100,OQ%1 

.. -.davon weiblich: 215
1 

71,67%1 3°1 50,00%1 

... davon männlich: 85
1 28,33%1 3°1 50,00%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 48 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: 1°°09 IIFertigungsautomatisierung 

Meldedatum: , 1 Nov-9sll.-1 D_o_rn_bi_rn ______ ---' 

ISCEO: 1'3 
;::::::~ 

FHR-Gruppe: 1.-1',_'_-, 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: 71 I ·~?,OO%I 

facheinschlägige BHS : 231 65,71 %1 
sonstige BHS : 21 5,71%1 

Studienberechtiungsprüfung : 21 5,71%1 21 5,71%1 
ausländ. Reifezeugnis : 01 0,00%1 01 0,00%1 

Abschluß facheinschI. BMS : °1 0,00%1 °1 I 0,00%1 
lehrabschluß mit Zusatz Qual. : °1 0,00%1 °1 I 0,00%1 

~. Bildungsweg : 01 I O~OO%I °1 I 0,00%1 
Sonstige: '1 I 2,86%1 11 1 

2,86%1 

SUMME: 351 1 100,00%1 351 1100,00rol 

... davon weiblich: '-_--'°1 , 1 0,00%1 °1 I 0,000/°1 
•.. davon männlich: 351 ': 1 100,00%1 351 1 100,00%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄ lZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 45 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 
Studiengang: 

1
0011 IIElektronik 

ISCED: 113 
Meldedatum: I Nov-9511 Wien 20.,Brigittenau · FHR-Gruppe: 1'.4 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: 43
1 1 25,29%1 31

1 I. ~~,98%1 
facheinschlägige BHS : 106

1 1 62,35%1 5°1 53,19%1 

sonstige BHS : 1 ~ 1 I 6,47%1 71 7,45%1 
J 

Studienberechtiungsprüfung : °1 I 0,00%1 °1 0,00%1 

ausländ. Reifezeugnis: 81 4,71 %1 41 4,26%1 

Abschluß facheinschI. BMS : I °1 0,00%1 °1 . 0,00%1 

Lehrabschluß mit Zusatz Qual. : 
1 21 1,18%1 21 2,13%1 

2. Bildungsweg : 
·1 °1 0,00%1 °1 0,00%1 

Sonstige: I °1 0,00%1 °1 0,00%1 

SUMME: 17°1 1 100,00%1 94
1 1 100,oq%1 

... davon w~brlCh : 1°1 5,88%1 61 I 6,38%1 

... davon m.nnlich : 160
1 

94,12%/ 881 I 93,62%1 

ANZAHL DER STUDIEl\"PLÄ TZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 90 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: 1°°12 1 ourismusmanagement und Freizeitwirtschaft 

ISCEO : 1°9
• 

Meldedatum: 1 Nov-9511 Krems an der Donau FHR-Gruppe: 13.2 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: 53
1 
I 37,59%1 18

1 I. ~~,73%1 
facheinschlägige BHS : 551 I 39,01 %1 221 40,00%1 

sonstige BHS : 14
1 1 

9,93%1 51 9,09%1 

Studienberechtiungsprüfung : °1 I 0,00%1 °1 0,00%1' 

12
1 

8,51%1 81 
• 14,55%1 ausländ. Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschI. BMS : 11 0,71 %1 °1 0,00%1 

lehrabschluß mit Zusatz qual. ~ 61 4,26%1 21 3,64%1 

2. Bildungsweg : °1 0,00%1 °1 0,00%1 

Sonstige: °1 I 0,00%1 °1 0,00%1 

SUMME: 141
1 1 100,00%1 551 1100,0~%1 

... davon weiblich: 94
1 

66,67%1 37
1 

67,21%1 

•.. davon männlich: 471-1 33,33%1 181 32,73%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 60 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: 10013 IIBauingenieurwesen 
L-~ ________________________________ ~~ 

ISCED : 113 
::::=~ 

FHR-Gruppe: L..11._2_--.J Meldedatum: 1 Nov-9511 Spinal an der Drau 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: 
I 

25
1 1 32,05%1 15

1 1 , ~7,50%1 

facheinschlägige BHS : 
1 

28
1 

35,90%1 14
1 

I 35,00%1 

sonstige BHS : 
I 

14
1 

17,95%1 81 1 20,00%1 

Studi"enberechtiungsprüfung : I 01 0,00%1 01 I 0,00%1 

ausländ. Reifezeugnis: 
1 31 3,85%1 31 1 

7,50%1 

Abschluß facheinschI. BMS : I 71 8,97%1 °1 0,00%1 

lehrabschluß mit ZusatzquaL : I 01 0,00%1 °1 0,00%1 

2. Bildungsweg : I 11 .1,28%1 °1 0,00%1 

Sonstige: ,I 01 I 0,00%1 °1 0,00%1 

SUMME: 781 I 100.00%1 4°1 I' 100.0%1 

. __ davon weiblich: 41 I 5.13%1 11 I, 2.5Q%1 

___ davon männlich: 74
1 I 94.87%1 39

1 I 97.50%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 36 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 
Studiengang: 1°°14 IIElektronik 

ISCED : 
1
13 

Meldedatum: 1 Nov-9S11 Spittal an der Drau FHR-Gruppe: 1'.4 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: I 1°1 I 23,26%1 41 . 1~,81 %1 

facheinschlägige BHS : . / 19
1 1 44,19%1 14

1 
51,85%1 

sonstige BHS : I 12
1 I 27,91 %1 71 25,93%1 

Studienberechtiungsprufung : I 21 4,65%1 21 7,41 %1 

ausländ. Reifezeugnis: I °1 0,00%1 °1 0,00%1 

Abschluß facheinschI. BMS .: I °1 0,00%1 01 0,00%1 

lehrabschluß mit Zusatzqual. : I °1 0,00%1 °1 0,00%1 

2. Bildurigsweg : I 01 0,00%1 °1 0,00%1 

Sonstige: I 01 0,00%1 °1 I 0,00%1 

SUMME: 43
1 1 100,00%1 27

1 1 100,00.%1 

._.davon weiblich·: 21 I 4,65%1 21 I 7.41%1 

.•• davon männlich: 41
1 1 

95,35%1 25
1 1 

92,59%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 24 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATIST,IK 
Studiengang: 

1
0015 IIWirtschaftsberatende Berufe 

ISCED: 106 

Meldedatum: I Nov-9511 Wiener Neustadt FHR-Gruppe: 12.3 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: 84
1 1 32,81 %1 56

1 
33,14%1 

facheinschlägige BHS : 73
1 1 28,52%1 54

1 
31,95%1 

sonstige BHS : 56
1 1 21 ,88%1 32

1 
18,93%1 

Studienberechtiungsprüfung : 31 I 1,17%1 21 1,18%1 

ausländ. Reifezeugnis: '1 I 0,39%1 '1 0,59%1 

Abschluß facheinschI. BMS : 141 I 5,47%1 71 4,14%1 

Lehrabschluß mit Zusatzqua.l . : 25
1 I 9.77%1 17

1 
10,06%1 

2. Bildungsweg : 
°1 I 0,00%1 01 0,00%1 

Sonstige: 01 I 0,00%1 01 0,00%1 

SUMME: 256
1 1100.00%1 169

1 1100.00·~1 

... davon weiblich: 107
1 

41.80%1 62
1 

36.69%1 

... davon männlich: 149
1 58.20%1 107

1 63:31%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 180 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: 1°°16 I Präzisions-, System- und Informationstechnik 

(SeED: 
1
13 

Meldedatum: I Nov-9511 Wiener Neustadt FHR-Gruppe: 11.4 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: 91 1 11 ,39%1 61 I· .~,38%1 
facheinschlägige BHS : 61 1 1 77,22%1 51 1 79,69%1 

sonstige BHS : 21 1 
2,53%1 , 1,56%1 

Studienberechtiungsprufung : '1 1 1:27%1 1 1,56%1 

ausländ, Reifezeugnis: 11 1,27%1 1 1,56%1 

Abschluß facheinschI. BMS : '1 1,27%1 1 ,1,56%1 

Lehrabschluß mit Zusatz qual. : 41 5,06%1 31 4,69%1 

2. Bildungsweg : °1 0,00%1 °1 0,00%1 

Sonstige: 01 0,00%1 °1 1 
0,00%1 

SUMME: 79
1 1100.00%1 64

1 1100.00%1 

... davon weiblich: 41 I 5.06%1 ~ 1 
3.13%1 

... davon männlich: 751 I 94.94%1 62
1 I 96.88%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 80 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: 10018 Illndustrial Design 
~----------~--------~~ 

ISCED: 1'3 
Meldedatum: 1 NOv-9511L-G_ra_z _______ ---' ~~ 

FHR-Gruppe: ',--' ._4 _--' 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : 

ausländ _ Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschI. BMS : 

lehrabschluß mit Zusatzqual. : 

2 _ Bildungsweg : 

Sonstige: 

SUMME : 78
1 1'00,00%1 18

1 1 100,00%1 

___ davon weiblich: 331 42,31%1 61 I 33,33%1 

___ davon männlich: 45
1 57,69%1 12

1 I 66,67%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 16 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: 10019 IIHolzwirtschaft- ud Holztechnik 

Meldedatum: I NOV-9511L-K_U_Ch_1 _______ ~ 
ISCEO: 113 
~~ 

FHR-Gruppe: 1L-1._4_.....J 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: 221 1 43,14%1 12
1 

. ~1,38%1 

facheinschlägige BHS : 10
1 

19,61 %1 31 10,34%1 

sonstige BHS : 18
1 

35,29%1 13
1 

44,83%1 

Studienberechtiungsprüfung : 11 1,96%1 11 3,45%1 

ausländ. Reifezeugnis· : 01 0 ,00%1 01 0,00%1 

Abschluß facheinschI. BMS: 01 0,00%1 01 0,00%1 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : 01 0,00%1 01 I 0,00%1 

2 . Bildungsweg : 01 0,00%1 01 I 0,00%1 

Sonstige: °1 0,00%1 01 I 0,00%1 

SUMME: 51
1 

1 100,00%1 . 29
1 

1 100,00%1 

... davon weiblich: 81 1 
15,69%1 31 I 10,34%1 

... davon männlich: 43
1 1 

84,31%1 26
1 1 

89,66%1 

ANZAHL DER STUDiENPLÄlZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 30 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: 1°°20 I IBetriebliches Prozeß- und Projektmanagement 

Meldedatum: I Nov-951 L-ID_o_rn_b_irn ______ ---' 

Bewerber 

Qualifikation absolut relativ 

AHS : I. 141 1 25,93%1 
:=::~ 

facheinschlägige BHS : 1 161 1 29,63%1 

sonstige BHS : 1 181 1 33,33%1 

Studienberechtiungsprüfung : 31 1 5,56%1 

ausländ. Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschI. BMS : 

lehrabschluß mit Zusatzqual. : 

2. Bildungsweg : 

Sonstige: 

SUMME: 

_._davon weiblich: 

___ davon männlich: 

31 1 5,56%1 
:=::~ 
,------,01 1 0,00%1 

01 I 0,00%1 
:======: 

01 I 0,00%1 
::=:~ 

01 1 0,00%1 

54
1 1 100,00%1 

17
1 

31,48%1 

37
1 68.52%1 

ISCED : /13 

~===: 
FHR-Gruppe: L-/1._4_--, 

AjJfnahmen 

absolut relativ 

49
1 1 100,0°701 

16
1 

32.65%1 

331 67.35%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄ 1ZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 45 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: 10031 IIBauplanung und Baumanagement 

ISCED: 113 
~==::::: 

FHR-Gruppe: LI1 ._2_-.J Meldedatum: I Nov-951 LI U_· b_el_ba_c_h ______ -.J 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS : 38
1 
I 56,72%1 

facheinschlägige BHS : 23
1 

34,33%1 

sonstige BHS : 51 7.46%1 

Studienberechtiungsprüfung : °1 0,00%1 

ausländ. Reifezeugnis : '1 1.49%1 

Abschluß facheinschI . BMS : ° 1 I 0,00%1 

lehrabschluß mit Zusatz qual. : °1 I 0,00%1 

2. Bildungsweg : °1 I 0,00%1 

Sonstige: °1 1 0,00%1 

SUMME: 67
1 1 100,00%1 

.. . davon weiblich: 61 I 8,96%1 

... davon minnlich : 61
1 I 91,04%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 50 
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BEWERBER- UND AUFNAIJMESTATISTIK 

Studiengang: 1°°32 I Telekommunikationstechnik und -systeme 

ISCEO: 
1
11 

Meldedatum: ! Nov-9511 Salzburg FHR-Gruppe: 1' .3 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS : I 39
1 1 24,38%1 29

1 ! .3?,37%1 

facheinschlägige BHS : I 49
1 1 30,63%1 3°1 1 36,59%1 

sonstige BHS : I 28
1 

17,50%1 14
1 1 17,07%1 

Studienberechtiungsprüfung : 
1 31 1,88%1 11 I ',22%1 

ausländ. Reifezeugnis : . ·1 > 51 3,13%1 21 1 2.44 %1 

Abschluß facheinschI. BMS : I 12
1 7,50%1 11 1 

1,22%1 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : I 17
1 

10,63%1 11 1 
1,22%1 

2 . Bildungsweg : . 1 61 I 3,75%1 31 1 
3,66%1 

Sonstige: 
1 '1 I '0,63%1 11 1 

1,22%1 

SUMME: 
1 16°1 1 '°0,00%1· 82

1 1 100,00%1 

... davon weiblich: 61 1 
3,75%1 '1 1 

',22%1 

.. . davon männlich: 154
1 I 96,25%1 81

1 I 98:".78%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 75 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: 10033 Illndustrielle EleKtronik L-__________________ ~~ 

ISCEO : 11 3 
~~ 

FHR-Gruppe: 1-11._4_--.J Meldedatum: 1 Nov-951 L.I K_a_pf_en_b_e_r9 ____ _ _ 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: 15
1 

28,85%1 I " 1 1 2.~,21 %1 

facheinschlägige BHS : 37
1 

71,15%1 I 28
1 1 71 ,79%1 

sonstige BHS : ° 1 0,00%1 I ° 1 I 0,00%1 

Studienberechtiungsprüfung : °1 ' 0,00%1 I 01 I 0,00%1 

ausländ . Reifezeugnis: °1 0,00%1 I 0 1 1 
0,00%1 

Abschluß facheinschI. BMS : °1 0,00%1 I 01 I 0,00%1 

lehrabschluß mit Zusatzqual. : °1 0,00%1 I· 01 I 0,00%1 

2. Bildungsweg : 01 O,~O% I I °1 I 0,00%1 

Sonstige: °1 0,00%1 I 01 I 0,00%1 

SUMME : 52
1 1'00,00%1 39

1 
1100.00%1 

___ davon weiblich: 21 I 3,85%1 °1 I 0.00%1 

... davon männlich ': ' I 501 1 96,15%1 39
1 

1'00.00%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 45 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: /0034 Illndustriewirtschaft 
~----------------~~~ 

ISCEO : 106 
Meldedatum: I NOV-9511L-K_a_pf_en_b_er_9 _____ --' 

Bewerber 

Qualifikation absolut relativ 

AHS : 21
1 I 33,87%1 

facheinschlägige BHS : 41
1 1 66,13%1 

sonstige BHS : 
°1 I 0,00%1 

Studienberechtiungsprüfung : °1 I 0,00%1 

ausländ. Reifezeugnis : 
°1 I 0,00%1 

Abschluß facheinschI. BMS : 
°1 0,00%1 

°1 0,00%1 

°1 0,00%1 

lehrabschluß mit ZusatzquaI. : 1 

~::::::;:: 
2. Bildungsweg : <-.1_---' 

Sonstige : 1 °1 0,00%1 

SUMME : 62
1 

1100.00%1 

._.davon w~blich __ 91 1 . 14.52%1 

... davon minnlich __ 53
1 1 85,48%1 

~~ 
FHR-Gruppe: '-12 ._3 _---J 

Aufnahmen 

absolut relativ 

551 1100.00%1 

'---_--'91 I 16.36%1 

'---_4--161 I 83.64%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 50 
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BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang : 10036 Ilproduktions- und Managementechnik 

Meldedatum: 1 Nov-951l...1 S_te_y_r _______ --' 

Qualifikation 

AHS: 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : 

ausländ. Reifezeugnis : 

Abschluß facheinschI. BMS : 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. .: 

2. Bildungsweg : 

Sonstige: 

SUMME: 

... davon weiblich: 

... davon männlich:. 

Bewerber 

absolut relativ 

9,38%1 

3,13%1 

3,13%1 

111 17,19%1 

~==::61 0,00%1 

'--_--'11 I 1,56%1 

51 1 7,81%1 
~==: 
,--_5--,91 I 92.19%1 

ISCED: 106 
:==~ 

FHR-Gruppe: <-11._1_-, 

Aufnahmen 

absolut relativ 

,--_4--,81 1 100,00%1 

'---_-'31 I 6.25%1 

,--_4--,51 1 93.75%1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 48 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: ..... IOO_0_1_---'l llnternationale Wirtschaftsbeziehungen 

ISCED: 106 
;::::=:= 

Meldedatum: Nov-951 Ort: I Eisenstadt 

absolut relativ 

Burgenland: 2811 31 ,11 %1 
~~ 

Kärnten: 411 4,44%1 
~~ 

Niederösterreich: I 1411 15,56%1 
~~ 

Oberösterreich: I 211 2,22%1 

Salzburg: I 511 5,56%1 

Steiermark: 1 131 114,44%1 

FHR-Gruppe: 12.1 

absolut relativ 

Tirol: ~ 1 2,22%1 

Vorarlberg: ~ 1 1,1 1 %1 

Wien: ~ 116,67%1 

EU-Ausland: ~ 1 1,11 %1 

Nicht-EU-Ausland: c=}] 1 5,56%1· 

Gesamt: 90,001 

ANZAHL DER STUDIENPLÄ1ZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 90 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: 1 ,-00_0_2_--iI!Gebäudetechnik 
~------------------------------~~ 

ISCED: 113 

Meldedatum: Nov-951 Ort: I Pinkafeld FHR-Gruppe: 11.4 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: I 1511 34,88%1 Tirol: ~ 4,65%1 

Kärnten: I 411 9,30%1 Vorarlberg: ~ 2,33%1 

Niederösterreich: I 411 9,30%1 Wien: ~ 4,65%1 

Oberösterreich: I 211 4,65%1 

Salzburg: I 211 4,65%1 EU-Ausland: ~ 4,65%1 

Steiermark: I 911 20,93%1 Nicht-EU-Ausland: ~ 0,00%1, 

Gesamt: 43.001 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 45 

27 

III-123 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)112 von 372

www.parlament.gv.at



HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: L-IO_OO_3_--,IIAutomatisierte Anlagen- und Prozeßtechnik 

ISCED: 113 

Meldedatum: Nov-951 Ort : 1 Wels FHR-Gruppe: 11.1 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: '11 0 ,88%1 Tirol : ~ I 0,00%1 

Kämten: , 11 0,88%1 Vorarfberg: ~ I 0,00%1 

Niederösterreich : 41 1 3,54%1 Wien: ~ 0,00%1 

Oberösterreich: 981 186,73%1 

Salzburg: 41 1 3,54%1 EU-Ausland: ~ I 0,00%1 

Steiermark: 511 4.42%1 Nicht-EU-Ausland: ~ I O,OO%f 

Gesamt: '13,0°1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 150 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: ..... 10_OO_4_---JIISoftware-Engineering 
~----~---=--------------------~~ 

ISCED: 111 
~~ 

FHR-Gruppe: 11.4 Meldedatum: Nov-9sl Ort: I Hagenberg im Mühlkreis 

absolut relativ 

Burgenland: Oll 0.00%1 

Kärnten: :====~111 2.17%1 

Niederösterreich: 1 511 10•87%1 
~~ 

Oberösterreich: I 311167.39 %1 

Salzburg: I Oll 0.00%1 

Steiermark: I 511'0.87%1 

absolut relativ 

TIrol : L3 
Vorarlberg: L3 

Wien: c=3 

EU-Ausland: L3 
Nicht-EU-Ausland: ~ 

Gesamt: 

0.00%1 

0.00%1 

8.70%1 

0.00%1 

o.oo% ~ 

46.001 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 45 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: ..... 10_00_8_---'IITourismus-Management 

ISCED: 109 

Meldedatum: Nov-951 Ort: I Wien 19.,Döbling FHR-Gruppe: 13 .1 

absolut relativ absolut relativ 

TIrol: C3 3,33%1 

Vorartberg: L3 0,00%1 

Burgenland: 111 1,67%1 

Kärnten: ~==~211 3,33%1 

Niederösterreich: I 1411 23,33%1 Wien: ~ 146,67%1 

Oberösterreich: I 311 5,00%1 

Salzburg: ' 11 1,67%1 EU-Ausland: C3 3,33%1 

Steiennartc: '-_--'71 111 ,67%1 Nicht-EU-Ausland: r:=:3 O,OO%f 

Gesarrrt: 60,001 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 48 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: 1'-00_0_9_--JIIFertigungsautomatisierung 

IseED: 113 
~~ 

Meldedatum: Nov-951 Ort: I Dornbirn 

absolut relativ 

Burgenland: oll 0.00%1 

Kärnten: 111 2.S6%1 

NiederösterTeich: oll 0.00%1 

Oberösterreich: Oll 0.00%1 

Oll 0.00%1 

111 2.S6%1 Steiermark: 

Salzburg: 

:==~ 

FHR-Gruppe: 11.1 

absolut relativ 

TIrol: [3 111 .43 %1 

Vorarlberg: ~ Iso.OO%1 

Wien: ~ I 0.00%1 

EU-Ausland: ~ I 0,00%1 

Nicht-EU-Ausland: CJ] 2,S6%t 

Gesamt: 35.001 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 45 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: ILOO_'_'_---l! IElektronik 
~------------------------------~~ 

Meldedatum: 

Burgenland: 

Kärnten: 

NiedeOrösterreich: 
1 

Oberösterreich: 
1 

Salzburg: 
1 

Steiermark: 

ISCED: i13 

Nov-95! Ort: 1 Wien 20_,8riginenau 
~=:: 

FHR-Gruppe: 1' 04 

absolut 

41 1 

01 

221 

61 

01 

21 

relativ 

4,26%1 

0,00%1 

23.40%1 

6,38%1 

0 ,00%1 

2,'3%! 

absolut relativ 

Tirol: 10 21 1 2, '3%1 

Vorarlberg: ~ 1 2,13%1 

Wien: ~ 154,26%1 

EU-Ausland: C3 1 0,00%1 

Nicht-EU-Ausland: ~ 5,32%1 

Gesamt: '--___ 9_4.;....,0--'01 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 90 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: 10012 . I tT ourism~smanagement und Freizeitwirtschaft 

ISCED: 109 

Meldedatum: Nov-951 Ort: I Krems an der Donau FHR-Gruppe: 13 .2 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: 01 0,00%1 Tirol: c==2l 1,82%1 

Kärnten: 21 3 ,64%1 Vorartberg: ~ 0 ,00%1 

Niederösterreich: 14
1 25.45%1 Wien: ~ 129,09%1 

Oberösterreich: 51 .9 ,09%1 

Salzburg: 51 9,09%1 EU-Ausland: ~ 9 ,09%1 

Steiermark: 51 9,09%1 Nicht-EU-Ausland: ~ 3,64%r 

Gesamt: 55,0°1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 60 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang:! ,-0_0 1_3_--.....JI IBauingenieurwesen 
'--~~------------------------------~~ 

ISCED: !13 

Meldedatum: Nov.951 Ort: 1 Spitta l an der Drau FHR-Gruppe: 11.2 

absolut relativ absolut relativ 

lirol: 3 1 7,50%1 

Vorarlberg: 
1 11 2,50%1 

Wien: 
1 11 2,50%1 

Burgenland: oll 0 ,00%1 
~=: 

Kärnten: 2211 55,00%1 
~=: 

Niederösterreich: 2 11 5 ,00%1 
~~ 

Oberösterreich: 11 1 2 ,50%1 
:==:~ 

Salzburg: 511 12,50%1 :==::::;:: 
Steiermark: ~_....J311 7,50%1 

EU-Ausland: ! 21 5,00%1 
;:::=~ 

Nicht-EU-Ausland: 1 01 O,OO%f 

Gesamt: 40,001 

ANZAIDJ DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 36 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: ..... lo_01_4_-,I IElektronik 
~------------------------------~~ 

ISCED: 
1
13 

Meldedatum: Nov-951 Ort: 1 Spittal an der Orau FHR-Gruppe: 11.4 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: 01 0,00%1 TIrol: ~ 0 ,00%1 

Kärnten: 221 81.48%1 Vorarlberg: ~ 0,00%1 

Niederösterreich: 01 0,00%1 Wien: L:3 0,00%1 

Oberösterreich: 01 0,00%1 

Salzburg: Ol l 0,00%1 EU-Ausland: L:3 0 ,00%1 

Steiermark: 511 18,52%1 Nicht-EU-Ausland: ~ 0,00'*'1· 

Gesamt: 27,001 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 24 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: L....lo_o1_5_--.-JI IWirtschaftsberatende Berufe 

ISCED: 106 
~=:: 

Meldedaturn: Nov-951 Ort: I Wiener Neustadt 

absolut relativ 

Burgenland: 1811 10.65%1 

Kärnten: ::===~21 1 1. 18%1 

Niederösterreich: I 771 14 5,56%1 

Oberösterreich: I 61 I 3 ,55%1 

Salzburg: I 211 .1. 18%1 

Steiermark: I 1311 7.69%1 

FHR-Gruppe: 12.3 

absolut relativ 

Tirol: ~ 

Vorartberg: ~ 

Wien: ~ 

1.18%1 

0.00%1 

[28.99%1 

EU-Ausland: ~ 1 0.00%1 

Nicht-EU-Ausland: ~ 1 0.00%1· 

Gesamt: 169.001 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS-STUDIENJAHR 1995/96: 180 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: L..IOO_'_6_---' Präzisions-, System- und Informationstechnik 
~----------------------------------~~ 

113 

Meldedatum: Nov-951 Ort: I Wiener Neustadt 

absolut relativ 

Burgenland: 1311 20,31 %1 

Kärnten: 411 6,25%1 

Niederösterreich: 2611 40,63%1 

Oberösterreich: 1 111 1,56%1 

Salzburg: 'I 111 1,56%1 

Steiermark: I 411 6,25%1 

absolut 

Tirol: [3 
Vorariberg: [3 

Wien: ~ 

EU-Ausland: ~ 

Nicht-EU-Ausland: ~ 

ISCED: 

FHR-Gruppe: 

relativ 

0,00%1 

0,00%1 

121 ,88%1 

1,56%1 

O,OO%~ 

Gesamt: 1.-___ ..;:,6_4,:...;,°-1°1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 80 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: L...lo_01_8_---'l llndustrial Design 
~----~--------------------~~ 

ISCED: ;::1'=3 ==~ 
Meldedatum: Nov-951 Ort: I Graz 

absolut relativ 

Burgenland: oll 0,00%1. 
~:::::: 

Kämten: oll 0,00%1 
~=: 

Niederösterreich: 1 21 111 ,11 %1 

Oberösterreich: 01.1 0,00%1 

Salzburg: ~==1~31172,22% 1 

Steiermark: l...-_....J0II 0,00%1 

FHR-Gruppe: 11.4 

absolut relativ 

lirol: c=:3 I 0,00%1 

Vorarlberg: c=:=2l I 5,56%1 

Wien: ~ 111 ,11%1 

EU-Ausland: ~ 1 0,00%1 

Nicht-EU-Ausland: L3, I 0,00%1 · 

Gesamt: 18,001 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 16 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: l.-f_01_9_----JI IHolzwirtschaft- ud Holztechnik 

ISCED: 113 

Meldedatum: Nov-951 Ort: I Kuchl FHR-Gruppe: 11.4 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: I Oll 0.00%1 liral: ~ 3,45%1 

Kärnten: I 211 6.90%1 Vorariberg: ~. 0.00%1 

Niederösterreich: I 31 10.34%1 Wien: ~ 3.45%1 

Oberösterreich: I 71 24.14%1 

Salzburg: I 61 20.69%1 EU-Ausland: ~ 3.45%1 

Steiermark: I Si 27.59%1 Nicht-EU-Ausland: ~ 0.00%1-

Gesamt: 29.001 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DA~ STUDIENJAHR 1995/96: 30 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: ...... 10_02_0_---JI ISetriebliches Prozeß- und Projektmanagement 

ISCEO: 
1
13 

Meldedatum: Nov-9SI Ort: I Oornbirn FHR-Gruppe: 11.4 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: Oll 0 .00%1 TIrol: c=J 6. 12%1 

Kämten: Oll 0 .00%1 Vorar1berg: ~ 183•67%1 

Niederösterreich: Oll 0.00%1 Wien: L3 0.00%1 

Oberösterreich: Ol l 0 .00%1 

Salzburg: Oll 0 .00%1 EU-Ausland: ~ 8.16%1 

Steiermark: Oll 0 .00%1 Nicht-EU-Ausland: [==::J] 2.04%j 

Gesamt: 49.001 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 45 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: ,-10_03_'_--,I IBauplanung und Baumanagement 

ISCED: 113 
~::::: 

Meldedatum: Nov-951 Ort: I Übelbach 

absolut relativ 

Burgenland: 21 3,64%1 

Kärnten: 0 1 0,00%1 

Niederösterreich: I 01 0,00%1 

Oberösterreich: 31 5,45%1 

Salzburg: 11 1,82%1 

Steiermark: 461183,64%1 

FHR-Gruppe: 1'.2 

absolut relativ 

Tirol: c==J 1 1,82%1 

Vorarlberg: ~ 1 0,00%1 

Wien: c==J 1- ,,82%1 

EU-Ausland: c:::=J 1 1,82%1 

Nicht-EU-Ausland: ~ O,OO%f 

Gesamt: 55,001 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 50 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: '-lo_03_2_----J11T elekommunikationstechnik und -systeme 

ISCED: I" 
Meldedatum: Nov-951 Ort: I Salzburg FHR-Gruppe: 11.3 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: Oll 0,00%1 lirol: c:=3 1,22%1 

Kärnten: 111 1,22%1 Vorartberg: L3 0,00%1 

Niederösterreich: Oll 0,00%1 Wien: ~ 1,22%1 

Oberösterreich: I 711 8,54%1 

Salzburg: I 6811 82,93%1 EU-Ausland: C3 2.44%1 

Steiermark: I 111 1,22%1 Nicht-EU-Ausland: ~ 1,22%f 

Gesamt: 82,0°1 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 75 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studienga~g: I..-10_03_3_--,lllndustrielie Elektronik 
~--------------------------~=-~~ 

ISCED: 1'3 

Meldedatum: Nov-9S I Ort: 1 Kapfenberg FHR-Gruppe: I' .4 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: Oll 0.00%1 Tirol: C3 0.00%1 

Kärnten: Oll 0.00%1 Vorartberg: C3 0.00%1 

Niederösterreich: Oll 0.00%1 Wien: C3 0.00%1 

Oberösterreich: oll 0.00%1 

Salzburg: Oll 0.00%1 EU-Ausland: C3 0.00%1 

Steiermark: 391100.00%1 Nicht-EU-Ausland: ~ 0.00%1 

Gesamt: 39.001 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 45 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: ...... 100_3_4 ___ I!lndustriewirtschaft 
~------------------------------~~ 

ISCED: 106 

Meldedatum: Nov-95 1 Ort: I Kapfenberg FHR-Gruppe: 12.3 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: Ol l 0.00%1 Tirol : 
c=J I 1.82%1 

Kärnten: 21 1 3.64%1 Vorartberg: ~ I 0.00%1 

Niederösterreich: Ol l 0.00%1 Wien: c=J-1 1.82%1 

Oberösterreich: ol l 0.00%1 

Salzburg: 11 1 1.82%1 EU-Ausland: ~ 0.00%1 

Steiermark: 501 190.91%1 Nicht-EU-Ausland: ~ 0.00%1 · 

Gesamt: 55.001 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 50 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: L.IO_03_6_--,I /Produktions- und Managementechnik 

ISCED: 106 

Meldedatum: Nov-951 Ort: 1 Steyr FHR-Gruppe: 11.1 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: 1 Oll 0,00%1 lirol: [3 0,00%1 

Kämten: I oll 0,00%1 Vorar1berg: [3 0,00%1 

Niederösterreich: I 81116,67%1 Wien: r=3 0,00%1 

Oberösterreich: I 3911 81 ,25%1 

Salzburg: I Oll 0,00%1 EU-Ausland: c==2] 2,08%1 

Steiermark: I Oll 0,00%1 Nicht-EU-Ausland: ~ 0,00%1 

Gesamt: 48,001 

ANZAHL DER STUDIENPLÄTZE FÜR DAS STUDIENJAHR 1995/96: 48 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

Studiengang: 1....10_00_'_---' L...ln_t_er_n_at_io_n_al_e _W_irt_s_c_ha_t_ts_b_ez_ie_h_un...;.9:...e_n ____________ ----l 

Meldedatum: Nov-9511 Eisenstadt 

DROPOUTS 

absolut relativ 

AHS: 71 150,00%1 

facheinschlägige BHS: 41128,57%1 

sonstige BHS: 31 21.43%1 

Studienberechtigungsprüfung: 01 0,00%1 

ausländ. Reifezeugnis: 01 0,00%1 

Abschlul!. facheinschläg. BMS: 01 0,00%1 

Lehrabschlul!. mit Zusatz qualifikation: ?II 0,00%1 

2. Bildungsweg: Ol l 0,00%1 

Sonstige: Oll 0,00%1 

Summe: 1411100,00%1 

._:davon weiblich: 21 1 14,29%1 

__ .davon männlich: 121 1 8 5,71%1 

46 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

331 136,67%1 

311134,44%1 

171118,89%1 

211 2,22%1 

611 6,67%1 

111 1,11%1 

Oll 0,00%1 

Oll 0,00%1 

01 1. 0,00%1 

901 1100,00%1 

5011 55,56%1 

4011 44,44%1 

ISCED: ~ 

FHR-Gruppe: ~ 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

21,21 %1 

12,90%1 

17,65%1 

0,00%1 

0,00%1 

0;00%1 

0,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

15,56%1. 

4,00%1 

30,00%1 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

Studiengang: 10002 . IIGebäudetect)nik 

Meldedatum: I Nov-951 1..-1 P_in_k_at_e_ld ___________ ---' 

DROPOUTS STUDIERENDE 

absolut relativ absolut relativ 

. AHS: 41122•22%1 101122.22%1 

facheinschlägige BHS: 81144•44%1 181140.00%1 

sonstige BHS: 51127•78%1 161135.56%1 

Studienberechtigungsprufung: oll 0.00%1 Oll 0.00%1 

ausländ. Reifezeugnis: 111 5.56%1 111 2.22%1 

Abschluß tacheinschläg. BMS: 01 j.O.OO%1 Oll 0.00%1 

Lehrabschluß mit Zusanqualifikation: Oll 0.00%1 Oll 0.00%1 

2. BiJdungsweg: Oll 0.00%1 oll 0.00%1 

Sonstige: Oll 0.00%1 01 1 0 •00%1 

Summe: 1811100.00%1 4511100.00%1 

•.. davon weiblich: Oll 0.00%1 211 4.44%1 

... davon minnlich: 1811 00.00%1 4311 95.56%1 

47 

ISCED: ~ 

FHR-Gruppe: ~ 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

40.00%1 

44.44%1 

31.25%1 

0.00%1 

100.00%1 

0.00%1 

0.00%1 

0.00%1 

0.00%1 

40.00%1 

0.00%1 

41.86%1 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

Studiengang: L..10_00_3_---J1 Automatisierte Anlagen· und Prozeßtechnik 

Meldedatum: Nov-951 L..I W_el_s ____________ ----' 

DROPOUTS STUDIERENDE 

absolut relativ absolut relativ 

AHS: 11116,67%1 311 2,86%1 

facheinschtägige BHS: 21133,33%1 51 1148,57%1 

sonstige BHS: 21133,33%1 1211 11 .43%1 

Studienberechtigungsprufung: Oll 0,00%1 111 0,95%1 

ausländ. Reifezeugnis: Oll 0,00%1 111 0,95%1 

Abschlul!. facheinschläg. BMS: Oll 0,00%1 1211 11 .43%1 

Lehrabschlul!. mit Zusatzqualifikation: 11116,67%1 191118,10%1 

2. Bildungsweg: Oll 0,00%1 I 611 5,71%1 

Sonstige: Oll 0,00%1 1 01 1°,00%1 

Summe: 611 100,00%1 10511100,00%1 

••• davon weiblich: 111 16,67%1 111 0,95%1 

••• davon männlich: 511 83,33%1 1041199,05%1 

48 

ISCED: ~ 

FHR-Gruppe: ~ 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

33,33%1 

3,92%1 

16,67%1 

0,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

5,26%1 

0,00%1 

0,00%1 

5,71%1 

100,00%1 

4,81%1 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

Studiengang: '-10_00_4_---'1 LIS_o_ft_w_ar_e-_E-.:ng:...i n_e_er_in-=g~ ____________ .......... __ ---, 

Meldedatum: I Nov-9511 Hagenberg im Mühlkteis 

DROPOUTS 

absolut relativ 

AHS: 4 1136•36%1 

facheinschlägige BHS: Oll 0.00%1 

sonstige BHS: 7 1163,64%1 

Studienberechtigungspf'Üfung: Oll 0,00%1 

ausländ. Reifezeugnis: Oll 0,00%1 

Abschluß facheinschläg. BMS: Oll 0,00%1 

l~hrabschluß mit Zusattqualifikation: Oll 0.00%1 

2. Bildungsweg: Oll 0,00%1 

Sonstige: Ol l 0,00%1 

Summe: 11 11 100.00%1 

.•• davon weiblich: Oll 0,00%1 

•. _davon männlich: , 111 00,00%1 

49 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

181128. 13%1 

91114•06%1 

3611 56,25%1 

11 1 1,56%1 

Oll 0,00%1 

Oll 0,00%1 

Oll 0,00%1 

Oll 0.00%1 

01 I 0 .00%1 

64111 00.00%1 

211 3.13%1 

6211 96,88%1 

ISCED: ~ 

FHR-Gruppe: ~ 

DROPOUTSIN% DER 
STUDIERENDEN 

22.22%1 

0.00%1 

19.44%1 

0,00%1 

0 ,00%1 

0.00%1 

0,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

17,19%1 

0,00%1 

17.74 %1 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

Studiengang: ,-10_00_8_--,1 LIT_ou_r_is_m_us_oM_an_a.::,.ge_m_e_n_t _______________ ---l 

Meldedatum: I NOVo951 LI W_ie_n _19_._,D_ö_b_lin..::g _________ .....J 

DROPOUTS STUDIERENDE 

absolut relativ absolut relativ 

AHS: oll 0,00%1 191135,85%1 

facheinschlägige BHS: Oll 0,00%1 811 15,09%1 

sonstige BHS: Oll 0,00%1 171132,08%1 

Studienberechtigungsprufung: Oll 0,00%1 Oll 0,00%1 

ausländ. Reifezeugnis: Oll 0,00%1 111 1,89%1 

Abschruß. facheinschläg. BMS: Oll 0,00%1 Oll 0,00%1 

Lehrabschluß. mit Zusattqualifikation: 111°0,00%1 411 7,55%1 

2. Bildungsweg: Oll 0,00%1 Oll 0,00%1 

Sonstige: Oll 0,00%1 41 I 7,55%1 

Summe: 111 100,00%1 5311 100,00%1 

.. . davon weiblich: Oll 0,00%1 31 11 58,49%1 

•.. davon mann/ich: 111 00,00%1 2211 41 ,51%1 

50 

ISCED: ~ 

FHR-Gruppe: ~ 

DROPOUTS IN% DER 
STUDIERENDEN 

0,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

25,00%1 

0,00%1 

I· 0,00%1 

1,89%1 

0,00%1 

4,55%1 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

Studiengang: I-IO_OO_9_----J1 I-IF_ert_ig=-u_n..::.gs_a_u_to_m_a_tis_ie_r_un~g~ ______________ --! 

Meldedatum: I Nov-951 LI D_o_rn_b_ir_n ___________ ---l 

DROPOUTS STUDIERENDE 

absolut relativ absolut relativ 

AHS: 51131 ,25%1 151 134,88%1 

facheinschlägige BHS: 111 68,75%1 241155,81 %1 

sonstige BHS: 01 0,00%1 211 4,65%1 

Studienberechtigungsprüfung: 01 0,00%1 211 4,65%1 

ausländ. Reifezeugnis: 01 0,00%1 Oll 0 ,00%1 

Abschluß facheinschläg. BMS: 01 0,00%1 Ol l 0,00%1 

Lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: 01 0,00%1 oll 0,00%1 

2. Bildungsweg: 01 0,00%1 oll 0,00%1 

Sonstige: Oll 0,00%1 01 1 °,00%1 

Summe: 1611 100,00%1 4311100,00%1 

.•• davon weiblich: oll 0,00%1 Oll 0,00%1 

••• davon männlich: 1611 00,00%1 431 1 00,00%1 

51 

ISCED: ~ 

FHR-Gruppe: ~ 

DROPOUTSIN% DER 
STUDIERENDEN 

33,33%1 

45,83%1 

0,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

37,21%1 

0,00%1 

37,21 %1. · 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

Studiengang: '-10_01_1_---'1 '-IE_le_kt_ro_n_ik ____________________ --l 

Meldedatum: 1 NOv-9sIILW_i_en---=..20.:....· . .:...:,B_ri.:..gi..:..:tt..:..,.en..:..:a..:..u ________ -l 

AHS: 

facheinschlägige BHS: 

sonstige BHS: 

Studienberechtigungsprufung: 

ausländ. Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschläg_ BMS: 

Lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: 

2. Bildungsweg: 

Sonstige: 

Summe: 

••• davon weiblich: 

••• davon männlich: 

DROPOUTS 

absolut relativ 

41126,67%1 

101166,67%1 

Oll 0,00%1 

Oll 0,00%1 

Oll 0,00%1 

Oll 0,00%1 

111 6,67%1 

oll 0,00%1 

Oll 0,00%1 

1511100,00%1 

,------,oll 0,00%1 

L-_1..,j511 00,00%1 

52 

1 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

121116,00%1 

581 77,33%1 

11 1,33%1 

01 0,00%1 

01 0,00%1 

01 0,00%1 

21 2,67%1 

1 01 0,00%1 

21 1 2,67%1 

I· 7511100,00%1 

,------,211 2,67%1 

L-----.:..7~311 97,33%1 

ISCED: EJ 
FHR-Gruppe: ~ 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

33,33%1 

17,24%1 

0,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

50,00%1 

0,00%1 

0,00%1 

20,00%1 

0,00%1 

20,55%1 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

Studiengang: L.IO_O_12 __ -, L.T_ou_r_is_m_us_m_a_n_a..:..ge_m_e_n_t _un_d_F_r_ei_ze_it_w_irt_s_c_ha_tt __________ -..l 

Meldedatum: Nov-9s l l Krems an der Donau 

DROPOUTS 

absolut relativ 

AHS: 21I so•00%1 

facheinschlägige BHS: 11125•00%1 

sonstige BHS: 11125•00%1 

StudienberechtigungspfÜfung: Oll 0.00%1 

ausländ. Reifezeugnis: Ol l 0.00%1 

Abschlu& facheinschläg. BMS: 01 1 0 •00%1 

Lehrabschluß mit Zusatz qualifikation: oll 0.00%1 

2 . Bildungsweg: Oll 0.00%1 

Sonstige: oll 0.00%1 

Summe: 411 100•00%1 

•.. davon weiblich: 41 100•00%1 

•.• davon männlich: Oll 0.00%1 

53 

.. 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

181140.00%1 

141131.11%1 

101122.22%1 

oll 0.00%1 

211 4.44%1 

Oll 0.00%1 

111 2.22%1 

Oll 0.00%1 

01 I 0.00%1 

4Sl1 100.00%1 

31 11 68.89%1 

141 131 .11%1 

ISCED: ~ 

FHR-Gruppe: EJ 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

11 .11%1 

7.14%1 

10.00%1 

0.00%1 

0.00%1 

0.00%1 

0.00%1 

0.00%1 

0.00%1 

8.89%1 

12.90%1 

0.00%1 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

Studiengang: L.10_01_S_--lIIWirtschaftsber8tende Berufe 

Meldedatum: I Nov-9SI I '-W_ie_ne_r_N_eu_s_t8_d_t _________ -' 

DROPOUTS STUDIERENDE 

absolut relativ absolut relativ 

AHS: 111139.29%1 43113s.83%1 ' 

facheinschlägige BHS: 311 10•71 %1 261121.67%1 

sonstige BHS: Si 117•86 %1 361130.00%1 

StudienberechtigungsptÜfung: Oll 0.00%1 111 0.83%1 

ausländ. Reifezeugnis: 111 3.57%1 111 0.83%1 

Abschluß facheinschläg. BMS: 311 1O.J1 %1 511 4.17%1 

lehrabschluß mit Zusatzquartfikation: 511 17•86%1 811 6.67%1 

2. Bildungsweg: Oll 0.00%1 Oll 0.00%1 

Sonstige: oll 0.00%1 01 1 0•00%1 

Summe: 2811100.00%1 12011100.00%1 

•.• davon weiblich: 711 2S•00%1 5211 43.33%1 

..• davon männlich: 211175.00%1 6811 56.67%1 

54 

ISCED: ~ 

FHR-Gruppe: ~ 

DROPOUTSIN '% DER 
STUDIERENDEN 

2S.S8%1 

11.S4%1 

13.89%1 

0.00%1 

100.00%1 

60.00%1 

62.S0%1 

0.00%1 

0.00%1 

23.33%1 

13.46%1 

30.88%1 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

Studiengang: ..... 10_0_16 __ ....) LP_rä_z_isi_o_ns~-._S.....:y_s_te_m_-_u_nd_l_n_fo_rm_a_t_io_ns_t_ec_h_n'_ok __________ ---l 

Meldedatum: Nov-9511 Wiener Neustadt 

AHS: 

facheinschlägige BHS: 

sonstige BHS: 

Studienberechtigungsprüfung: 

ausländ. Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschläg. BMS: 

DROPOUTS 

absolut relativ 

'--_-'0ll 0.00%1 

,--_1-,41182.35%1 

~~oll 0.00%1 

~~oll 0.00%1 

~~oll 0.00%1 

,---~111 5.88%1 

Lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: '---_....)211 11 ,76%1 

2. Bildungsweg: • LI _~oll 0,00%1 

Sonstige: 

Summe: 

... davon weiblich: 

... davon männlich: 

oll 0.00%1 

'---_1....)711' 00.00%1 

~~oll 0.00%1 

L-_'_711 00.00%1 

55 

STUDIEREND~ 

absolut relativ 

,-------,511 9,09%1 

~=44~118o,00%1 
Oll 0,00%1 

~~oll 0,00%1 

~~oll 0,00%1 

,-----,211 3,64%1 

L--:.l411 7,27%1 

L---=.J0II 0,00%1 

01 I 0,00%1 

,--_5-,511 100•00%1 

ISCED: ~ 

FHR-Gruppe:. ~ 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

0.00%1 

31,82%1 

0.00%1 

0.00%1 

50.00%1 

50.00%1 

0.00%1 

0.00%1 

30.91%1 

0.00%1 

31.48%1 
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BESCHLÜSSE DES FACHHOCHSCHULRATES 

1. Anzahl der Studienplätze an FH-StG und Bundesiörderung 

Der Fachhochschulrat hat in seiner 28. 
Vollversammlung am 31 . Mai 1996 ein 
neues Aufnahmeregulativ beschlossen, das 
es den Erhaltern von Fachhochschul-Studi­
engängen ennöglicht, frei gewordene Stu­
dienplätze anläßlich des Aufnahmeverfah­
rens zum Beginn eines jeden Studienjahres 
durch eine erhöhte Zahl von Studienbegin­
nem zu kompensieren. 

Dei Beschluß lautet: 

"Der Erhalter eines Fachhochschul­
Studienganges ist berechtigt, über die im 
anerkannten Antrag festgesetzte Zahl 
der Studienplätze hinaus, bei jedem dem 
~eginn eines neuen Studienjahres zuge­
ordneten Aufnahme\'erfahren soviele 
zusätzliche Bewerber aufzunehmen, als 
Studienplätze im gesamten Studiengang 
unter Zugrundelegung der festgesetzten 
Zahl je Studienjahr offen sind. Die Be­
stimmung zur Überschreitung der fest­
gesetzten Zahl der Studienplätze im 
Aufnahmejahr um maximal 10%, bleibt 
hievon unberührt, d.b. sie kann zusätz­
lich in Anspruch genommen werden. 
Von dieser Regelung kann jedoch nur 
Gebrauch gemacht " 'erden, wenn durch 
die erhöhte Zahl an Studierenden im 
ersten Studienjahr keine die Qualität 
der Lehrvermittlung und Betreuung 
nachteilig beeinflussenden Umstände 
eintreten." 

Begründung: 

"Die Erhalter machen von der 1 O<]/crRegel 
nur spärlich Gebrauch; wenn nämlich 
durch die Anwendung der 10%-Regel die 
Zahl der vom Bund geförderten 

Studienplätze überschritten wird, weil es 
doch nicht so viele ausscheidende Studie­
rende im ersten Studienjahr gibt. als er­
wartet wurde, hat der Erhalter für die da­
durch entstehenden Mehrkosten selbst auf 
zukommen. Eine Ausnahme hat der Bund 
nur bei 3 Studiengängen gemacht: 

Für den Studiengang "Tourismus-Mana­
gement ", Wien. Studienkennzahl 0008. 
wurden im Rahmen der 1 O<]/crRegel bei 48 
festgesetzten Studienplätzen, 50 gefördert; 
das sind 4,17%mehr. 

Für den Studiengang " Bauingenieur­
wesen-Projektmanagement", SpUtal. 
Studienkennzahl 0013, wurden im Rahmen 
der 10'YcrRegel bei 36 festgesetzten 
Studienplätzen. 40 gefördert, das sind 

. gerundet 10% mehr. 

Für den Studiengang " Elektronik ". SpUtal. 
Studiengangskennzahl 0014. . wurden im 
ßahmen der 10'YcrRegel bei 24 Studien­
plätzen, 27 gefördert, das liegt an der obe­
ren Rundungsgrenze von plus 10%. 

Durch die beantragte Neuregelung werden 
nur jene Studienplätze wieder aufgefüllt. 
die durch bereits ausgeschiedene Studie­
rende entstanden sind. Der Fachhoch­
schulrat hat bei der Antragsbearbeitung 
dem Bedarf immer die festgesetzte Zahl an 
Studienplätzen gegenübergestellt und keine 
Drop out berücksichtigt. Durch die bean­
tragte Regelung wird die genehmigte Zahl 
der Gesamt-Studienplätze eines Studien­
ganges nicht erhöht. Ebenso wird die ma­
ximale Zahl der vom Bund geförderten 
Studienplätze hiervon nicht berührt. 

Die Antragsteller begrüßen die angekün­
digte Beantragung unisono. 
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Der obige Antrag ist mit dem bescheid­
mäßig genehmigten Inhalt der Anträge auf 
Anerkennung der Studiengänge als Fach­
hochschul-Studiengänge in Übereinstim­
mung; deshalb ist auch keine gesonderte 
Genehmigung durch den Bundesminister 
für Wissenschaft, Verkehr und Kunst er-
forderlich. " 

Die lO%-Regel bleibt deshalb aufrecht, 
weil eine Auffiillung freigewordener Stu­
dienplätze anläßlich der Aufnahme fiir ein 
beginnendes Studienjahr die Studienplätze 
dieses Studienjahres nicht betreffen kann, 
da die Zahl der zum Studium nicht er­
scheinenden Bewerber und die Zahl der 
während des ersten Studienjahres aus­
scheidenden Studierenden zu diesem Zeit­
punkt nicht bekannt ist. 

Ferner wird darauf hingewiesen, daß die 
obige Regelung auf die Zahl der vom 
Fachhochschulrat durch Bescheid festge-

setzten Zahl der Studienplätze pro Auf­
nahmejahr abstimmt und nicht auf die Zahl 
der vom Bund geforderten Studienplätze. 
Ebenso ist darauf zu verweisen, daß eine 
Aufnahme zu einem anderen Zeitpunkt als 
dem im Antrag festgesetzten Beginn eines 
Studienjahres unzulässig ist. Da alle bisher 
anerkannten Studiengänge das Studienjahr 
im Herbst beginnen, kann eine Aufnahme 
auch nur im Zuge des Aufnaluneverfahrens 
im Herbst erfolgen. Eine Aufnahme zum 
Beginn eines Sommersemesters impliziert 
die Umgehung der Aufnaluneordnung, 
damit auch des Auswahlverfahrens und ist 
daher nicht möglich. 

Der Fachhochschulrat hofft mit dieser Re­
gelung den Wünschen der Erhalter ent­
sprochen zu haben. 

2. Leitfaden itir die Lehrevaluation 

Der Fachhochschulrat hat in seiner 29. 
Vollversammlung am 21. Juni 1996 be­
schlossen, die von Mag. Gerhard Kozar im 
Auftrag des FHR ausgearbeitete Version 
eines Leitfadens fiir die Lehrevaluation als 
Empfehlung des FHR zu veröffentlichen: 

Vorbemerkungen 

Die österreichischen Fachhochschul-Studi­
engänge unterliegen im Gegensatz zu den 
Universitäten nicht nur einer Input-, son­
dern auch einer Output-Kontrolle. Dies 
bedeutet, daß nach einer zeitlich limitierten 
Anerkennung eines Fachhochschul-Studi­
enganges die Strukturierung und Entwick­
lung nur allgemeinen Richtlinien und 
Rahmengesetzen unterliegt, eine Verlänge­
rung der Anerkennung nach Ablauf des 
Genehmigungszeitraumes allerdings von 
den Ergebnissen einer wissenschaftlichen 

2 

Evaluation abhängig ist. Daruberhinaus 
sieht das Bundesgesetz über Fachhoch­
schul-Studiengänge 1993 (FHStG) auch 
studentische Lehrevaluationen vor: ,,Die 
Lehrveranstaltungen sind einer Bewertung 
durch die Studierenden zu unterziehen; die 
Bewertungsergebnisse dienen der Quall­
tätssicherung und sind fiir die pädagogisch­
didaktische Weiterbildung der Lehrenden 
heranzuziehen." (§ 3 Abs 2 Zif. 9 FHStG) 
Den Zusammenhang zwischen der wissen­
schaftlichen Evaluation und der Bewertung 
von Lehrveranstaltungen durch Studie­
rende verdeutlicht Manfred Novak in sei­
nem Kommentar zu diesem Paragraphen: 
"Die Lehrveranstaltungsbewertung dient 
der Kontrolle, ob die Fachhochschulstu­
dien so gestaltet sind, daß sie dem Ausbil­
dungsstand der Studierenden entsprechen 
und in der vorgeschriebenen Zeit bewäl-· 
tigbar sind - sie ist Teil des fur die Ver-
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längerung der Anerkermung erforderlichen 
Evaluationsberichts (§ 13 Abs 2). Sie soll 
die Verantwortung für den Studienfortgang 
der Studierenden stärken und Drop-out­
Raten gering halten." 1 

Basierend auf dem FHStG erließ der Fach­
hochschulrat 1995 eine Verordnung über 
die Bereitstellung von Informationen über 
den Studienbetrieb (siehe FHR-INFO Nr. 
1, Juni 1995), die auch die jährliche Be­
kanntgabe jener Maßnahmen zur pädago­
gisch-didaktischen Weiterbildung der Leh­
renden vorsieht, die "auf grund der Bewer­
tung der Lehrveranstaltungen getroffen 
wurden" (VO § 2 Abs 6). Die vorliegenden 
Rückmeldungen über die studentische Leh­
revaluation in jenen Fachhochschul-Studi­
engängen, die ihren Studienbetrieb im 
Wintersemester 1994/95 aufgenommen 
haben, sind sehr heterogen. In den meisten 
Fällen basiert die Bewertung der Lehrver­
anstaltungen auf der Auswertung von Fra­
gebögen, deren Aufbau, Umfang und 
Qualität äußerst 'unterschiedlich sind und in 
vielen Fällen jegliche Mindestanforderun­
gen an derartige Instrumente zur Quali­
tätssicherung unterbieten. Aus diesem 
Grund und auch im Hinblick auf die fur 
eine Verlängerung der Anerkermung erfor­
derliche wissenschaftliche Evaluation, die 
strukturierte, aussagekräftige und metho­
disch abgesicherte Ergebnisse interner Er­
hebungs- und Bewertungsmaßnahmen be­
nötigt, hat der Fachhochschulrat beschlos­
sen, Empfehlungen fiir die studentische 
Lehrevaluation zu veröffentlichen. 

I Novak, Manfred (Hg.): FHStG: Bundesgesetz 
über Fachhochschul-Studiengänge samt den 
einschlägigen Bestimmungen aus dem 
Studienförderungsgesetz, dem Studentenheimgesetz 
und dem Studienberechtigungsgesetz mit 
ausfiihrlichen Anmerkungen und 
Rechtsprechungshinweisen. Wien: Manz, 1995, S. 
11 f. , Fußnote 26. 

1. Grundlegendes zur studentischen Lehr­
evaluation 

1.1 Positionierung 

Studentische Lehrevaluationen sollen nicht 
Selbstzweck, sondern Bestandteil eines 
umfassenden Qualitätssicherungssyste~s, 

eines sogenannnten "internal review" sein. 
Als Teil eines derartigen Systems interner 
Kontrolle, Bewertung und Verbesserung, 
das den gesamten Fachhochschul-Studien­
gang umfaßt, können sie nicht zu Pflicht­
übungen oder verwaltungstechnischen 
Routinearbeiten verkommen, sondern be­
halten ihren fordernden und anregenden 
Charakter. Irmerhalb eines international 
üblichen dreistufigen Verfahrens zur 
Hochschulevaluation, bestehend aus 
Selbstdarstellung, Peer Review und End­
bericht, eröffnet sich die Möglichkeit, stu­
dentische Lehrevaluation als Grundlage der 
Selbstdarstellung eines Fachhochschul­
Studienganges systematisch zu verorten. ' 

1.2 Gewichtung 

Vor allem aber muß neben der Positionie­
rung der Bewertung von Lehrveranstaltun­
gen durch Studierende auch auf deren 
Gewichtung geachtet werden. Die in ein­
schlägigen Publikationen immer wieder­
kehrende Warnung vor einer Überbewer­
tung studentischer Lehrevaluation wird 
durch die Ergebnisse einer neueren empiri­
schen Untersuchung gestützt Rosemann 
und Schweer (Rosemann, Bernhard & 
Schweer, Martin: Sysiphos in der Hoch­
schule: Von der Fiktion, es allen recht ma­
chen zu können. In: Brinek., Gertrude & 
Schirlbauer, Alfred (Hrsg.): Vom Sinn und 
Unsinn der Hochschuldidaktik. Wien: 
WUV Verlag, 1996, in Druck) untersuch­
ten den Zusammenhang zwischen Erwar­
tungs- und Bewertungsverhalten von Stu­
dierenden. Die Ergebnisse lassen sich in 
drei Punkten zusammenfassen. Erstens 
schätzen "Studierende, deren individuelle 
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Erwartungen in hohem Maße subjektiv 
erfiillt worden sind, .. . das Lehrverhalten 
und ihren persönlichen Lernerfolg deutlich 
positiver ein als solche, deren Erwartungs­
haltungen enttäuscht wurden", zweitens ist 
die Bewertung "bei ho her Identifikation 
mit dem Studium deutlich günstiger als bei 
geringer Identifikation" und schließlich 
ergab sich drittens, "daß die Bewertung der 
Qualität einer Lehrveranstaltung um so 
günstiger (ungünstiger) ausfällt, je positi­
ver (negativer) das Bild vom jeweiligen 
Dozenten zu Beginn des Semesters ist" 
(alle Zitate aus den Korrekturfahnen, 
S.20/21). 

Dies bedeutet keineswegs, daß der nach­
gewiesenen subjektiven sozialen Wahr­
nehmung der Studierenden wegen, deren 
Bewertungen von Lehrveranstaltungen 
völlig aussagelos seien. Um allerdings ex­
tremen Verzerrungen und unerwünschten 
Anpassungseffekten vorzubeugen, müssen 
Konzeption, Durchruhrung und Auswer­
tung vop. studentischen Lehrevaluationen 
möglichst umfassend und methodisch ab­
gesichert erfolgen. Darüberhinaus sind die 
Erwartungs-Bewertungs-Korrelationen 
auch bei den Überlegungen zu jenen Maß­
nahmen, die aufgrund studentischer Lehr­
evaluation ergriffen werden sollen, zu be­
rücksichtigen. Insgesamt darf von den In­
strumenten, die derzeit für eine Bewertung 
der Lehre zur Verfügung stehen, nicht er­
wartet werden, daß sie jene objektive und 
valide Beurteilung ennäglichen, die selbst 
hochkomplexe Instrumente der Personal­
beurteilung in der Wirtschaft nicht leisten 
können. 

2. Ziele 

Die Bewertungen von Lehrveranstaltungen 
durch Studierende zielen einerseits auf 
Transparenz und Förderung der Diskussion 
über die Qualität der Lehre ab, andererseits 
dienen sie auch als Grundlage für die Er­
stellung umfassender Berichte über die 

4 

F achhochschul-Studiengänge, die externen 
Gutachtern , rur eine wissenschaftliche 
Evaluation zur Verrugung gestellt werden 
sollen. Studentische Lehrevaluationen sol­
len demnach das Interesse an der Verbesse,. 
rung der Lehre, aber auch die Profilierung 
der Fachhochschul-Studiengänge innerhalb 
des Angebotes tertiärer Bildungswege för­
dern. 

Diese Ziele implizieren eine breitere Dis­
kussion des multidimensionalen Begriffes 
"Qualität" in der Lehre, die Auseinander­
setzung mit übergreifenden Qualtätssiche­
rungssystemen im Hochschulbereich und 
schließlich die Förderung des Interesses 
aller Beteiligten an einer steten Verbesse­
rung der FH-Lehre. 

3. Adressaten 

Bei der Entwicklung und Anwendung stu­
dentischer Lehrevaluation sollte darauf 
geachtet werden, daß für eine derartige 
Evaluation zumindest zwei sehr unter­
schiedliche Adressaten in Frage kommen. 
In erster Linie sind sicher die Lehrenden 
des Fachhochschul-Studienganges Adres­
saten dieser Evaluationen. Die möglichst 
intensive Auseinandersetzung mit den Er­
gebnissen soll innerhalb der Gemeinschaft 
der FH-Lehrenden zu erhöhter Aufmerk­
samkeit für die Spezifika fachhocb.schuli­
scher Lehre und zur Entwicklung adäquater 
Handlungskonzepte fUhren. Die studenti­
sche Lehrevaluation soll aber auch Be­
standteil eines umfassenden "intemal re­
view" sein, das wiederum die Grundlage 
einer externen Evaluation bildet. Insofern 
sind auch externe Gutachter Adressaten 
dieser Lehrevaluation. Dieser Umstand ist 
bereits bei der Konzeption, insbesondere 
aber bei der Aufbereitung der Ergebnisse 
zu beachten, vor allem im Hinblick auf 
Übersichtlichkeit, Vollständigkeit und In­
terpretierbarkeit der Daten. 
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4. Verfahren 

Neben quantitativen Methoden, also Mes­
sungen mittels Indikatoren, können fur die 
Bewertung von Lehrveranstaltungen auch 
qualitative Methoden, wie beispielsweise 
Interviews, teilnehmende Beobachtungen 
etc. eingese~ werden. Studentische Lehr­
evaluationen sollten durch eine ausgewo­
gene Kombination quantitativer und quali­
tativer Methoden erfolgen. Da es interna­
tional üblich ist, die Bewertung von Lehr­
veranstaltungen durch Studierende mittels 
Fragebögen durchzufiihren, ist bei der 
Entwicklung derartiger Fragebögen darauf 
zu achten, daß neben quantifizierbaren 
Aussagen immer auch Raum fur qualitative 
Bemerkungen, Anregungen, Wünsche oder 
Beschwerden vorhanden sein sollte. 

5. Leitfaden fur einen Fragebogen 

Ein Fragebogen -fur die studentische Lehr­
evaluation soll allgemeinen und speziellen 
Mindestanforderungen gerecht werden. Die 
im folgenden aufgelisteten Mindestanfor­
derung bilden allerdings nur das nicht zu 
unterschreitende Gerüst eines FragebOgens. 
Die detaillierte inhaltliche Ausarbeitung, 
aber auch mögliche Erweiterungen liegen 
in der Kompetenz der einzelnen Studien­
gänge. 

5.1 Allgemeine Mindestanforderungen 

5.1.1 Bei der Durchfiihrung einer studen­
tischen " Lehrevaluation mittels Fragebögen 
soll die Anonymität der bewertenden Stu­
dierenden gewahrt bleiben. 

5.1.2 Fragebögen sollen nicht zu umfang­
reich und so übersichtlich gestaltet sem, 
daß sie problemlos ausgefiillt werden kön­
nen. 

5.1.3 Im Falle einer Skalierung der Ant­
wortmöglichkeiten wäre der fiinfstufigen 
Skala der Vorzug zu geben. 

5 

5.1.4 Die Bezeichnungen für die Ex­
tremwerte (z.B. trifft zu - trifft nicht zu, 
schlecht - sehr gut) müssen der jeweiligen 
Frage oder Feststellung entsprechen. 

5.1.5 Mehrfaktonelle Feststellungen, wie 
beispielsweise: ,,Die Skripten fur diese 
Lehrveranstaltung sind sehr gut gestaltet 
und wurden ausgeteilt" (Erläuterung: Die 
Skripten können ausgezeichnet sein, wur­
den aber nicht ausgeteilt - und umgekehrt), 
müssen vermieden werden. 

5.1.6 Fragebögen sollen neben der Erhe­
bung quantitativer Daten immer auch die 
Möglichkeit qualitativer Aussagen beinhal­
ten. 

5.2 Spezielle Minde"stanforderungen 

Fragebögen sollen zumindest die folgenden 
8 Dimensionen fachhochschulischer Lehre 
abdecken: 

5.2.1 Lehrveranstaltung allgemein 
(P()sition der Lehrveranstaltung 1ßl Cur­
riculum, Ziel, Konzept, Aufbau) 

5.2.2 Präsentation 
(Vorbereitung, Strukturierung, Rhetorik, 
Engagement, Motivation) 

5.2.3 Lehrmittel 
(Tafel, Overhead, Video, pe) 

5.2.4 Lehrmaterialien 
(Skripten, Bücher) 

5.2.5 Organisation 
(Time-Management, Pausen) 

5.2.6 Übungen und Selbststudium 
(Häufigkeit, Anregungen, ~etreuung, Be­
sprechung) 

5.2.7 Prüfungen 
(Form, Inhalt, Beratung, Klarheit) 
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5.2.8 Atmosphäre 
(Gesprächsbereitschaft, Förderung) 

6. Auswertung, Ergebnisse, Maßnahmen 

Die Ergebnisse studentischer Lehrevalua­
tion sollen die Qualitätsdiskussion im 
Fachhochschul-Studiengang anregen und 
fördern, aber auch externen Gutachtern' 
eine Bewertungsgrundlage bieten. Deshalb 
muß darauf geachtet werden, daß die Aus­
wertung der Fragebögen methodisch abge­
sichert erfolgt. Komplizierte statistische 

, Berechnungen sollten vermieden werden. 
Klare und übersichtliche Auswertungen, 
sowie graphische Darstellungen sind zu 
bevorzugen. 

Um nicht bei einer bloßen Beschreibung 
des Ist-Zustandes zu enden, bedarf es be­
reits während der Konzeptionsphase einge­
hender Überlegungen, welche Maßnahmen 
aufgrund der Ergebnisse ergriffen werden 

sollen. Der endgültige Maßnahmenkatalog 
soll vor Beginn der Evaluation allen 
Beteiligten bekannt gemacht werden. 

Da eine studentische Lehrevaluation In 

erster Linie auf die Förderung einer breiten 
Diskussion über die Qualität der Lehre 
abzielt, sollten die Maßnahmen eher anre­
genden Charakter haben. Die Verknüpfung 
negativer Evaluationsergebnisse mit mate­
riellen oder personellen Konsequenzen ist 
abzulehnen. Viel eher bieten sich Podi­
umsdiskussionen, studiengangsinterne 
Veröffentlichungen der Ergebnisse, die 
Verleihung, von Lehrpreisen oder ähnliche 
Veranstaltungen als geeignete Maßnahmen 
an, sowohl bei den Lehrenden, als auch bei 
den Studierenden das Nachdenken darüber 
zu fördern, was eine "gute Lehre" sein 
könnte. 

3. Berufstitel itir Lehrende an Fachbocbschul-Studiengängen 

Aufgrund von aufgetretenen Unklarheiten 
über die Bezeichnung von FH-Lehrenden 
hat das Bundesministerium fur Wissen­
schaft, Verkehr und Kunst den Fachhoch­
schulrat und die Fachhochschul-Konferenz 
zu ihren jeweiligen Ansichten und Vorstel­
lungen befragt. Der FHR und die FHK sind 
im Sinne der Einheitlichkeit und der 
Transparenz, . unbeschadet einer etwaigen 
späteren rechtlichen Regelung, zu folgen­
der Einigung hinsichtlich der Berufstitel 
fur Lehrende an FH-Studiengängen ge­
kommen: 

Die Bezeichnung Fachhochschul-Lektor 
(abgekürzt FH-Lektor) bzw. Fachhoch­
schul-Lektorin (abgekürzt FH -Lektorin) 
gilt fur nebenberuflich und hauptberuflich 
Lehrende in den ersten drei Jahren ihres 
Beschäftigungsverhältnisses in einem FH­
Studiengang. 
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Die Bezeichnung Fachhochschul-Profes­
sor (abgekürzt FH-Professor) bzw. 
Fachhochschul-Professorin (abgekürzt 
FH-Professorin) gilt fiir hauptberuflich 
tätige Lehrende ab dem vierten Jahr ihrer 
Tätigkeit an FH -StG. 

III-123 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)148 von 372

www.parlament.gv.at



Information des Bundesministeriums tür Wissenschaft, 
Verkehr und Kunst 

Rechtlicher Status von Fachhochschul-StudentInnen während des 
Berufspraktikums 

Zwn arbeitsrechtlichen Status von Fach­
hochschul-StudentInnen während ihres I 

Berufspraktikwns wird wie folgt Stellung 
genommen: 

Die Gestaltung der Rechtsbeziehung zwi­
schen dem Studierenden und dem Unter­
nehmen, das einen Ausbildungsplatz anbie­
tet, unterliegt dem Grundsatz der Vertrags­
freiheit. Das heißt, daß sowohl die Rechts­
form des Volontariats als auch die Verein- · 
barung eines Arbeitsverhältnisses, das den 
Praktikantenstatus begründet, in Frage 
kommen. 

> 

Die bei den Rechtsformen unterscheiden 
sich wie folgt: 

1. Volontärverhältnis 

Das Voluntarverhältnis begründet kein 
Arbeitsverhältnis. Der Status eines Volon­
tärs ist vor allem dadurch gekennzeichnet, 
daß der Volontär nicht in den Betrieb ein­
gegliedert ist, d.h. der Studierende ist we­
der zur Dienstleistung verpflichtet, noch 
hat · er einen Anspruch auf Entgelt. Er 
nimmt gleichsam als Beobachter am be­
trieblichen Geschehen teil und unterliegt 
nur den allgemeinen betrieblichen Ord­
nungsvorschriften, insbesondere den Si­
cherheitsvorschriften. 

Allerdings ist es durchaus üblich, V olontä­
ren ein "Taschengeld" zu gewähren. Den­
noch entsteht kein voll versicherungs­
pflichtiges Beschäftigungsverhältnis im 
Sinne des ASVG, d.h. der Volontär ist 
weder kranken- noch pensionsversichert. 
Es steht ihm im allerdings frei , im Rahmen 
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der Selbstversicherung eine Versicherung 
einzugehen. 

Der Volontär ist jedoch gern. § 8 Abs. 1 Zi. 
3 lit. c ASVG unfallversichert, so daß eine 
Meldung des Volontärverhältnisses an den 
zuständigen Unfallversicherungsträger zu 
erfolgen hat. 

2. Arbeitsverhältnis (praktikantenstatus ) 

Der Praktikant steht iD. einem Arbeitsver­
hältnis und unterliegt damit in vollem Um­
fang der Weisungsbefugnis des Unterneh­
mers. Insbesondere ist er zur Arbeitslei­
stung verpflichtet und hat . Anspruch auf 
Entgelt. 

Die Höhe des Entgelts bemißt sich nach 
den geltenden kollektivvertraglichen Be­
stimmungen. Sieht der jeweilige Kollek­
tivvertrag keine Entlohnungsstufe für 
Praktikanten vor, so ist die Tätigkeit nach 
ihrem Inhalt der entsprechenden Lohn­
bzw. Gehaltsstufe des Kollektivvertrages 
zuzuordnen bzw. unterliegt - wenn auch 
dies nicht möglich ist - der freien Entgelt-
vereinbarung. . 

Übersteigt das Entgelt die Geringfiigig­
keitsgrenze, so wird auch ein Versiche­
rungsverhältnis in der Kranken-, Unfall­
und Pensionsversicherung begründet. Der 
Praktikant ist daher beim zuständigen So­
zialversicherungsträger (Gebietskranken­
kasse ) zur Sozialversicherung anzumelden. 
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Die ersten FH-Absolventen 

Desiree Verdonk 

m 18. April 1996 wurde in Dombirn 
folgenden siebzehn AbsolventenInnen der 
akademische Grad eines/einer "Diplom­
Ingenieur/in" für Fertigungsautoma­
tisierung (FH)" verliehen: 

Markus AMANN 
PeterGRACH 
Martin GRAZ 
losef GUGGENBERGER 
Christof GUNZ · 
Urs HARTMANN 
Harald IRGANG 
Sabine KRÄUTLER 
Armin MÜLLER 
Thomas RAUCH 
Gerold SCHNEIDER 
Gerd STRÖffi.:,E 
Jürgen VONBLON (mit Auszeichnung) 
Heimo W ABNEGGER 
Günther WAGNER 
Sebastian W ALCH 
Florian WULZ 

Diese ersten Abgänger des 1992 von der 
Technischen Universität Graz in Dornbirn 
eingerichteten Studienversuches "Ferti­
gungsautomatisierung" sind gleichzeitig 
die ersten FH-Absolventen Österreichs, da 
der Fachhochschulrat mit Bescheid vom 5. 
Mai 1995 die Gleichwertigkeit des 
Abschlusses des Studienversuches 
"F ertiglingsautomatisierung" der Techni -
schen Universität Graz am Technikum 
Vorarlberg mit dem Abschluß des mit Be­
scheid des Fachhochschulrates vom 27. 
September 1994 anerkannten Fachhoch­
schul-Studienganges "F ertigungsauto­
matisierung" des Vereins Technikum 
V orarlberg anerkannt hat. 
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In Anwesenheit von Frau Bundesministe­
rin Elisabeth Gehrer, Herrn Landeshaupt­
mann Dr. Miutin Purtscher, Herrn Land­
tagspräsidentenDipl.VW. Siegfried Gas­
ser, Bürgermeister Rudi Solim, Repräsen­
tanten der Technischen Universität Graz, 
Vertretern der Behörden, Kammern, Int~r­
essensvertretungen und zahlreichen Fest­
gästen wurde durch den Präsidenten des 
Fachhochschulrates, Herrn em.O.Univ.­
Prof. Dr. Günther Schelling, der akademi­
sche Grad ,,Dipl-Ing. (FH)" verliehen. 

Der von O.Univ.-Prof.Dr. H. Leopold, dem 
Vorstand des Institutes für Elektronik der 
Technischen Universität Graz, gegebene 
historische Rückblick und die von Profes­
sor Schelling gehaltene Festrede sind In­
halt der folgenden Beiträge. 
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Drei Gedanken eines Graze.r Professors 

anläßlich der Verleihung der ersten österreichischen FR-Diplome 

am 18. April 1996 in Dornbirn 

Hans Leopold 

1.) F~eude über den erfolgreichen Stu­
dienversuch 

Als Vorsitzender der Studienkommission 
Fertigungsautomatisierung der TU Graz 
und heute auch als Vertreter ihres Rektors 
freue ich mich über ein erfolgreiches uni­
versitäres Projekt: den Studienversuch 
Fertigungsautomatisierung der TU Graz 
am Technikum Vorarlberg, dessen erster 
Jahrgang heute sein Studium abschließt. 
Gerade in diesen Zeiten des veröffentlich­
ten Kleinmutes ist es erfreulich, daß eine 
österreichische Universität über einen Er­
folg bei der Erschließung eines alternativen 
Bildungsweges berichten kann. Gratulation 
an die Absolventen und deren Angehörige! 
Dank und Anerkennung an alle 
Mitwirkenden vor und hinter dem Arlberg. 

2.) Warum gerade die TU Graz? 

Im hochschullosen Vorarlberg fiihrte der 
bildungspolitische Leidensdruck zu bei­
spielgebender Aktivität der Landespoliti­
ker, der Beamten des Amtes der Landes­
regierung und des Vereines Technikum. 
Vorarlberg. Im Rahmen dieser Aktivitäten 
gab es auch Kontakte zur TU Graz in Zu­
sammenhang mit den Speziallehrgängen 
für Fertigungsautomatisierung sowie für 
Fertigungstechnik und Untemehmensfiih­
rung am Technikum Vorarlberg, denen das 
BMWF den universitären Charakter nach § 
40 a AHStG trotz des positiven Gutachtens 
der TU Graz nicht verliehen hat. 
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Ein neuer Weg in die Vorarlberger Hoch­
schulzukunft fiihrte im Sommer 1991 über 
einen "fachhochschulartigen" Studienver­
such Fertigungsautomatisierung auf der 
Basis des gültigen universitären Studien­
rechtes, durchgeführt durch eine österrei­
chisehe Universität am Technikum Vorarl­
berg. Diesen Weg wies ein Schreiben des 
Ministers Busek an G. Schelling, den in 
Graz wirkenden Vorarlberger Professor 
und damals Rektor der TU Graz. Der Stu­
dienversuch ist ein (rechtlich gut abgesi­
chertes) Werkzeug zur Einfiihrung einer 
neuen Studienrichtung. Wir an der TU 
Graz hatten gerade mit Hilfe dieses Werk­
zeugs die große, interfakultäre Studienrich­
tung Telematik (Studienversuch 1985-
1990) eingeführt, deren Studienplan nun 

der ministeriellen Arbeitsgruppe zur Re­
form der technischen Studien als Modell 
für eine in der Regelzeit studierbare Studi­
enrichtung vorlag. Die beiden Grazer 
Mitglieder dieser Arbeitsgruppe, G. 
Schelling und H. Leopold, verfUgten somit 
über Erfahrung im Umgang mit dem 
Werkzeug und Übung beim Entwerfen von 
interdisziplinären, studierbaren Studien­
plänen. 

Der neue Weg stellte zwei Ziele in Aus­
sicht: Die unanfechtbare Konformität des 
Studienganges mit den europäischen 
Richtlinien für die Hochschulstudien und 
die Gelegenheit, lange vor der parlamen­
tarischen Verabschiedung eines Fachhoch­
schul-Studiengesetzes einen österreichi­
schen Fachhochschul-Studiengang ohne 
Risiko fiir die Studierenden im Probelauf 
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zu beginnen. Heute, da die ersten Studie­
renden diesen erfolgreich beenden, gibt es 
das europakonfonne Fachhochschul-Studi­
engesetz und die Anerkennung der Di­
plome des Studienversuches durch den 
österreichischen Fachhochschulrat. Man 
versteht, daß die zwei Ziele - auch ohne 
eine damals in Österreich kaum vorstell­
bare Verleihung des Titels Dipl.- Ing. (FH) 
an die Absolventen - für uns sehr motivie­
rend waren. 

Der akademische Senat der TU Graz setzte 
im Herbst 1991 zwei Arbeitsgruppen ein: 
Eine interinstitutionelle für Organisations­
und Finanzierungsfragen, die G. Schelling 
leitete und eine TU-interne zur Erarbeitung 
des Studienplanes unter der Leitung von H. 
Leopold. Beide Gruppierungen stellten 
sich der öffentlichen Diskussion und prä­
sentierten die Ergebnisse ihrer Beratungen 
auf einer dreitägigen Veranstaltung in Bre­
genz, zu der das Amt der Vorarlberger 
Landesregierung geladen hatte (18.-
20.11.1991). Neben 12 Mitgliedern der TU 
Graz, 4 Beamten des BMWF und 6 Vertre­
tern aus Vorarlberg nahmen a~ch der 
Rektor und weitere Professoren der FR 
Konstanz teil. Das Ergebnis war eine über­
raschend große Zustimmung aller Interes­
sensgruppen zum Entwurf des Studienpla­
nes der Grazer Arbeitsgruppe und die Er­
kenntnis (sehr gefördert durch die Beamten 
des BMWF), daß ein "verschultes" Stu­
dienmodell mit Anwesenheitspflicht der 
Studierenden und fortlaufendem Nachweis 
des Studienerfolges mit dem österreichi­
sehen Studienrecht vereinbar ist. Da in 
Bregenz auch Konsens in organisatori­
schen und rechtlichen Belangen (Raum, 
Ausstattung, Personal, Finanzen) erzielt 
worden war, galt es nun, diese Vision in 
die Tat umzusetzen. Der Startschuß war 
abgefeuert. 

Der erste Trapezakt, den ich zu erbringen 
hatte, war die Rekrutierung eines habili­
tierten Universitätslehrers aus unseren 
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Reihen, der bereit war und von seinem 
Institut die Erlaubnis bekam, als wissen­
schaftlicher Leiter des Studienversuches 
die TU Graz in Dornbirn zu vertreten. In 
der Person des Dozenten Maresch fand ich 
unseren sehr geeigneten "Mann in Ha­
vanna", der nach langer, schwieriger Ent­
scheidungsphase um die Jahreswende 
91/92 ja sagte. G. Schelling entriß dem 
BMWF eine Planstelle für Mareschs Ver­
treter in Graz und die Fakultät für Elektro­
technik beantragte die Verleihung des Pro­
fessorentitels an Dozent Maresch. 

Auch aus Wien und Bregenz kamen gün­
stige Nachrichten. Das BMWF teilte mit, 
daß sämtliche erforderlichen Mittel fiir den 
Studienversuch- der TU Graz gesondert zur 
Verfügung gestellt werden, und das Land 
Vorarlberg, daß die Generalversammlung 
des Vereines Technikum Vorarlberg der 
Durchführung des Studienversuches Ferti­
gungsautomatisierung der TU Graz am 
Technikum Vorarlberg zustimmt. Ich er­
kannte daraus, daß auch in der Hauptstadt 
und im Ländle gut gearbeitet wurde und 
der notwendige Wille zum Weg vorhanden 
war. 

Uns in Graz stand nun der zweite Trape­
zakt bevor: Der vom Akademischen Senat 
zu beschließende Antrag .der TU Graz an 
den Bundesminister fiir Wissenschaft und 
Forschung auf Genehmigung des Studien­
versuches Fertigungsautomatisierung. Es 
ging darum, die Senatoren von der Wich­
tigkeit des Vorhabens für die TU Graz zu 
überzeugen und unter Beweis zu stellen, 
daß der geplante Studienversuch in keiner 
Weise zu Lasten der TU Graz erfolgen 
werde. Dank umsichtig vorbereiteter, von 
Autoritäten in Wien und Bregenz unter­
zeichneter, diesbezüglicher Erklärungen 
gelang ein zustimmender Beschluß des 
Akademischen Senates am 2.3.92. Der 
Antrag wurde - wie von G. Schelling vor­
bereitet - dem BMWF überreicht. H. Leo­
pold ersuchte den Akademischen Senat in 
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der Folge um die vorsorgliche Einsetzung 
einer Studienkommission fur den Studien­
versuch. 

Im Mai sprach H. Leopold auf Einladung 
von Landesrätin Gehrer im Bregenzer 
Landhaus über den geplanten Studienver­
such vor dem Vorarlberger "Arbeitskreis 
Fachhochschule", im Juli ebenda vor den 
eingeladenen Vorarlberger Maturanten 
anläßlich eines Informationsabends, zu 
dem über 200 Interessenten erschienen 
waren. Die Zuversicht in die Akzeptanz 
des Studienversuches sti~g. Es gab auch 
bereits die ersten Bewerbungsgespräche 
mit zukünftigen Lehrbeauftragten rur den 
Studienversuch. 

In Beantwortung des Antrages des Aka­
demischen Senates erließ der Bundesmini­
ster fur Wissenschaft und Forschung die 
Studienordnung fiir den Stll;qienversuch 
Fertigungsautomatisierung, die am 1. 
September 1992 in Kraft getreten ist. Der 
Akademische Senat setzte noch vor den 
Sommerferien die "Bevollmächtigte 
Kommission fiir postsekundäre Berufs­
ausbildung" ein, deren Vorsitzender, G. 
Schelling, fiir alle Rechtsgeschäfte im Zu­
sammenhang mit dem Studienversuch -
wie die Erteilung von Lehraufträgen auf 
V orschlag der Studienkommission - auch 
während der Ferialzeit bevollmächtigt war. 
Die vorsorglich eingesetzte Studienkom­
mission Fertigungsautomatisierung wurde 
am 20. August 1992 von R. Domiaty zu 
ihrer konstituierenden Sitzung einberufen, 
um rechtzeitig den Studienplan zu erstellen 
und ihn durch das BMWF genehmigen zu 
lassen. Nach studentischen Störaktionen zu 
Beginn der Sitzung wurde trotzdem konsti­
tuiert und der Vorsitzende gewählt. Dieser 
begann sofort mit der ersten Arbeitssit­
zung, die bis zum Beschluß des fertigen 
Studienplanes andauerte, welcher vom 
BMWF rechtzeitig genehmigt wurde, noch 
vor dem Studienbeginn am 1. Oktober 
1992. Es sei ein historischer Termin, sagte 
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Minister Busek bei der Eröffnung in 
Dornbirn, dieser Tag, an dem der Bund das 
Monopol der Hochschulbildung erstmals 
aus der Hand gibt. In hundert Jahren würde 
man dieses Tages gedenken. 

3.) Das exemplarische Lernen 

Sie, liebe Absolventin und liebe Absolven­
ten des Studienversuches haben Ferti­
gungsautomatisierung studiert und dabei 
neben den naturwissenschaftlichen 
Grundlagen Wissenselemente der universi­
tären Studienrichtungen Maschinenbau, 
Elektrotechnik, Informatik, Betriebswirt­
schaftslehre sowie Englisch erworben und 
in der Praxis anwenden gelernt. Die Ver­
wirklichung Ihres Studienwunsches hätte 
an der Universität nach dem Hum­
boldt' sehen Selbstverständnis die Absol­
vierung von 2 bis 3 verschiedenen Studi­
enrichtungen mit entsprechend langer 
Studiendauer bedeutet und von Ihnen ein 
hohes Maß an Selbstorganisation gefordert, 
was die praktische Umsetzung des 
Gerlernten betrifft. Der allzu lange Weg 
und die übergroße Mühe wurde Ihnen 
durch die Gestaltung dieses Studienplanes 
erspart. Wir fragten uns im Jahre 1991, wie 
wir den Stoff mehrerer Studienrichtungen 
in ein Kurzstudium zwängen könnten, das 
kürzer und studierbarer sein soll als eine 
universitäre Studienrichtung. Die Antwort: 
das exemplarische Lernen; nur soviel in 
voller Tiefe aus jeder Studienrichtung wie 
fiir das Fach notwendig. Dieser Grundsatz 
ist nach meiner Meinung · das 
Entscheidende an einem Fachhochschul­
Studienplan und unterscheidet ihn vom 
universitären. Der Preis fiir die Er­
leichte~g: Sie haben ke~en akademi­
schen Studienabschluß aus Maschinenbau, 
Elektrotechnik, Informatik, Betriebswirt­
schaftslehre oder Englisch. Das müssen Sie 
verschmerzen. Als Ausgleich verfugen Sie 
über ein breites Übersichtswissen und sind 
in der Lage, sich kundig zu machen, wenn 
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Sie unerwartet auf eine weiße Stelle der 
Landkarte Ihres Wissens stoßen. 

Ich hoffe, daß Ihnen unsere Überlegungen 
aus dem Jahr 91/92 auch sonst genützt ha­
ben: die integrierten Lehiveranstaltungen, 
d.h. Vorlesungen mit Verpflichtung zur 
Übung durch den Vortragenden, Unterricht 
in Kleingruppen, den 1,5 fachen Zeitauf­
wand zur Bewältigung einer Lehreinheit 
verglichen mit den universitären Plänen 
und den kontinuierlichen Wissensaufbau 
während des Semesters. Ich bin dankbar 
für jeden diesbezüglichen Kommentar aus 
der Feder der Absolventen. Sie erreichen 
·mich über den wissenschaftlichen Leiter 
des Studienversuches hier in Dornbim. 
Viel Glück fiir den Schritt ins Berufsleben! 

12 
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Erste V erleihu~g eines akademischen Grades Dipl.-Ing.(FH) am 
18.4.1996 in Dornbirn 

Günther Schelling 

1. Adresse an die Spondierten 

Sie haben vernommen, mit welcher Freude 
und Genugtuung maßgebliche Persönlich­
keiten des öffentlichen Lebens den heuti­
gen Tag erleben. Um bei Ihnen, sehr ge­
ehrte Diplomingenieurin (FH) und 
Diplomingenieure (FH), jedoch keine 
Zweifel aufkommen zu lassen, welche Be­
deutung denn Ihrer Sponsion im Kreise der 
sonstigen, den gesamten Fachhochschulbe­
reich betreffenden Fragen zugemessen ' 
wird, beeile ich mich zu betonen, daß die­
ser Tag vor allem Ihr ureigenster Festtag 
ist. Daher habe ich auch Ihnen als Erstes 
die Grüße des Fachhochschulrates zu 
übermitteln, der Sie zur frühest möglichen 
Erreichung Ihres Studienzieies herzlich, 
beglückwünscht. 

Sie haben durch die Absolvierung dieses 
neuen, anspruchsvollen Bildungsweges alle 
jene in ihrer Auffassung bestätigt, die an 
die Zielstrebigkeil an die leistungsfähig­
keit und an die Leistungsbereitschaft eines 
breiten Kreises österreichischer Studieren­
der geglaubt haben. Sie haben aber durch 
Ihren Erfolg auch aIJ jenen eine klare 
Antwort erteilt, deren hauptsächlich ge­
brauchte Vokabeln das Wenn und das Aber 
sind. Es' wäre jedoch sehr ungerecht, am 
heutigen Tage nicht auch das so imponie­
rende Engagement Ihrer Lehrer, der Lehr­
beauftragten der Technischen Universität 
Graz, zu würdigen. Die Erfilliung der Auf­
gabe, einen sicherlich einmaligen Entwurf 
eines Studienplanes umzusetzen, also mit 
Leben zu erfiillen, stellt eine beachtliche 
bildungspolitische Leistung dar, die der­
einst, das wage ich zu prognostizieren, 
entsprechend gewürdigt werden wird. Man 
wird darauf noch etwas warten müssen, 
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weil die angewandten Methoden einen 
gewissen zeitlichen Abstand von den Er­
eignissen implizieren. 

Liebe Jungakademiker, Sie haben noch ein 
bemerkenswertes Zeichen gesetzt, das ge­
rade in diesen Wochen eine Signalwirkung 
haben sollte. Sie haben dieses Studium als 
inskribierte Hörer einer Universität, näm­
lich der Technischen Universität Graz, 
absolviert. Es erschiene mir wichtig, wenn 
das in der Öffentlichkeit vorherrschende 
und durch die Ereignisse der letzten Wo­
chen gefestigte Bild vom universitären 
Alltag, zumindest durch ein Element er­
gänzt bzw. korrigiert werden könnte: Daß 
es bei allseits gutem Willen und bei der 
Bereitschaft, eine Reihe von Randbedin­
gungen zu verändern, unter denen sich das 
reale Leben an der Universität vollzieht, 
die Hoffnung auf eine fiir unser Land un­
verzichtbare universitäre Zukunft berech­
tigt ist. 

Wir sollten an diesem Tag, an dem Sie 
noch vor der Sponsion ein Gelöbnis abge­
legt haben, das Sie der menschlichen Ge­
sellschaft gegenüber auch formal 
verpflichtet, bei aller Wertschätzung der 
neuen hochschulischen Einrichtungen nicht 
vergessen, daß nicht umgesetzte Studien­
pläne die Universität verlassen und in das 
Leben treten, auch in das berufliche Leben, 
sondern Menschen, individuelle Menschen. 
Es wird oft die Ansicht vertreten, daß bei 
Akademikern die Konturen der Persön­
lichkeitsentwicklung bereits mit dem Ab­
schluß des Studiums weitgehend fixiert zu 
sein scheinen. Ich würde mir wünschen, 
daß Sie sich jene geistige Flexibilität fiir 
alle ' Zukunft bewahren, zu der sie das Stu­
dium anregen sollte. Sie haben sich für ein 
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Studium entschieden, das den Bedürfnissen 
der Berufswelt in hohem Maße angepaßt 
war und das schon in die Lernphase alle 
Elemente des beruflichen Stresses ein­
schloß. Treten Sie nun in die Berufswelt 
ein, nicht als Roboter im Gefuge technisch­
ökonomischer Abäufe, sondern mit jenem 
Ingenium, das Ingenieure auszeichnen 
sollte. Verschließen Sie sich nicht einer 
menschlichen Sicht der Dinge und 
verfallen Sie nicht in den Hochmut elitärer 
Leistungsträger. Betrachten Sie die Über­
forderung, ja sogar das Scheitern als mög­
liche Kategorien mensc~lichen Lebens und 
handeln Sie dann, wenn dies angezeigt ist, 
aus einer zutiefst humanen Einstellung, die 
durch die emotionelle Hinwendung Ihrer 
Mütter in Ihnen grundgelegt wurde. 
Trachten Sie den Erwartungen gerecht zu 
werden, die Ihre Eltern, Ihre realen oder 
potentiellen Ehefrauen, Ihre Freunde und 
Freundinnen, einfach alle jene, die ernst­
haft an Ihrem Lebensglück Anteil nehmen, 
in Sie setzen. 

2. Ein neuer Hochschultyp . vor der 
Bewährung. 

Ein Festtag wie dieser verleitet leicht dazu, 
in Selbstzufriedenheit zu schwelgen und 
die vor uns liegenden Aufgaben zu überse­
hen. Die eigentliche Bewährungsprobe fiir 
den Sektor der Fachhochschulen beginnt 
erst so richtig mit dem Eintritt der Absol­
venten in den Beruf. Hier entscheidet sich, 
ob die Persönlichkeitsbildung und die Be­
rufsausbildung auf Hochschulniveau glei­
chennaßen entwickelt wurden, um die ge­
stellten Anforderungen in Wirtschaft und 
Gesellschaft erfullen zu können. Es ist 
daher unverzichtbar, daß die Ergebnisse 
einer solchen Aufgabenerfiillung, heute mit 
Evaluierung bezeichnet, zum frühest 
möglichen Zeitpunkt bekannt werden. Die 
Erfahrungen sowohl der Wirtschaft als · 
auch der jungen Akademiker sind die 
wichtigsten Impulse fur die Weiter-
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entwicklung sowohl der einzelnen Studi­
engänge als auch des gesamten Systems. 
3. Die Zukunft des Fachhochschulbe­
reiches 

Die öffentliche Meinung begegnet pro­
gnostischen Aussagen in letzter Zeit mit 
deutlicher Zurückhaltung. Die Ursache 
liegt wohl darin, daß die Zahl und die 
Werte der ein Ereignis beeinflußenden 
Parameter sich immer rascher ändern, 
teilweise auch gar nicht mehr erkennbar 
sind, sodaß die zur Prognose verwendeten 
Modelle nicht mehr rasch genug den neuen 
Gegebenheiten angepaßt werden können. 
Dann kommt es zu Schätzungen, die sich 
von den nachträglich eingetretenen Ereig­
nissen um beträchtlich mehr unterscheiden 
als es dem Vertrauensbereich der Schät­
zung nach sein sollte. 

Im Bildungsbereich kommt noch hinzu, 
daß zwischen dem Startzeitpunkt einer 
Maßnahme, wie etwa .der Einfiihrung des 
Fachhochschulbereiches, und dem frühe­
sten Zeitpunkt, zu dem die Erwartungen 
überprüft werden können, mehrere Jahre 
oder gar Jahrzehnte vergehen. Das sind 
aber Zeitspannen innerhalb welcher sich 
gravierende Änderungen der Randbedin­
gungen ergeben können: Änderungen der 
wirtschaftlichen Situation, Änderungen der 
sozialen Situation und Änderungen in den 
Rechtsnormen. Dennoch müssen wir ver­
suchen, Aussagen zumindest fiir die mit­
telfristige Entwicklung zu formulieren: 

Der Fachhochschulsektor befindet sich im 
Aufbau. Um die vom Gesetzgeber formu­
lierte Aufgabe~ einer praxisnahen Berufs­
ausbildung auf Hochschulniveau als eine 
Alternative zur wissenschaftsorientieten 
Berufsvorbildung der Universitäten erfiil­
len zu können, bedarf es einer Mindest­
größe dieses Sektors. 
Bis zum Herbst des Jahres 1996 werden 
voraussichtlich 30 bis 35 Fachhochschul­
Studiengänge den Studienbetrieb eröffnet 
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haben. Diese stellen pro Jahr etwa 1800 bis 
1850 Studienplätze zur Verfugung und 
werden im Jahre 2000 etwa 7500 bis 8000 
Studierende zählen. 

Die von einer großen Bevölkerungsmehr­
heit als notwendig akzeptierten Budget­
limitierenden Maßnahmen treffen den 
Fachhochschulsektor in ganz anderer 
Weise als die Universitäten. 

An den Universitäten ist der Vollausbau 
seit langem erreicht.Die Maßnahmen der 
Regierung verlangen eine Aufwandsre­
duktion in der Größenordnung von etwa 3 
bis 4%. Die Basis des Aufwandes ist zu­
folge des Fehlens einer Kostenrechnung 
zwar im Personalaufwand überschaubar, in 
den sonstigen Bereich~n jedoch eher als 
tradierter, also fortgschriebener Verbrauch 
zu bezeichnen. Über die Erreichbarkeit 
dieses Zieles enthalte ich mich als Uni­
versitätsangehöriger schon aus Loyalitäts­
gründen jeder Äußerung. 

Im Fachhochschulbereich bewirkt die als 
Erfolg zu wertende gleichbleibende budge­
täre Vorsorge, daß auch in diesem Jahre 
wieder 10 bis 15 neue Studiengänge vom 
Bund gefördert werden können. Keines­
wegs kann jedoch den Erwartungen aller 
Antragsteller und jenen aller potentiellen 
Studienwerber entsprochen werden. Wäh­
rend in den ersten zwei Jahren alle An­
träge, welche die Qualitätsprüfungshürde 
des Fachhochschulrates übersprungen ha­
ben, vom Bund gefördert und damit vom 
Fachhochschulrat auch anerkannt werden 
konnten, wird dies im Jahre 1996 nicht 
mehr möglich sein. 

Unbeschadet der Bundeskompetenz in 
Hochschulfragen, hat sich aufgrund der 
Einbindung der Bundesländer und der 
Standortgemeinden in das ZUstandekom­
men von Fachhochschul-Studiengängen 
eine faktische Mitwirkungskompetenz die­
ser Gebietskörperschaften entwickelt. Ab-
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gesehen von der Teilnahme an Träger­
einrichtungen, ist es fiir eine gedeihliche 
Entwicklung des Fachhochschulektors un­
verzichtbar, daß die einzelnen Bundeslän­
der konzeptive Vorstellungen über die 
Entwicklung des Fachhochschlbereiches in 
ihrem regionalen Zuständigkeitsbereich 
erarbeiten. 

Es ist fiir mich eine Freude festzustellen, 
daß das Land Vorarlberg in dieser Hinsicht 
durch eine ganz Folge gezielter Maßnah­
men diesen Erwartungen immer entspro­
chen hat und - so hoffe ich - eine koopera­
tive Haltung des Bundes fiir seine Projekte 
erwarten darf. 
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FH-LEHRENDE 

Gerhard Kozar 

Das Erheben und Analysieren bestimmter 
Daten der FH-Lehrenden an österreichi­
schen Fachhochschul-Studiengängen ist 
Bestandteil der qualitäts sichernden Aufga­
ben des Fachhochschulrates. Diese Quali­
tätssicherung betrifft unterschiedliche Ebe­
nen, letztlich aber immer die Umsetzung 
der Ziele und leitenden Grundsätze von 
Fachhochschul-Studiengängen, wie sie im 
Bundesgesetz über Fachhochschul-Studi­
engänge 1993 formuliert sind. Im Hinblick 
auf Situation und Entwicklung der FH­
Lehrenden bedeutet das konkret auf die 
"Gewährleistung einer praxisbezogenen 
Ausbildung auf Hochschulniveau" (§ 3 
Abs. 1 Zif. 1 FHStG) zu achten, das heißt 
zu überprüfen, ob "dem Stand der Wissen­
schaft und den Anforderungen der Praxis" 
(§ 3 Abs. 1 Zif. 2 FHStG) entsprechende 
Kompetenzen vermittelt werden. Fraglos 
hängt die Umsetzung dieser Grundsätze 
von vielen Faktoren ab, sicher ist aber auch 
die Zusanunensetzung des Lehrkörpers 
eines Fachhochschul-Studienganges von 
zentraler Bedeutung fur die Realisation des 
Spezifikums fachhochschulischer Ausbil­
dung: der erfolgreichen Kombination wis­
senschaftlicher und berufspraktischer 
Denk- und Arbeitsforrnen. Die dafiir vom 
Fachhochschulrat fur bedeutsam erachteten 
Indikatoren im Bereich der Lehrenden, wie 
Qualifikation, Quellberuf, haupt- oder ne­
benberufliche Beschäftigung am Fach­
hochschul-Studiengang etc., wurden in der 
Verordnung über die Bereitstellung von 
Informationen über den Studienbetrieb 
1995 festgelegt (FHR-INFO Nr. 1, Beilage 
6/1). 

Die Rückmeldungen an den Fachhoch­
schulrat vom 30. November 1995 über die 
Lehrenden an jenen 10 Fachhochschul­
Studiengängen, die ihren Studienbetrieb 

mit dem Wintersemester 1994/95 aufge­
nommen haben, ermöglichen einen ersten 
Überblick. Es handelt sich dabei um 2 
wirtschaftliche (Internationale Wirtschafts­
beziehungen Eisenstadt; Wirtschaftsbera­
tende Berufe Wr. Neustad~), 6 technische 
(Gebäudetechnik Pinkafeld; Automatisierte 
Anlagen- und Prozeßtechnik. Wels; Soft­
ware Engineering Hagenberg; F ertigungs­
automatlSlerung Dornbim; Elektronik 
Wien; Präzisions-, System- und Informati­
onstechnik Wr. Neustadt) und 2 
touristische (Tourismusmanagement Wien; 
Tourismusmanagement und Frei­
zeitwirtschaft Krems) Studiengänge. 

Allerdings müssen den tabellarischen Dar­
stellungen zur Vermeidung von Fehl- und 
Überinterprationen allgemeine Hinweise 
vorangestellt werden: Erstens dokumentie­
ren die Rückmeldungen die Zusammenset-

. zung der Lehrkörper im Anfangsstadium 
der Studiengänge. Abgesehen von Anlauf­
schwierigkeiten bedeutet dies vor allem, 

, daß sowohl die Semesterwochenstunden­
zahl, als auch die Anzahl der Studierenden 
und ganz besonders das !ehrplangemäße 
Fächerspektrum noch völlig unvergleich­
bar sind mit den entsprechenden Daten 
eines im Vollausbau befindlichen Studien­
ganges. Die Tatsache, daß die meisten 
Studiengänge in den ersten Semestern eher 
allgemeine Grundlagenfächer und erst in 
den höheren Semestern aufbauende, vertie­
fende und weiterführende Lehrveranstal­
tungen vorsehen, muß bei der Bewertung 
der derzeit verrugbaren 'Angaben unbedingt 
berücksichtigt werden. Zweitens liegen 
von allen Fachhochschul-Studiengängen 
Entwicklungspläne fiir den jeweiligen 
Lehrkörper entweder bereits vor, oder es 
befinden sich derartige Pläne in Arbeit. 

16 
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Tabelle 1: LehrendelLernende - absolute Zahlen (Studienjahr 1994/95) 

Anzahl der Stud. Lehrende SWS hb. L. M.-L. 
Studiengänge 

Gesamt 10 695 276 1.541 15 

Wirtschaft 2 210 83 388 5 
Technik 6 387 153 939 9 
Tourismus 2 98 40 214 1 
Stg.- Fachhochschul- Standort 
Kennzahl Studiengang 
0001 Int. Wirtschaftsbez. Eisenstadt 90 49 223 3 
0002 Gebäudetechnik Pinkafeld 45 22 212 2 
0003 Autom. A.-u. P.-technik Wels 105 45 200 1 
0004 Software Engineering Hagenberg 64 29 215 1 
0008 Tourismusmanagement Wien 53 22 103 1 
0009 Fertigungsautomat. Dombirn 43 10 63 4 
0011 Elektronik Wien 75 32 178 1 

0012 Tourism. u. Freizeitw. Krems 45 18 111 0 
0015 Wirtschaftsber. B. Wr. Neustadt 120 34 165 2 
0016 P.-, S.- und Info-technik Wr. Neustadt 55 15 71 0 

Quelle: FHR Datenbank, eigene Berechnungen 

Stud. 
SWS 
hb.L. 
M.-L. 

U.-L. 

P.-L. 

Stg.-Kennzahl 

Studierende , 
Semesterwochenstunden 
hauptberuflich Lehrende 
nebenberuflich Lehrende, die hauptberuflich MittelschullehrerInnen 
(AHS, HAK, HTL etc.) sirid 
nebenberuflich Lehrende, die hauptberuflich Universitätslehrerinnen 
(Assistentinnen, DozentInnen, ProfessorInnen) sind 
nebenberuflich Lehrende, die hauptberuflich in einer einschlägigen 
Praxis (Wirtschaft, Industrie, etc.) tätig sind 
Studiengangs-Kennzahl 

17 

85 

10 
6,3 

.12 

8 
19 
18 
9 
6 
2 

15 
6 
2 
0 

U.-L. P.-L. 

86 90 

33 35 
41 40 
12 15 

15 23 
1 0 

10 16 
15 4 
7 8 
2 2 
3 13 

5 7 
18 12 
10 5 
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Tabelle 2: Lehrende/Lernende - relative Zahlen (Studienjahr 1994/95) 

Anzahl der Stud.!L. SWS/L. hb. L. % M.-L. % U.-L%. P.-L. 
Studiengänge 

Gesamt 10 2,5 5,6 5,4 30,8 31,2 

Wirtschaft 2 2,5 4,7 6,0 12,0 39,8 
Technik 6 2,5 6,1 5,9 41,2 26,8 

Tourismus 2 2,5 5,4 2,5 30,0 30,0 

Stg.- Fachhochschul- Standort 
Kennzahl Studiengang 
0001 Int. Wirtschaftsbez. Eisenstadt 1,8 4,6 6,1 16,4 30,6 

0002 Gebäudetechnik Pinkafeld 2,0 9,6 9,1 86,4 4,5 

0003 Autom. A.-u. P.-technik Wels 2,3 4,4 2,2 40,0 22,2 

0004 Software Engineering Hagenberg 2,2 7,4 3,4 31,0 51 ,7 

0008 Tourism usmanagement Wien 2,4 4,7 4,5 27,3 38,8 

0009 Fertigungsautomat. Dornbirn 4,3 6,3 40,0 20,0 20,0 

0011 Elektronik : Wien 2,3 5,6 3, I 46,9 9,4 

0012 Tourism. u. Freizeitw. Krems 2,5 6,2 0,0 33,3 27,8 

0015 Wirtschaftsber. B. Wr. Neustadt 3,5 4,9 5,9 5,9 52,9 

0016 P.-, S.- und Info-technik Wr. Neustadt 3,7 4,7 0,0 0,0 66,7 

Quelle: FHR Datenbank, eigene Berechnungen 

Stud./L. 
SWSfL. 
hb.L.% 
M.-L.% 

U.-L.% 

P.-L.% 

Stg.-Kennzahl 

Studierende pro FH-Lehrerln 
Semesterwochenstunden pro FH-Lehrerln 
prozentueller Anteil hauptberuflich Lehrender arn gesamten Lehrkörper 
prozentueller Anteil nebenberuflich Lehrender, die hauptberuflich Mittelschullehrerinnen 
(AHS, HAK, HTL etc.) sind 
prozentueller Anteil nebenberuflich Lehrender, die hauptberuflich Universitätslehrerinnen 
(AssistentInnen, Dozentinnen, ProfessorInnen) sind 
prozentueller Anteil nebenberuflich Lehrender, die hauptberuflich in einer einschlägigen 
Praxis (Wirtschaft, Industrie, etc.) tätig sind 
Studiengangs-Kennzahl 
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0/0 

32,6 

42,2 

26,1 

37,5 

46,9 
0,0 

35,6 

13,9 
36,4 

20,0 

40,6 

38,9 

35,3 

33,3 
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Quelle: FHR Datenbank, eigene Berechnungen 

Erläuterungen 

Die Tabelle 1 bietet einen Überblick über' die absoluten Zahlen, die Tabelle 2 und die Grafik 
1 dokumentieren die prozentuellen Verteilungen. 

1. Studierende 

Die Zahl von 695 Studierenden l an Fach­
hochschul-Studiengängen im Studienjahr 
1994/95 liegt deutlich unter den 769 vom 
Fachhochschulrat genehmigten Studien­
plätzen. Dafiir mag es viele Gründe geben, 
sicher spielt auch der zu diesem Zeitpunkt 
noch relativ geringe Bekanntheitsgrad die-

. ses neuen Angebotes im tertiären Bil­
dungssektor eine nicht unwichtige Rolle. 
Aber auch Anlaufschwierigkeiten, wie 
etwa kurzfristige Abmeldungen oder un­
kommentiertes Nicht-Erscheinen von Be-

1 Die Abweichung zur . erhobenen Zahl des 
Österreichischen Statistischen Zentralamtes (693) ' 
basiert auf unterschiedlichen Stichtagen und auf 
Unsicherheiten bei der Definition von "Dropouts". 
Die Stichtage wurden bereits zwischen dem 
ÖST AT und dem FHR akkordiert und die 
defmitorischen Unklarheiten werden in der 
vorgesehenen Novellierung der Verordnung des 
Fachhochschulrates über die Bereitstellung von 
Informationen über den Studienbetrieb ausgeräumt. 

19 

werberInnen ZU Semesterbeginn, drücken 
sich in dieser Zahl aus. Derartige Schwie­
rigkeiten, die meist nicht vorhersehbar wa­
ren, bekommen die einzelnen Studien­
gänge durch entsprechende Gegenmaß­
nahmen langsam in den Griff. 

2. Studierende!Lehrende 

Die äußerst geringe Anzahl von Studieren­
den pro LehrendenILehrender, die im 
österreichweiten Schnitt 2,5 beträgt, und 
die ebenfalls geringe Zahl von Semester­
wochenstunden pro LehrendenILehrender 
hängen direkt mit der verschwindend klei­
nen Anzahl hauptberuflich Lehrender an 
den Fachhochschul-Studiengängen zu­
sammen. Die große Menge nebenberuflich 
Lehrender, die meist nur 2 oder 4 Seme­
sterwochenstunden lehren, ist ausschlagge­
bend fiir diese Relationen. 
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Daß auf grund der noch geringen Zahl von 
Semesterwochenstunden an Fachhoch­
schul-Studiengängen in den ersten Seme­
stern noch keine große Anzahl Lehrender 
hauptberuflich beschäftigt werden kann, 

I liegt auf der Hand. Vor allem jene Studi­
engänge, die für die ersten bei den Semester 
weniger als 100 S WS vorgesehen haben, 
können die für den Status eines/einer 
hauptberuflich Lehrenden vom FHR emp­
fohlene Auslastung von 18 SWS - das sind 
16 SWS Lehre plus 2 SWS Organisation -
kaum erreichen. 

Allerdings muß mit Nachdruck darauf hin­
gewiesen werden, daß hauptberuflich Leh­
rende unentbehrlich sind für den Aufbau, 
die Strukturierung, Gestaltung und Ent­
wicklung eines Fachhochschul-Studien­
ganges. Es ist nicht zu erwarten, daß ne­
benberufliche LektorInnen in geeignetem 
Ausmaß an den Koordinations-, Betreu­
ungs- und EnfwicklungaufgabeIf mitarbei­
ten. Deshalb muß die Tatsache, daß an 
mehreren Studieng~gen nur ein, an zwei 
Studiengängen überhaupt keinle hauptbe­
ruflich Lehrende/r tätig ist, als Mangel be­
wertet werden. Es wird künftig sicher ver­
stärkt darauf zu achten sein, daß die jewei­
ligen Entwicklungspläne für den Lehrkör­
per, die durchgängig eine Anteilserhöhung 
der hauptberuflich Lehrenden bis zu 40% 
vorsehen, auch tatsächlich umgesetzt wer­
den. 

3. Nebenberuflich Lehrende 

Bei den nebenberuflich Lehrenden fallt 
zuerst einmal auf, daß die hauptberuflichen 
MittelschullehrerInnen, Universitätslehre­
rInnen und PraktikerInnen, die nebenbe­
ruflich an einem Studiengang lehren, im 
österreichweiten Durchschnitt mit etwa 
gleich großen Anteilen vertreten sind. Die 
Aufschlüsselung der 10 Studiengänge in 
wirtschaftliche, technische und touristische 
zeigt allerdings ein anderes Bild. Sind in 
den wirtschaftlichen Studiengängen mit 
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über 40% Praktikerlnnen und annähernd 
40% Universitäts lehrerInnen diese bei den 
Gruppen gegenüber den Mittelschul­
lehrerInnen mit nur 16,4% eindeutig stär­
ker vertreten, so ist die Relation bei den 
technischen Studiengängen genau umge­
kehrt. Mit 41,2% MittelschullehrerInnen in 
technischen F achhochschul-Studiengän­
gen~ das sind absolut 63 von 153 Lehren­
den, liegt das Hauptgewicht der Lehre an 
diesen Studiengängen eindeutig bei haupt­
beruflichen Mitteischullehrerlnnen, meist 
HTL-LehrerInnen. Diese enorm hohe Zahl, 
die in einzelnen Studiengängen wie etwa 
der "Gebäudetechnik" in Pinkafeld mit 
86,4% MittelschullehrerInnen noch über­
boten wird, gibt Anlaß zur Sorge. 

Einmal abgesehen vom Unterschied zwi­
schen schulischer und hochschulischer 
Lehre und dem gesetzlichen Auftrag, an 
Fachhochschul-Studiengängen eine 
"praxis bezogene Ausbildung auf Hoch­
schulniveau" (FHStG) zu gewährleisten, 
hat der Fachhochschulrat in diesem Zu­
sanunenhang bereits eindringlich an das 
BMUK appelliert, "in Abstimmung mit 
dem Bundesrninisterium fiir Wissenschaft, 
Verkehr und Kunst dringend eine Verord­
nung über das zulässige Ausmaß der Ne­
benbeschäftigung von Bundes- und Lan­
deslehrem an Fachhochschul-Studiengän­
gen analog zu den Universitätsangehörigen 
zu erlassen" (Brief an das BMUK vom 
28.03. 1996, GZ 1996/96, basierend auf 
dem Beschluß 184 der 26. Vollversamm­
lung des Fachhochschulrates vom 15. und 
16. März 1996). In erster Linie geht es da­
bei sicher um die Wahrung des Gleich­
heitsgrundsatzes, das heißt um die rechtli­
che Gleichstellung von Mittelschullehre­
rInnen und Universitätsangehörigen, deren 
nebenberufliche Tätigkeit an Fachhoch­
schul-Studiengängen bereits durch § 160 
des Beamten-Dienstrechtsgesetzes 1979 
limitiert wird. Ein weiterer Grund, eine 
entsprechende Verordnung für Bundes­
und LandeslehrerInnen anzustreben, liegt 
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in der Qualitätssorge des Fachhochschulra­
tes. Im konkreten Fall muß verhindert wer­
den, daß technische Fachhochschul-Studi­
engänge zu verlängerten Höheren Techni­
schen Lehranstalten oder zu Pfründen fiir 
MittelschullehrerInnen degradieren, da 

eine derartige Entwicklung allen Zielen 
und leitenden Grundsätzen von F achhoch­
schul-Studiengängen widersprechen 
würde. 

Frauen in der FR-Lehre 

Tabelle 3: Frauen in der FR-Lehre (Studienjahr 1994/95) 

Anzahl der FH-Lektorinnen % Anteil 
Studiengänge Lektorinnen 

Gesamt 10 40 14,5 

Wirtschaft 2 23 27,7 

Technik 6 9 5,9 

Tourismus 2 8 20,0 

Stg.- Fachhochschul- Standort 
Kennzahl Studiengang 
0001 Int. Wirtschaftsbez. Eisenstadt 12 24,5 

0002 Gebäudetechnik Pinkafeld ° 0,0 

0003 Autom. A.-u. P.-technik Wels 4 8,9 

0004 Software Engineering Hagen berg 1 3,4 

0008 Tourismusmanagement Wien 2 9,1 

0009 Fertigungsautomat. Dombim 1 10,0 

0011 Elektronik Wien 2 6,3 

0012 Tourism. u. Freizeitw. Krems 6 33,3 

0015 Wirtschaftsber. B. Wr. Neustadt 11 32,4 

0016 P.-, S.- und Info-technik Wr. Neustadt 1 6,7 

Quelle: FHR Datenbank, eigene Berechnungen 
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Erläuterungen 

Die vorliegenden Zahlen über den Frauen­
anteil an der FH -Lehre bedürfen sicher 
keiner weitläufigen Erläuterungen. Frauen 
sind in der FR-Lehre eindeutig unterreprä-

Technik 
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Tourismus 

sentiert, vor allem in den technischen 
F achhochschul-Studiengängen. Darüber­
hinaus wird die überwiegende Mehrzahl 
der FR-Lektorinnen im Fremdsprachenun­
terricht eingesetzt, in den wirtschaftlichen 
Studiengängen noch teilweise rur Buchbal-
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tung, Bilanzierung und Kostenrechnung. 
An allen 10 Studiengängen zusammen gibt 
es nur eine einzige als besonders qualifi­
ziert angeführte FH-Lektorin, die gleich­
zeitig auch die einzige Studiengangsleiterin 
ist. 

Zusammenfassung 

Die Analyse der Zusammensetzung der 
FH-Lehrenden an österreichischen Fach­
hochschul-Studiengängen zeigt drei große 
Problembereiche auf. 

Erstens ist an den Studiengängen derzeit 
nur ein verschwindend geringer Teil der 
Lehrenden hauptberuflich tätig. Diese teil­
weise aus Anlaufschwierigkeiten und 
strukturellen Problemen im Aufbau be­
findlicher Studiengänge verständliche Tat­
sache erfordert in den nächsten Semestern 
sicher erhöhte Aufmerksamkeit für die 
Entwicklung der jeweiligen Lehrkörper. 
Die Erhöhung des Anteils hauptberuflich 
Lehrender ist als Maßnahme zur Sicherung 
qualitativer Koordinations, Betreuungs­
und Entwicklungsarbeit an Fachhochschul­
Studiengängen unumgänglich. 

Zweitens ist der Anteil nebenberuflicher 
FH-Lehrerinnen, die hauptberuflich Mittel­
schullehrerinnen sind, insbesondere an den 
technischen Studiengängen alarmierend 
hoch. Dieser überproportional hohen Re­
präsentanz von Mitteischullehrerlnnen 
wird auf mehreren Ebenen zu begegnen 
sein, einerseits durch eine wünschenswerte 
Verordnung, die eine nebenberufliche Tä­
tigkeit von Bundes- und Landesiehrem an 
F achhochschul-Studiengängen limitiert, 
andererseits durch genaue Evaluierungen 
der Lehre hinsichtlich des gesetzlich ge­
forderten Hochschulniveaus. 

Drittens sind Frauen in der FH-Lehre kaum 
vertreten. Den Gründen für die extrem 
niedrige Zahl von FH-Lektorinnen wird 
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nachzugehen sem, wobei der Fachhoch­
schulrat im Rahmen seiner qualitätssi­
chernden Aufgaben künftig sicher auch 
verstärkt auf die Vergabemodi von Lehr- . 
aufträgen, sowie die Ausschreibung und · 
Besetzung von LektorInnensteIlen an den 
F achhochschul-Studiengängen achten 
wird. 
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Lehrende an Fachhochschul-Studiengängen 
(Stichtag 31. März 1996) 

Mitteilung der Abteilung I1B117, BMWVK 

Anmerkung: Diese Erhebung erfolgte nach anderen Qualifikationskritierien als die im 
vorherigen Beitrag analysierten Rückmeldungen an den Fachhochschulrat 

Name des FH-Studienganges Lehrende Habili- Akadem. berufl. m 
insgesamt tation Grad Qualifikation 

Fertigungsautomatisierung, Dombim 17 2 15 15 
Präzisions-, System- und Informa- 30 5 21 4 24 
tionstechnik, Wr. Neustadt 
Automatisierte Anlagen- und 32 2 29 1 29 
Prozeßtechnik, Wels 
Software Engineering, Hagenberg 29 3 25 1 28 
Elektronik, Wien 66 4 61 1 61 
Gebäudetechnik, Pinkafeld 37 2 24 11 36 . 
Bauplanung und 12 2 10 10 
Baumanagement, Übel bach 
Industrial Design, Graz 12 3 9 7 
Industrielle Elektronik, Kapfenberg 8 1 7 7 
Holztechnik und Holzwirtschaft, Kuchl 13 2 I1 12 
Telekommunikationstechnik und 28 5 23 , 27 
-systeme, Salzburg 
Elektronik, Spittal 11 I 10 8 
Bauingeniewwesen - 9 .., 6 8 -' 
Projektmanagement, Spittal 
Produktions- und Management-technik, 24 2 21 1 23 
Steyr 

, 

Summe Technik 328 37 272 19 295 

Internationale Wirtschafts- 60 6 51 3 40 
beziehungen, Eisenstadt 
Wirtschaftsberatende Berufe, 57 7 44 6 44 
Wr. Neustadt 
Tourismus - Management, Wien 25 3 15 7 21 
Tourismusmanagement und 19 1 17 I 13 
Freizeitwirtschaft, Krems 
Betriebliches Prozeß- und Projekt- 10 10 9 
management, Dornbirn 
Industriewirtschaft, 11 1 10 7 
Kapfenberg 

Summe Wirtschaft 182 18 147 17 134 

Summe Technik und Wirtschaft 510 S5 419 36 424 
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Lehrende an Fachhochschul-Studieng~ngen nach fachlichen Bereichen der 
Studiengänge, Anzahl, Qualifikation, Geschlecht (Stichtag 31. März 1996) 

fachlicher Bereich Insgesamt Qualifikation Geschlecht 
Habilita- akadem. berufliche m. w. 

tion Abschluß Qualifikation * 

Summe Technik 328 37 272 19 295 33 

Summe Wirtschaft 182 18 147 17 134 48 

Gesamtsumme 510 55 419 36 429 81 

* Berufliche Qualifikation ohne akademischen Abschluß 

25 

III-123 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 167 von 372

www.parlament.gv.at



SOKRA TES NEWS 
DER INSTITUTIONELLE VERTRAG 

Desiree Verdonk 

Der 1. Juli 1996 markiert einen Meilen­
stein in der Internationalisierung des öster­
reichischen Fachhochschulsektors. Mit der 
Einreichung eines Institutionellen Vertra­
ges bei der Europäischen Kommision ha­
ben acht (von ingesamt elf) Erhaltern von 
Fachhochschul-Studiengängen fur ihre 
vierzehn (von insgesamt zwanzig) Studi­
engänge den ersten Schritt in Richtung 
europäische Zusammenarbeit im Hoch­
schul bereich gesetzt. 

Ein Rückblick 

Als im September 1995 die Europäische 
Kommission fünf Promotoren fur das neue 
Bildungsprogramm SOKRA TES fur Öster­
reich ernannte, wurde auch der Fachhoch­
schulsektor mit einer eigenen Promotorin 
bedacht. Am 4. und 5. Oktober 1995 nahm 
ich mit meinen Co-Promotoren der Uni­
versitäten und Pädagogischen Akademien 
am ersten SOKRA TES Informationssemi­
nar der Generaldirektion XXII in Brüssel 
teil. Bereits bei dieser Gelegenheit wurde 
allen Promotoren klar, daß allen Beteilig­
ten keine leichte Aufgabe bevorstand. An 
dieser Stelle möchte ich zunächst meinen 
Dank dem österreichischen SOKRA TES 
Büro aussprechen. Dr. Josef Leidenfrost, 
der Leiter des Büros, sein Stellvertreter, 
Mag. Holger Heller, und viele weitere Mit­
arbeiter haben mich bei meiner Arbeit mit 
voller Kraft unterstützt. Vor allem die drei 
Inforrnationsveranstaltungen fur den Fach­
hochschul bereich am 29. Jänner, 22. März 
und 24. Mai 1996 in der Geschäftsstelle 
des Fachhochschulrates wären ohne ihre 
Mithilfe nicht möglich gewesen. 

Im Rahmen der SOKRATES Aktivitäten 
dieses Jahres war es mir auch möglich, drei 

26 

Repräsentanten des Fachhochschulsektors 
zu einem zweitägigen Seminar am 19. und 
20. April in Brüssel, das von EURASHE 
(Europaen Association of Institutions in 
Higher Education) und der Generaldirek­
tion XXII veranstaltet wurde, zu entsen­
den. Ich danke Mag. Gabrielle Bodenmül­
ler, Prof. Mag. Ingrid Schwab-Matkovits 
und Dr. Klaus-Michael Koch fur ihr Inter­
esse und Engagement bei dieser Veranstal­
tung aktiv teilzunehmen und ihre Erfah­
rungen im Rahmen des 3. SOKRATES 
Workshops am 24. Mai auch den anderen 
Vertretern der Studiengänge zugängig zu 
machen. Last, but not least möchte ich 
mich bei all jenen Mitarbeitern der Studi­
engänge und Erhalter bedanken, die trotz 
des laufenden Studienbetriebes und der 
schwierigen Personalsituation keine Mü­
hen gescheut haben, bilaterale Kooperati­
onsverträge mit Institutionen in ganz Eu­
ropa abzuschließen, ihre Bildungspolitik 
darzulegen und das nicht wenig umfang­
reiche Konvolut des Institutionellen Ver­
.trages auszufüllen. 

Die beantragten Aktivitäten 

Angesichts der Tatsache, daß der Fach­
hochschulsektor in Österreich noch in den 
"Kinderschuhen" steckt, waren alle mit der 
Implementierung des Institutionellen Ver­
trages befassten Personen mit dem Pro­
blem konfrontiert, welche der zahlreichen 
Aktivitäten sinnvoll und möglich sein 
könnten. Trotz verschiedener Vorurteile, so 
z.B. daß der junge FH-Sektor in dieser 
Phase von der Internationalisierung Ab­
stand nehmen sollte oder daß es nur fur 
große Institutionen (z.B. Universitäten) 
sinnvoll sei, an diesem Programm teilzu­
nehmen, ließen sich die Beteiligten nicht 
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entmutigen. Bei den o.a. Veranstaltungen 
und vielen Gesprächen wurde rasch klar, 
daß ein sinnvolles Entwicklungskonzept in 
der Internationalisierung nötig sein würde, 
d.h. nicht Internationalisi~rung um ,jeden 
Preis", sondern eine wohlüberlegte Strate­
gie, welche auf die Besonderheiten des 
Sektors Rücksicht nimmt (z.B. Studenten­
austausch nur im Wege der Anerkennung 
der Gleichwertigkeit von abgelegten Lehr­
veranstaltungen im Ausland, um so einem 
Semesterverlust vorzubeugen). 

Als erster Schritt wurde deshalb das Ansu­
chen für "vorbereitende Besuche" empfoh­
len. Vorbereitende Besuche dienen dazu, 
eine ausländische Institution und deren 
Umfeld kennenzulernen sowie Gespräche 
für etwaige weitere Aktivitäten vor Ort zu 
fuhren, um somit den Grundstein fur eine 
Kooperation zwischen den Institutionen zu 
legen. 

Für einige Fachhochschul-Studiengänge 
wurden bereits aufbauende Aktivitäten 
beantragt: 

• Organisation der Studentenmobiblität 
• Dozentenlehraufträge mit kurzer Dauer: 

1 bis 8 Wochen 
• ECTS: Europäisches Programm zur 

Anrechnung vom Studienleistungen 
• Intensivprogramme: Behandlung von 

Fachthemen in multinationaler Umge­
bung (1 0 Tage bis 3 Monate) 

• Gemeinsame Entwicklung von Hoch­
schullehrplänen fur das Anfangs- und 
Mittelniveau 

• Gemeinsame Entwicklung von europäi­
schen Modulen: Einbringung der euro­
päischen Dimension in die Curricula 
möglichst vieler Fachbereiche 

Von den einzelnen Antragstellern wurden 
beantragt:' 

Vorbereitende Besuche: 

Technikum Vorarlberg: 
Studiengang Fertigungsautomatisierung: 
Studiengang Betriebliches Prozeß- und Projektrnanagement 
beantragter Studiengang Intermedia 
mit 
Hochschule fur Technik und Wirtschaft Dresden (Deutschland) 
Hochschule fur Technik und Wirtschaft des Saarlandes (Deutschland) 
T.E.I. Irakliou, Kreta (Griechenland) 
Regional Technical College, Galway (Irland) 
Regional Technical College, Limerick (Irland) 
Linköpings Universitet, Linköping (Schweden) 
Mälardalens Högskola, Västeras (Schweden) 
Jyväskylä Institute ofTechnology, Jyväskyl (Finnland) 

Wien er Neustädter Bildungs- und Forschungsges.m.b.H. 
Studiengang Präzesions-, System- und Informationstechnik 
Studiengang Wirtschafts beratende Berufe 
mit 
T.E.I. Irakliou, Kreta (Griechenland) 
Regional Technical College, Athlone (Irland) 
Hogeschool van Utrecht, Utrecht (Niederland) 
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Verein zur Errichtung und Führung einer wirtschaftlich-technischen Fachhochschule 
Burgenland 
Studiengang Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
mit 
TEl Thessaloniki, Thessaloniki (Griechenland) 
Umea Universitet, Umea (Schweden) 

Trägerverein zur Vorbereitung und Errichtung von Fachhochschulen in Oberösterreich 
Studiengang Automatisierte Anlagen- und Prozeßtechnik 
Studiengang Software-Engineering 
Studiengang Produktions- und Managementtechnik 
mit 
Technological Educational Institution of Athens, Athen (Griechenland) 
Delft University ofTechnology, Delft (Niederlande) 
Hogeschool Eindhoven, Eindhoven (Niederlande Y 
Eindhoven University ofTechnology, Eindhoven (Niederlande) 
Haagse Ho"geschool, Den Haag (Niederlande) 
Helsinki University ofTechnology (Finnland) 
Pohjois-Savo Polytechnic, Kuopio (Finnland) 
Cranefield University, Cranefield (Großbritannien) 

Internationales Management Center Krems 
Studiengang Tourismusmanagement und Freizeitwirtschaft 
mit 
Universite d 'Angers, Angers (Frankreich) 
Universita degli studi di Perugia, Perugia (Italien 
Högskolan i Kalmar. Kalmar (Schweden) 
Cardiff Institute of Higher Education, Cardiff (Großbritannien) 

Wirtschafskammer 'Vien, Hotel- und Tourismusschulen Modul 
Studiengang T ourism us-!\ 1anagement 
mit 
University ofNorth Lenden, London (Großbritannien) 
University of A veiro. :\ veiro (Portugal) 
Universite de Savoie. Chamberey (Frankreich) 

Technikum Kärnten 
Studiengang Bauingemeulwesen-Projektmanagement 

. Studiengang Elektronik 
mit 
Fachhochschule Nordostniedersachsen, LÜDeburg (Deutschland) 
Fachhochschule Neubrandenburg, Neubrandenburg (Deutschland) 
Fachhochschule Ulm, Ulm (Deutschland) 
T.E.I. Irakliou, Kreta (Griechenland) 
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Techno-Z Salzburg 
Studiengang Telekommunikationstechnik und -systeme 
beantragter Studiengang MultiMediaArt 
mit 
Hochschule für Technik und Wirtschaft, Dresden (Deutschland) 
Technische Universität Dresden, Dresden (Deutschland) 
Universidad de Alicante, Alicante (Spanien) 
Högskolan i Karlstad, Karlstad (Schweden) 
University ofLancaster, Lancaster (Großbritannien) 
University of Reading, Reading (Großbritannien) 

Organisation der Studentenmobilität 

Technikum Vorarlberg: 
Studiengang Fertigungsautomatisierung: 
Studiengang Betriebliches Prozeß- und Projektmanagement 
beantragter Studiengang Intermedia 
mit · 
Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden (Deutschland) 
Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes (Deutschland) 
T.E.I. Irakliou, Kreta (Griechenland) 
Regional Technical College, Galway (Irland) 
Regional Technical College, Limerick (Irland) 
Linköpings Universitet, Linköping (Schweden) 
Mälardalens Högskola, VäSteras (Schweden) 
Jyväskylä Institute ofTechnology, Jyväskyl (Finnland) 

beantragt wurden insgesamt je 15 outgoing und 15 incoming Studierende 

Verein zur Errichtung und Führung einer wirtschaftlich-technischen Fachhochschule 
Burgenland 
Studiengang Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
mit 
Haagse Hogeschool, Den Haag (Niederlande) 
Hogeschool voor Economische Studies, Amsterdam (Nederland) 
EHSAL - Economische Hogeschool Sint-Aloysius, BIÜSsel (Belgien) 
Hogeschool Gent, Gent (Belgien) 
University ofWolverhampton, Wolverhampton (Großbritannien) 
Bournemouth University, Bournemouth (Großbritannien) 
Waterford RTC, Waterford (Irland) 
Kotkan Ammattikorkeakoulu, Kotka (Finnland) 
Fachhochschule Hof, Hof (Deutschland) 
Fachhochschule Osnabrück (Deutschland) 

beantragt wurden insgesamt je 19 outgoing und 19 incoming Studierende 
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Internationales Management Center Krems 
Studiengang Tourismusmanagement und Freizeitwirtschaft 
mit 
Hogeschool Holland, Diemen (Niederlande) 
Universidad de Duesto, Bilbao (Spanien) 
Universite d' Angers, Angers (Frankreich) 
Institut Limayrac, Toulouse (Frankreich) 
Universita degli studi di Perugia, Perugia (Italien) 
Christelijke Hogeschool Noord-Nederland, Leeuwarden (Niederlande) 
Högskolan i Kalmar, Kalmar (Schweden) 
Haaga Institute, Helsinki (Finnland) 
Cardiff Institute of Higher Education, Cardiff (Großbritannien) 

beantragt wurden insgesamt je. 12 outgoing und 10 incoming Studierende 

Wirtschafskammer Wien, Hotel- und Tourismusschulen Modul 
Studiengang Tourismus-Management 
mit 
Hoge Hotelschool Maastricht, Maastricht (Niederlande) 

beantragt wurden insgesamt je 4 outgoing und 4 incoming Studierende 

Dozentenlehraufträge mit kurzer Dauer 

Technikum Vorarlberg: 
Studiengang Betriebliches Prozeß- und Projektmanagement 
mit 
Regional Technical College, Galway (Irland) 

beantragt: 1 Person incoming 

Verein zur Errichtung und Führung einer wirtschaftlich-technischen Fachhochschule 
Burgenland 
Studiengang Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
mit 
Haagse Hogeschool, Den Haag (Niederlande) 
Kotkan Ammattikorkeakoulu, Business and Administration, Kotka (Finnland) 

beantragt: je 2 Personen outgoing und 2 Personen incoming 

Internationales Management Center Krems 
Studiengang Tourismusmanagement und Freizeitwirtschaft 
mit 
Cardiff Institute of Higher Education, Cardiff (Großbritannien) 

beantragt: je 1 Person outgoing und 1 Person incoming 
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Wirtschafskammer Wien, Hotel- und Tourismusschulen Modul 
Studiengang Tourismus-Management 
mit 
Hoge Hotelschool Maastricht, Maastricht (Niederlande) 

beantragt: 1 Person outgoing und 1 Person incoming 

ECTS (European Credit Transfer System) 

Verein zur Errichtung und Führung einer wirtschaftlich-technischen Fachhochschule 
Burgenland 
Studiengang Internationale Wirtschaftsbeziehungen 

Internationales Management Center Krems 
Studiengang Tourismusmanagement und F reizeitwi~schaft 

Wirtschafskammer Wien, Hotel- und Tourismusschulen Modul 
Studiengang Tourismus-Management 

Techno-Z Salzburg 
Studiengang Telekommunikationstechnik und -systeme 

. Intensivprogramme 

Verein zur Errichtung-und Führung einer wirtschaftlich-technischen. Fachhochschule 
Burgenland 
Studiengang Internationale Wirtscl:Iaftsbeziehungen. 
mit 
Economische Hogeschool Sint-Aloysuis, Brüssel (Belgien) 
Haage Hogeschool, Den Haag (Niederlande) 

Gemeinsame Entwicklung von Hochschullehrplänen rur das Anfangs- und 
Mittelniveau 

Wien er Neustädter Bildungs- und Forschungsges.m.b.H. 
Studiengang Präzesions-, System- und Informationstechnik 
mit 
Fachhochschule Kaiserslautern, Standort Zweibrücken (Deutschland) als koordinierende 
Institution 

Internationales Management Center Krems 
Studiengang Tourismusmanagement und Freizeitwirtschaft 
mit 
Hogeschool Holland, Diemen (Niederlande) 
Institut Limayrac, Toulouse (Frankreich) 
mit 
Hogeschool Holland, Diemen (Niederlande) als koordinierende Insti~tion 
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Gemeinsame Entwicklung europäische Module 

Internationales Management Center Krems 
Studiengang Tourismusmanagement und Freizeitwirtschaft 
mit 
Cardiff Institute of Higher Education, Cardiff (Großbritannien) als koordinierende 
Hochschule 

Wie geht es weiter? 

Im Herbst 1996 werden in Brüssel soge­
nannte "National Panels" von der Europäi­
schen Kommission zur Stellungnahme zu 
den eingereichten Institutionellen Verträ­
gen befragt. Unter den acht Mitgliedern 

32 

des österreichischen Panels wird entweder 
der Präsident des FHR oder die fur Aus­
lands belange zuständige Geschäftsfuhrerin 
des FHR den Fachhochschulbereich vertre­
ten. Die ersten Entscheidungen über die 
Zuerkennung der Institutionellen Verträge 
werden für das Frühjahr 1997 erwartet. 
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FACHHOCHSCHULRAT 

Verordnung über die Bereitstellung 
von Informationen über den Studienbetrieb 

Aufgrund von § 6 Abs. 2 und 3 FHStG 
wird verordnet: 

§ 1. Personenkennzeichen 

(1) Der Erhalter eines anerkannten Facbhochschul-Studienganges hat jeder Teilneh­
merin undjedem Teilnehmer eines Facbhochschul-Studienganges ein 10stelliges numerisches 
Personenkennzeichen zuzuordnen, das wie folgt gebildet wird: 

Studienjahr der Zulassung, dargestellt durch die beiden letzten Ziffern der Jahres-
zahl des Kalenderjahres. Beginnt ein Studienjahr mit einem Sommersemester, so sind 
die beiden letzten Ziffern des vorhergehenden Kalenderjahres als Jahreszahl heranzu­
ziehen. 

Semester der Studienzulassung, aargestellt durch die Ziffer 1 für 
Wintersemester und die Ziffer 2 für Sommersemester (z.B. 94 1 = 
Winteciemester 1994/95,942 = Sommersemester 1995) 

Studiengangkennzahl des Fachhochschul-Studienganges gemäß 
Mitteilung im Rahmen des Anerkennungsbescheides (4stellig) 

laufende Nummer für die Teilnehmerin / den Teilnehmer 
gemäß Zulassungreihenfolge im betreffenden Studiengang; 
die Numerierung wird für jedes Zulassungssemester mit 001 
begonnen. 

(2) Das Personenkennzeichen ist 
sowohl im Zusammenhang mit den statiti­
schen Erhebungen gemäß §4 Abs.7 FHStG 
als auch im Rahmen der Studentenverwal­
tung für den Fachhochschul-Studiengang 
(z.B. Zeugnisse, Studienbücher, Ausweis 
für Studierende) zu verwenden. Die nähere 
Regelung der statistischen Erhebungen 
gemäß § 4 Abs. 7 FHStG findet sich in der 

svotxt.doc 1 , 

Hochschul-Statistikverordnung, BGBl.Nr. 
27111989, in der jeweils geltenden Fas­
sung. Der Erhalter eines anerkannten Stu­
dienganges hat dafür zu sorgen, daß von 
jeder Bewerberin und jedem Bewerber, 
die/der das Studium im Facbhochschul­
Studiengang tatsächlich begonnen hat, ein 
ausgefülltes Erhebungsformular HStlF 
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dem Österreichischen Statistischen Zen­
tralamt übermittelt wird. 

§ 2. Umfang der Bereitstellung von In­
formationen 

(1) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat jedes Jahr die Zahl der 
BewerberinnenlBeIWerber, Aufgenomme­
nen, Studierenden, Ausgeschiedenen, Un­
terbrecherinnenlUnterbrecher und Absol­
ventinnenl Absolventen des Studienganges 
mittels Formulare nach dem Muster der 
Anlagen 1, 2, 3 und 4 in der dort vorgege­
benen Gliederung zu melden. 

(2) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges in berufs­
begleitender Fonn hat den Fachhochschul­
rat jedes Jahr über die Berufstätigkeit der 
Studierenden mittels Formtllar nach dem 
Muster der Anlage 5 in der dort vorgege­
benen Gliederung zu informieren. In glei­
cher Weise hat der Erhalter eines anerkann­
ten Fachhochschul-Studienganges in nor­
maler und berufsbegleitender Form den 
Fachhochschulrat über die Berufstätigkeit 
der Studierenden am berufsbegleitend or­
ganisierten Teil des Fachhochschul­
Studienganges zu informieren. 

(3) Die Meldungen gemäß Absatz 1 
und 2 haben dem Stand vom 15. November 
(Stichtag) zu entsprechen und sind bis 
längstens 30. November zu erstatten. Be­
ginnt ein Studienjahr mit einem Sommer­
semester, so sind die Meldung nach dem 
Stand vom 15. April (Stichtag) bis läng­
stens 30. April zu erstatten. 

(4) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat jeweils bis längstens 30. 
November bzw. 30. April den Notendurch­
schnitt aller abgelegten Prüfungen im Be­
richtszeitraum (letztes abgeschlossenes 
Studienjahr) mittels Formular nach dem 

svotxt.doc 2 

Muster der Anlage 6 in der dort vorgege­
benen Gliederung zu melden. 

(5) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat bis längstens 30. No­
vember bzw. 30. April eines jeden Jahres 
jene vier besonders qualifizierten Personen 
gemäß § 12 Abs. 3 FHStG zu melden, wel­
che im zuletzt abgeschlossenen Studienjahr 
im Fachhochschul-Studiengang gelehrt 
haben. Je Person sind nach dem Muster der 
Anlagen 7a und 7b anzugeben: 
1. Name und akademischer Grad, 
2a. fiir die wissenschaftlich besonders 
qualifizierten Personen die Habilitation 
(Angabe der Venia legendi) oder eine 
gleichwertige Qualifikation nach dem 
Muster der Anlage 7a, 
2b. fiir die berufspraktisch besonders qua­
lifizierten Personen die Tätigkeit im studi­
engang-relevanten Berufsfeld nach dem 
Muster der Anlage 7b, 
3. sofern die Lehrtätigkeit nebenberuflich 
ausgeübt wurde, der Hauptberuf sowie 
gegebenenfalls Dienstgeber und Dienststel­
le, 
4. die vertretenen Lehrveranstaltungen mit 
Angabe des Semesters und der Zahl der 
SemesteIWochenstunden. 

(6) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat bis 
längstens 30. November bzw. - 30. April 
eines jeden Jahres dem Fachhochschulrat 
die im zuletzt abgeschlossenen Studienjahr 
tätigen Lehrpersonen, getrennt nach haupt­
oder nebenberuflich, zu melden. Je Lehr­
person sind nach dem Muster der Anlage 8 
anzugeben: 
1. Name und akademischer Grad, 
2. die Art der Qualifikation 
(abgeschlossene Ausbildung, berufliche 
Funktion), 
3. sofern die Lehrtätigkeit nebenberuflich 
ausgeübt wurde, der Hauptberuf sowie 
gegebenenfalls Dienstgeber und Dienststel­
le, 
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4. die vertretenen Lehrveranstaltungen mit 
Angabe des Semesters und der Zahl der 
Semesterwochenstunden. 

(7) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat bis längstens 30. No­
vember bzw. 30. April eines jeden Jahres 
mittels Formular nach dem Muster der 
Anlage 9 
1. die Instrumente bekanntzugeben, mittels 
derer gemäß § 3 Abs. 2 Zif. 9 FHStG die 
Bewertung der Lehrveranstaltungen im 
zuletzt abgeschlossenen Studienjahr vor­
genommen wurde, und 
2. jene Maßnahmen zur pädagogisch­
didaktischen Weiterbildung der Lehrenden 
mitzuteilen, die aufgrund der Bewertung 
der Lehrveranstaltungen im zuletzt abge­
schlossenen Studienjahr getroffen wurden. 

(8) Der Erhalter eines anerkannten 
F achhochschul--Studienganges nat dem 
Fachhochschulrat bis längstens 30. No­
vember bzw. 30. April eines jeden Jahres 
die zur Erreichung der Ziele und zur Siche­
rung der Grundsätze durch Mitglie4er des 
Lehrkörpers im zuletzt abgeschlossenen 
Studienjahr durchgetUhrten anwendungs­
bezogenen Forschungs- und Entwicklungs­
arbeiten mittels Fonnular nach dem Muster 
der Anlage 10 mitzuteilen. 

(9) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat den Rechnungsabschluß 
unverzüglich nach Beschlußfassung in den 
Organen des Trägers. spätestens jedoch 
fiinf Monate nach Ende des Rechnungsjah­
res mittels Formular nach dem Muster der 
Anlage 11 vorzulegen. 

(10) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat bis längstens 30. No­
vember bzw. 30. April eines jeden Jahres 
die Erfahrungen in der Anwendung der 
Aufnahmeordnung mittels Formular nach 
dem Muster der Anlage 12 vorzulegen. 

svotxt.doc 3 

(11) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat die Veranlassung sowie 
die Ergebnisse wissenschaftlicher Evaluie­
rungen des Fachhochschul-Studienganges 
und die daraus folgenden Maßnahmen je­
weils unverzüglich mitzuteilen. Der dem 
Ansuchen um Verlängerung ~er Genehmi­
gung gemäß § 13 Abs. 2 FHStG beizule­
gende Endbericht einer wissenschaftlichen 
Evaluierung hat Minimalerfordernisse zu 
erfüllen, die vom...Fachhochschulrat festge­
legt werden. 

(12) Der Erhalter eines anerkannten 
Fachhochschul-Studienganges hat dem 
Fachhochschulrat die Termine (Datum und 
Uhrzeit) der Abschlußprüfungen 
(Diplomprüfungen) nachweislich bis läng­
stens ein Monat davor bekanntzugeben 
(siehe § 6 Abs. 2 Zif. 3 FHStG). 

§ 3. Form der Bereitstellung der Infor­
mationen 

Die in § 2 genannten Informationen sind in 
schriftlicher Form zu übermitteln, soweit 
nicht mit dem Fachhochschulrat eine Ver­
einbarung über die Bereitstellung in Form 
automationsunterstützt verarbeiteter Daten 
getroffen wurde. 

§ 4. · Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt mit 01.10.1996 in 
Kraft. 
Die Verordnung vom 02.06.1995, kund­
gemacht in EHR-INFO, Nummer 1, Juni 
1995, tritt mit Ablauf des 30.09.1996 außer 
Kraft. 
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Bereitstellung von 
Informationen über 
den Studienbetrieb BEWERBER - AUFGENOMMENE 
(V dng. des FHR, 96-10-01) 

Fachhochschul-Studiengang: 

Organisationsform: * 

Erhalter des Fachhochschul-Studienganges: 

Stichtag der Meldung für das Studienjahr 1996/97: 

Zugangsvoraussetzung 

a) Reifezeugnis einer AHS 
b) Reifezeugnis einer facheinschlägigen BHS (inkl. Kollegabschluß) 
c) Reifezeugnis einer sonstig~n BHS (inkl. Kollegabschluß) 
d) anerkannte Studienberechtigungsprüfung 
e) ausländisches Reifezeugnis 
f) Abschlußzeugnis einer facheinschlägigen BMS 
g) Lehrabschlußzeugnis mit allfälligen Zusatzqualifikationen 
h) Werkmeisterschulen 
i) Spnstige 

- Summe 
Gesamt (m.+ w.) 

* nonnal: (1); berufsbegleitend: (2); nonnal und berufsbegleitend: (3) 

Anlage 1 

Mustervorlage 

Unternehmensführung für die StG-KZ 
mittelständische Wirtschaft 0052 

(2) 

Standort 
FHW-Gesellschaft m.b.H. Wien Wien 

15.11.1996 

BewerberInnen ** Aufgenommene *** . 
männl. weibl. männl. weibl. 

** IIBewerberInnenli sind Interessenteninnen, die sich um die Aufnahme bewerben, die Zugangsvoraussetzungen erfüllen und sich, so feme die 
Zahl der InteressentInnen die Zahl der Studienplätze ftlr StudienanfängerInnen überschreitet, dem vorgesehenen Aufnahmeverfahren unterziehen. 

*** IIAufgenommenene li sind BewerberInnen, welche vom Erhalter die Berechtigung zum Eintritt in den Studiengang erhalten, das Studium begonnen 
und ein Personen kennzeichen erhalten haben. 
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- I-\. Hili g C J. 

Informationen über 
den Studienbetrieb HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 
(V dng. des FHR, 96-10-01) M ustervorlage 

Fachhocbschul-Stlldiengang: Unternehmensführung für die StG-KZ 
mittelständische Wirtschaft 0052 

Organisationsform: * (2) 

Standort 
Erbalter des Fachhochschul-Studienganges: FHW-Gesellschaft m.b.H. Wien Wien 

Stichtag der Meldung für das Studienjahr 1996/97: 15.11.1996 

Zahl der aufgenommenen BewerberInnen 
OSTERREICH x 

Burgenland . 
Kärnten 
Niederösterreich 
Oberösterreich 
Salzburg 
Steiermark 
Tirol . 
Vorarlberg 
Wien 

Summe 
AUSLAND x 

EU-Ausland 
Nicht-EU-Ausland 

Summe 

Gesamt (Osterreich + Ausland) 

* normal: (1); berufsbegleitend: (2); normal und berufsbegleitend: (3) 
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Bereitstellung von · 
Informationen über 
den Studienbetrieb STUDIERENDE PRO SEMESTER 

(V dng. des FHR, 96-10-01) 

Fachhochschul-Studiengang: UnternehmensfUhrung für die 

mittelständische Wirtschaft 

Organisationsform: * (2) 

-
Erhalter des Fachhochschul-Studienganges: FHW-Gesellschaft m.b.H. Wien 

Stichtag der Meldung für das Studienjahr 1996/97: 15.11.1996 

1. Semester 3. Semester 5. Semester 

männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 

a) Reifezeugnis einer ARS 

b) Reifezeugnis einer facheinschlägigen BHS (inkl. Kollegabschluß) 

c) Reifezeugnis einer sonstigen BHS (inkl. Kollegabschluß) 

d) anerkannte StudienberechtigungsprUfung 

e) ausländisches Reifezeugnis 

f) Abschlußzeugnis einer facheinschlägigen BMS 

g) Lehrabschlußzeugnis mit allfälligen Zusatzqualifikationen I 

h) Werkmeisterschulen 

i) Sonstige 

Summe 

Gesamt (m.+ w.) 
---

* normal: (1); berufsbegleitend: (2); normal und berufsbegleitend: (3) 

svo03.doc 

Anlage 3 

M ustervorlage 

-

StG-KZ 

0052 
I 

-: 

Standort 

Wien 

7. Semester 

männ!. weib!. 
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Informationen über 
den Studienbetrieb ABSOLVENTIINNEN-AUSGESCHIEDENE 
(V dng. des FHR, 96-10-01) 

, 

Fachhochschul-Studiengang: Unternehmensführung für die 
mittelständische Wirtschaft 

Organisationsform: * (2) 

Erhalter des Fachhochschul-Studienganges: FHW-Gesellschaft m.b.H. Wien 

Stichtag der Meldung für das Studienjahr **: 1995/96 15.11.1996 
-

AbsolventInnen UnterbrecherInnen 
männl. weibl. männl. weibl. 

a) Reifezeugnis einer AHS 
b) Reifezeugnis einer facheinschlägigen BHS (inkl. Kollegabschluß) 
c) Reifezeugnis einer sonstigen BHS (inkl: Kollegabschluß) 
d) anerkannte Studienberechtigungsprüfung -
e) ausländisches Reifezeugnis 
f) Abschlußzeugnis einer facheinschlägigen BMS 
g) Lehrabschlußzeugnis mit allfälligen Zusatzqualifikationen 

h) Werkmeisterschulen 
i) Sonstige 

Summe 

Gesamt (m.+ w.) 

* normal: (1); berufsbegleitend: (2); normal und berufsbegleitend: (3) 
** Die Zahlenangaben beziehen sich auf den Zeitraum seit dem Stichtag der letzten Meldung. 

svo04.doc 

O · . 

Mustervorlage 

StG-KZ 
0052 

Standort 

Wien 

Ausgeschiedene 

männl. weibl. 
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Bereitstellung von 
Informationen über 
den Studienbetrieb 
(Vdng. des FHR, 96-10-01) 

Fachhochschul-Studiengang: 

Organisationsform: * 

Erhalter des Fachhochschul-Studienganges: 

Stichtag der Meldung: 

ANZAHL DER STUDIERENDEN 
davon 
1. nicht berufstätig 
2. arbeitslos gemeldet 

BERUFSTÄTIGKElT STUDIERENDE 
(nur für FH-StG gern. § 2 Abs. 2) 

Unternehmensführung rur die 
mittelständische Wirtschaft 

(2) 

FHW-Gesellschaft m.b.H. Wien 

15.11.1996 

1. Semester 3. Semester 5. Semester 
männ1. weib1. männ1. weib1. männ1. weib1. . 

x x x x x x 

,2.1. davon mit facheinschlägiger Berufserfahrung . 
2.2. sonstige 

3. berufstätig 
3.1. davon facheinschlägig 

3.1.1. davon Vollzeit 
3.1.2. davon Teilzeit 

3.2. davon nicht facheinschlägig 
3.2.1. davon Vollzeit 
3.2.2. davon Teilzeit 

Gesamt (m.+w.) 

svo05 .doc 

Anlage 5 

Mustervorlage 

' StG-KZ 
0052 

Standort 
Wien 

. 
7. Semester 
männ1. weib 

1. 

x x 

I 
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l. AU'"6''''' v 

Infomlationen über 
den Studienbetrieb NOTENDURCHSCHNITT 
(V dng. des FHR, 96-10-01) 

Fachhochschul-Studiengang: 

Organisationsform: * .' 

Erhalter des Fachhochschul-Studienganges: 

Berichtszeitraum Studienjahr: 

a) Reifezeugnis einer AHS 

b) Reifezeu-gnis einer facheinschlägigen BHS (inkl. Kollegabschluß) 

c) Reifezeugnis einer sonstigen BHS (inkl. Kollegabschluß) 

d) anerkannte StudienberechtigungsprUfung 

e) ausländisches Reifezeugnis 

f) Abschlußzeugnis einer facheinschlägigen BMS 

g) Lehrabschlußzeugnis mit allflUligen Zusatzqualifikationen 

. h) Werkmeisterschulen 

i) Sonstige 

* normal: (1); berufsbegleitend: (2); normal und berufsbegleitend: (3) 
** bei Studienjahresbeginn im SS: SS 1995 und WS 1995/96 

svo06.doc 

; 

M ustervorlage 

Unternehmensfithrung fitr die StG-KZ 
mittelständische Wirtschaft 0052 

(2) 

Standort 

FHW-Gesellschaft m.b.H. Wien Wien 

1995/96 ** 

Notendurchschnitt über alle Prüfungen des 

1. 2. 3. 4. 
Studienj ahres Studienjahres Studienjahres Studienj ahres 

I 

I 

. 
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Bereitstellung von 
Informationen über den 
Studienbetrieb 
(V dgn. des FHR, 96-10-01) 

Anlage 7 a 

Mustervorlage 

Besonders qualiiIzierte Lehrpersonen gemäß § 12 Abs. 3 FHStG, die 
wissenschaftlich durch Habilitation oder durch eine dieser gleichwertigen 

QualiiIkation ausgewiesen sind 

Fachhochschul- Unternehmens- StG-KZ 
Studiengang: führung ltir die . 

mittelständische 0052 
Wirtschaft 

Organisationsform: * (2) 

Erhalter des Fachhochschul- FHW-Ges.m.b.H. Standort 
Studienganges: Wien Wien 

Berichtszeitraum Studienjahr: 1995/96 ** 

Name 
ak~demischer Grad 

Habilitation (Lehrbefungnis) oder gleich-
wertige Qualifikation 

hauptberuflich am Studiengang lehrend ja *** nein *** 
falls nebenberuflich: Hauptberuf 

Dienstgeber 
Dienststelle 

durchgefiihrte Lehrveranstaltungen CL V) Nr.d.Sem. LV laut Studienplan SWS 

durchschnittliche Summe der Semesterwochenstundenje Studienjahr 

* 
** 
*** 

normal: (1); berufsbegleitend: (2); normal und berufsbegleitend:, (3) 
falls das Studienjahr mit einem Sommersemester beginnt: SS 1995 
Nichtzutreffendes streichen 

svo07a.doc 1996-09-19 
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Bereitstellung von 
Informationen über den 
Studienbetrieb 
(V dgn. des FHR, 96-10-01) 

Anlage 7 b 

Mustervorlage 

Besonders qualifizierte Lehrpersonen gemäß § 12 Abs. 3 FHStG, die übr 
den Nachweis einer Tätigkeit in einem für den Studiengang relevanten 

Berufsfeld verfügen 

Fachhochschul- Unternehmens- StG-KZ 
Studiengang: führung für die 

mittelständische 0052 
Wirtschaft 

Organisationsform: * (2) 

Erhalter des Fachhochschul- FHW-Ges.m.b.H. Standort 
Studienganges: Wien Wien 

Berichtszeitraum Studienjahr: 1995/96 ** 

Name 
akademischer Grad 

Art der Qualifikation (Ausbildung, berufliche 
Funktion) 

Tätigkeit in einem studiengangsrelevanten 
Berufsfeld 

hauptberuflich am Studiengang lehrend ja *** nein *** 
falls nebenberuflich: Hauptberuf 

Dienstgeber 
Dienststelle 

durchgefiihrte Lehrveranstaltungen (LV) Nr.d.Sem. LV laut Studienplan SWS 

durchschnittliche Summe der Semesterwochenstundenje Studienjahr 

* 
** 
*** 

normal: (1); berufsbegleitend: (2); normal und berufsbegleitend: (3) 
falls das Studienjahr mit einem Sommersemester beginnt: SS 1995 
Nichtzutreffendes streichen 

svo07b.doc 1996-09-19 

III-123 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)188 von 372

www.parlament.gv.at



Bereitstellung von 
Informationen über den 
Studienbetrieb 
(V dgn. des FHR, 96-10-01) 

Haupt- oder nebenberuflich tätige Personen 

Fachbochschul- Unternehmens-
Studiengang: führung für die 

mittelständische 
Wirtschaft 

Organisationsform: * (2) 

Erhalter des Fachhochschul- FHW-Ges.m.b.H. 
Studienganges: Wien 

Berichtszeitraum Studienjahr: 1995/96 ** 

Name . .. 
akademischer Grad 

Art der Qualifikation (Ausbildung, berufliche 
Funktion) 

hauptberuflich am Studiengang lehrend ja *** 
falls nebenberuflich: Hauptberuf 

Dienstgeber 
Dienststelle 

Anlage 8 

Mustervorlage 

StG-KZ 

0052 

Standort 
Wien 

nein *** 

durchgefiihrte Lehrveranstaltungen (LV) Nr.d.Sem. LV laut Studienplan SWS 

durchschnittliche Summe der Semesterwochenstundenje Studienjahr 

* 
** 
*** 

normal: (1); berufsbegleitend: (2); normal und berufsbegleitend: (3) 
falls das Studienjahr mit einem Sommersemester beginnt: SS 1995 \ 
Nichtzutreffendes streichen 
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Bereitstellung von 
Informationen über den 
Studienbetrieb 
(V dgn. des FHR, 96-10-01) 

Bewertung der Lehrveranstaltungen 
und pädagogisch-didaktische Weiterbildung 

Fachhochschul- Unternehmens-
Studiengang: führung für die 

mittelständische 
Wirtschaft 

Organisationsform: * (2) 

Erhalter des Fachhochschul- FHW-
Studienganges: Gesellschaft m.b.H. 

Wien 

Berichtszeitraum Studienjahr: 1995/96 ** 

1. Zeitpunkt der Lehrveranstaltungsevaluation 

2. Instrument (z.B. Fragebogen, Interview, etc. beilegen!!) 

3. Daraus abgeleitete Maßnahmen 

Anlage 9 

Mustervorlage 

StG-KZ 

0052 

. 

Standort 

Wien 

4. Kontrolle der Umsetzung der Maßnahmen zur pädagogisch-didaktischen Weiterbildung der 
Lehrenden 

5. Sonstige Bemerkungen 

* 
** 

Wenn notwendig, bitte Beiblatt zum AusruHen benützen! 

normal: (1); berufsbegleitend (2); normal und berufsbegleitend (3) 
falls das Studienjahr mit einem Sommersemester beginnt: SS 1995 
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Bereitstellung von 
Infonnationen über den 
Studienbetrieb 
(V dgn. des FHR, 96-10-01) 

Forschungs- und Entwicklungsarbeiten 

Fachhochschul- Unternehmens-
Studiengang: führung für die 

mittelständische 
Wirtschaft 

Organisationsform: * (2) 

Erhalter des Fachhochschul- FHW-Ges.m.b.H. 
Studienganges: Wien 

Berichtszeitraum Studienjahr: 1995/96 ** 

1. Projektvolumen des FR-Studienganges: 
a. Anzahl drittmittelfinanzierter Projekte 
b. Anzahl anderer Projekte 
c. Dauer aller Projekte in Wochen . 
d. Finanzierungssumme der Forschungs- und Entwicklungsarbeit 
e. Anzahl der Mitarbeiter 

2. Einschlägige Publikationen der Lehrenden 3m. Studiengang 

3. Gutachtertätigkeiten der Lehrenden am Studiengang 

4. Teilnahme an Peer Review 

Anlage 10 

Mustervorlage 

StG-KZ 

0052 
. 

Standort 
Wien 

5. Anwendungsbezogene Forschungs- und Entwickllingsarbeiten von Lehrenden des 
Studienganges, die der Erreichung der Ziele und der Sicherung der Grundsätze dienen 
(gern. § 12 Abs.2 ZifA FRStG) 

6. Sonstige Bemerkungen 

* 
** 

. Wenn notwendig, bitte Beiblatt zum Ausfullen benützen! 

normal: (1); berufsbegleitend: (2); normal und berufsbegleitend: (3) 
falls das Studienjahr mit einem Sommersemester beginnt: SS 1995 
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Bereitstellung von 
Informationen über den 
Studienbetrieb 
(V dgn. des FHR, 96-10-01) 

Fachhochschul-
Studiengang: 

Organisationsform: * 

RECHNUNGSABSCHLUSS 
FÜR DAS 

GESCHÄFTSJAHR VOM ... 
BIS ... 

U nternehmens-
führung für die 
mittelständische 

Wirtschaft 
(2) 

... 

Erbalter des Facbbocbscbul- FHW-
Studienganges: Gesellscbaft m.b.H. 

Wien 

Berichtszeitraum Studienjahr: 1995/96 ** 

AUSGABEN 

: 

1.1. Lehre und Verwaltung 

Anlage 11/1 

Mustervorlage 

StG-KZ 

0052 

Standort 

Wien 

1.1.1 Personal (Lehre) Gescbäftsjahr vom ••.•.••••• bis •.•••••••. 
Hauptberuflich Lehrende (inkl. LeiterIn) 
Nebenberuflich Lehrende 
Sonstige MitarbeiterInnen im Lehrbetrieb 
Sächlicher Personalaufwand 
(Kurs-, Reisekosten) 
Sonstiges 

~~.~ --~ =~ =--=--==--===-~~-= 
1.1.2 Personal (VerwaltuDg) Gescbäftsjahr vom •••..••.•• bis •••••••••. 
LeiterIn 
Sekretariat 
Sonstige 
Sächlicher Personal aufwand 

* 
** 

normal: (1); berufsbegleitend (2); normal und berufsbegleitend (3) 
falls das Studienjahr mit einem Sommersemester beginnt: SS 1995 
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Bereitstellung von 
Infonnationen über den 
Studienbetrieb 
(V dgn. des FHR, 96-10-01) 

RECHNUNGSABSCHLUSS 
FÜR DAS 

GESCHÄFTSJAHR VOM ... 
BIS ... 

Anlage 11/2 

Mustervorlage 

1.1.3 Laufende Betriebskosten Geschäftsjahr vom .......... bis ......... . 

- Unterrichtserfordernisse 

,=~~~~~~L~a~b:;::o~rwerkstoffe) 

- Reinigunsmittel 
- Büromittel 

Sonstige Leistungen 
- EDV-Aufwand 

svo112.doc 
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Bereitstellung von 
Infonnationen über den 
Studienbetrieb 

RECHNUNGSABSCHLUSS 
FÜR DAS 

GESCHÄFTSJAHR VOM ••. 

Anlage 11/3 

Mustervorlage 
(V dgn. des FHR, 96-10-0 I) BIS ... 

1.2. INVESTITIONEN 

1.3. ABSCHREIBUNGEN *** Nutzungs­
dauer 

EINNAHMEN . 
1. Bundesförderung (fiir ... Studienplätze) 
2. Beiträge von Kostenträgem lt. Antrag 

2.1 
2.2 
2.3 

3. Forschungs- und Entwicklungsarbeiten 
3.1 
3.2 
3.3 

4. Sonstige 

Geschäftsjahr vom .......... bis .......••. 

Geschäftsjahr vom .......... bis •.•.•..... 

-
~~ ~ 

Geschtäftsjahr vom •......•.. bis ...•..•••• 

***) fiktive Abschreibungen ausschließlich zur vergleichbaren Brechnung der Kosten je 
Studienplatz 
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Bereitstellung von 
Informationen über den 
Studienbetrieb 
(V dgn. des FHR, 96-10-01) 

Erfahrungen mit dem Aufnahmeverfahren 

Fachhochschul- Unternehmens-
Studiengang: führung für die 

mittelständische 
Wirtschaft 

Organisationsform: * (2) -

Erhalter des Fachhochschul- FHW-
Studienganges: Gesellschaft m.b.H. 

Wien 

Berichtszeitraum Studienjahr: 1995/96 ** 

Zusammensetzung des Aufnahmeverfahren: 

a. schriftlicher Reihungstest: 
facheinschJägig: 
Fremdsprachen: 
Intelligenz-, Persönlichkeitstest 
wenn ja: welche 

b. mündliches Aufnahmeverfahren: 

c. Sonstiges: 

Wenn notwendig, bitte Beiblatt zum Ausfüllen verwenden 

* normal: (1); berufsbegleitend (2); normal und berufsbegleitend (3) 
** falls das Studienjahr mit einem Sommersemester beginnt: SS 1995 
*** Nichtzutreffendes streichen 

svo12.doc 

Anlage 12 

Mustervorlage 

StG-KZ 

0052 

Standort 

Wien 

ja *** nein *** 
ja *** nein *** 
ja *** nein *** 

ja *** nein *** 
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ÄNDERUNG DES STUDIENFÖRDERUNGSGESETZES 
(BGBL Nr. 377/1996) 

377. Bundesgesetz, mit dem das Studien­
förderungsgesetz 1992 geändert wird 

Der Nationalrat hat beschlossen: 
Das Studienforderungsgesetz 1992, 
BGBl.Nr. 305, zuletzt geändert durch das 
Bundesgesetz BGBL Nr. 20111996, wird 
wie folgt geändert: 

1. § 22a lautet samt Überschrift: 

"Studienerfolg in Fachhochschul­
Studiengängen 

§ 22a (1) Für Fachhochschul-Studien­
gänge ist der Nachweis des günstigen Stu­
dienerfolges wie folgt zu erbringen: 

1. im ersten Ausbildungsjahr durch die 
Aufnahme als Studierender des Fachhoch­
schul-Studienganges; 
2. nach jedem Ausbildungsjahr durch die 
Vorlage von Zeugnissen über Prüfungen 
und Lehrveranstaltungen im Umfang von 
mindestens 500 Stunden aus den Pflicht­
und Wahlfächern des jeweils vorausgegan­
genen Ausbildungsjahres. 

(2) Ein günstiger Studienerfolg liegt nicht 
vor, wenn ein vorgeschriebenes Be­
rufspraktikum ohne Erfolg absolviert oder 
wenn ein Studierender wegen Nichterrei­
chens des Ausbildungszieles vom weiteren 
Besuch des Fachhochschul-Studienganges 
ausgeschlossen wurde." 

2. An § 50 wird folgender Absatz 5 ange­
flgt: 

,,(5) Bei Studierenden an Fachhochschul­
Studiengängen erlischt der Anspruch auf 
Studienbeihilfe mit Ende des Monats, in 
dem ein vorgeschriebenes Berufspraktikum 
negativ beurteilt wurde oder in dem der 
Studierende vom weiteren Besuch des 
Fachhochschul-Studienganges ausge­
schlossen wurde." 

4 

3. § 75 Abs. 8 lautet: 

,,(8) Auf Studierende, welche das Studium, 
rur das sie Studienbeihilfe beantragen, vor 
dem Studienjahr 1996/97 aufgenommen 
haben, oder zur darauf vorbereitenden 
Studienberechtigungsprüfung vor Beginn 
des Studienjahres 1996/97 zugelassen wor­
den sind, ist § 6 Z 4 in der bis 31. August 
1996 geltenden Fassung weiterhin anzu­
wenden. Auf Studierende, welche die Vor­
aussetzungen fiir die Zulassung zum Stu­
dium vor Beginn des Studienjahres 
1996/97 erlangt haben, ist § 6 Z 4 in der 
bis 31. August 1996 geltenden Fassung 
weiterhin hinsichtlich eines Studiums an­
zuwenden, das im Wintersemester 1996/97 
aufgenommen wurde. 

Weiters gilt abweichend vom § 6 Z 4 rur 
die Studienjahre 1996/97 und 1997/98 als 
Voraussetzung fiir die Gewährung einer 
Studienbeihilfe, daß der Studierende das 
Studium, fiir das Studienbeihilfe beantragt 
wird, vor Vollendung des 35. Lebensjahres 
begonnen hat" 

4. An § 75 wird folgender Absatz 11 ange­
fiigt: 

,,(11) Studierende an Fachhochschul-Stu­
diengängen können im Studienjahr 
1996/97 den Studienerfolg auch nach den 
Bestimmungen des § 22a in der bis zum 
31. August 1996 geltenden Fassung nach­
weisen." 

5. An § 78 wird folgender Absatz 8 ange­
fiigt: 

,,(8) Der § 22a, der § 50 Abs. 5, der § 75 
Abs. 8 und 11 und der § 78 Abs. 8 in der 
Fassung des Bundesgesetzes BGBL Nr. 
377/1996 treten mit 1. September 1996 in 
Kraft." 
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FACHHOC'HSCHUL-STUDIENGÄNGE AB HERBST 1996 

F achhochschul-Studiengang 

"Produktions- und Automatisierungstechnik" 

Erhalter: 

Ort: 

Dauer: 

Aufnahmebedingungen: 

Inhalt: 

Akademischer Grad: 

FHW - Fachhochschul-Studiengänge 
Betriebs- und Forschungseinrichtungen der 
Wiener Wirtschaft GesmbH 
A-I040 Wien, Lothringerstraße 4 

Wien 

8 Semester (davon zwei Praxissemester) 

Allgemeine Hochschulreife oder 'einschlägige berufliche Quali­
fikation (facheinschlägiger Lehr- bzw. Fachschulabschluß mit 
Zusatzqualifikation, Studienberechtigungsprüfung, Fachaka­
demie industrielle Elektronik, Automatisierungs- -bzw. Ferti­
gungstechnik u.ä) 

Die Ausbi\dung ist stark praxisorientiert, 'mit wnfassender 
Ausbildung in den Bereichen des Managements und der Pro­
duktions- und Automatisierungstechnik. Betriebswirtschaft, 
Unternehmensfiihrung, Mitarbeiterfiihrung, Marketing, Projekt­
management, modernste rechnerintegrierte Verfahren (C-Tech­
nologien), ergänzt durch Fremdsprachen, Rhetorik usw. Übun­
gen, Programmierbeispiele, Fallbeispiele, Laboratoriumsarbeit 
sowie eine Betriebspraxis gewährleisten eine wissenschaftlich 
fundierte und praxisbezogene methodische Ausbildung. Im 
fachtechnischen Bereich wird die praxisorientierte Schulung 
durch intensive Arbeit in modemst ausgestatteten CIM-Zentren 
des WIFT s sowie durch die Nutzung des Know-hows des an der 
Technischen Universität gegründeten Interuniversitären Zen­
trums fiir CIM unterstützt. 

Diplomingenieur/in fiir Produktions- und Automatisierungs­
technik (FH); abgekürzt: DipL-Ing. (FH) 

Adresse des Studienganges: WirtschaftsIörderungsinstitut der Wirtschaftskammer Wien 
Währinger Gürtel 97 
A-1l80 Wien 

TeL: (0222) 476 77-148 oder -536 
Fax: (0222) 47677-145 

Studiengangsleitung: DipL-Ing. Dr. Christian Büll 

Anzahl der Studienplätze: 25 
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Erhalter: 

Ort: . 

Dauer: 

F achhochschul-Studiengang 

"Bauingenieurwesen-Baumanagement" 
(fiir Berufstätige) 

Verein zur Gründung und Führung von 
FHStG an der Camillo-Sitte-Lehranstalt 
A-I030 Wien, Leberstraße 4c 

Wien 

8 Semester 

Aufnahmebedingungen: Allgemeine Hochschulreife durch Reifezeugnis oder Studien­
berechtigungsprufung; oder einschlägige berufliche 
Qualifikation (Lehrabschluß, Fachschule etc.). 

Inhalt: 

Akademischer Grad: 

Ausbildung zum Allround-Bauingenieur mit Betonung des 
Baumanagements. Wahlmodule (Einfiihrung in die Psychologie, 
Biologie, historische und geographische Grundlagen, bildende 
und darstellende Kunst, 2. lebende Fremdsprache, etc). Grundla­
gen (Mathematik, Darstellende Geometrie, Physik, Volkswirt­
schaftslehre, Qualitätssicherung, etc). Technische Grundlagen 
(Konstruktives Zeichnen, EDV, CAD im Bauwesen, Vennes­
sung, Bauökologie, etc). Baubetrieb und Bauwirtschaft 
(Bauwirtschaftslehre, Bauverfahrenstechnik, Kalkulation und 
Baupreisbildung, Einführung in Projektmanagement, etc). Sta­
tik-Bemessung-Konstruktion (Statik und Festigkeitslehre, Stahl­
betonbau, Stahl- und konstruktiver Holzbau). Tief- und Inge­
nieurbaukunde (Ingenieurgeologie, Grundbau, Bodenmechanik, 
Wasserbau, Siedlungswasserbau, Verkehrswegebau). Hochbau- _ 
kunde (Baukonstruktion, Baustoffkunde, Gebäudelehre, kon­
struktiver Entwurf). Technische Module im Vertiefungsstudium 
(Sanierungstechnik, Bauökologiel Abfallwirtschaft, Kommunal­
technik mit geographischen Infonnationssystemen). 

Diplomingenieur/in für BauingenieurwesenIBaumanagement 
(FH); abgekürzt: Dipl.-Ing. (FH) 

Adresse des Studienganges: HAK I 
Akademiestraße 12 
A-I0I0 Wien 

Tel.: (0222) 505 81 00 
Fax: (0222) 505 81 00-17 

Studiengangsleitung: Prof. Dipl.-Ing. Reinhold Fritsch 

Anzahl der Studienplätze: 1996/97: 60, dann jährlich 45 
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Erhalter: 

Ort: 

Dauer: 

Fachhochschul-Studiengang 

"Telekommunikation und Medien" 

Gesellschaft zur Durchfiihrung von Fachhochschul­
Studiengängen St. Pölten rn.b.H. 
A-3100 St. Pölten, Herzogenburger Str. 68 

St. Pölten 

8 Semester 

Aufnalunebedingungen: Allgemeine Hochschulreife (Reifeprüfung, Studienberechti­
gungsprüfung aus Technik, Sozial- und Wirtschaftswissen­
schaften), facheinschlägiger Lehrabschluß oder berufsbildende 
mittlere Schule plus Zusatzprüfungen in Deutsch, Englisch, 
Mathematik, Physik und Informatik. 

Inhalt: 

Akademischer Grad: 

Das Studiwn vermittelt Basiswissen zu Techniken der Informa­
tionserfassung . und -verarbeitung sowie des Informationsaus­
tausches. Dariiber hinaus wird grundsätzliches Wissen über 
Nachrichtenaustausch und Steuerung in Telekommunikations­
systemen vermittelt. Ein vertieftes Wissen der Medientechniken, 
insbesondere der Printtechnologie, der Kopiertechnik und 
anderer moderner audiovisueller Verfahrenstechniken sowie 
Design, Printmedien, Entwicklung und Anwendung neuer Vi­
sualisierungsverfahren und wnfassende Kenntnisse des Ver­
lagswesens im modernen Medienhandel sind vorrangige Unter­
richtsziele. Zum .Know-how der Absolventen gehören auch die 
Kenntnis von innerbetrieblichen Zusammenhängen, Auswertung 
und Interpretation betrieblicher Kennzahlen, Management­
techniken und praxisrelevanter Rechtsgrundlagen - basierend auf 
fremdsprachlicher Bewältigung von Kommunikations- und Ar­
beitssituationen. 

Diplomingenieur/in fiir Telekommunikation Und Medien (FH); 
abgekürzt: Dipl.-Ing. (FR) 

Adresse des Studienganges: Herzogenburger Str. 68 
A-3100 St. Pölten 

Tel.: (02742) 313 228 
Fax: (02742) 313 229 

Studiengangsleitung: Prof. Dr. Werner Sobotka 

Anzahl der Studienplätze: 1996/97: 75; 1997/98; 90, danachjährlich 105 
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Erhalter: 

Ort: 

Dauer: 

Aufuahmebedingungen: 

Inhalt: 

Akademischer Grad: 

F achhochschul-Studiengang 

"Marketing" 
(fiir Berufstätige) 

WIFI Steiermark GmbH 
A-8010 Graz, Körblergasse 111-113 

Graz 

8 Semester 

Allgemeine Hochschulreife (Reifeprüfung, Studienberechti­
gungsprüfung fiir Sozial- und Wirtschaftswissenschaften), 
facheinschlägiger Lehrabschluß oder berufsbildende mittlere 
Schule plus Zusatzprüfungen in Deutsch, Mathematik, Englisch 
sowie Geographie und Geschichte. 

Der Studiengang ist berufsbegleitend konzipiert, so daß eine 
unmittelbar praktische Verwertung der erworbenen Kenntnisse 
und Fähigkeiten möglich ist. Im Grundstudium (1. und 2. Se­
mester) wird eine betriebswirtschaftliche Grundausbildung 
vermittelt, um ein fächerübergreifendes Gesamtverständnis zu 
erzielen. Das Vertiefungsstudium (nach Wahl der Studierenden 
Internationale Geschäftstätigkeit oder Verkaufsmanagement) 
baut auf den erworbenen Inhalten und Kenntnissen des Grund­
studiums auf und vermittelt spezifische berufsfeldbezogene 
Qualifikationen, die dem Wissensstand über die konkreten An­
forderungen der betrieblichen Praxis entsprechen und die Lö­
sung von Aufgaben im jeweiligen Verantwortungsbereich unter­
stützen. Neben der Vermittlung von Fachwissen nimmt der Er­
werb von Schlüsselqualifikationen eine wichtige Stellung ein. 
Die das Studium abschließende Diplomarbeit bezieht sich auf 
das entsprechende Berufsfeld. 

MagistralMagister fiir Marketing (FR); 
abge~:Mag.(FH) 

Adresse des Studienganges: Körblergasse 111-113 
A-8010 Graz 

TeL: (0316) 602-786 
Fax: (0316) 602-402 

Studiengangs leitung: Mag. Dr. Erich Brugger 

Anzahl der Studienplätze: 50 
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Fachhochschul-Studiengang 

"Europäische Wirtschafts- und Unternehmens führung" 
(für Berufstätige) 

Erhalter: 

Ort: 

Dauer: 

Aufnahmebedingungen: 

Inhalt: 

Akademischer Grad: 

bfi Wien - Euroteam 
F achhochschul-Studiengangs-Betriebsgesellschaft m. b.H. 
A-1200 Wien, Innstraße 27-29 

Wien 

8 Semester (einschließlich Berufspraktikum) 

Allgemeine Hochschulreife (Reifeprüfung, Studienberechti­
gungsprüfung für SoZial- und Wirtschaftswissenschaften), Ab­
schluß einer kaufinännischen berufsbildenden mittleren Schule 
oder einer facheinschlägigen ,,Lehre und mindestens dreijähriger 
Berufspraxis" mit Zusatzqualifikationen. 

Ziel dieses Studienganges ist es, eine wissenschaftlich fundierte 
kaufmännische Berufsausbildung zu vermitteln, unter 
besonderer Berücksichtigung der neuen Anforderungen, die sich 
durch die EU-Mitgliedschaft Österreichs für Wirtschaftsbetriebe 
und öffentliche Einrichtungen stellen. 
Ausbildungsschwerpunkte: 

- Betriebswirtschaftslehre und International Business Manage­
ment, Politik und Rechtsfragen der EU-Integration der EU­
Mitglieder, zwei Pflichtfremdsprachen (Englisch, 
Französisch) und eine Wahlfremdsprache (Italienisch, 
Spanisch, Russisch - ab dem 3. Semester), Persönlichkeits­
entwicklung 

- Überblicksfächer wie z.B. EDV und Telekommunikation, 
Wirtschaftsgeschichte, Volkswirtschaft, Wirtschaftsgeo­
graphie etc. 

MagistralMagister für ,,Europäische Wirtschafts- und Unter­
nehrnensfiihrung" (FR); abgekürzt Mag. (FH) 

Adresse des Studienganges: Innstraße 27-29 
A-1200 Wien 

Tel.: (0222) 332 77 30-222 (Geschäftsfiihrung) 
Fax: (0222) 332 77 30-260 

Studiengangs leitung: . Dr. Günter Strauch 

Anzahl der Studienplätze: 100 
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Erhalter: 

Ort: 

Dauer: 

Aufnahmebedingungen: 

Inhalt: 

Akademischer Grad: 

F achhochschul-Studiengang 

"Medientechnik und -design" 

Trägerverein zur Vorbereitung der 
Errichtung und Erhaltung von 
Fachhochschulen in Oberösterreich 
A-4600 Wels, Roseggerstraße 12 

Hagenberg 

8 Semester 

Allgemeine Hochschulreife (Matura, Studienberechtigungsprü­
fung), facheinschlägiger Lehrabschluß oder einschlägige beruf­
liche Qualifikation mit Zusatzprüfungen 

Die Lehrinhalte des Fachhochschul-Studienganges decken fol­
gende Bereiche ab: 
Integrative Projekte: Einfiihrungsveranstaltung, System- und 
Einsatzplanung, aktuelles Fachgebiet, Projekt- und Qualitäts­
management, Anwendungen und Projekte, Berufspraktikum 
Technische Grundlagen: Elektronik, Nachrichtentechnik 
(Kernfach), Informatik (Kernfach), Computergraphik, Multi­
~edia-Programmierung und Sensorik (Kernfach), Übertragungs­
und Vermittlungstechnik, Infonnation Engineering, System­
architektur, System- und Netzwerktechnik (Kernfach), Mathe­
matik 
GestalterischlInhaltliche Grundlagen: Kulturwissenschaftliche 
Grundbegriffe, Geschichte der Kommunikationsmittel, Entwurf 
und Gestaltung (Kernfach), Multimedia-Design (Kernfach), 
psychologische und soziologische Grundlagen, Medien und 
Medientheorie, Englisch, Teamarbeit, Kommunikation und 
Präsentation 

Diplomingenieur/in für Medientechnik und -design (FR); 
abgekürzt:: Dipl.-Ing. (FH) 

Adresse des Studienganges: Hauptstraße 99 
A-4232 Hagenberg 

Tel.: (07236) 3343-200 
Fax: (07236) 3343-204 

Studiengangsleitung: Dr. Wilhelm Burger 

Anzahl der Studienplätze: 45 
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F achhochschul-Studiengang 

"U nternehmensgestaltende Berufe" (fiir Berufstätige) 

Erhalter: Management Center Innsbruck G.m.b.H. 
A-6020 Innsbruck, Brixner Str. 2 

Ort: Innsbruck 

Dauer: 7 Semester (plus ein Semester Berufspraxis falls während des 
Studiums keiner einschlägigen beruflichen Tätigkeit 
nachgegangen wird) 

Aufuahmebedingungen: Hochschulreife mit Einstufungsprüfung, Bewerbungsgespräch, 
Lebenslauf und Berufserfahnmg, Studien- und Berufsziele. 
Ohne Hochschulreife mit einschlägiger beruflicher Qualifika­
tion: Einschlägige(r) BMS oder Lehrabschluß, Vorbereitungs-

. prüfung, Bewerbungsgespräch, Lebenslauf und einschlägige 
Berufserfahrung, Studien- und Berufsziele 

Inhalt: Das Studium soll die Studierenden befähigen, den gesteigerten 
Anforderungen an die Unternehmensgestaltung besser gerecht 
zu werden. Grundstudium: Methodisch-inhaltliche Allgemein­
bildung, Kommunikation, Moderation, Teamführung, Konflikt­
management, Lemmethoden und -techniken, Selbstorganisation, 
volkswirtschaftlicher Rahmen, Fremdsprache(n), rechtliche 
Grundlagen der Betriebsführung, statistische Instrumente der 
Betriebsführung U!ld Einführungen in die funktionalen Bereiche 
der Betriebsführung. Vertiefungsstudium: Insgesamt sechs ge­
nehmigte Vertiefungsrichtungen, von denen jeweils drei parallel 
zur Auswahl stehen. Bei einem Studienbeginn im Jahre 1996 
sind dies Controlling, Marketing und OrganisationslPersonal­
entwicklung. Bei einem Studienbeginn im Jahre 1997 stehen 
Logistikmanagement, Export-/lntemationales Management und 
Informationsmanagement zur Wahl. Ab 1998 wird das 
Vertiefungsangebot aufgrund der jeweils aktuellen Nachfrage 
zusammengestellt. 

Akademischer Grad: MagistraIMagister fiir Untemelunensgestaltende Berufe (FH); 
abgekürzt: Mag. (FH) 

Adresse des Studienganges: Brixner Straße 2 
A-6020 Innsbruck 

Tel.: 
Fax: 

Studiengangsleitung: 
Anzahl der Studienplätze: 

(0512) 56 48 00 
(0512) 56 4800-19 

Mag. Barbara Ender 
80 
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Fachhochschul-Studiengang 

"Unternehmensführung für die mittelständische Wirtschaft" 
(fiir Berufstätige) 

Erhalter: 

Ort: 

Dauer: 

Aufnahmebedingungen: 

Inhalt: 

Akademischer Grad: 

FHW - Fachhochschul-Studiengänge 
Betriebs- und Forschungseinrichtungen der 
Wiener Wirtschaft GesmbH 
A-1040 Wien, Lothringerstraße 4 

Wien 

8 Semester (Berufspraxis im 7. Semester fiir Studierende ohne 
Nachweis einschlägiger Berufserfahrung) 

Reifeprüfung, Studienberechtigungsprüfung (Sozial- und 
Wirtschaftswissenschaften), Abschluß einer facheinschlägigen 
Berufsausbildung oder Nachweis einer 5-jährigen einschlägigen 
Berufserfahrung, Zusatzprüfung In Englisch, Deutsch, 
Mathematik - nach Erfordernis 

Der Studiengang hat neben der Erarbeitung umfassender Sach­
kompetenz (Managementkompetenz) eine intensive Schulung 
der Persönlichkeit zum Ziel. Die Sachkompetenz ·beruht auf der 
Zielsetzung einer Ausbildung zum Generalisten, sie befähigt die 
AbsolventInnen zur Führung von mittelständischen Unter­
nehmen bzw. äquivalenten selbständigen Organisationsein­
heiten. Schwerpunkte dieses Bereiches sind: Marketjng, Finanz­
buchhaltung, Bilanzierung, Finanz- und Liquiditätsmanagement, 
Controlling, Strategische und Operative Unternehmensfiihrung, 
Personalverwaltunglverrechnung sowie . Management, Projekt­
management, Materialwirtschafl. ,,Lem- und Arbeitstechnik", 
.,Präsentationstechnik", ,,Kommunikations- und V erhandlungs­
fiihrung", ,,Arbeiten im Team", Assessment Center" sind als 
persönlichkeitsbildende Bereiche zu erwähnen. 

MagistrafMagister fiir Unternehmensfiihrung (FR); 
abgekünct:Mag.(FH) 

Adresse des Studienganges: Wirtschaftsförderungsinstitut der Wirtschaftskammer Wien 
Währinger Gürtel 97 
A-1l80 Wien 

Tel.: (0222) 476 77-148 oder -536 
Fax: (0222) 476 77-145 

Studiengangsleitung: Mag. Dr. Günter Nevosad 

Anzahl der Studienplätze: 100 
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Erhalter: 

Ort: 

Dauer: 

Aufnalunebedingungen: 

Inhalt: 

Akademischer Grad: 

F achhochschul-Studiengang 

"MultiMediaArt" 

Techno-Z Salzburg 
Research Verein 
A-5027 Salzburg, Faberstraße 18 

Salzburg 

8' Semester 

Allgemeine Hochschulreife; Hochschulreife durch den 
Nachweis von entsprechenden Kursen und Lehrgängen sowie 
fachspezifischen Kenntnissen im Bereich MultiMedia; 
Lehrabschluß oder Abschluß einer technisch-berufsbildenden 
mittleren Schule oder Werkmeisterschule (plus erfolgreiche 
Absolvierung von Kursen zur Erlangung einer Hochschulreife 
oder Zusatzprüfungen); 

Der Studiengang soll für den neuen Bereich der alle Kommuni­
kations- und Kulturvennittlungsformen erfassenden und trans­
formierenden MultiMedia ein praxisorientiertes, von wissen­
schaftlichen Erkenntnissen und Forschungsergebnissen ge­
leitetes, Hochschulstudium anbieten . 

. Fächerschwerpunkte: 
- MultiMedia Technik und -systeme 
- Gestaltung und Produktionsdurchfiihrung 
- Management und Projektabwicklung 
- Ergänzungskompetenzen 

Diplomingenieur/in für MultiMediaArt (FR); 
abgekürzt: Dipl.-Ing. (FH) 

Adresse des Studienganges: . Büro des Studienganges ,,MultiMediaArt" 
Jakob-Haringer-Str. la 

Tel.: 
Fax: 

A-5020 Salzburg 

(0662) 45 48 88-500 
(0662) 45 23 82 

\ 

Studiengangsleitung: Prof. Dr. Georg Hartwagner 

Anzahl der Studienplätze: 1996/97: 75, dann jährlich 50 
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Fachhochschul-Studiengang 

"Finanz-, Rechnungs- und Steuerwesen" 
(rur Berufstätige und in Tagesform) 

Erhalter: 

Ort: 

Dauer: 

Aufnalunebedingungen: 

Inhalt: 

Akademischer Grad: 

FHW - Fachhochschul-Studiengänge 
Betriebs- und Forschungseinrichtungen der 
Wiener Wirtschaft GesmbH 
A-I040 Wien, Lothringerstraße 4 

Wien 

8 Semester 

Allgemeine Hochschulreife · (Reifeprüfung, Studienberechti­
gungsprüfung rur angewandte Betriebswirtschaft, Betriebswirt­
schaft, Handelswissenschaft, internationale Betriebswirtschaft, 
Volkswirtschaft, Soziologie, Statistik, Wirtschaftswissenschaf­
ten), facheinschlägige Lehrabschlußprüfung oder berufsbildende 
mittlere Schule plus Zusatzprüfungen in Mathematik und Eng-

. lisch. 

Der ·Studiengang bietet eine integrale und umfassende berufs­
feldbezogene Weiterbildung auf Rochschulniveau. Im Vorder­
grund steht die Vermittlung von Berufsfahigkeiten und -fertig­
keiten. Das Lehrkonzept basiert auf zwei Ausbildungssäulen: 
Breite Managementqualifikation und berufsfeldbezogene fach­
liche Qualifikation. Der Lehrinhalt orientiert sich an den in der 
Unternehmenspraxis typischen Berufseinstiegsmöglichkeiten 
und Karrierepfaden (administrationsorientiert: Finanz- und 
Rechnungswesen, Steuern, Controlling, Organisation und EDV, 
Revision etc. ). 

MagistralMagister fiir Finanz-, Rechnungs- und Steuerwesen 
(FR); 
abgekürzt: Mag. (FH) 

Adresse des Studienganges: HAK I 
Akademiestraße 12 
A-I0I0 Wien 

Tel.: (0222) 505 81 00 
Fax: (0222) 50581 00-17 

Studiengangsleitung: Dr. Christian Kreuzer 

Anzahl der Studienplätze: 60 
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Erhalter: 

Ort: 

Dauer: 

Aufnahmebedingungen: 

Inhalt: 

Akademischer Grad: 

F achhochschul-Studiengang 

"InterMedia" 

Verein Technikum Vorarlberg 
A-6850 Dombim, Achstraße 1 

Dombim 

8 Semester (davon 1 Semester Berufspraktikum) 

- Allgemeine Hochschulreife (Reifeprüfung) 
- Studienberechtigungsprüfung (z.B. Sozial- und Wirtschaftswis-

senschaften) 
- facheinschlägiger Lehrabschluß oder berufsbildende mittlere 

Schule plus Zusatzpüfungen in Deutsch, Mathematik, Englisch 
sowie ein Wahlfach (z.B. ABWL, Marketing). 

Bei "InterMedia" handelt es sich um ein akademisches Studium 
fiir Kommunikations-Design mit interaktiven Medien. Unsere 
Bildungsperspektive ist ein Mensch, der es versteht, im 
multimedialen Zusammenspiel von Wort, Bild und Ton 
Kommunikation zu inszenieren. Im Vordergrund steht die 
Vermittlung einer interdisziplinären Sichtweise um die 
Kommunikation, der Interaktion sowie des gegenwarts­
kulturellen Umfeldes. Neben den Kembereichen der Gestaltung 
(50% der Lehrinhalte), Technik (16%) werden Management und 
Marketing sowie die Sozial-, Methoden- und Fremdsprachen­
kompetenz sehr hoch eingestuft (33%). 

MagistralMagister für mediale Kommunikations-Gestaltung 
(FH), abgekürzt Mag. (FR) 

Adresse des Studienganges: Fachhochschul-Studiengänge Vorarlberg 
lnterMedia 
Achstraße 1 
A-6850 Dombim 

TeL: (05572) 203 36-200 
Fax: (05572) 265 07 

Studiengangsleitung: DipL-Ing. Dr. Gerhard Schwärzier 

Anzahl der Studienplätze: 45 
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Erhalter: 

Ort: 

Dauer: 

Aufnahmebedingungen: 

Inhalt: 

Akademischer Grad: 

F achhochschul-Studiengang 

"Fahrzeugtechnik" 

Technikum Joanneum GmbH 
A -8010 Graz, Steyrergasse 17 

Graz 

8 Semester 

Allgemeine Hochschulreife; Studienberechtigungsprüfung 
(Aufsatz über ein allgemeines Thema, Mathematik 3, Physik 1, 
Englisch 2); Einschlägige berufliche Qualifikation mit 
Zusatzprüfungen (s.o.) 

Der Studiengang ist als technologisch orientierte Ausbildung 
von Allroundem konzipiert. Zusätzlich zur technisch-wissen­
schaftlichen Ausbildung in den Themenkreisen Motorentechnik, 
Fahrzeugbau und Elektronik werden kommunikative und' soziale 
Kompetenz sowie ein Verständnis der wirtschaftlichen und , 
rechtlichen Zusanunenhänge vermittelt. Neben den typischen 
Ingenieuraufgaben - Konstruktion, Entwicklung und Fertigung -
gehören die Bereiche Vertrieb und Instandhaltung zu den Kem­
inhalten des Studienganges ,,Fahrzeugtechnik (Automotive 
Engineering". · Wesentlich ist die Bewältigung all dieser 
Bereiche unter Berücksichtigung umwelttechnischer Frage­
stellungen. 

Diplorriingenieur/in fiir Fahrzeugtechnik (FR); 
abgekürzt: Dipl.-Ing. (FR) 

Adresse des Studienganges: Babenbergerstraße 10 
A-8020 Graz 

Tel.: (0316) - 964715 -10 
Fax: (0316) - 96 4715 - 15 

Studiengangsleitung: Dr. Gerald Gaberscik 

Anzahl der Studienplätze: 50 
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.' 

Erhalter: 

Ort: 

Dauer: 

Aufnahmebedingungen: 

Inhalt: 

Akademischer Grad: 

F achhochschul-Studiengang 

"Elektronik" 
(in Tagesfonn und neu rur Berufstätige) 

Technikum Kärnten: 
Verein zur Errichtung der Fach­
hochschule in Spittal a d. Drau 
Rathaus 
A-9800 Spittal a. d. Drau 

SpittallDrau (Tagesfonn) und Villach (rur Berufstätige) 

8 Semester 

Allgemeine Hochschulreife (Matura, Studienberechtigungs­
prüfung); einschlägige berufliche Ausbildung (ohne Matura) mit 
Zusatzqualifikation 

Der FH-Studiengang Elektronik besteht aus einem berufsbeglei­
tend und einem als Vollzeitstudium organisierten Teil. Das Stu­
dium vennittelt die notwendigen theoretischen Grundlagen fiir 
den professionellen Entwurf und die Realisierung von elektroni­
schen Bauelementen, Schaltkreisen, ASICs, Geräten und Syste­
men. In den Labors stehen, fiir die aus der Praxis kommenden 
Projekte, die modernsten Technologien, CAD-Werkzeuge und 
Meßgeräte fiir die Realisation zur Verfiigung. Im Vollzeitstu­
dium 'wird die fachliche Vertiefung aus den drei Schwerpunkts­
gebieten: Mikroelektronik, Gerätetechnik und Meß- und Regel­
technik und im berufsbegleitend organisierten Studium aus den 
zwei Schwerpunktsgebieten: Mikroelektronische Systeminte­
gration und Regelsysteme und elektronische Geräte gewählt. 

. Verteilt über die gesamte Studienzeit wird in··Seminaren und 
Workshops soziale Kompetenz und internationale Handlungs­
fähigkeit aufgebaut. 

Diplom-Ingenieur fiir Elektronik (FH); 
abgekürzt: Dipl.-Ing. (FH) 

Adresse des Studienganges: Ortenburgerstraße 27 
A-9800 Spittal an der Drau 

Tel. : (04762) 5111 - 121 
Fax: (04762)5111-179 

Studiengangsleitung: Dr. Klaus-Michael Koch 

Anzahl der Studienplätze: 60 
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Erhalter: 

Ort: 

ADRESSENVERZEICHNIS DER LAUFENDEN 
FACHHOCHSCHUL-STUDIENGÄNGE 

(seit 1994) 

Fachhochschul-Studiengang 

"Internationale Wirtschaftsbeziehungen" 

FACHHOCHSCHUL-STUDIENGÄNGE BURGENLAND­
Verein zur Errichtung, Führung und 
Erhaltung von Fachhochschul-Studiengängen 
im Burgenland 
A-7000 Eisenstadt, Schloß Esterhazy 

Eisenstadt 

Adresse des Studienganges: Joseph-Haydngasse 1 
A-7000 Eisenstadt 

Tel. : (02682) 626 00 
Fax: (02682) 626 07 

Studiengangsleitung: Prof.Mag. Ingrid Schwab - Matkovits 

Anzahl der Studienplätze: 90 

Erhalter: 

Ort: 

F achhochschul-Studiengang 

" Gebäudetechnik" 

FACHHOCHSCHUL-STUDIENGÄNGE BURGENLAND­
Verein zur Errichtung, Führung und 
Erhaltung von Fachhochschul-Studiengängen 
im Burgenland 
A-7000 Eisenstadt, Schloß Esterhäzy 

Pinkafeld 

Adresse des Studienganges: Zum Hallenbad 3 
A-7423 Pinkafeld 

Tel.: (03357) 45370-0 
Fax: (03357) 45370-12 , 

Studiengangs leitung: Prof.Dipl.-Ing. Wolfgang Kern 

Anzahl der Studienplätze: 45 
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Erhalter: 

Ort: 

Fachhochschul-Studiengang 

"Automatisierte Anlagen- und Prozeßtechnik" 

Trägerverein zur Vorbereitung der 
Errichtung und Erhaltung von 
Fachhochschulen in Oberösterreich 
A-4600 Wels, Roseggerstraße 12 

Wels 

Adresse des Studienganges: Roseggerstraße 12 
4600 Wels 

Tel.: (07242) 728 11-0 
Fax: (07242) 728 11-66 

Studiengangsleitung: Univ.Doz.Dipl.-Ing. Dr. Karl Heinz Kellermayr 

Anzahl der Studienplätze: 105 

Erhalter: 

Ort: 

F achhochschul-Studiengang 

"Software-Engineering" 

Trägerverein zur Vorbereitung der 
Errichtung und Erhaltung von 
Fachhochschulen in Oberösterreich 
A -4600 Wels, Roseggerstraße 12 

Hagenberg 

Adresse des Studienganges: Hauptstraße 99 
A-4232 Hagenberg 

Tel.: (07236) 3343-200 
Fax: (07236) 334 3-204 

Studiengangsleitung: Univ.Prof.Dipl.-Ing. Dr. Witold Jacak 

Anzahl der Studienplätze: 45 
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Erhalter: 

Ort: 

F achhochschul-Studiengang 

" Tourismus-Management" 

FHW - Fachhochschul-Studiengänge 
Betriebs- und Forschungseinrichtungen der 
Wiener Wirtschaft GesmbH 
A -1040 Wien, Lothringerstraße 4 

Wien 

Adresse des Studienganges: Peter Jordan-Straße 78 / Dänenstraße 1 
A-1190 Wien 

Tel.: (0222) 47 670-0 
Fax: (0222) 47 670-128 

Studiengangsleitung: Prof.Dr. Erich Auerbäck 

Anzahl der Studienplätze: . 50 

Erhalter: 

Ort: 

F achhochschul-Smdiengang 

"Fertigungs automatisierung" 

Verein Technikwn Vorarlberg 
A-6850 Dombirn, Achstraße 1 

Dornbim 

Adresse des Studienganges: Höchsterstraße 73 
A-6850 Dombirn 

Tel.: (05572) 26506-0 
Fax: (05572) 234 06 

Studiengangsleitung: Dr. Ing. Guntram Feurstein 

Anzahl der Studienplätze: 45 
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Erhalter: 

Ort: . 

F achhochschul-Studiengang 

"Elektronik" 

Verein zur Förderung von Fach­
hochschulstudiengängen 
A-1060 Wien, Mariahilfer Str. 37-39 

Wien 

Adresse des Studienganges: TGM Wien 
Wexstraße 19-23 
A-1200 Wien 

Tel.: (0222) 333 40 77 oder 333 40 78 
Fax: (0222) 333 40 79 

Studiengangsleitung: Prof.Dipl.-lng. Gerhard Foerster 

Anzahl der Studienplätze: 90 

Erhalter: 

Ort: 

F achhochschul-Studiengang 

"Tourismusmanagement und Freizeitwirtschaft" 

International Management Center 
A-3500 Krems, Piaristengasse 1 

Krems 

Adresse des Studienganges: Piaristengasse 1 
A-3500 Krems 

Tel: (02732) 763 35-0 
Fax: (02732) 763 35-4 

Studiengangs leitung: Mag. Hans Lichtenwagner 

Anzahl der Studienplätze: 40 
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Erhalter: 

Ort: 

Fachhochschul-Studiengang 

"Wirtschaftsberatende Berufe" 

Wiener Neustädter Bildungs- und 
Forschungsges.m.b.H 
A-2700 Wr. Neustadt, Prof. Dr. Stephan Koren-Straße 10 

Wr. Neustadt 

Adresse des Studienganges: Johannes Gutenbergstraße 3 
A-2700 Wiener Neustadt 

Tel.: (02622) 890 84-0 
Fax: (02622) 89084-99 

Studiengangsleitung: Mag. Helmut Pfeffer 

Anzahl der Studienplätze: 180 

Erhalter: 

Ort: 

F achhochschul-Studiengang 

"Präzisions-, System- und Informationstechnik" 

Wiener Neustädter Bildungs- und 
Forschungsges.m.b.H 
A-2700 Wr. Neustadt, Prof. Dr. Stephan Koren-Straße 10 

Wr. Neustadt 

Adresse des Studienganges: Johannes Gutenbergstraße 3 
A-2700 Wiener Neustadt 

Tel.; (02622) 890 84-0 
Fax: (02622) 890 84-99 

Studiengangsleitung: Dipl. - log. Dr. Manfred Weiß 

Anzahl der Studienplätze: 100 
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Erhalter: 

Ort: 

ADRESSENVERZEICHNIS DER LAUFENDEN 
FACHHOCHSCHUL-STUDIENGÄNGE 

(seit 1995) 

Fachhochschul-Studiengang 

"Bauingenieurwesen-Projektmanagement" 

Technikum Kärnten: 
Verein zur Errichtung der Fach­
hochschule in Spittal a. d. Drau 
Ortenburgerstraße 27 
A-9800 Spittal a. d. Drau 

Spittal an der Drau 

Adresse des Studienganges: Ortenburgerstraße 27 
A-9800 Spittal an der Drau 

Tel.: (04762) 5111-120 
Fax: (04762) 5111-179 

Studiengangsleitung: Univ.Doz. Dipl.-~g. Dr. Walter Pichler 

Anzahl der Studienplätze: 40 

Erhalter: 

Ort: 

Fachhochschul':Studiengang 

"Elektronik" 

Technikum Kärnten: 
Verein zur Errichtung der Fach­
hochschule in Spittal a. d. Drau 
Ortenburgerstraße 27 
A-9800 Spittal a. d. Drau 

SpittallDrau und Villach 

Adresse des Studienganges: Ortenburgerstraße 27 
A-9800 Spittal an der Drau 

TeL: (04762) 5111 - 121 
Fax: (04762) 5111 - 179 

Studiengangsleitung: Dr. Ing. Klaus-Michael Koch 

Anzahl der Studienplätze: seit 1996/97: 60; Tagesform (Spittal) und für Berufstätige 
(Villach) 
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Erhalter: 

Ort: 

F achhochschul-Studiengang 

"Industrial Design" 

Technikum Joanneum Gesellschaft m.b.H. 
A-8010 Graz, Steyrergasse 17 

Graz 

Adresse des Studienganges: Rösselmühlgasse 12 
A-8020 Graz 

TeL: (0316) 876 - 830 
Fax: (0316) 876 - 835 

Studiengangsleitung: DipL-Ing. Gerhard Heufler 

Anzahl der Studienplätze: 18 

Fachhochschul-Studiengang 

"Holztechnik und Holzwirtschaft" 

Erhalter: Holztechnikum Kuchl 
A-5431 Kuchl, Markt 136 

Ort: Kuchl 

Adresse des Studienganges: Markt 136 
A-5431 Kuchl 

TeL: (06244) 5372, 5373, 5374 
Fax: (06244) 5372-2 

Studiengangsleitung: DipL-Ing. Dr. Reinhard Lac1mer 

Anzahl der Studienplätze: 30 
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Erhalter: 

Ort: 

• F achhochschul-Studiengang 

"Betriebliches Prozeß- und Projektmanagement" 

Verein Technikum Vorarlberg 
A-6850 Dombim, Achstraße 1 

Dombim 

Adresse des Studienganges: Achstraße 1 
A-6850 Dombim 

Tel.: (05572) 20336-520 (ab Ende August) 
Fax: (05572) 26507 

Studiengangsleitung: Dr. Wolfgang Kremser 

Anzahl der Studienplätze: 50 

Erhalter: 

Ort: 

Fachhochschul-Studiengang 

"Bauplanung und Baumanagement" 

Technikum Joanneum Gesellschaft m.b.H. 
A -8010 Graz, Steyrergasse 17 

Übelbach, Steiennark 

Adresse des Studienganges: Gleinalmstraße 73 
A-8124 Übelbach 

Tel.: (03125)2175-10 
Fax: (03125) 2175 - 15 

Studiengangsleitung: Dipl.-Ing.Dr. Bemd Cichocki 

Anzahl der Studienplätze: 50 
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Erhalter: 

Ort: 

F achhochschul-Studiengang 

"TelekommuIiikationstechnik und -systeme" 

Techno-Z Salzburg 
Research Verein 
Faberstraße 18 
A-5027 Salzburg 

Salzburg 

Adresse des Studienganges: Jakob Haringer Straße 5 
5020 Salzburg 

Tel.: (0662) 45 48 88 - 600 

Fax: (0662) 45 65 69 - 15 

Studiengangsleitung: Prof. Mag. Dr. Norbert Ulamec 

Anzahl der Studienplätze: 50 

Erhalter: 

Ort: 

F aclihochschul-Studiengang 

"Industrielle Elektronik" 

Technikum Joanneuin Gesellschaft m.b.H. 
A-801O Graz, Steyrergasse 17 

Kapfenberg 

Adresse des Studienganges: Werk VI Straße 46 
A-8605 Kapfenberg 

Tel.: (03862) 33600/100 
Fax: (03862) 33600/110 

Studiengangsleitung: Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Helfrid Maresch 

Anzahl der Studienplätze: 45 
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Erhalter: 

Ort: 

F achhochschul-Studiengang 

"Ind ustriewirtschaft" 

Technikum Joanneum Gesellschaft m.b.H. 
A-80IO Graz, Steyrergasse 17 

Kapfenberg 

Adresse des Studienganges: Werk VI Straße 46 
A-8605 Kapfenberg 

Tel.: (03862) 33600/100 
Fax: (03862) 336001110 

Studiengangsleitung: Dr. Michael Bobik 

Anzahl der Studienplätze: 50 

Erhalter: 

Ort: 

F achhochschul-Studiengang 

"Produktions- und Managementtechnik" 

Trägerverein zur Vorbereitung der 
Enichtung und Erhaltung von 
Fachhochschulen in Oberösterreich 
A-4600 Wels, Roseggerstraße 12 

Steyr 

Adresse des Studienganges: p.A. FAZAT Steyr 
Wehrgrabengasse 1 - 5 
A-4400 Steyr 

Tel.: (07252) 884-400 
Fax: (07252) 884-444 

Studiengangsleitung: Dipl.-Ing.Dr. Herbert Jodlbauer 

Anzahl der Studienplätze: 50 
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Der Fachhochschul-Studiengang 
"Automatisierte Anlagen- und Prozeßtechnik" 

AAPT in Wels 

Ein Kurzbericht über die ersten zwei Studienjahre 

Karl Heinz Kellermayr 

Mit der Einfiihrung von Fachhochschul­
Studiengängen wird seit 1994 die postse­
kundäre Österreichische Bildungsland­
schaft bereichert. Damit gibt es eine kon-
1crete Basis für die Umsetzung bildungs­
politischer Visionen: 

• wissenschaftlich fundierte, praxisbezo­
gene Berufsausbildung auf Hochschul­
mveau, 

• straffer möglichst kurzer Studienverlal,lf 
(Möglichkeiten für die Verkürzung der 
Studienzeit), 

• verbesserter Zugang . für Absolventen 
der Lehrausbildung - Durchlässigkeit 
des Bildungssystemes 

Wie sieht es mit der Umsetzung dieser Vi­
sionen aus der Sicht der Erfahrung der er­
sten zwei Studienjahre aus? Werden diese 
Visionen Realität? Dieser KUIZbericht vom 
Leiter des Lehrkörpers des Studienganges 
in Wels behandelt diese Fragen aus der 

. Sicht des Studienganges Automatisierte 
Anlagen- und Prozeßtechnik. 

Der Studiengang AAPT 

Das Berufsfeld des Studienganges 
"Automatisierte Anlagen- und Prozeß­
technik" soll die Bedürfnisse und Anforde-. 
rungen der heimischen Industrie und Wirt­
schaft umfassend abdecken. Es umfaßt alle 
Maschinen, Anlagen, F ertigungs- und Pro­
duktionssysteme sowie deren Automation, 
Integration und Vemetzung. 

28 

Der Studiengang bietet AHS~ und BHS­
Maturanten, Absolventen einschlägiger 
Studienberechtigungsprüfungen und Ab­
solventen einschlägiger Fachschulen und 
Lehrberufe eine sehr praxisbezogene Be­
rufsausbildung auf Hochschulniveau. Zu­
satzprüfungen sind für Absolventen ein­
schlägiger Fachschulen und Lehrberufe 
erforderlich und können im Ralunen des 

. "Ergänzungslehrganges fiir Techniker" 
absolviert werden. 

Für facheinschlägige BHS-Absolventen ist 
bei Nachweis entsprechender Qualifikatio­
nen unter Nachholung bestimmter Lehr­
veranstaltungen des 1. und 2. Semesters 
eine Verkürzung der Studiendauer auf 6 
Semester möglich. 

Im Wintersemester 1994/ 1995 wurde der 
Studiengang mit 60 Studenten im 1. Se­
mester und 41 Studenten als Einsteiger in 
das 3. Semester gestartet. Im Sommerse­
mester 1996 (Stichtag 1.4.1996) befanden 
sich 195 Studenten im Studiengang (79 im 
2. Semester, 78 im 4. Semester und 38 im 
6. Semester). 

Die Zusammensetzung der Studenten ist 
sehr heterogen 14 haben eine AHS Matura, 
86 ein Matura an einer facheinschlägigen, 
21 an einer sonstigen berufsbildenden hö­
heren Schule. 5 Studenten sind Absolven­
ten einer Studienberechtigungsprüfung und 
69 verfUgen über den Abschluß einer Lehre 
oder einer BMS. 
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Das Zusammentreffen der Studenten mit 
unterschiedlicher Vorbildung im Studien­
gang kann als sehr erfolgreich und als Be­
reicherung gesehen werden. Die unter­
schiedlichen Gruppen bringen eine Fülle 
von verschiedenen Erfahrungen ' ein. Die 
Studenten mit Lehrabschluß sind in der 
Mehrzahl sehr motiviert, lebenserfahren, 
zielstrebig und fleißig. ARS Maturanten 
die den Studiengang AAPT gewählt haben, 
haben diese Entscheidung sehr bewußt und 
zielorientiert getroffen. Für die Absolven­
ten 1;>erufsbildender Höherer Schulen ist 
der Studiengang eine herausfordernde Be­
reicherung ihrer ohnedies schon sehr 
praxisorientierten Vorbildung. 

Von 222 immatrikulierten Studenten haben 
bisher 27 das Studium abgebrochen. 

Wissenschaftlich fundierte, praxisbezo­
gene Berufsausbildung auf Hochschul­
niveau im Stüdiengang AAPT . 

Bei der Gestaltung des Studienganges ha­
ben Universitätsprofessoren sowie indu­
strie- und Wirtschaftsvertreter maßgeblich 
mitgewirkt. Die Erwartungshaltung von 
Industrie und Wirtschaft und ihre Umset­
zung: 

• Praxisorientierung mit möglichst 
kleinem Theorieanteil: 

Hat sich konkret im Studienplan nieder­
geschlagen. Findet große Zustimmung 
bei den Bewerbern und Studierenden, 
erfordert jedoch eine Konzentration auf 
das Wesentliche und ein hohes Maß an 
Abstimmung der Lehrinhalte. 

• Ausbildung die flexibel auf die jewei­
ligen Anforderungen der Wirtschaft 
reagiert: 

Soll erreicht werden indem Praktiker 
nebenberuflich die Lehre übernehmen. 
Der Anteil hauptberuflicher Lehrer soll 
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sehr klein gehalten werden. Um den 
straffen Stundenplan gestalten zu kön­
nen, eine Identität und ein stabiles Profil 
der Fachhochschule zu formen und 
nicht zuletzt um die teuren Laborein-

. richtungen gut auszulasten, ist ein Min­
destmaß an (gut disponierbaren) haupt­
beruflich Lehrenden unerläßlich. 

• Die Absolventen sollten durch Prak­
tiker so ausgebildet werden, daß sie 
sofort einsetzbar sind: 

In den Labors rur EDV, Antriebstech­
nik, PrQzeßleittechnik, Regelungstech­
nik, Steuerungstechnik, etc. werden aus­
schließlich moderne Industriestandard­
systeme eingesetzt. 

Eine wesentliche Komponente der praxis­
bezogenen Ausbildung in Wels stellen 
fachübergreifende Projekte dar. Sie sind im 
Lehrplan ab dem 4. Semester vorgesehen 
und diese Projekte werden als eine zentrale 
Innovation der fiir -Fachhochschulen spezi­
fischen Ausbildung auf Hochschulniveau 
gesehen. Im ,,Lernort Proj ekt" werden 
konkrete und umfassende AufgabensteI­
lungen des Berufsfeldes der automatisier­
ten Anlagen und Prozesse im Team inter­
disziplinär und fachübergreifend bearbei­
tet. Die bisherige Erfahrung zeigt, daß 
diese Projekte ein anspruchsvolles aber 
sehr brauchbares Instrument der praxisori­
entierten Hochschulausbildung darstellen. 
Studenten werden zu Spitzenleistungen 
motiviert und es lassen sich sehr konkrete 
Kontakte zwischen Hochschule und Wirt­
schaftsumfeld aufbauen. 

Basierend auf den Ergebnissen der ersten 
fachübergreifenden Projekte ist es bereits, 
gelungen, zwei konkrete Industrieprojekte 
unter Einbeziehung von Studenten erfolg­
reich abzuwickeln: 
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• Entwicklung einer sensorgefiihrten Ab­
saugvorrichtung rur das Schleifen von 
Schienen und 

• Messungen an einem Satelliten für die 
European Space Agency 

Straffer Studien verlauf und Möglichkei­
ten f"ür die Verkürzung der Studienzeit 

Der Bildungsansatz der Fachhochschul­
Studiengänge geht von den Grundsätzen 
aus, daß die Fachhochschulen eine Ver­
antwortung fur den Studienfortschritt ihrer 
Studenten haben und daß eine möglichst 
kurze Studienzeit angestrebt wird. Das ist 
ein wesentlicher Unterschied zu den Uni­
versitäten. Im Universitätsbereich ist es 
gute Tradition (im Sinne der Eigenverant­
wortlichkeit), daß sich im großen und gan­
zen die 'Studenten selbst die richtigen 
Lehrveranstaltungen auswählen und sich 
selbst um den Fortschritt ihres Studiums 
(plÜfungen) kümmern. 

Beschränkte Personal-, Raum- und Sach­
ausstattung, die Fülle der Lehreinheiten pro 
Semester und der Zwang zur Einhaltung 
der Regelstudienzeit erfordern einen straf­
fen Stundenplan und eine konsequente 
Anwesenheit der Studenten bei den Lehr­
veranstaltungen. Durch kleine Gruppen­
größen ist ein enger Kontakt zwischen 
Lehrenden und Lernenden gegeben. Die 
Gruppeneinteilung im Studiengang AAPT 
ist durch die heterogene Studentenschaft 
und die Möglichkeit fur die Anrechnung 
nachgewiesener Kenntnisse durchaus 
komplex, so daß sich die Stundenplange­
staltung am besten mit der komplexen 
Problematik der Produktionsplanung in 
einem modemen Industriebetrieb verglei­
chenläßt. 

Studierenden mit Ausbildung an einer 
facheinschlägigen berufsbildenden höheren 
Schule können auf Grundlage der dort 
geltenden Lehrpläne auf Antrag Leistungs­
nachweise ganz oder teilweise angerechnet 
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werden. Das geht so weit, daß eine Zulas­
sung 'zum Einstieg ins 3. Studiensemester 
ausgesprochen werden kann, wodurch sich 
eine entsprechende Verkürzung der Studi­
enzeit auf sechs Semester ergibt. 

Von dieser Möglichkeit wurde und wird im 
Studiengang AAPT Gebrauch gemacht. 
Anfänglich wurde diese Möglichkeit von 
den Studenten sehr gerne in Anspruch ge­
nommen. Da jedoch rur Einsteiger in das 3. 
Semester gewisse Lehrveranstaltungen 
nicht angerechnet werden können, sind 
diese nachzuholen. Dadurch ergibt sich für 
diese Studenten im 1. Studienjahr eine sehr 
hohe Belastung. 

Zu~an~ f"ür Absolventen der Lehraus­
bildung - Durchlässigkeit des Bildungs­
systemes 

Im Studienjahr 1994 / 95 haben in den 10 
Studiengängen 695 Studenten in Fach­
hochschul-Studiengängen das Studium 
aufgenommen. 558 sind im 1. Semester, 
137 im 3. Semester eingestiegen. 90 % 
davon verfUgten über eine Matura (BHS, 
AHS), 1 % über eine Studienberechti­
gungsprüfung und 9% über eine Lehr- oder 
BMS - Ausbildung 

Wie steht es also im FH-Bereich mit dem 
Ziel ,,zugang mit Lehrabschluß"? Leider 
ist der Prozentsatz mit nur 9 % nicht sehr 
hoch, betrachtet man die Zahlen für das 
Studienjahr 1995/96 so ist er sogar noch 
niedriger geworden. 

Im Studiengang AAPT wurde dem Ziel 
"verbesserter Zugang fur Absolventen der 
Lehrausbildung - Durchlässigkeit des Bil­
dungssystemes" von Anfang an ein hoher 
Stellenwert beigemessen. Im Studienjahr 
1994 / 95 waren von den österreichweit 9 
% Studierenden mit Lehr- oder BHS - Ab­
schluß 51 % aus Wels. 
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Unsere Erfahrung zeigt, daß eine wirkliche 
Öffnung der Fachhochschulausbildung fiir 
Lehrabsolventen nur erfolgt, wenn vom 
Träger konkrete Maßnahmen ergriffen 
werden. In Oberösterreich hat dies der 
FHS-Trägerverein mit dem Ergänzungs­
lehrgang fiir Techniker frühzeitig und er­
folgreich getan. 

Zusammenfassung 

Fachhochschul-Studiengänge sind in 
Österreich eine attraktive und erfolgreiche 
Bereicherung der praxisbezogenen, be­
rufsbildenden Bildungslandschaft auf 
Hochschulniveau. Sie lassen bildungspoli­
tische Visionen Realität werden. 

Die Erfahrungen der ersten zwei Studien­
jahre im Studiengang AAPT zeigen, daß 
die Praxisorientierung und das Hoch­
schulniveau eine erstrebenswerte Hernus­
forderung fiir Lehrende, Lernende und fiir 
das Wirtschaftsumfeld darstellen. Ein straf­
fer Studien- und Prüfungsbetrieb ist erfor­
derlich zur Einhaltung der Regelstudienzeit 
und wird im breiten Konsens aller Betrof­
fenen begrüßt. 

Der Zugang zu FH-Studiengängen fiir Ab­
solventen mit Lehrabschluß stellt eine Be­
reicherung dar. Die erstrebenswerte Aus­
weitung dieses Zuganges bedarf jedoch 
gezielter und konkreter Maßnahmen. In 
Oberösterreich haben sich die 
"Ergänzungslehrgänge", das sind 2 se­
mestrige Zusatz - Ausbildungen . für 
facheinschlägige Studienwerber ohne Ma­
tura, sehr bewährt. 
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DIE GESCHÄFTSSTELLE DES FHR 

Mit Herbst 1996 nehmen weitere FH-Studiengänge den Betrieb auf. Der Ausdehnung des 
Sektors auf 31 Studiengänge in ganz Österreich mit insgesamt ca. 4000 Studierenden sowie 
den zahlreichen Antragstellem und der interessierten Öffentlichkeit steht nur die kleine 
Geschäftsstelle des FHR gegenüber. Um allen ein möglichst guten ,,Kundenservice" bieten zu 
können, wird die Geschäftsstelle mit all ihren Mitgliedern kurz vorgestellt: 

Die Geschäftsstelle des FHR besteht aus dem Präsidenten und dem Vizepräsidenten des FHR 
sowie 5 ständigen Mitarbeitern. 

Präsident des FHR 
em.O.Univ. Prof. Dr. Günther Schelling, 
Tel: 0222 - 319 50 34 - l3 

Vizepräsident des FHR 
Univ.-Doz. Dr. Gerald Badurek, 
Tel: 0222 - 319 50 34 - l3 

Geschäftsführerin 
Mag. Dr. Desiree Verdonk 
Tel: 0222 - 3195034 - 16 

Mitarbeiterin 
Juliana Knotek 
Tel: 0222 - 319 50 34 -17 
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ITab. l 

BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 
.. .. _----, ,,--_ .. - ---_._-- ----- -_ .. - _.-

Studiengang: '0001 ! l lnt-:r~~t.i?~.~~,: vy'i,~~~~.~!~~~ez:i,e~~_!1,~=~ 
JSCED: ~06 

Meldedatum: Nov-96i Eisenstadt FHR-Gruppe: [2.·; ' 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS : i63 38,41 % :46 41 ,82% : 

facheinschlägige BHS : i60 36,59 %; :46 , 41 ,82%: 

sonstige BHS : 
,--_. , _ . - , 

;22 
_ . .... . - -- . . _ .. _--_ .. . . 
14 12,73%: 

Studienberechtiungsprüfung : l1 0 ,61 %; 
ausländ. Reifezeugnis: 9,76%: 1 : - ··0 ,91 %! 

: ._. ____ • ___ I 

Abschluß facheinschI. BMS : :0 0 ,00% 0 ,00% ' 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : :2 1,22% 1,82%: 

2. Bildungsweg : jO 0,00%: 0,00%: 

Sonstige: :0 :. 0,00%: :0 : O,OO%i ---_._. __ .- --- --

SUMME: 164! 100,00% 110: ' 100,00%: 
! ; 

. .. davon weiblich : 95: 57,93%; 65: 59,09%; 

. .. davon männlich : 69 42,07% ' 45: 40,91%, 
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ITab. 2 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 

Studiengang: '0002 ! lGebäudetechnik 
. . ___ .J , ..... . _____ ._ ... . _ .. . _ 

ISCED: .13 

Meldedatum: Nov~96 i : Pinkafeld . 
_ . . --~ ' , -_._-_ . . _ .. __ .... .. ..... _-_ ..... _ .. .. - - - . .. . 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS : . 35,56% 1 1 34,38% 

facheinschlägige BHS : !4 8,89% 

sonstige BHS : ,19 42 ,22% .13 40,63%: 

Studienberechtiungsprüfung : 0,00%: 0,00% 

ausländ. Reifezeugnis : .2 4,44% 2 6,25% 

Abschluß facheinschL BMS : 2 ,22% 1 3 ,13% 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : :3 6 ,67 % .3 9 ,38%; 

2. Bildungsweg : :0 1 _ _ ,-, . . 0,00%; ;0 . 0,00%; ....._ -_....: 
Sonstige: ;0 0,00% 0,00%: 

SUMME : 45 100,00% 32 100,00%! 

... davon weiblich : 3 6,67% 2 6,25%. 

.. . davon männlich : 42 93,33%. 30' 93,75%! 
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ITab. 3 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
... ~. __ .. , .~ . __ .. _ ._- ------ -_ ... _- ---.----_ .. -•... - -- -..... __ ... .. _ ... __ ._ ..• _------- '. 

Studiengang: 0003 : :Automatisierte Anlagen- und Prozeßtechnik i 
. .. . _ - _.1 j _ _ . __ _ • ______ • _ _ 0 __ •• _ _ _ ••••• _ _ • •• • _ _____ _ _______ __ . _ ._. 

ISCED: :13 

Meldedatum: Nov-96j , Wels 
. __ .- -_.-

FHR·Gruppe: !~1----' : __ _ . .. _J 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: 12 10,17% : 

facheinschlägige BHS : :63 45 ,65 % 52 44,07% 

sonstige BHS : :8 5,80% 6 5,08 % 

Studienberechtiungsprüfung : :4 2,90% 4 3,39% ' 

ausländ. Reifezeugni~ : 10 0,00% :0 

Abschluß facheinschI. BMS : 
1
14 10,14% 14 11 ,86%: 

, ... 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : 124····· 
I 

. 17,39% 21 17,80%, 
, ________ - •• • • • e 

2 . Bildungsweg : 6 ,52 % '9 

Sonstige : iO 0,00% ° 0 ,00%. 

SUMME: 138: 100,00% 118: 100,00% 

r-- ---
... davon weiblich : I 0 , 0,00% . 0 : 0,00%1 

0' ____ ____ ... _J 

... davon männlich: 138' 100,00%· 118: . 100,00%! 
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ITab. 4 

BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 
. _ ..... .. --- . __ .. _-_. __ .- . __ .- _._. 

Studiengang: 0004 . :Software-Engineering 

ISCED: 11 

Meldedatum: Nov-96 Hagenberg im Mühlkreis FHR-Gruppe: .,.4 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS : 35 ,38% 34,48%: 
... :._:,-

facheinschlägige BHS : 1,54%: 1,72%; 

sonstige BHS : .27 41 ,54% . 23 39,66% 

Studienberechtiungsprüfung : .3 4 ,62%: i3 

ausländ. Reifezeugnis: ·0 . 0,00%' iO 0,00%; 
: .. - .... _._--_: 

Abschluß facheinschI. BMS : o 0 ,00% ;0 O,OO% ~ 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : 16,92% i 11 : 18,97%: 

2. Bildungsweg : o 0,00%· ;0 0,00% 

Sonstige : o 0,00%. o 0,00% 

SUMME: 65: 100,00%: 58! ' 100,00%; 
••• _____ . • _ _ 0 ___ • _ __ • • ____ _ 

_ .. davon weiblich ·: 6 9,23%! 5i 8,62%: 
.. __ ._~' 

__ .davon männlich : 59 90,77%: 53! 91,38%: 
• _ _ ._ . ____ • _ _ ._ •• • __ _ 0 • • " . , _ ' 
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ITab. 5 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 

Studiengang: 
" -~----, ,_ ., ._------------ ----- -~_.- "-_.' 
i0007 ! :Produktions- und Automatisierungstechnik 

Meldedatum: ; 'Nov-96: ; w;~1ä:', Währi·~g- . -··--·------·- ·- ·-1 
: .. ___ ' . _. _. _ __ .. ____ . _____ . - . ____ ... __ . - .. _ .. ____ I 

Bewerber 

Qualifikation absolut relativ 

AHS : 
rl-;-- ··- ----~ 

L_ .... _. ______ ~ 19,64% ! 

facheinschlägige BHS : [36---- .. -. - ·-64 ,29 %-; 

sonstige BHS : :2 3,57 % 

Studienberechtiungsprüfung : ' ,79 % 

ausländ . Reifezeugnis: 10 0,00%. 

Abschluß facheinschI. BMS : :0 
lehrabschluß mit ZusatzquaL : 1'·-'---' -- . 

'----_._--

2 _ Bildungsweg : 

Sonstige : 8,93 % 

SUMME : 56· 100,00% 

_ . . dllvon weiblich: 1 1,79%· 

.. . dllvon mjnnlich : 55 98,21% . 

5 

r,:;----, 
ISCED: l~ __ ._: 

FHR-Gruppe: fl.4 
"---_.= 

Aufnahmen 

absolut relativ 

! 21,43%1 
L._ J 

120--' ;, 71 ,43%-,: 
I ! ' .. _ ... ______ ---= L._ , 

:1 3,57%1 
I .. _ . .. .. .... -... . 

:0 O,OO% i 

:0 

'-- --' 

°i 

o,oo%i . ____ 3 
... __ ._--_., 

O,OO% ! 
... _------

O,OO% j 

0,00%1 

0,00%1 

281 100,00%1 
-. .... ---- .. _-------
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ITab.6 

BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 
Studiengang: 0008 ' Tourismus-Management 

ISCED : 

Meldedatum: Nov-96, Wien 19.,Döbling _ .. _ . ... _- -
FHR·Gruppe: :3 .1 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ , 

,._- ---_. 
AHS: i203 59,71 % 

, 
, : 45 ,76% j 

... _._-_ .. _ - - ---, 
facheinschlägige BHS : 15,29% 15 25,42 % : 

sonstige BHS : i50 14,71 %: :10 16,95 % : 
-- . __ ... _ .. _-_ .......... _--

Studienberechtiungsprüfung : , 0,29% '1 1,69%: 
._--_._--- -

ausländ. Reifezeugnis .: i 
I : 4,41 % 3,39%: 

Abschluß facheinschI. BMS : '4 1,18%, 1 1 ,69% 
. ... __ .- ._--- --

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : ;15 ' 4,41 % 3 5 ,08%, 

2 . Bildungsweg : ;0 : 0,00%' :0 0 ,00%, 

Sonstige : 0 0,00% ,0 0 ,00 % ' 

SUMME: 340: 100,00%: 59 , 100,00%: 

.. . davon weiblich: 71,47%: 71,19%; 

. -- '-'---, 
... davon männlich: 97; 28,53%1 28,81%: 
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ITab. 7 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
. "' .'---. " " .... _---- . ' .. _ ..... -_ . . . - -_._ ... . 

Studiengang: 10009 ; !Fertigungsautomatisierung 

. __ .. _- : ' ------_. __ . _ .. . .. _ ... - . .... . . . , .. . .. . . 

Meldedatum: : Nov-96! i Dornbirn 
• . • - •. -..---.1 ~ • . .. ____ . ___ _ _ •• _ _ _ • ______ . _ . ____ ._ 

Qualifikation 

AHS: 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : 

ausländ. Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschI. BMS : 

lehrabschluß mit Zusatzqual. : 

2. Bildungsweg : 

Sonstige: 

SUMME: 

... davon weiblich : 

. .. davon männlich : 

Bewerber 

absolut 

:11 
, .. _-- --_ ...... ... . 
16 ' 
I 

L .•• ____ . __ -.! 

j" _ ._ " ._ - -~ 

!4 ' 

io 

relativ 

.. ... 

45,83% 
. . . .. - _., ._ ----_. 

25,00% 

4,17% 
1_ ••• _ . _ •• • ___ • • _ 

: 4 , 17% 

16,67% 

0,00% ' 

0,00% 

0,00%: 

!1 4,17% 

24: : 100,00% ' 

2· 8,33%' 

22: 91,67%' 

7 

ISCED: .13 

Aufnahmen 

absolut relativ 

11 45,83% 

i6 25,00%; 

,1 4,17%; 

4,17% i 

0,00%: 

o 0,00% ' 

0,00%: 

24 100,00%, 

2 8.33% 

91.67%: 
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ITab.8 

BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: ,0011 . ;EJektronik 

Meldedatum: Nov-96: , W ien 20.,Brigittenau 
i ... .. _- -. ·_-------_._---_._--~ 

Qualifikation 

AHS : 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : 

ausländ_ Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschI. BMS : 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : 

2 . Bildungsweg : 

Sonstige : 

SUMME : 

... davon weiblich: 

Bewerber 

absolut 

:0 

i5 

;0 

relativ 

28 ,67% 

56,64 %: 

6 ,99 %: 

3 ,50% 

0 ,00% 

i6 4 ,20%, 

10 0,00%1 , 

:0 0 ,00% · 
i ..... ___ . __ _ 

143 100,00%1 

6 4,20%i 

. .. davon männlich : 137 95,80%: 

8 

ISCEO : :13' _. 
,_ .'-- - . 

FHR-Gruppe: :1 .4 
L __ ... .. _ .. . : 

Aufnahmen 

absolut relativ 

. 28,83%. 

55 ,86%: 

~---_ .... ~ , 8, 11 %i 
~.-_ ._--_ . __ ._-' 

r------- , 
!O i 

:0 0,00 % 

,5 4 ,50%, 
,---- _.- -'._-_. . _._._ .. _- ._-_ . 

- ----, 

~---_ .. __ ." 
.. _---~ 

0 ,00%; 

111 : ; 100,00%! 

4 ! 3,60%; 
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ITab . 9 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
Studiengang: 0012 

. .. . _. - " .. 
. Tourismusmanagement und Freizeitwirtschaft 

.- ..... - ... _.-.---_ . __ . __ ._ -_ .. . ... _-_ ..... _------ -"--'-- ----
; 
, 

. . _.' .. -_.-. _- ----- ----_ .. -... - _. __ .- _. __ .... _ ----._._-. . _-_: 
.-- -_ .. _--' '''' 

ISCED: ~?! .. ___ . __ j 
Meldedatum: , Nov-96: Krems an der Donau .---. 

FHR.-Gruppe: 13.2 i 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS: 79 50,32% · 37,50% 
. . _ .... -_." .. -. - - - - -

facheinschlägige BHS: 132 20,38% . :14 29,17%! 

sonstige BHS : 125 15,92%: ;7 . 
: -.... . _._ ----_! 

14,58%; 

Studienberechtiungsprüfung : O,OO%i 
-- - ---
10 i 0,00%1 

ausländ_ Reifezeugnis : 8,92%: ,7 ! i 14,58%: 
•••• ••••• • • I • • _ ___ _ •• _ _ _ • 

Abschluß facheinschL BMS : :0 0,00%. 
... _._----

Lehrabschluß mit Zusatzqual". : :7 446%; " . 
; 

. . --- .--_ .. . 

2_ Bildungsweg : ,0 :,'0 .. ___ _ i 0,00%: 

Sonstige : :0 0,00% 0,00% ' 

SUMME: 157 100,00%: 48! : 100,00%( 
- - -_ .. _- --_ .. _--_._--

___ davon weiblich: 115 73,25%' 29; 60A2%! 

__ . davon männlich : 42 26,75%: 39,58%' 

9 
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I Tab. 10 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
Studiengang : 0013 Bauingenieurwesen 

ISCED: 

Meldedatum: Nov-96 Spitta l an der Drau FHR·Gruppe: ;1.2---~ 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

... _- ----, 
AHS : :23 : 31,51 %1 : 31,71 %: 

. .... _ __ .. _'.u ._ .: 

facheinschlägige BHS : '31 42,47 %: ~ 21 • i 

sonstige BHS : 11 15,07 %) j4 9 ,76%: 

Studienberechtiungsprüfung : 2,74%: 2,44%' 
.. .. . .... . .. 

ausländ. Reifezeugnis: i2 4,88% 

Abschluß facheinschI. BMS : :0 0,00%, :0 0 ,00%. 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : 1 ,37%~ 0,00% 
... _ .. _--_ .. ... - .-._--_._-- ._-.... 

2 . Bildungsweg : :0 !O 0,00%: 

Sonstige : :0 

SUMME : 73 41 ' : 100,00%: 

... davon weiblich : 12 16,44%1 9 ,76% 

... davon männlich : 61 83,56%; 37i 90,24%: 

10 
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I Tab. 1 1 

BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 
._-----_. __ ._ .. _ ... __ . - . . ....... - _._----- .. __ ._- .. . . 

Studiengang : :0014 
1 : Ele~~~~_n_i_k ___ .. __ ... _. _____ ._ ........... _ ._. __ .... _ . .... _. __ .. _ ........ . _ .. __ , 

Meldedatum: 

Qualifikation 

AHS : 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : 

ausländ. Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschI. BMS : 

lehrabschluß mit Zusatzqual. : 

2. Bildungsweg : 

.Sonstige : 

SUMME : 

.. . davon weiblich : 

. . . davon männlich: 

Bewerber 

absolut 

15-·-··-----
: .. _ .... - -~_._ ... ~ 

:4 ···---j 
...... _ ..... _._.i 
iö'-" . '-"--1 
, I 
\. -. -'- ._- - -' 

iO I _ _ ~ 

.10 

1071 

101 
~. _----_! 

relativ 

- - ----, 
4 ,67%: 

.• _._--_._-~ 

:----- . 
, 3 ,74%! 
; ._ ._._--_. ! 

··- O~%! 

O,OO% j 

O,OO %! 
L .. _____ .} 

100,00%' 

9,35%: 

i' " --'-'97~ ; 90,65%1 
~. ' ---'- ' --~ :. _----~ 

I I 

,'- -"---, 
ISCED: ,13 , 

~._._ ... _ : 

FHR·Gruppe: ! 1 .4 

Aufnahmen 

absolut relativ 

,-_._~ 

146-----: r€>7,65 %] 
!" " .- - ... ' . . . _--- --_ . __ .• 
. ' .•. - ..... # 

i4 5,88 %: 
- - --- - -

5,88 %: 
. .--_._- ... 

4,41%1 

. . . _. __ . __ .- .-- --
:0 0,00% \ 
L_. ____ _ ' 

c---~ 

10 : i 0 ,00%1 

0,00%: 

~----_ . 

:0 . ____ -J 

68: 100,00%: 

5:' 7,35%: 

63: 92,65%: 
---_ .... _---
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ITab. 12 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
Studiengang: 

. ----. 1------- _·-_·_--_· __ ·_---_··_·_· __ ··_·- '--'---"'-- '" ... - . . 
:~O .~._5 __ J !~.~rtsc~~_ftsb~~ate~~~_~_:ru!~. _. __ ._._. __ ... _._ ..... _._ . 

Meldedatum: 

Qualifikation 

AHS : 

fach einschlägige BHS : 

sonstig'e BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : 

ausländ_ Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschL BMS : 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : 

2. Bildungsweg : 

Sonstige: 

SUMME: 

. _. davon weiblich : 

... davon männlich: 

Bewerber 

absolut relativ 

1,-49---- ;-'38,21 %: 
L _______ . . ___ . __ _ 

1.._----_: 

, ' ----- - ._._-

j16 
I 

:0 
I 

i33, 33%1 
; I 
~---_ .. ~ 

0,00%; 

2,31 %, 

4,10%: 

0,00%, 
----

O,OO% ! 

t·_----, 
i 390 : 100,00%1 t ___ .__ .. 

212 54,36%1 
.-_ .. _---_.-

178 ' 45,64% ~ 

12 

ISCED: !ös-_ .. ~.~.~ .~ 
FHR-Gruppe: f2~--'--'. 

Aufnahmen 

absolut relativ 

: 33,19%: 179 
: ' .. _ .... -- _.-_. _- : ----_ .. __ . ~ 

187 
; - - ... _--_.! 

: 36,55%; 
: ._----_ .. ....,; 

! 1 , 0,42%: 
--- - --_. -_._ .... _ .. _-

I 
O,OO% j :0 

: - .-_._---~ 
, .. . _M ....... __ .. : ----_ ._-----, 
:5 2,10%: 

-' ---_-.: '---~ 

1° ==== io. 

,----; 
O,oO% ! , 

0,00%; 
-_._--

------- ----- -
238: 100,00%' 

130 ~ 

108: 45,38% , 
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ITab.13 

BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 
Studiengang: 

Meldedatum: . . ~_?v-96 1 ~.~!ener Neustadt 

Bewerber 

Qualifikation absolut relativ 

AHS : j34 35,05% 

facheinschlägige BHS : !48 : 
1 _ __ ._ .... . : 

49,48% 

sonstige BHS : 3,09%. 

Studienberechtiungsprüfung : 
1
0 

·ausländ_ Reifezeugnis: L. _______ ._, 
.-.. ~ ..... _._ .... 

Abschluß facheinschL BMS : ;3 3,09% L ___ . ___ .. 

Lehrabschluß mit ZusatzquaL : 3,09% 

,------
2 _ Bildungsweg : 14 i L ___ · 

4 ,1 2%; 
~ __ __ -..i 

Sonstige: ,0 0,00% 

SUMME: 97' : 100,00%: 
~--- ._----

___ davon weiblich: 8 : 8,25%: 

___ davon männlich: 89: 91,75%' 

13 

ISCED: (13- - --_ .... 

FHR-Gruppe: ~ __ j 

Aufnahmen 

absolut relativ 

29 

41 

2 

° 

2 

2 

2 

° 

- 36,250/°1 

._5_1~'::~ 
L. 2,50%1 

0,00%1 

... _.~~_50~j 
2,50%; 

... __ ._ ..... . _ J' 

2,50%; 
._--' 

- 2"To%1 , 
0,00%1 

80i 100,00%! 

6 : 7,50%1 ______ .-1 

74' 92,50%: 
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ITab.1't 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
Studiengang: i0018 i ~i 'n-d-u-s-tr-ia-' -O-e-s-i-g-n-----------------, 

Meldedatum: . Nov-96· . Graz 
..... _ . .. . - . .. .. .... _. _ .. . .. ..... _._ - -' 

Qualifikation 

. AHS : 

fach einschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : 

ausländ. Reifezeugnis : 

Abschluß facheinschI. BMS : 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : 

2. Bildungsweg : 

Sonstige : 

Bewerber 

absolut 

f - - --- -- • _ . -. 

'O t ________ . .' 
~-----

!O 

~O 

[0··_···-_··-
- - -_ .. _, 

·io 

relativ 

. ··-6-:-00%1 
: ... . _ ----' 

O,OO%! 

O.OO%! 

o OO°'o i I l C ! -_ .. _----- .-

SUMME: 87: 100.00%1 

. . . davon weiblich: 

. .. davon männlich: 

c._ ... . _____ , .. .. _ __ -.J 

32, 

55: 

... I 
3678%' . __ . ' " ! 

··-S3T2%] 

14 

ISCED : :i:3 · 
I -. 

FHR-Gruppe: ,' .4 
'-- --- -_.- . 

Aufnahmen 

absolut 

f1O-~ , . 

[0 __ ._; 

18 
! -.'--- '-- --
~·-1 

10 . 
------
10 
1 

relativ 

1-----, 
1 55.56%! , , '------ _.: 

O.OO% j 
l _ _ ._ .. ___ . ...,; 
f -

~ ~~-,-~~-~j 
i-oooo~1 
~_':"'. ____ .i 

I I I I 

l~ .. _ . __ ._ ,_ .. _~~~9.~! 
---- ------, 
10 ' :. 0 .00%1 1___ , _____ .J 

fü --' 
'_ ___ • __ ..1 

iO 
1 0.oö%1 

-------' 

.- - - ---_ . 
12; , 66.67%; 

----' 
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ITab.15 I . 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
Studiengang: 

- .- - .. - . - ._-_ .. __ . _ . ...... .. . _. - ._ -- .. .. . . . . -. ,- , ... .. _ .. -- '.-----.. -- - - . ---I 

0019 ! iHolzwirtschaft- ud Holztechnik , ... __ __ . ·_0 · .. _ •...... _ . __ . _. , ___ .. _ ._ ._._ ._ ..•. _ .. ____ .... . _---J 

_·- ·-----0 .. _ .. , __ __ .. . _ . __ .. , .. _, 
Meldedatum: Nov-96i : Kuchl , 

._---1 • __ . _______ . _ ..... _ .. _ ... ___ .. .. .. __ . _ ... ___ ~ 

Bewerber 

Qualifikation absolut relativ 

AHS: 
1
33 50,77% 
--------.-_ .. 

sonstige Bf:iS : I 27,69 % 

Studienberechtiungsprüfung : . 0,00% 

ausländ. Reifezeugnis: 0,00% 

Abschluß facheinschI. BMS : 
,0" .. -... ---.--. 

0 ,00% 

lehrabschluß mit Zusatzqual. : i6-·-- --- :- -6~OÖ% 
I . __ .... _. __ 

2_ Bildungsweg : : 0,00% 

Sonstige: 1-3---'" : - " -4,62o/~' 
___ . _____ •.• 0'- " " -' ___ _ 

SUMME: 65' : 100,00% 
'------

.. _davon weiblich: 10 15,38% 

... davon männlich : 55. : 84,62% 

15 

ISCEO: E==:J 
FHR-Gruppe: h.4 ! l. __ ........1 

- Aufnahmen 

absolut relativ 

---'--- , 
, ... __ ... _--_ .. - ~.~?_:~6o/~ 
19--'-'--' :' 26,47%1 

._. _____ J 

iö---, ! O,OO% j 
.. _.- _. ---, ..• _-----' 

~O :- 0 ,00%1 
_._---' 

, .. _--_._ -j 
! 0,00%1 

iO 
.-._------
io 1 :_-----_: 
1'---'--: 

---_.---! 

0,00%1 , 

0,00%1 

2,94%! 
-----~ 

34: : 100,00%! 
._ .. _ . ___ :. I 

30: 88,24%! 
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ITab.16 

BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 
Studiengang: 

Meldedatum: Nov-96! ; Dornbirn 

Bewerber 

Qualifikation absolut . relativ 

AHS : ;·18·'--- 28,57% i 
=-__ ._. _____ : :...._---i 

facheinschlägige BHS : :18--'- ' : 28,57 %: 
1._- " __ 0 • • , _ _ _ 

sonstige BHS : ;20 : 31,75%: 
, ....... _._ .. _.- .. _ ---

Studienberechtiungsprüfung : i3 4,76%: 

ausländ. Reifezeugnis : 3 ,17%' 

Abschluß facheinschI. BMS : ;1 1,59%; 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : 1,59%! 

2. Bildungsweg : 
,--- --
!O . 
i _ ... __ ---' 

O,OO%! 
:.-----_ ._-. 

Sonstige : !o 0 ,00 % 

SUMME: 100,00%: 

. .. davon weiblich: 19: 30,16%i 

... davon männlich: .: .=--~_~~ : . _ . ~9,840io] 

16 

ISCED: :13 
' -- ~ ... _ ... ~ 
,-_.~~ 

FHR·Gruppe: : 1.4 1 

Aufnahmen 

absolut relativ 

:15 I r ·-- - - ··, 
i 29,41 %1 

_ •• _ _ ____ _ 1 , • . ___ •. _J 

:'16-' -"- ... -'1 i'3 i~7'%1 
_______ ._.J :. ___ .. _ . __ .! 

:-3 -, 
i ---- _._ .. 

- -----_ . 
'1 i 

i 

... _-----
i 5,88%1 

1,96%: 

1,96%1 

- ----_._---
; 1,96°A>; 
~------_: 

:0 -, i 0,00%1 ___ ---' L-__ _ __ ! 
- - -- _ . 
:0 ! 

._----, 
; 0 ,00%1 

51 : ' 100,00%; 
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ITab.17 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
Studiengang: iöo291 rBauingel',)ie~r~;~;~~B;-~~~;;~g-~m~~-t----" --

·.-.----! :... . . . _ . . _- _._ . _ .. - _ ... _. _- .. _._--- . - - -- ----_._- ----_ .. _- - -_. - .. -

Meldedatum: :. Nov-96! [ Wien 1.,lnnere Stad~- ~_~-=_J 

Qualifikation 

AHS: 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : 

ausländ_ Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschI. BMS : 

Lehrabschluß mit Zusatz qual. : 

2. Bildungsweg : 

Sonstige: 

SUMME: 

. .. d6von weiblich : 

... d6von männlich: 

Bewerber 

absolut relativ 

----
j 17,39% 

I~ __ ... J :~~_~~5o/~ rs---. J L:'~i?_~ 

1
2 : 2,17% 

6,52% 

0,00% 

jO 0,00% 
'-----_._ .. 
ro-_··~ 0,00% . , . 

ro--': :. ·Ö,ooo;; 
L--___ .; . ____ ._ .. _. _ _ . 

92! i 100,00% 

I 

! __ 18; 

74' 80,43% 

17 

ISCEO: 113'-' ... . - : 
L ______ . 

FHR-Gruppe: 11-2 
"---~ 

Aufnahmen 

absolut 

1
8 __ --' 
AO 
-- _. -... _ .. _---
·,i ;-3-···---""1 
.. ____ ..J 

I~ __ ._._-

,0 

jO 

relativ 

I 
12,12%i 

60,61 %1 

: --1'g"Y6-%! 

3,03%1 , 

! 4,55%1 
~ _____ .-l 

; '--" o~ÖO-%i 

O,OO% j 
." ----- ---. ._----, 

0,00%1 :0 

66! 

. _____ ._14; 

100,00%1 
I 

21,21 %1 
I 
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ITab. 18 

BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 
Studiengang: ;003"--j !Sauplanung und Baumanagement ----- .. . .... .. -.- .-j 

• ... ... . ... _- , . . _ ---------~------_._ .. _ . . __ ... _-... ! 

Meldedatum: : ~;v-961 ;·~.belbaCh 
-----------~ 

Bewerber 

Qualifikation absolut relativ 

AHS: i 43,53%! 

facheinschlägige BHS : !~~ __ . ; 34,12%: 

21 18%i , : sonstige BHS : 
11-8-' -.--.... ! 1 

:.... _-~--_. 

Studienberechtiungsprüfung : ro--- : 0,00%: 

ausländ. Reifezeugnis. : iO 0,00%; 
, .. ' .. __ .. __ . .. -----

Abschluß facheinschI. BMS : \0 0,00%: 
... _-_ ... _ -- ----

Lehrabschluß mit ZusatzquaL : ! .~---_! 1,1 8%! 

2. Bildungsweg : iO ; L _ _ _ : 0,00%1 
i 

Sonstige: 

SUMME : 85' 100,00%1 

.. . davon weiblich .- 24,71%j 

.. . davon männlich .- 75,29%: 

18 

ISCED: ~~~.~ 
",-::;--, 

FHR-Gruppe: ~ __ J 

Aufnahmen 

absolut relativ 

!24 ; 48,98%1 
: . ....J 

~-1 f 30,61 %1 L ____ ..! ! ___ ._ .... .; 

j10 20,41 %! 

!O 

:0 0,00%: 

:0 
--- --_._, 
:0 O,oo%i 

- - - -
iO . 0,00%: 

49: 100.00%; 

. 
11 : : 22,45%; 
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ITab.19 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 

Studiengang: :0032 i lT elekommunikationstechnik und -systeme 
•• • _~. _ __ _ .J ~ _ • •• , _ __ . _ ._ •• _ •• • •• •• __ .," _ '._.. . . •• •• • •• _ _ _ •• • _ _ •••••••.• _ _ •. •• • • _ _ _ .• 

.... ---, , .. _ .. _-----_ .. _ ...... .. . .... _ ... .. .. . _ .. 
• Nov-961 : Salzburg Meldedatum: 
. ---_: '-_._-_ •... -_._ . . _. __ . . .. _-_._ . .. - _ ... - _.-

Qualifikation 

AHS: 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprufung : 

ausländ. Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschI. BMS : 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : 

2. Bildungsweg : 

Sonstige: 

SUMME: 

. . , davon weiblich : 

.. . davon männlich: 

Bewerber 

absolut relativ 

!67 41,10% 
1.. ._ - _ .. _._ •. 
~. __ . .. 
139 
i .. . .. _ .. . _.... . 

23,93% 

j19 11,66% 
.~. ===- '--- '-
11 
1 

0,61% 
~ -0. . ... "_. _ . 

2,45% 
. _ -- --j " ' . - • 

!4 
i __ ... . _._ . . . _ 

i6-···-···· 3,68% 
i. .... .... . . . 

121 L __ . ___ . ... . 12,88% 

[4-_.- .. ' 
,4 , 
L..-_ _ . _ _ -' 

2,45% 
I _ .. __ ._-_. 

12--·--- 1.23% 

163 100,00%·' 

! 9 
L. __ ...... ...... __ 5,52% 
I" . , ••••• • • •• - • 

154 94,48% 

19 

ISCED : 1" .-. . --- ! 
i I 

FHR-Gruppe: ~j 

Aufnahmen 

absolut relativ 

.. ---------
·34 

I : 45,95%: 
_._---_ .. : 

-_._-----
; :- 32,43%] 24 

! __ • ___ _ • ___ .--i 

:9 
.. " ' - -- ' -_._--, 

: 12,16%1 

O,OO%! 
.. . .. __ .. __ .-

, ·· 2,70%: 
1 

2 

.2 2,70%: 

2 2,70%i 
---_._ , ,- - ----, 
:1 , 1,35%! 

:0 

, 
74: . 100,00%i 

._ .. __ .~--., ._----. 
5 ~ 6,76%1 

69; 93,24%: 
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ITab. 20 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
Studiengang: 0033 : :Industrielle Elektronik 

.'-" - '--' :. --------
Meldedatum: . Nov-96: : Kapfenberg 

.. __ .. _._~ ._- -------------' 

Bewerber 

Qualifikation absolut relativ 

AHS: 130 141,10%; 
! I I 

fach einschlägige BHS : [31 i 42,47%! 
," '--- ---- ,.--; 

sonstige BHS : 19 i 12,33%1 

Studienberechtiungsprüfung : !3 _. __ _ . __ . 4,11 %i . 
. ----_ ... _._--

ausländ . Reifezeugnis: io 

Abschluß facheinschI. BMS : iO . 0,00%· 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : ~---- : 0,00%: 

2. Bildungsweg : j 0,00%1 
I , 

Sonstige: ro---- 0,00%' 

SUMME: 73 100,00%' 

.. . davon weiblich : 2 

. .. davon miinnlich : 71 . 97.26%; 

20 

ISCED: 1;'3-'--'­

FHR-Gruppe: 11.4 
'-----~ 

Aufnahmen 

absolut relativ 

:19-.-00

- -- : 48,72%: 
._---_ ... _.. ' 

. '. _._- ------, 

l':. .. .. _ .. ____ 00 ~_~~~ 
12'--------·· 5,13%1 

:0 0,00%: 

;0 0,00%: 

:0 0,00%: 

,0 0,00%1 

;0 0,00%: 

39 100,00%. 

o 0,00%'. 
.. _ ... _ ----

39 100.00%: 
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ITab. 21 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
Studiengang: ioö34--1 Ii~'d~~t;i~~';t-;~h'~'ft "- --' 

_____ 1 L_._. ____ .. . ____ ._ ... _ .• _ _ . __ .. __ . 

Meldedatum: 

Bewerber 

Qualifikation absolut relativ 

AHS: 25,23% · 

fach einschlägige BHS : 18,69%: 
:.. " . •. ..• . I 

sonstige BHS : !50 

Studienberechtiungsprüfung : 
r----, 
:9 
L ... . __ .... _._. _ 

8,41 % ; 

ausländ. Reifezeugnis: (0 0,00% 

Abschluß facheinschI. BMS : 10 0,00% ; 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : ;0 0,00% , 

2. Bildungsweg : 

Sonstige : 
[,----

. 0,93% : 

SUMME: 107; , 100,00%' 

... ----- _._----
___ davon weiblich 17; 15,89%; 

-------- -------_._.----- .. _-.-.-----
... davon männlich : 90[ 84,11% 

'--------- -_._---_ ... -

21 

ISCED: !?~ ... : ... _ ... : 
FHR-Gruppe: 12.3 -- I 1 ____ ...; 

Aufnahmen 

absolut 

:12 

;25 
, ... _-_. -----" 

:0 

.0 

relativ 

! 21 05o/~: 
I ' : 
:_--' 

. . . _ .. - ... -_ ..... 

. ' .... . . . _ .. 
i 43,86%: 
'---' 

r -ö~öo%i 
' . .. _---_ ...: 

O,OO% j 
. .. ---------, r-----, 

10 ! i 0,00%1 
,- _ ._._- --- ----. 
:0 i , 
_ . . . _----- ! 0,00%1 

~ _____ -.J 

57! 100,00%! 
... . _-----i 1 

8 j 14,04%1 
! 

,--- 491 1_85,96%] .. . ___ -l 
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ITab . 22 

BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 
Studiengang: i0036 I rP'roduktions- und Managementechnik -- .... -.-. -. - ~ 

_ _ _ ~ L _ _ ._ .. . __ ... _ . .. 

Meldedatum: : Nov-96! i' 'Steyr 
._- - - ' .. _ ... _--

Qualifikation 

AHS : 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : 

ausländ. Reifezeugnis : 

Abschluß facheinschL BMS : 

Bewerber 

absolut 

:. ._ -~- .. _ ... . ... ; 

relativ 

i 23,60% 

; 59,55 %: 

10 ' 0 ,00% 

jO 0,00% 

----~-_ .. -
!O 0,00%. 

~ 1 1,12% 

Lehrabschluß mit ZusatzquaL : :12 13,48% 

2. Bildungsweg : 1,12%; 

Sonstige : i1 1,12%. 

SUMME: 89: : 100,00%'· 

. .. davon weiblich : 5 5,62% 

... davon männlich : 84' 94,38%: 

22 

. , . .. _- ". -
ISCEO: 1°6 __ 

FHR·Gruppe: 11.1 

Aufriahmen 

absolut relativ 

_._ . __ . _.~ .-

i 23,33% ;;7--'" 
! 
r-- .--, ,.- .--. 

135 i: 58,33%1 

10 0 ,00%· 
.. ... . _ . . . _-- -- . _._.- ._._ .. , 
jO ' 0,00%, 
,.. ------ ..• __ . . .. . ---._- - . 
:0 i 0,00% 

i 1 i 1,67%1 
I. ._._ ._ .. _ .. _ .~ 

.--_._~ :._-------', L ___ ~. 15,00%: 

10 i 0,000/0; 
,---

·---....,1 - ---
:1 ' 1,67%; ; _ __ . _ __ --1 _. __ . ____ . __ _ 

60i 100,00%, 

4 i I 6,67%' 
:._-- --_. _-...: 

.-----~ - - - - -i 56!; 93,33%; -_._- ---- - - -
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ITab.23 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
---_ .. , ....... -_._ ..... _._ .... - .. _. --_._---_ ... --- '-"---' --- - --------

Studiengang: 0038 Telekommunikation und Medien 

Meldedatum: 

Qualifikation 

AHS: 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : 

ausländ_ Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschI. BMS : 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : 

2. Bildungsweg : 

Sonstige: 

SUMME: 

___ davon weiblich: 

__ _ davon männlich : 

Bewerber 

absolut relativ 

~40 37,38%' 

i2-j -.-.... _. ' 25 :'23-0;;.: 
1 . L ____ __ ._ ... ; ._ . . _._ .. _ ....... 

125 : 23,36 % 
1 ___ • __ --' 

10 , . '. _-_._ .. _-
r-------. 
10 , 0,00% 

!3 -- - -.. - ·-~ , -'2-:80% 
t . . ___ .. __ .•. .. . .. : ............. _ ., 

, 14 
I 

[ö---
I ... _ -----

; 374°/ ; 
; I 70 : 

0,00%: 
" ._- ----_ .. 

107; ; 100,00%: 

27! ; 25,23%' L __ -, 
,--SC: 74,77%. 
i..._ . __ "; 

23 

ISCED: I' , 
~=::::; 

FHR-Gruppe: 1-1'_.3 _____ 

Aufnahmen 

absolut 

.. __ . _-- - --~ 

." .... -. __ ._---, 
,7 1 
! . .. -._ .. _-- .. .. --' 

!25'--'''-'1 
: ... __ . __ .--.J 

._._- ----, 
o 1 
._ •• _______ -J 

relativ 

i 50,00%) 
,--- -, 
L~~l% i 

f 37,88%1 

0,00%1 

O,OO%! 

;, .... ·-·-----i! '1.52%1 
' .. . . . __ ... _ •.•... __ J l- _ . ____ --.J 

:0 .. ---- , r 0 ,00%1 

iQ-- j I 0,0ö%j 

fo I 
I ._------' 

0 ,00%1 
~_.-

100,00%1 661 
I 

'._ ----1 

21 1 
. -----, 31,82%1 

"--4~ I 68,18%i 
•.. __ _ . ___ ---1 1 _ ___ _ 
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ITab. 24 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
.. . _.- - - - .- ._-------- -_._--_ ... - _._._._ - -.- -- .. -.-. '. - -_ .. " 

Studiengang: 0041 . ~ Marketing ! 

Meldedatum: Nov-96, Graz 

Bewerber 

Qualifikation absolut relativ 

AHS : :58 32,58%; 

facheinschlägige BHS : ,57 32,02%: 

sonstige BHS : AO 22,47%: 

Studienberechtiungsprüfung : '13 7 ,30%: 

ausländ. Reifezeugnis :2 1,12%: 

Abschluß facheinschI. BMS : 1 0,56%: 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : 1,69%j 

2 . Bildungsweg : '1 0,56%i 

Sonstige: 3 1,69%, 

SUMME : 178' 100,OO%i 

. . _davon weiblich : 58: 32,58%: 
.. _--- .. ,---

... davon männlich : 120: 67,42%! 

24 

ISCED: 10s'''- .- : 
1 •• _. _ • • • • •• • • ; 

FHR-Gruppe: i i~i ' -'---j 
... _-_ .. .... -

Aufnahmen 

absolut relativ 

:13----: :' 23,64%~ 
!_ .. ___ , _. __ ._: ~ .. _ - __ . ___ 1 

119 , ; 34,55%; 
: .. . . _ ... . _ .. .J :. .. . ..... __ ._ . ~ 

i 21,82%: 
,_._---_.- ... _----_._-.. 

! ~ _ ... _._,. _ ... ' ~ . 1~.~5.~ %,: 
- "0' _ , _ • •• _ _ •• _ • • _ __ • __ _ 

iO 0 ,00%; 

1o 

i2 

10-'---" 
I ' 
( 

._-------
;1 

" 

0,00%: 

3,64%i 

,----' 

55! : 100,00%, 

18i 32,73%; 

67,27%: 
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ITab. 25 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
- '--1 r" .--.-.-.------.----. - ... -.-------.-- - .-.-1°°42 ! iAutomatisierungstechnik Studiengang: 

'M _.---" _. _ ________ .. _____ .. _ .... _. ____ ..• _ _ •. , .. _. _ . __ ... __ . _ . . N ____ ' _ _ . __ • 

Meldedatum: 
:'Nov-96i !I:-G~------'-'- .. -.-.. ----. 
, I 
:. _ _ ----1 ~ __ 

Qualifikation 

AHS: 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : 

ausländ _ Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschI. BMS : 

lehrabschluß mit Zusatzqual. : 

2. Bildungsweg : 

Sonstige: 

SUMME: 

... davon weibliqh __ 

... davon männlich __ 

Bewerber 

absolut 

~------

112 L--______ .. : 

j-1 - '--', 
'_ ... _ .. -_ .. 

I~~:~~ .·.:: · .. · .. 
lö----~ 
I 

I 
iO 

i 70 ' 
i.. ____ .• 

----_ ... 
i 68: . . ...... _---_. 

25 

relativ 

4,29% 

72,86% 

2,86% 

17,14% 

1,43% 

d,oo% 

1,43% 

0,00% 

0,00% 

100,00%; 

2,86%; 

97,14%: 

ISCED: lös-·· ·· ' - j --_ . .. _---
FHR-Gruppe: i'.' I 

._--~ 

Aufnahmen 

absolut relativ 

:0-----1 0,00%: 
-._ ... _-_ ....... - ... _---- ----_.- . .._--
'28 i! 70,00%1 
. -_ .... _ . . _~ ------, 

1 i 
-_. -. __ ._.-' 

:0 i 
' ..... - .... _-
.0 

- •.. -.- .. '--_. 
'0 

:0 

2,50%: 

,-i7,50% j 
L ' 

r' l O,OO% j 

O,OO% ~ 

O,OO% j 

0,00%: 
~------' '-===:::: -_._----, ... 
;0 ! , 0,00%; 
.. -_ .. .. .. _-- .. _- ~---, 

_._~ l. 5,00%] 
"-" - '- ,-------

38! ! 95,00%: 
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ITab. 26 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
._._ .~--.-_ • . - -- _ •• - . ' ''1 

Studiengang : 0046 ! iEurop. Wirtschafts- und Unternehmensführung 

Meldedatum: , Nov-96: i W ien 20.,Brigittenau 
----_ . ... _ .. _---------------' 

Qualifikation 

AHS : 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : 

ausländ. Reifezeugnis : 

Abschluß 'facheinschl. BMS : 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : 

2. Bildungsweg : 

Sonstige: 

SUMME: 

__ . davon weiblich : 

. .. davon männlich: 

Bewerber 

absolut relativ 

- --------; ~------, 

!~~ ___ ~ ! 35,26%! 

~~~ .. _. :~=~ :-28,42 % ! 

:13 
I 
:_--- ---' 

)5 i 
' __ ..... __ • ___ .J 

2 

:1 

.- -------. 
io 
I 

10 

25,26%1 
I 

6,84% j 

2,63%1 

1,05%: 

0,53%1 

O,OO% j 

0,00%1 ____ .....Ji 

190: 100,00%i 

100: 

90: 

26 

I 

52,63%1 

47,37%1 

ISCED: los ' .... .. -.: 
I . . _ ••.. _ ______ .: 

FHR·Gruppe: !2.ö- i 
L--____ ...: 

Aufnahmen 

absolut relativ 

,- ------_., 
!34 i : 31,78%: 

131 
1- _._ .. . _. _, : 

; 28,97%: 

133 : 30,84%: 

ia L ____ .. _. __ .. _: ;.,_._._ .. _--- . 

l. __ . 0,93%: 
. , . . - . ... ---.' - . 

0 ,00%: 

jO 0,00%: 

---------- -

~_._~ 0,00%; 
~ . _--..; 

,--------; 
:0 
'-____ J 

,-
! 
i.... 

107l : 100,00%i 

49,53%: 

54: 50,47% ' 
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ITab. 27 

BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 
Studiengang: 0048 ! iMedientechnik und -design 

. . -_ .. - .-. _ ..... ----_ .. _-_ .. -
Meldedatum: Nov-96, Hagenberg im Mühlkreis i 

.. - , -,. _-- -_ ..... ------_._----~ 

Bewerber 

Qualifikation absolut relativ 

. -- -_ .... _-_ .. _ .. -. 
AHS: ;39 ! 38,6' %! 

facheinschlägige BHS : 
;' - - '- - . 

4 ,95 %: 
: . .. . _- --_ .: 

sonstige BHS : 46 . 45,54%: 

Studienberechtiungsprufung : " 0,99%' 

ausländ . Reifezeugnis : 0,99% 

Abschluß facheinschI. BMS : : , 0 ,99%; 
.- ... _--

Lehrabschluß mit Zusatzqu~1. : '8 , 7,92%: 
i_ i 

2 . Bildungsweg : ;0 o,oo%i i _ _ ___ ' 

Sonstige : ·0 

SUMME: 

___ davon weiblich : 46 45.54%i 
'. -_._--_._- '-.._ - - -

. . . davon männlich: 55' 

27 

._ - _ .. __ ._ ... -.. . - -.-. , 

ISCED: i~i~ . ~ ... ~ ~ 
FHR-Gruppe: :.~~~=~-=._-.' 

Aufnahmen 

absolut relativ 

,----_ .. - . 
15 i : ' 0,00%, • _ _ _ _ _____ .1 : . _ ______ __ _ •• 1 

126'- '" -- j i 52,00%:' 
L _. _____ . _: ..... _____ ._ 

i1- - --i 2,00%: 

,-..•. ---- . , 

10 ; 
: .. - -- - - --_.: I --- --.-.. -.: ... - .-._-- -
" , 2,00%, 
: . __ ._--_ .. _ ._.~ 

------ -.• 
12 , : 4:..00%: 

!o _~ __ =0=,=00='7'<::=0: 

!?_--_._--_._~ 0 ,00%: 

-
, 50!. 100,00%· 
._ --_ .- .. . _------ . . ... 

26i 52,00%! 
, . - - -_ .. ' 
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ITab. 28 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
. -_ . ... _ .... -_._---- - ----_. __ . __ .. . -- _ .. __ ... ... _ .. . ... . 

Studiengang: ,0049 i iUnternehmensgestaltende Berufe 
• ___ •• •• . _ • • __ •• _____ . 4 ' ~ __ • _ _ • _ _ _ • • . _ _ •• 

. -
ISCED: :06 

Meldedatum: Nov-96i ; Innsbruck FHR-Gruppe: ;2 .0 

Bewerber Aufnahmen 

Qualifikation absolut relativ absolut relativ 

AHS : ~ 20,14%: 
: _ .. _-_ ..• --- ._ ..... '; 
:15 

:.._--_. 

facheinschlägige BHS : i 27,78%: 33.72%: 
. , 

sonstige BHS : :26 , 18,06%: 15,12%: . . . _-- -- _ .. . - . 

Studienberechtiungsprüfung : i10 i 6,94%1 18 9,30%: 
• ___ • • • •• •• • k •• ·• 

ausländ . Reifezeugnis: 4, 17% ~ 4,65% 

Abschluß facheinschI. BMS : ; 10,42%. :8 9,30%: 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : 9,03%: 5,81 %: 

2. Bildungsweg : !5 L __ _ 14 , . 
~----~ 

4,65 %1 

Sonstige: 10 O,OO% i ;0 O,OO% ~ 

SUMME: 
- --, 

100,00%: 86: : 100,00%1 L-_____ _ -1 . __ .. ____ _ 

_ .. davon weiblich .- _ .- 30; 20,83%! 
! 

13i 
_ .... . _.---.1 15,12%; 

. __ davon männlich.- 114; . 79,17%! ._--_._- .. _---- •• ••••• __ • _ __ __ 1 

28 
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ITab. 29 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
- • __ . - 1'" .• ------.-•.• ---.---. ---- - - -.- -.- - -- - -----------, 

:OO.~? ___ j [~~~:~ne~~:nsführung _!.d : _~!~e~.~!~n . __ Wirtscha_!!J Studiengang : 

Meldedatum: Nov-96: : .~~~_~ 18.,Währ~~_g _ _ __ _ ._ . ...! 

Qualifikation 

AHS : 

fach einschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : 

ausländ . Reifezeugnis : 

Abschluß facheinschI. BMS : 

Lehrabschluß m it Zusatzqual. : 

2 . Bildungsweg : 

Sonstige : 

SUMME : 

... dllvon weiblich : 

.. . dllvon männlich: 

Bewerber 

absolut relativ 

26,29 %: 

[6~-1 r 25 ,50 %: 
l _ . ___ .. __ . __ .J '. __ • ___ . 

i69:·· ··-· ·---···· ! 2-7 :49'o/~ i 
._--_._._--.' 
120 - - ', 

15 

. ' 
'0 • • ••• • .•••• •• _ • • 1 

110 
! 

io - '- ' 
L-_ _ -, 

1,99%' 

3,59% 

3,98%: . , -- _. __ . 
0,00%: 

ra-----; 3,19%: 
. __ . __ ._--- . .. _- -- -

i, . 

i 87i , -- ,---
,----- . 

164: : 65,34%: 
, . -_ ... _---

29 

Isceo: 106--! 
'--~ 

FHR-Gruppe: i2 .0 
'-'- --" 

Aufnahmen 

absolut relativ 

l~~ ______ .,: ~!~~~l 
12-9·-- --- .. -1 ~-26,36%1 
i..._ . ___ . _. _ : :... ___ _ _ _ .J 

!33' .... "] ; ' 30~oö%1 
•• _ •••• __ • • ~ • ___ • __ 1 

111 : 10,00%1 

,1 

;6 

... . _-----' 
0 ,91%: 
---- -- .. - . 
5,45% j 

.... _---_ .. _ ..• ' 
._-----.., 

3,64% j 
___ -.i 

(0--- ·---- ·· [O]ö%l 
1o O,OO% j 
.. .. .. _ .-.- -_ .. : .. _ ----~ 

- -
1101 : 100,00%i 

28; . , 1._. __ ._ ._ , 

82; 

-- . ---.; 

25,45%i 

74,55%1 . ._-- - -
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ITab.30 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
Studiengang: 0055 : iMultiMediaArt 

Meldedatum: Nov-96. Salzburg 

Bewerber 

Qualifikation absolut relativ 

AHS : 
- .. -. - ------ r'---"---
:127 ': 58,80%; 

:. --_._-- ._-_: 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprüfung : '0 0,00%: 

ausländ_ Reifezeugnis : 0,00%: 

Abschluß facheinschI. BMS : ° 0 ,00% ' 

Lehrabschluß mit Zusatzqu~1. : 9,26% 
~ .. __ ._-... _ .. _-- - ;' 

2_ Bildungsweg : 

Sonstige: ° 0,00% 

SUMME: 216; . 100,00%: . . 

" .. davon weiblich : 25,93%i 

... davon männlich: .-- - '"601 : -·"74,07%: 

30 

ISCED : 11 
. . 

FHR-Gruppe: : ~:~ __ __ .. 

Aufnahmen 

absolut relativ 

~---".-!33 

10 
~ ..... - .- ..... 

;0 

iO 
. -_. 

14 

° 

i· · -3-8-::3"3·~ i 

O,OO% i 

. ..... -. ---- ~ 

O,OO%i 

0,00%: 

6,67%: 

i OOO% i 
: .... _.:.. _ .. -.1 

60; ' 100,00%; 

,'- -----_., ._.-----,-. 
45: j 75,OO%! 

III-123 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 261 von 372

www.parlament.gv.at



I Tab. 31 

BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 

Studiengang: [OÖ58 J IFinanz-, Rechnungs- und Ste~_e_r_w_e_s_e_n ____ ·-_-·-j 

Meldedatum: i ·N~~--=-961 f\Nien 1.,lnnere Stadt 
L.. I L. ____________ --' 

Bewerber 

Qualifikation absolut relativ 

AHS: 35,36% ~ 

facheinschlägige BHS : 159 i: 32,60%! L ____ ~ ~ ___ ~ 

sonstige BHS : ! 14,36%: 
'-------' 

r 
Studienberechtiungsprüfung : 16 3,31%, 

,._ ------

ausländ. Reifezeugnis: i8 ··----~ 4,42%, 
1. _ _ _ •.• __ .-

Abschluß facheinschL BMS : 1'-3····-··-·· 
! 

7,18%, 
1... __ • _ _ . ••••• _ _ 

lehrab~chluß mit Zusatz quaL : 14 2,21 %: 
'-----' 

2 . Bildungsweg : 0,00%1 
! 

10 
1 

Sonstige: i1 0 ,55%; 
...... _. -----, ------_. 
,---------- :--------: 

SUMME: 181 100,00%· 

... davon weiblich : 78! 
:...._---~. 

... davon männlich: r-·· 1 03: ~ 56,91 %: 

31 

ISCED: E= 
FHR-Gruppe: [2_._3_---' 

Aufnahmen 

absolut relativ 

j ! 30,30% j 

~~ 
l~~ __ . __ ! [~%l 
", __ ,. , _ .0. __ ! . __ ._._. __ ._~ 

I? __ _ ~! L~_6~j 
r-- -----, 
15 i i 7,58%; 
~_._. __ .. ,--_.~ ;-----' 

- ... . . " " 

;0 
. --._ .. _. -- ._ .. . 

33; 

---------, 
i 0 ,00%1 , . 

. . .. _ ._-

50,00%: 
: __ . ___ . -_..i 

50,00%j 
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ITab. 32 

BEWERBER- UND AUFNAHME STATISTIK 
Studiengang: :Öö591lt~termedia -----------. --

• _ . ___ 1 L , ______ . __ . .. _. ______ ____ . ______ _ 

Meldedatum: 

Qualifikation 

AHS: 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtiungsprufung : 

ausländ. Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschi. BMS : 

Lehrabschluß mit Zusatz qual. : 

2. Bildungsweg : 

Sonstige : 

SUMME: 

... davon weiblich: 

... davon miinnlich : 

Bewerber 

absolut relativ 

l47 ~.44,34% i 
1-0 ---. ""·0,00%1 

, ° 94%! , ! 
,-----
i9 8,49%; 

:0··· ··· ··- .-. 
f--'---'" 

iO L..-.-. __ _ O,OO%! 

: 0,00%1 10 
'-----

0,00%1 

i 106 . 100,00%: 
~._-

. __ -----i 

50 . 47,17%1 

r----
56 . 52,83%: 

32 

ISCED: §"_-=~ .~~ 

FHR-Gruppe: ~_J 

Aufnahmen 

absolut 

10-
: .- ._ ... _- -_._-_: 

!~_-1 
11----· 
1 __ -

!?- ---- -_. 
1
0
-- -_ .. __ .. 

e_---' 
fo 

j 221 1-____ ' 

r ------; 
I 26; 
\ __ ._-~ 

relativ 

41,67%1 ___ i 

0,00%1 

. 47,92%: : ___ .J 

2,08%j 

O,OO% j 

; O,OO% i , 

--_.-' 

100,00%J 

45,83%1. 

54,17%1 
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ITab.33 

BEWERBER- UND AUFNAHMESTATISTIK 
Studiengang: ;0060 :Fahrzeugtechnik 

Meldedatum: Nov-96 Graz 

Bewerber 

Qualifikation absolut relativ 

AHS : 50,68 %' 

facheinschlägige BHS : 147 ; 32,19%: 
'. __ ._.-_: 

sonstige BHS : 
i25---· -.- . , 17,12% 
L _ _ .. _ , 

Studienberechtiungsprüfung : :0 0 ,00% ' 

ausländ. Reifezeugnis : 0 ,00% 

Abschluß facheinschI. BMS : :0 
~ .. _.- - ---_ .. 

0 ,00% 

Lehrabschluß mit Zusatzqual. : jO 0 ,00% 

2. Bildungsweg : 
1
0 0,00%: 

---
Sonstige: '0 0 ,00% 

SUMME: 146: 100,00%; 

... davon weiblich : 3 · 2,05%1 

.. . davon männlich : 1431 97,95%: 

33. 

i 
; 

..• ___ .• • • .. __ _ .1 

;----- --- -, 
FHR·Gruppe : ' 1. 1 ,; 

~--------' 

Aufnahmen 

absolut 

j8 

:6-· -'·---' 
•• •• • _ _ •• ' -- ' 1 

:0 I 

:0 

iO 
I 

lo- - i 
. . -_ .... . _ ... __ . ' 

relativ 

43,64%: . _ ____ ...J 

. ~ ~. :.~?~I . 
' . _~~~~~~ 

0 ,00%1 
... __ . . _----..! 

OOO%! .. _ : .... _____ .I 

,._-----. 

-~~ 
O,OO% j 

, 0 ,00%1 
~ . ___ _ .J 

55; ' 1 OO,OO%! 
~ ~ --' 

0 l 0,00%1 ._ .. _ .. _ ._ . ____ _ -.J 

r- '·---5 51 '- -j 00,00%\ 
~. ____ -' ~ _____ ..J 
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Soll:"lst-Vergleich Aufnahmen 

FHR-Code Ist 1 Soll 1 Soll 2 

0001 

0002 32 
~ _ . . . 45· 1. ... __ 

0003 

0004 58! i--4.~ 45: 

0007 ;'---~ 

~---; 

0008 

0009 

0011 111 ; 90 90 
'. -_. - -

0012 40: 

0013 41 : i 36. 40, 
'. . -- _. _~ ,-----" 

0014 68 ; !sii ' .. ' ._____ 1_.-_. __ , .. 

0015 180: 

0016 80: 100 100: _._---_ . 

0018 18 16 16 ' 

0019 30: 

0020 45, 

0029 60 
'-

0031 49 , I 50: 
'---' 

50: 

0032 50 50, 

0033 45: 45: .- -_ .. ' _. 

0034 50 50, 

0036 ! 481 48' 

0038 66' 60 ' 60: .. _-_ ... -
0041 

0042 

0046 107; ' 100, 100' ... _ .• _._ .... 

0048 50, : .. _ .. ___ ~_5 . 45' 

0049 '. . _ ~_:~~ i._ 8?J ~_ 8.§j 

Abweichung 11 
gegenüber S1 

22,22% 

-46,67% ._---

23,33% .... _--._. 

-20,00% 
.. _----

_ .. __ . _ _ 13,33% 

.. ___ ~2,22~. 

, _. _ 12,50"l~ 

13,33% 

-2,00% 

..... __ ~8,00% 

14,00% . .. _-._-

: ... _ 10,00% 

_____ 7,00~_ 

! 7,50% 1 __ • _ _ - __ , 

34 

Abweichung 11 
gegenüber S2 

12,38%· 

i 0,00%: 1 _____ .; 

32,22%: 

· ___ 12,50%: 

13,33%: 

._ .. ___ 13,33%: 

-2,00%; 

.. . __ .. __ 48,00%_ 

14,00% ... ,.----

· 25,OO%! · ._ .. _------

'._. __ 10,00%: 

i 
l. 10,00%1 

'- '--1'1,11%: ,_ .. _---

•. _--_.- ~!~~ 

i __ 7,50%1 
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:0052 I L_ 1101 ~ ~ 1,85%1 10,00%1 . ___ --1 

. :0055 I L 601 C3J ~ -20,OO%! -20,00%1 , 
~---' -~ 
.--- .-_ .. . ... 

~. i 10,00%1 0058 ;" - '-6~ r 6Q1 10,00%1 . _-- -- 1 _ __ .- ~ - - . 
.. _---

!--- 4~ 145' ~ 6,67%: ! "!c l 0059 , ._.J l _ _ ._~~ ...... - " 
l. _ __ ~ 

0060 55: ! 50; 1----501 j--- --7 1 :. -" -1Ö~Ö%1 L ___ ~ 0,00 Yo , 
: _ .... . I 

35 
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.------._-----------------------------------------------------
HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN jTab . l 

_._ .. .. •. -..... ----. .. _._------------------------------------------

Studiengang: JOOOl , ~~~~~nationale Wirtschaftsbeziehungen 

Meldedatum: 

Burgenland: 

Kärnten: 

Niederösterreich: 

Oberösterreich: 

Salzburg: 

Steiermark: 

ISCEO: 106 ! ! .. _ _ ___ ---1 
... _ ... _ . __ .• . _ . _-- ._-------- - --- '-- '-' 

Nov·96: Ort : E i se.n.~~ad t.. _ . ___ ... _ . _______ .. ______ . __ .j FHR·Gruppe: :2 .1 

absolut relativ 

24; . 21 ,82%' 
" --" ' - " ' -

. .... _~ ~_~:~7% i 
27; : 24~ 55%1 

._-....... _ ._1 

6 1 . ~ .. 5 .4_~.~~ ! 

7, __ ~3~.~ 

absolut relativ 
. .. . _._-_._ .. 

TIrol: I 2 ' --~ l 1,82%1 

Vorarlberg: I ' 1 :- 0,91%: c ____ ---' 

Wien: r_._ 121 ! 10,91 %1 

EU-Ausland: I - ""11 rO:S1%1 
Nicht-EU-Ausland: ~ 4, 55 %! 

,--
Gesamt: L .. ... _ ... ,,1 ~~:~.~.: 

36 
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-------_._----_.- -------------_ .. _._-.. _-_._-_._ ... _._.- .. -_._ . .. - ... - . _ .. 

HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 
._--_. -----_ .. 

Studiengang: roÖ~~' .'~~-~ ~ebä~detechni~ __ ~~_ . ___________ -=~=~=:~= .. ~ __ ·-=~~:~~ j 
ISCED: :13 

FHR-Gruppe: ' 1 .4 
--_.-. __ . __ . 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: si :-'-S:S3%! 1 __ . _ .. _. 

.---'--' - . ".- . . _ . . .. -

Tirol : ! 3 ' ! 9.38% , ___ . ...::1 --- _._-
,---- _ ..• --

Kärnten: 1 : ~_1_3%j . __ . .-:J 
,-"i-j .... _ .... _ .... 

Vorartberg: L __ -, 1. ~13%, 
-_. _~ .. --- - -_ ... -

Niederösterreich: !.1_~.75~~ r---' -------
Wien: .. __ .. _?l i 3.13%' 

" , .. . 
Oberösterreich: .. .... 1.; : 3.13%' '._ . _ ... -. _ .-

_ .. _--- -, .-._'- ' _._- .. 
Salzburg: 0 : L.J?~O~~ EU-Ausland: r--- -Ci l--ö~~~~ . __ ._-~ 

Steiermark: 12! i 37,50% Nicht-EU-Ausland: ! 21 : 6.25%· 
._-_ . ..... -

Gesamt: 32.00 

37 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 
:---"'--' 
:!ab. 3 : 

-------, -, ... _._-_ .. -.-. -- _. _--_._.-
Studiengang: i0003 .. __ .-1 jAutomatisierte Anlagen- und Prozeßtechnik ._ . ____ . ___ . __ .. 

Meldedatum: 

Burgenland: 

Kärnten: 

Nov-96: Ort : Wels 

absolut relativ 

O ; ~~%j 

1j I 0 .85%1 

Niederösterreich: ... -_ ~_~ L~~~4%j 

Oberösterreich: 1 OO! !84-75o/~ 
~ --=-.... __ .' 

Salzburg : 4 ' ! 3.39%1 ._-
Steiermark: 

ISCED: ·13 

FHR-Gruppe: 1.1 

absolut relativ 

Tirol: 0 .85% , ............. 

Vorartberg: . __ ~ i .. _<2~<20~ 

EU-Ausland: 

Nicht-EU-Ausland: ...... _~; i-.:~Q~icf~~ 

Gesamt: 118.00 

38 
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._---------_ ._-_ ._-_ .. __ . ._------_._---------

HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 
._--- ._. __ ._-_ .. __ .. .. ------------_. _--_. __ ... ---_.- ._-- _ .. _-----_._. 

ISCED: 11 

Meldedatum: Nov-96: Ort: Hagenberg im Mühlkreis FHR-Gruppe: 1.4 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: 1: 1, 72% : Tirol : 3 : S. : ~!% j 

Kärnten: 1; ~J~_!~! -- Vorarlberg : . __ __ , . _ .~:.~?~ 

Niederösterreich: 
._-~ 

8, ~ 13,79%, Wien: 2 ' " -' 3~45-o/: 

Oberösterreich: 3 7: 63 ,79 % 

Salzburg: 1; 1, 72% : EU-Ausland: 0 : 0,00%, 

Steiermark : 4 6 ,90% Nicht-EU-Ausland: o 0 ,00%' 

._ . __ ..... --- -_. __ ._ . 

Gesamt: 58,00 

39 
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---------------------------------
c----
,Tab_ 5 HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Meldedatum: NOV-9?: Ort: W ien 18 _,Währing FHR-Gruppe : :1.4 

absolut relativ 

Tirol: . _ ___ 1 j 

Vorarlberg: ; ... ----Ö! 
:_. _ _ .. _ .J 
1" - -' - ' 

Wien: I. ___ . ! _~ i 

EU -Ausland : 0 : . __ __ -.J ,_._-- -_ .. 
Nicht-EU-Ausland: ; . _~ 

Gesamt: 28,00; 

40 
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------------ . - . . -----_ ... _------------- . __ .. -- --_ ... _._-_._ ._---------

HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN fi;b.-6--' 

----------_. __ . _. _._ .. 

f"-'-' . 
Studiengang: !9.?_~8 . iT~;ris;;;-~;-Manag~~en-t--·--·--- · - ' .-. 

'-_._--._- . --" - _ .. - _ .. _~. ._-_. - - .... _----------
ISCED: :Ö-9--: 

Meldedatum: Nov-96 . Ort : Wien 19 .. Döbling FHR-Gruppe: :3 . 1 

absolut relativ absolut relativ 
. - ._---. 

Burgenland: 3 . .?:Ol?_~o~ Tirol: 0 : . ~~Q.<?_~ 
Kärnten: 4 :.~ . .7~_~~ Vorarlberg: 2 : _ .~39%.J 

Wien : 22; : 37.29%·i 
'._ . --~ 

Niederösterreich : 17; : 28.81% : 
' .. _. .. . .. -

Oberösterreich: 4 . 6 .78% : 

Sallburg : 2 3.39%: EU-Ausland: 

Steiermark: 2 . 3.39.!~j Nicht-EU-Ausland: 1.69%1 

Gesamt: 59.00 

41 
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---------:--._-_._-------_._----------_ .. - .. . __ •.. 

HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: ;0009 rF~rti·g~-ngsauto~ati·sieru~g-··-·---·- ·-----· -........ -.. -..... - . -- .. . . 
._---- ---._------_._---_ .... - -~. __ .. _--_._---... _._- -- ... .. .. . .... .. . 

ISCED:1"3 

Meldedatum: Nov-96: Ort : Dornbirn FHR-Gruppe: 1 .1 

absolut relativ absolut relativ 
.. _-

Burgenland: 0 ; L~:OO%! Tirol: 0 0 ,00% · .. 
:' -_. _ . _ -~ 

Kärnten: .. _~ ~~Q~ Vorarlberg: 19: J9,'~ 

Niederösterreich: 0 : r-6",OOo/~'! l.. ... . 

,------. 
Wien: , O. · 0,00% : , '-'--'-- · ---_ ... . _. 

---- "' .. . 
Oberösterreich: °i 0 ,00% ..... .. .. _-_. 

Salzburg : 0 : , 0,00%; EU-Ausland : 3 . . 12,50%': 

Steiermark : 0 ; O,OO%! Nicht-EU -Ausland : 2 8,33% : 

Gesamt: 24,00 

42 
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_ ... _---_._------_.~-------------------------

HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: ! o.~~5:~ ·~_-__ J !Elektr=o=n=ik==~~~-._-_-_-_~====-._~~-. __ ~ .. __ ========---------1 
Meldedatum: 

Burgenland : 

Kärnten: 

Niederösterreich: 

Oberösterreich: 

Salzburg : 

Steiermark : 

ISCED: ~ , .. - ... .. _-_.' 

Nov~~.? i Ort: Wien 20.,Brigittenau FHR-Gruppe: !1 ... ~ __ . ___ ; 

absolut relativ absolut relativ 

11 i ' -09Ö%~ 
._~ . _--!._:.....:..:.J 

...... 2] [,:ao%j 
-... ~:2J I~§~~%] 

' -5: 4,50%: 

6 5,41% ' 

Tirol : 

Vorar1berg : 

Wien: 

: 0 L __ 

j'--5Ü; 

EU-Ausland: I 

Nicht-EU-Ausland: 

Gesamt: I 

43 

o.oö%! 
O,OO% j 

--Ö,9Öo/~ i .. _--
3,60%' 

111,00· 
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-----_._--- --_._----- -

HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 
--_. __ ._._--_.- _._-- - _ .. - _ .. __ ._.- ._ .. . .. - -_ ... __ .. _. __ .. _. 

Studiengang: 10012 
... . - '1 

.... J 
F-·-· - -- ... - - . . - ..... . - .. -.------- -.----.-.--.--.-... -
1!.?~.ris~_~_~~~!1.~.!!~~:!:I.! . ':I~.~_ ~reizeitwirtschaft . ___ __ ._ _ _ . 

ISCED: :09 

Meldedatum: I Nov-96: Ort : Krems an der Donau FHR-Gruppe: :3 .2 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: -i-l i _?.! 08~ . 1 : 
.- .- ---_. 

Tirol : , 2 .08%: 
'---' ----

Kärnten: 
... 4i 

L~~3.3~~ . _ ...-:J 
1·--"2! .---- . 

Vorarlberg : 4 , 17%: 1. ___ 1 , 

Niederösterreich: 4 j , __ ~.:. 33.0/0 ~ 
---_ .~ 

Wien : ;-·- 12] ; 25 ,OO% ! 
:._._ - ' _ _ ._:.1 

··5: .. 
Oberösterreich: U OA2~ · 

Salzburg: 3 : 6.25 % · EU-Ausland: i ._~ i 16,67 % . 
'--'-- '-

Steiermark: 8 : . __ .- i ~..?: 67% . Nicht-EU-Ausland: O! L. 0.9.~~ ; 

.- .. . .. _--_ . ... . . 

Gesamt: ; 48,00: 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN ITab.10 

Studiengang: ~~~~~ ~genieurwesen _ 

absolut relativ absolut relativ 

-. _.-- 0 : 
[o.~Ö%; [---41 I 

Burgenland: TIrol: 9.76%i .. _ .. __ .J 1 _____ 

Kärnten: i ... ~ . -'-26] 163:41 %i Vorarlberg: 
" .. ~ 
L_._~ 0.00%1 

Niederösterreich: 
: ' -'-3] ~---, 

Wien: r ~ .. _j L 4.88%1 : 
--' L2.~_?_~: 

Oberösterreich : ._~ !' ~2:~~i; 
2 i ! 4j.~%: 

, '--,1 ; 2.44% ; Salzburg : EU-Ausland: !. _ ._--1 ._ . ____ ...i 
._---. 

Steiermark: . .21 ~~~~~~ Nicht-EU-Ausland: l ' , 2.44% i 
.. ._ •. _ J 

---- ._._._ . .... _._ - ... . 

Gesamt: " • . _ . _._ :'7}.'<?_?J 

45 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN ITab. 11 

.. --------------_._-----------------------
.. _--- --- ._---

Studiengang: ,0014 iElektronik ,----_ .. _---_ . __ .. -_._ .... . - ," '--- - -- : 
ISCED: '13 

Meldedatum: Nov-96: Ort : Spinal an der Drau i FHR-Gruppe: 1.4 

Burgenland: 

Kärnten : 

Niederösterreich: 

Oberösterreich: 

Salzburg: 

Steiermark: 

absolut relativ 

O! 0,00% 

'63' : 92,65%: -~ .. _ .. _-
- . -_~ :~_~:~O~: 

... 0 ; . 0 .00% 

.. i: ; 2.94% . 

• . . _ .", ..• _ • . _ _ . , . . . ____ •. ____ . __ . ___ • • _ .J 

absolut relativ 

r--' --_._--
Tirol: l~ O,OO% i 

Vorarlberg: I °i 0,00% : 

Wien: [ ~ , _0,00%; 

EU-Ausland: r' 1j 1,47%: ._---
Nicht-EU-Ausland: 1__ 1 : : 1,47%, 

t -_ •. ----- .--- --. - ---
Gesamt: ! . __ .. __ .... . 68.00' 
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------------------------------------------

HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 
------ -- .. _---_._------_._. 

Meldedatum: Nov-96 ' Ort: Wiener Neustadt 

absol~ relativ 

8urgenland : 
. __ . - .- .. 

26; : .2 .~._~2~ ; 

Kärnten: 5: ~_~.!..~~~ 

Niederösterreich: 112; i 47:06~~j 

Oberösterreich : 5 : 2.10% : 

Salzburg: 

Steiermark: 

.. - - .. -

4: L.~.: 6~_~j 

25 ' . 1 O •. ~~~j 

Tirol : 

Vorariberg : 

Wien: 

EU-Ausland: 

Nicht-EU-Ausland: 

Gesamt: 

47 

ISCED: '06 

FHR-Gruppe: :2 _3 

absolut relativ 
----_ . 

2 ; 0.84% ; ----, 
0 , :_~_Oo% ; 

,----- - ._---
: 55 ~ ;_2_?~]_~~ . __ . _..J 

o ' 0.00% : 

4 · , 1.68% 

238.00' 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN lT;b-:13 ": 

Studiengang: l~<?.'. 6 

Meldedatum: 

Burgenland: 

Kärnten: 

Niederösterreich : 

Oberösterreich : 

Salzburg: 

Steiermark : 

Ort: Wien er Neustadt 

absolut relativ 
~ ---. .'--' _.- . ---
" i ;.~,.~~_~j 

. . ·····3] [ 3~·75~ 

.. -43] [~I~~_~j 

._~ : .. 1: 25.~_· 

0; '. ..Q._09%. 
5: i 6 ,25 % : • __ J 

ISCED: ·13 

FHR-Gruppe: 1 .4 

absolut relativ 

Tirol : 1: , 1,25% : ' _' __ 0._' . 

Vorarlberg : 
... -_ ._~ 

'6: : 20,00% ! 
: .... -.. -.. - "-- ~ 

Wien: 

EU·Ausland: 0 : 0 ,00% 

Nicht·EU-Ausland: 0.. ._~9i>.~ : 

Gesamt: 80.00· 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN ITab. 14 

Studiengang: i001 .~ __ - ~:J !Indu_strial Design 

ISCED: r.~.~ ___ ; 
FHR-Gruppe: ! 1 ~4--'--; 

I ._~ _____ J 

. _. __ .. -- . . .- _ ... _ .. _ ... _._.- .. _._---_ . . _--------_._---_ .. _--------

Burgenland: 

Kärnten: 

Niederösterreich : 

Oberösterreich: 

Salzburg: 

Steiermark: 

absolut relativ 
,-_ .•. _--

._~ ~-~~~% ! 

...... 0; L. 0:60%; 
0i [~~o~l 

_.? ! . O,OO!,~: 

... ~. ; :.~j~j: ~ ~~ 
···'0' !·55.~i6% ! 

. . _-" 1 . __ .• _ . . __ 

absolut relativ 

nrol: r---3i 
1. ------' 

! 16,67%1 

Vorarlberg: 
[---,1 
l_..--:J i 5,56%i 

Wien: 
~.---:1 

L_ .. _~J l....~, 56% j 

EU-Ausland: 
_ .. _--_._, 
! 5,56% i 

Nicht-EU-Ausland: i_...Qj :0.00%1 

Gesamt: 
_. -. - -------., 

18,OO! 

49 

III-123 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)280 von 372

www.parlament.gv.at



HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 

Studiengang: i0019 
... _---- _ ... _---_._._---

!Holzwirtschaft- ud Holztechnik 

. . - .. . -. - ... _- - --- , .. _ . . ... 
Meldedatum: Nov-96: Ort: Kuchl i 

absolut relativ 

Burgenland: 0 ; ' . ,9..00%. 

Kärnten : 5 ; 
_.::.1 

: 14,71 o/~ : : .. _.- ".= 
Niederösterreich : 0 : : 0,00% 

Oberösterreich : 6 : • 17,65% : 

Salzburg: 1 O ~ ; 29,41 % : 

Steiermark: 6 ' . 17 ,65% : 

--_. _ .. _._ .. -• .. __ ... - ._ ... _ .... . . ' .. , . 

absolut 

Tirol: :'" ~ L _ 

Vorartberg: 
!'---' 
L_.-2.l 

Wien: 
r---; 

I _ ... _._~j 

EU-Ausland: i .. __ '5] 
Nicht·EU-Ausland: C~~ 0 : 

Gesamt: L 

. ' 

50 

- ITab. 15 

J 
ISCEO: !13 I .. ___ . _ _ --l 

FHR-Gruppe: ! i '.4" -~ 

relativ 

-- '--- . 
0 1,76%: 

i- 2,94% j 

:'2.94%1 ... _~ 

: O,OO%i ... _--

34,00, 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN ITab. 16 

ISCED: .13 
..... 

Meldedatum: Nov-961 
••••• - _ _ 1 

Ort: Dornbirn FHR-Gruppe: 

absolut relativ absolut relativ 
. . _-----

Tirol: 2: : .},92~: Burgenland: ... _~ L-6:ö:Ö~ 
, .. __ ._-_ .. 

Vorartberg: 47 , i92,16%: 
.. _----Kärnten: . .. _Y1 [:~:9..0%! 
.--_._-

Wien : Oi 0 ,00%; Niederösterreich: - .~O] [~:~~of 

Oberösterreich: - ;: : 1,96%: 

EU-Ausland: Oi 0 ,00% . 
•• _ _ _ 1 ... _._._--Salzburg: 1 i i·~!96%·: 

. . . _---- -
Nicht-EU·Ausland: Oi 0,00%; Steiermark: 0: i.~~O:Ö.!; 

Gesamt: : 51,00' 

., 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN !Tab. 17 J 
------_._ - -----_._------_ .. _ ..... _ . 

§ .. ----, i - •.• ---- .--•• - .-• ••• ..•.• • - . . - . • • - " '-.-

Studiengang: 0029 ... ___ _ J IBauingenieurwesen-Baumanagement ... __ ..... __ ._ .. . ______ .... _. __ ... _ .. __ ._ .... _! 
ISCEO: -13 

Ort : ; W ien 1 .• lnnere Stadt FHR-Gruppe: .1.2 Meldedatum: [~ .. ~~~:~ l . _______________ _ . . _ __ . _ __ __ .. _ . __ : 

absolut relativ 

Burgenland: Tirol : 

Kärnten: Vorarlberg : 

Niederösterreich: Wien: 

Oberösterreich: 
.... - .:1 ( -..... -.. -~ 

. .... ~ !~'-~~~~ 
Salzburg: 

..... " --' --_._-_. 
. __ ~ ~2%: EU-Ausland: 

Steiermark: '~01 ! O.Qö%' Nicht-EU-Ausland: 

--_ .. .. - -_.- - . ... _ ...... _. 
Gesamt: 

52 

absolut relativ 

0 : : 0.00%.1 
.. _----- . 

0: i O.O_~~j i _ .. "-... __ . 
.. -_._ ---

48: i 72.73%! .. _._. __ ._.- . 

Oi _~,.00.!o. : 

4 ' : 6 .06%1 

III-123 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 283 von 372

www.parlament.gv.at



HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN ITab. 18 

._- - -------

Studiengang: [?O~<' ··~~ IBau~lanung und Baumanagement ... : :.- i --- ..... _-_ .- . __ . _. _~ 
ISCED: .13 

Meldedatum: ! FHR-Gruppe: :1.2 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: Tirol : 2 ,04% : 

Kärnten : Vorarlberg : L _ ..... ' ~ : _~04%j 

Niederösterreich: W ien: i : ~ ~~: ~~_!~: 
. - ---, r-- ---.-, 

_. _~ L..<:>!q~~J 

Oberösterreich: 1 1 :··2·,04%i 
.. _ . . _J l.-.-:-.:.._~ 

Salzburg: -·-llr-iÖ4%1 -_.- ... _-- -' EU-Ausland: 0 ~_~:~...?%j 

Steiermark : Nicht-EU-Ausland: I o 0 ,00%: . . 

Gesamt: 49,00: 

\ 
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------------------------------,------------ - ---- - --

HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN iTab . 19 

------------- - ----- -- --- --- ----- ---- _._- ----- -

Studiengang: 10032.~~~~ jT;lekommunikationstechnik und -systeme 

Meldedatum: Salzburg 

absolut relativ 

Burgenland : -- -- --11 ["-,:3"5 % ~ 
.. _. _-----' l _ _ _ __ ~ 

Kärnten: 

Niederösterreich: 

Oberösterreich : 

Salzburg: 

Steiermark: 

ISCED: " 

FHR·Gruppe: 1_3 

absolut relativ 

Tirol:, 10: 
i . • . • • ___ • .1 

Vorarlberg: i , : ; _ __ --.J 

Wien: i----- 21 
: ... ___ ._ 1 

Nicht-EU·Ausland: ! ___ ~: 

Gesamt: : 

54 -

~-'._~~~~ 
l 1 ~-35~ 

, 2 ,70%i 

0 ,00%: 

74.00: 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN !Tab.20 

._._ .. _-_ . .. _._---_. __ .. -._ - _._- - --- --- --_ ._-- - - -----

Studiengang: r?~~~ :'~ '_J fI~d~~trielle Elektronik 

Meldedatum: 

Burgenland: 

Kärnten: 

Niederösterreich : 

Oberösterreich: 

Salzburg: 

Steiermark: 

ISCED: 113 : 
1 •• _. _-' 

Nov·96: Ort: Kapfenberg FHR-Gruppe: i~.:.~ __ J 
_._ .. - - _.. ._-- - - ----... _._._ ...... - ... .... ' - ' .. _-- _._.---------

absolut 

. -" 01 
• _ _ J 

... 
1: 

.. --' 
"-Ci _ ... ~ 

0 : 
• ••• J 

"öi 
35: 
...• .J 

relativ 

,--. '-':::::-1 
; 0 ,00% , 
•. • . _ • . . .• . --J 

~ 3.:..~?% i 

i o.öo%l ' . __ • .• _ _ :.J 

~. O~~j 
i"ci:oo-o/c,l .. _--_. _.~ 

[!f~>f~~ 

absolut relativ 

Tirol: 2j [--5,13%) 

Vorarlberg: 0 : ; 0 ,00%1 .-....::.:..::..= 

Wien: 
."- "'-- 0 ' ' - 0 ,00% 1 . .. ~ 

EU-Ausland: ' 

Nicht·EU-Ausiand: 

... - - ' 

0 , :-0:00%1 
1: [-2:56%1 

------- . _ . __ ....... ...... _ .. __ . ..... ... _ .. _.-._._-- _ ._---_ ... .... . 
Gesamt: : 39 .00: • .. _ _ _ . _ ___ I 
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.. _--------------------_._---- ._-------

HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN ITab . 21 

.. - ----------------------------------_ . .. _ ----

Studiengang: 9034 ,Industriewirtschaft i .. ______ . __ _ _ _ . _ •. _ •. _ _ . ___________ __ . _ .. ____ . _ _ ___ .--1 

Meldedatum: Nov-96: Ort: Kapfenberg FHR-Gruppe: :2. 3 

Burgenland : 

Kärnten: 

Niederösterreich: 

Oberösterreich: 

Salzburg: 

Steiermark: 

absolut relativ 

o. 0 ,00% 

1, 1,75 % 

2 ~ 3,51 % 

1,75% 

47: : 82.46% ' 

absolut relativ 

Tirol : O. 

Vorarlberg: l __ .~; I _O , OO,!~ 

Wien: 

EU-Ausland: 

Gesamt: : 57,00. 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 'Tab . 22 :_-----._,; 

Studiengang: 10036~~ -.~-j fProd~ktions- und M'anag_ementechnik 

ISCEO: 05 
Meldedatum: Ort: ' Steyr FHR-Gruppe: 1.1 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: Tirol : 1! 1,57% .. -_. __ . __ .. 

Kärnten: Vorarlberg : 0 : 0,00% .. ... --~ 
Niederösterreich: Wien: 0 : 0,00% 

Oberösterreich: 

Salzburg : EU-Ausland: : 0; , ~,~~~" 

Steiermark : Nicht-EU-Ausland: . 0 ' 0,00% 

Gesamt: 50,00 

57 

III-123 der Beilagen XX. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)288 von 372

www.parlament.gv.at



HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 
1- ··- -- -·-
!Tab. 23 : 
'---_.-' 

Studiengang: I003.~~ ITelekommunikation und Medien 

BurgenJand: 

Kärnten: 

Ort: St.PÖlten 

absolut relativ 

.. --01 :o~ÖO% ! 
---­. _ _ ._--

... --01 10~ÖÖ%] 
._ .--l 

Niederösterreich: - .. 53 ! ' 80:30% ; 

Oberösterreich : 4 : 6.06 %' 

Salzburg: 0 1 0 .00%1 

Steiermark: 

ISCED: -11 

FHR-Gruppe: 11.3 

absolut relativ 

Tirol: 0 ' 

Vorarlberg: i oi .. ----' 

EU-Ausland: i 0: .... ~,Oo~~ 

Nicht-EU-Ausland: ! _. __ .~ . _~ooo/~ i 

Gesamt: ; 66,00 
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· ... _-- --_ ._- --_ .- _._------ ----------

HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN ITab. 24 

... _ .. __ . _._ . . .. ----- ._- -_. __ . __ ._-_. __ ._._._--._---_._ .. _----------

,-_ .. ' .. _- ." 

Meldedatum: Nov-96 Ort : Gral FHR-Gruppe: ! 2:~ __ ... . 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: O· ~.'~~~~j Tirol : 0 : 
. ..... - .-

Kärnten: 2 . 3.64%, Vorarlberg : O. _ ... _ ... _-
._-- .- --- - , 

Niederösterreich : 2 i _~: 6~.~: W ien: o 

Oberösterreich : 0 0.00% : 
.. .. - - --'-, 

Salzburg : 0 O.OO% ~ EU-Ausland : 0: 
., .. 

Steiermark: 51 . 92 . 73% ~ Nicht-EU-Ausland : 

Gesamt: : 55 .00: 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN ITab. 25 

.. ~ ,- -_._---- - -------_. __ .. ,. _.- -- _ .. _-_. __ ._- - - . _._-~ -- -- -_._-- -_ ._--------, 

;Automatisierungstechnik I :. - - . ---_._ ...... ---_ .. ~ .. _. __ .. . - - . -- - -. __ . - . . -, .. _.- - ._. -------- -_ .. ,-== = ::.: 
ISCED: ' :06 

Studiengang: :0042 

Meldedatum: Nov·96 ' Ort : Graz FHR-Gruppe: ! ,'.';'"" 

absolut relativ 

Burgenland: ' : 2.50% 

Kärnten : _ .~ i 0 .00% ' . __ . - _. __ .~ 

Niederösterreich: 0 ; 0 .0 0% 

Oberösterreich : 0 ; 0 .00% 

Salzburg : 0 : , 0 .00% 

Steiermark : 39 : : 97.50% 

Tirol: 

Vorarfberg: 

Wien : 

EU-Ausland: 

Nicht-EU-Ausland: 

Gesamt: 

60 

, absolut 

0 

0 

0 

o 

o 

relativ 

, ,O.!9.~~~ 

0.00% 1 

' , ::ö.~Q~~-i 

0.00% ' 

0.00%' 

40.00 : 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 
. . . _-.-._- _._--_._- .... _---_ .. _-_._._ . . _-_ ........ ..... _--

Meldedatum: 

Burgenland: 

Kärnten: 

Niederösterreich : 

Oberösterreich : 

Salzburg: 

Steiermark: 

No",·96 ' Ort: Wien 20.,Briginenau 
- . i 

. ... _ .. i 

absolut relativ 
-

5' ~_-:,.67!~ 

._.~ ; 3~ '74%l 

22! ! 20:56%: '-_ .- _ .. -

" ... <?! 9.~.~~ . __ ... _ ... 
0 : : 0,00%: _ ._-

. __ .. .. ... -
2; ~._~~7% ' 

absolut 

Tirol: 
.. · .. ·- ·öi 
. __ ._., 

Vorartberg: i Oi 
_.-----l 

Wien : 
'·----1 
i . . ~J 

EU·Ausland: j .~ .. __ ~ 

Nicht·EU·Ausland: :.: = .. <?J 

, -; 
,Tab.26 ! 

ISCED: [06 

FHR-Gruppe: :2.0 

relativ 

r.,~,00% : 

r 0,00%; 

[68,22%1 

,----.., 
I O,OO%! ._--_. 

Gesamt: : 
_.----;Q7~ 

. .._ ._ .• .1 
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-------_ .. .. ... -----_._ .. _ . ._---- .. . _ .... _-... ' .. -_._ .. ' - " ... _ .. -.. __ . 
HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 
-------- ......... _-_. --- ._--------_ .. _ .. - _ ... _ ... 

Studiengang: i~~~8 

ISCED: 11 

Meldedatum: Nov-96: Ort : Hagenberg im Mühlkreis FHR·Gruppe: 1.3 

absolut relativ absolut relativ 

Burgenland: . . _~: O~%. . Tirol : o 0,00% 

Kärnten : 0 : . . _~:O~~~ ----
Vorarlberg : : 0 : 0 ,00% 1. __ .__ - .• _ . -_. ' 

. . __ .. 
Niederösterreich : 3 . 6 : ()~o/~ : Wien: j" --2- 4,00% : 

Oberösterreich: 43 86.00% 

Salzburg: O· 0,00% EU-Ausland: o 0,00% 

Steiermark : 2,00%' Nicht-EU ·Ausland: o 0,00% : 

Gesamt: 50,00 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN ITab.28 / 

Studiengang: I0049~~~~ [Unte~nehmensgestaltend-e-B-e-ru-f-e---------------"1 

ISCED: :06 ---_. -_.-
Meldedatum: FHR-Gruppe: ,2.0 

absolut relativ absolut relativ 

r-"--' 
TIrol: l_~ 191 ,86%1 -ö! :-_ ... ... _-, 

Burgenland: -_ ... ~ ~~OO~ 
Vorarlberg : 

r---
'1,16%: L __ ' i 

. .... 
Cl i Ö:~Ö% i Kärnten: . . _ --~ 

l_ 0; 
, 

Wien: 0,00%1 Niederösterreich : ;'--- 'Q1 ro~Ö.Öo/~ " ._~ ,-_ .----: 
Oberösterreich : ._9] : O.OO%! .. _ _ . --

Salzburg: .~ .-'::_-'j l-i,6%1 
-' -'. _~ 

r-"--
EU-Ausland: L __ 5 ! 5,81%: 

.. . .. _-----"-\ .-_ ... -
Steiermark : Oi ~.~OO% I .. -.-J 

Nicht-EU-Ausland: i 0: 0,00%: 
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- ._-----_._--------------------------

HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN jTab.29 

.. _------ .. . ... _ .•.... - ... __ . . . _._._-_._---------------------

Studiengang: :0052 iUnternehmensführung f.d. mittelstän. Wirtschaft 
. . - . _. -_._.-

Meldedatum: 

absolut relativ 

Burgenland: 

Kärnten: 2'; 182%1 
- - --' !_--~ . .• ~ 

Niederösterreich: ~OJ ; 27 . 2i.f~ ~ 
Oberösterreich: 0 : 0,00% : 

Salzburg: 0,91 %: 

Steiermark: 1, 0,91% ; 

ISCED: i06 I ; ___ ----1 

absolut relativ 

Tirol: 
;--.0] 
L __ ~ 

Vorarlberg: ["- 01 
Wien: [-~ 

EU-Ausland: i -·-11 
l_.---J 

Nicht·EU-Ausland: [ - oi 

Gesamt: 

64 

r. 0,00%1 

~~ 
i 1 
1.?8, 18%1 

110.00: 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN i~·30i 

- - ---- ------ ---_. __ .. _-------. 

Studiengang: 10055 i IMultiMediaArt -- .. -----.-.-.-.-.-.-.. . 
'--- ----' --_._--_._ ----_. __ .~-----------------_._-- ._ ._-_ . _ .. . 

r o -' . _ . _-

ISCEO: ' 1 1 

Meldedatum: L~:.~O~~~~ Ort: Salzburg FHR-Gruppe: ·1.3 
--- - _ .. --_._---_ ... . .. __ ._ .... . _ .. _._ .. _ . . _ .. _ ... _ .. _ --- -_._- .,,-_._- _._ .. _ .. _. - '- "-

absolut relativ 

Burgenland: .. . -. - "0] L..Q~~~~ 

Kärnten: ~~:=-~_~~~~§%; 
Niederösterreich: ; ' _-.~~~~ L~.:~~~~ 

Oberösterreich: :. ~'.~~] G.i-3~~~: 
Salzburg: I .... ----38] 16'i~.:'3~J 

Steiermark: ..... ~. :.... . Si C-ä~3i~; 

absolut relativ 

Tirol: ! .. _ .. __ 

Vorarlberg : ! _ _ ~ 
1'---· 

Wien: L ___ ~ 

EU-Ausland: f'" '--'0 

Nicht-EU-Ausland: ! 0 

Gesamt: 

65 

._2,.67%! 

1,67%: -----

60.00 ' 
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HERKUNFT DER 'AUFGENOMMENEN ITab. 31 

Studiengang: r005(.~~~J ~~.~-. Rechnungs- und Steuerwesen .--.-.. -_-_.-~.-~.~: .. ~.~:~.~~~~~. : : ~.~-~.=.=j 
ISCED: 06 

Meldedatum: j Ort: Wien 1., lnnere Stadt FHR-Gruppe: 2.3 . __ ._-------_._--_. -~. _ .. 

absolut relativ absolut relativ 

Tirol: 
,. :" 'i~52%; 

.. ---_ .... Burgenland: 
'" _.-._-

Kärnten: Vorarlberg: : 1 52%: 
1._'--_ .. : 

Niederösterreich: ; ' .- ... ... ~j !~}:-~~~] 

Oberösterreich: 2 : . 3,03% ; . __ ._0 __ ..•. 

Salzburg: EU-Ausland:; 2 

Steiermark : 3 4 , 55~~ Nicht·EU ·Ausland: 

Gesamt: ; 66.00 
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HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN !Tab.32 

-------_ .. _-_ ... _------------------ ---------
~-.-.-- r-- .... ----.--- --- --------- - - ----

Studiengang: i005_9 ___ ._ . ...i ilntermedia --- - -
ISCEO: 11 3 . -_ .... ~~_ .. ~ 

" ' 41 ," ' --- ' 
Meldedatum: ~_ ... . ~?~ .. 96; Ort : Dornbirn FHR·Gruppe: :2 .0 

. __ ._._- - --_._._---- ---- ---_ .. . _ .. _- -------------_. - ._._--_._ --_ ._-- - - -

absolut relativ 

Burgenland: 0: L . .9.: ~_~.~. 
.. _--- ~ ._- . 

Kärnten: oi ~:.<2~!c:; 
I " _ _ _ ---I 

Niederösterreich: 0:. O,OO% i 

Oberösterreich : 

Salzburg: 

Steiermark : 

0 : ; 0 .00% 

0: : ~~~ 96%; 
0; : - O~ÖO%i 

absolut relativ 

. - --i 4 ,17%] 

Vorarlberg: [ - 42: ! 87,50%1 
,- - - j---" 

Wien: !. .. ____ ~ L~ 

EU-Ausland: j---4 ' r-- - ' 
i _ .. __ : ~E3% : 

Nicht-EU-Ausland: _, __ 0_' ;0:00%1 

j ' - -- ' - -- - ------ j 
Gesamt: i . . _~~:_<?~ : 

67 
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- - - '--'-- " 

HERKUNFT DER AUFGENOMMENEN 
,-----, 
ITab.33 i 

---------------_ •.. _.-_ ...• . __ .. __ . . _.- . __ ._ .. _ ... _ . 

Studiengang: ,0060 . . i F~~~~.eugtechnik ___ _ _ ___ _ 
-----.. . - -. 

ISCED : .16 

Meldedatum: Nov-96 i Ort : Graz FHR·Gruppe: .1. 1 

absolut relativ absolut relativ . 

Burgenland: Tirol : 0 ' 0 ,00% : . --_ .. _-_. 
Kärnten: ;',0',9i %; 

! • . __ • . . _ . . . _ ..J Vorarlberg: . O· 1 •• ____ ..1 : 0,00% ' 

Niederösterreich : 1,82%! Wien: I 1 : 
! .. . _- -_ . 

1,82 % 

Oberösterreich: 4 ' 7,2 7%: 

Salzburg : 1 , 1,82%, 0 ,00%· 

Steiermark : 38; : 69 ,09 %, Nicht·EU-Ausland: 2 i 3,64 % 

Gesamt: 55 ,00 
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Herkunft der Aufnahmen an FH Studiengängen 

30. Jan. 97 

-=============== .. ========================== 

Herkunftsort absolut relativ 

ßurgenland: 89 4,03% 

Kärnten : 146 6,62% 

Niederösterreich: 415 18,81% 

Oberösterreich: 288 13,06% 

Salzburg: 131 5,94% 

Steiermark: 377 17,09% 

Tirol: 124 5,62% 

Vorarlberg: 122 5,53% 

Wien : 453 20,53% 

EU-Ausland: 34 1,54% 

Nicht-EU-Ausland: 27 1,22% 

Summe Österreich: 2145 97,23% 

Insgesamt: 2206 100,00% 
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ANZAHL DER STUDENTEN NACH STUDIENGÄNGEN 

21. Jan 97 

FHR-Code Name 1994-95 1995-96 1996-97 

0001 Internationale WinschaflSbeziehungen 90 166 249 

0002 Gebämktc.:dln i k 4:5 70 96 

0003 AUlOmatisic.:nc I\nlagcn- und I'rozcßtcchnik 10:5 20:5 30:5 

OOO~ Soli w;trc.:-Engincc.:ring (,4 9:5 143 

0007 Produktions- und Automatisierungstcchnik 28 

0008 Tourismus-Management :53 107 165 

0009 Fcnigungsautomatisicrung 43 64 79 

0011 Elektronik 7:5 145 236 

0012 Tourismu5managc.:mclll und f-n:izeitwinschaft 45 99 141 

0013 Bauingc.:nicu,"\\'csen 40 76 

0014 Elektroni k 27 XX 

0015 Winschaftsbc.:ralcndc Bauk 120 261 476 

0016 Präzisions-, System- und 1nfomlationstcchnik 55 102 166 

0018 Illdustrial DesIgn IX 32 

0019 Holzwinsc.:h:l!l· uJ IloI7.lc.:chn"ik 29 59 

0020 Bctrichl iche.; I'r07di. und Projcktrnanagcment 49 95 

0029 Bauing<:n icurw cS":Il ·ßaurnanagement 66 

0031 ßauplanung une l3aumanagement 55 98 

0032 Tclekof1l111un ll...ll ,onStechnik und -systeme 82 136 

0033 Industric.:11..: I ~; = .. :ronl" 39 71 

0034 Industrie\\'H1S':ll at t 55 103 

0036 Produkti()n~· une , \~~,.l;ementechnik 4X 102 

0038 Telekom1l1u l11~ 1 ' 1 ~ li nd Medien 66 

0041 Markclln:; :5:5 

0042 AutomaIlSlcrungstc:; ll "l l .. 40 

0046 Europ , Wlnsc t:a ft~ · und Unterrtehmensftihrung 107 

0048 Mediclllc.:chlll .. I.: :'lC -Jc~'l;n 50 

0049 Untemehmensgcsla l:cnde Berufe 86 

0052 Untcrnchmcnsruhrung f.d , mittelstän, Wirtschaft 110 

0055 MultiMcdiaAn 60 

0058 f-inanz- . Rechnungs- lind Stcucr\\,csen 66 

0059 Illlcrmcdia 48 

0060 f-ahrzcugtcchnik 55 

695 1756 3753 
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BERUFSTÄTIGKElT DER STUDIERENDEN 

AN BERUFSBEGLEITEND 
ORGANISIERTEN FH-StG 

Studiengang: I 0014 I 

Meldedatum: I Nov.96I 

davon 
1. nicht berufstätig 

2. arbeitslos gemeldet 
2.1 . davon mit facheinschlägiger 

Berufserfahrung 

2.2. sonstige 

3. berufstätig 
3.1 davon facheinschlägig 

3.1.1. davon Vollzeit 

3.1.2. davon Teilzeit 
3.2. davon nicht facheinschlägig 

3.2.1 . davon Vollzeit 

3.2.2. davon Teilzeit 

SUMME 

... davon weiblich 

... davon männlich 

abs. = absolut; rel. = relativ 

" 

I Elektronik • 

I Spittal an der Drau / Villach 

ANZAHL DER STUDIERENDEN 

1. Semester 3. Semester 

abs. re I. abs. re I. 

31 11 45,59% 11 20 11 100,00%1 

0 11 0,00% 1 f 0 11 0,00% 1 

0 I ° I 
0 I ° I 
37 11 54,41% 11 0 11 0,00% I 

36 0 1 
0 0 I 
1 0 

0 0 

68 11 100,00%11 20 11100,00%1 

5 I I 7,35% 11 ° 1 1 0,00% 1 ' 

63 11 92,65% I I 20 11 100,00%1 

* Dieser FH-StG wird ab dem Studienjahr 1996/97 sowohl in Tagesform, 
wie in Abendform geführt. 
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BERUFSTÄTIGKElT DER STUDIERENDEN 
AN BERUFSBEGLEITEND 

ORGANISIERTEN FH-StG 

Studiengang: I 0029 I 

Meldedatum: I Nov.96I 

Bauingenieurwesen­
Baumanagement 

IWien 

ANZAHL DER STUDIERENDEN 

1. Semester 3. Semester 

abs. re I. abs. re I. 
davon 
1. nicht berufstätig 1 4 11 11,43% 11 5 11 16,13%1 

2. arbeitslos gemeldet 
. 

1 0 1 1 0,00% 11 0 1 1 0,00% I 
2.1 . davon mit facheinschlägiger 

Berufserfahrung I 0 I 0 I 
2.2. sonstige I 0 I I 0 I 

3. berufstätig 1 31 11 88,57% 11 26 11 83,87% 1 
3.1 davon facheinschlägig 

3.1 .1. davon Vollzeit I 19 25 

3.1.2. davon Teilzeit I 2 0 
3.2. davon nicht facheinschlägig 

3.2.1. davon Vollzeit 8 0 

3.2.2. davon Teilzeit . 2 1 

SUMME 35 11100,00% 11 31 11 100,00%1 

... davon weiblich I 9 11 25,71%11 5 11 16,13%1 

... davon männlich 1 26 1I 74,29% 11 26 11 83,87% 1 

abs. = absolut; rel. = relativ 
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BERUFST Ä TIGKEIT DER STUDIERENDEN 
AN BERUFSBEGLEITEND 
ORGANISIERTEN FH-StG 

Studiengang: 0041 I Marketing 

Meldedatum: I Nov.96! I Grai 

ANZAHL DER STUDIERENDEN 

1. Semester 3. Semester 

abs. re I. abs. re I. 
davon 
1. nicht berufstätig 0 I I 0,00% 11 0 1 I 0,00% 1 

2. arbeitslos gemeldet 0 1 I 0,00% 11 0 I I 0,00% 1 
2".1 . davon mit facheinschlägiger 

Berufserfah rung 0 0 ! 

2.2. sonstige 0 0 ! 

3. berufstätig 55 11 100,00%11 0 1 1 0,00% 1 
3.1 davon facheinschlägig 

3.1.1. davon Vollzeit 55 0 ! 

3.1.2. davon Teilzeit 0 0 ! 
3.2. davon nicht facheinschlägig 

3.2.1. davon Vollzeit 0 0 

3.2.2. davon Teilzeit 0 0 

SUMME 55 11100,00% 11 0 1 1 0,00% 1 

... davon weiblich 18 1 1 32,76% 11 0 I 1 0,00% 1 

... davon männlich 37 11 67,34% 11 0 1 I 0,00% 1 

abs. = absolut; rel. = relativ 
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BERUFSTÄTIGKElT DER STUDIERENDEN 
AN BERUFSBEGLEITEND 
ORGANISIERTEN FH-StG 

Studiengang: 0042 Automatisierungstechnik 

Meldedatum: ! Nov.96! !Graz 

ANZAHL DER STUDIERENDEN 

1. Semester 3. Semester 

abs. re I. abs. re I. 
davon 
1 . . nicht berufstätig 1 0 11 0,00% 11 ° 11 0,00% 1 

2. arbeitslos gemeldet 1 0 11 0,00% 11 ° 11 0,00% 1 
2.1. davon mit facheinschlägiger 

Berufserfahrung 1 0 ! ° I 
2.2. sonstige 1 . 0 I ° I 

3. berufstätig 1 40 11 100,00%11 ° 1 I 0,00% 1 
3.1 davon facheinschlägig 

3.1.1. davon Vollzeit I 39 I· ° I 
3.1.2. davon Teilzeit I 1 1 ° I 

3.2. davon nicht facheinschlägig 
3.2.1 . davon Vollzeit 0 ° I 
3.2.2. davon Teilzeit 0 ° I 

SUMME 40 11100,00% 11 0 11 0,00% 1 

... davon weiblich 2 1 I 5,00% 11 ° 1 I 0,00% 1 

... davon männlich 38 11 95,00% 11 ° 1 1 0,00% 1 

abs. = absolut; rel. = relativ 
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BERUFSTÄTIGKElT DER STUDIERENDEN 
AN BERUFSBEGLEITEND 
ORGANISIERTEN FH-StG 

Studiengang: 0046 

Meldedatum: I Nov.96 I 

davon 
1. nicht berufstätig 

2. arbeitslos gemeldet 
2.1. davon mit facheinschlägiger 

Berufserfahrung 

2.2. sonstige 

3. berufstätig 
3.1 davon facheinschlägig 

3.1.1 . davon Vollzeit 

3.1.2. davon Teilzeit 
3.2. davon nicht facheinschlägig 

3.2.1. davon Vollzeit 

3.2.2. davon Teilzeit 

SUMME 

__ .davon weiblich I 

Unternehmensführung für die 
mittelständische Wirtschaft 

IWien 

ANZAHL DER STUDIERENDEN 

1. Semester 3. Semester 

abs. re I. abs. re I. 

3 11 2,80% 11 0 11 0,00% 1 
4 1 I 3,74% 11 0 I 1 0,00% I 
3 I 0 I 
1 I 0 I 

tOO 11 93,46% 11 0 1 I 0,00% 1 

72 0 I 
5 0 I 
16 0 

7 0 

107 11100,00%11 0 1 1 0,00% I 

53 11 49,53% 11 0 I I 0,00% I 
__ .davon männlich 00 1 50,47% I I 0 I I 0,00% I 

abs. = absolut; rel. = relativ 
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BERUFSTÄTIGKElT DER STUDIERENDEN 

AN BERUFSBEGLEITEND 
ORGANISIERTEN FH-StG 

Studiengang: I 0049 I 

Meldedatum: I Nov.96I 

r' 

davon 
1. nicht berufstätig 

2. arbeitslos gemeldet 
2.1 . davon mit facheinschlägiger 

Berufserfahrung 

2.2. sonstige 

3. berufstätig 
3. ~ davon facheinschlägig 

3.1.1. davon Vollzeit 

3.1 .2. davon Teilzeit 
3.2. davon nicht facheinschlägig 

3.2.1. davon Vollzeit 

3.2.2. davon Teilzeit 

SUMME 

... davon weiblich 

... davon männlich 

abs. = absolut; rel. = relativ 

Unternehmensgestaltende 
Berufe 

Iinnsbruck 

ANZAHL DER STUDIERENDEN 

1. Semester 3. Semester 

abs. re I. abs. re I. 

0 I 1 0,00% 11 0 11 0,00% 1 
0 11 0,00% 11 0 11 0,00% I 
0 I ' 0 1 
0 I I 0 I 

86 11 100,00%11 0 11 0,00% 1 

84 0 I 
2 0 I 
0 0 

0 0 

86 11100,00% 11 0 11 0,00% 1 

13 11 15,12%11 0 11 0,00% 1 

73 11 84,88% 11 0 1 1 0,00% 1 
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BERUFSTÄTIGKElT DER STUDIERENDEN 
AN BERUFSBEGLEITEND 
ORGANISIERTEN FH-StG 

Studiengang : I 0052 I 

Meldedatum: I Nov.96I 

davon 
1. nicht berufstätig 

2. arbeitslos gemeldet 
2.1. davon mit facheinschlägiger 

Berufserfahrung 

2.2. sonstige 

3. berufstätig 
3.1 davon facheinschlägig 

3.1.1. davon Vollzeit 

3.1.2. davon Teilzeit 
3.2. davon nicht facheinschlägig 

3.2.1. davon Vollzeit 

3.2.2. davon Teilzeit 

SUMME 

... davon weiblich 

... davon männlich 

abs. = absolut; rel. = relativ 

Unternehmensführung für die 
mittelständische Wirtschaft 

IWien 

ANZAHL DER STUDIERENDEN 

1. Semester 3. Semester 

abs. re I. abs. re I. 

0 11 0,00% 11 0 11 0,00% 1 
6 11 5,45% 11 0 1 1 0,00% 1 

5 I 0 I 
1 I O · I 

104 11 94,55% 11 0 11 0,00% 1 

81 0 I 
0 0 I 

22 0 I 
1 0 I 

110 11100,00% 11 0 1 1 0,00% 1 

28 1 1 25,45% I 1 0 I I 0,00% 1 

82 11 74,55% 11 0 I I 0,00% 1 
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BERUFSTÄTIGKElT DER STUDIERENDEN 

AN BERUFSBEGLEITEND 

ORGANISIERTEN FH-StG 

Studiengang: I 0058 I 

Meldedatum: I Nov.96! 

Finanz-, Rechnungs- und 
Steuerwesen * 

IWien 

ANZAHL DER STUDIERENDEN 

1. Semester 3. Semester 

abs. re I. abs. re I. 
davon 
1. nicht berufstätig 35 11 53,03% 11 0 1 I 0,00% I 
2. arbeitslos gemeldet 0 11 0,00% 11 0 1 I 0,00% I 

2.1. davon mit facheinschlägiger 
Berufserfahrung 0 1- 0 I 

2.2. sonstige 0 I 0 I 
3. berufstätig 31 11 46,97% 11 0 I I 0,00% I 

3.1 davon facheinschlägig 
3.1.1. davon Vollzeit 23 0 I 
3.1.2. davon Teilzeit 1 0 I 

3.2. davon nicht facheinschlägig 
3.2.1 . davon Vollzeit 7 r 0 

3.2.2. davon Teilzeit 0 1 0 

SUMME 66 11 100,00%11 0 I I 0,00% 1 

... davon weiblich 33 I I 50,00%·1· 1· 0 I I 0,00% 1 

... davon männlich 33 11 50,00% 11 0 1 I 0,00% 1 

abs. = absolut; rel. = relativ 

* Dieser FH-StG wird sowohl in Tagesform, wie in Abendform geführt. 
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----,---------

DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN jTab.1 

Studiengang: :0001 :Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
. - .. . . . - ... .. . 

Meldedatum: ' Nov-96, , Eisenstadt 

DROPOUTS 

absolut relativ 

AHS: '15 :51,72% 

facheinschlägige BHS: 7 '24.14% . __ .. .._- .... 

sonstige BHS: ,5 ' 17.24% , 

Studienberechtigungsprüfung: ' 1 3.45% 

ausländ. Reifeleugnis: :1 3.45%' 
. -,- .. _ . .. .. _-

Abschluß facheinschläg. BMS: ;0 : 0.00%' 

lehrabschluß mit Zusauqualifikation: 0 0 .00% 

2 . Bildungsweg: 0 0.00% 

Sonstige: !O 0 .00% 

Summe: '29 

'14 , 48.28% : 

79 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

.58 ... " '34.94% 

64 38.55% 

4 2.41 % 

9 5.42% 

-------
0.60% .- .. .. _ ... - --_. 

- ------
0 0.00% 

~----_ . 
. _-._-_._- .. 

,0 0 .00% 

0 0 .00% 

166 100.00%. . ----

56.63%: --._-_.-

ISCED: ~ 06 

FHR-Gruppe: ;2 .1 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

25.86%: ... -._- .. __ .. 

10.94% ' -. . _- .. - ..... . 

25.00% ' 

.' . __ .. , __ ._1..!:.LlYo: 

" _ ____ . _ ____ 0.000/<>,,: 

0 .00% , 

. 17.47% -. _ - - _ .. _-_._-, 

14.89% 

20.83% : .... - .... - .. __ ._----_.- - .•. 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN !:!ab. 2 __ . _ _ 

Studiengang: 0002 . :Gebäudetechnik 

ISCED: ;13 

Meldedatum: Nov-96: : Pinkafeld FHR-Gruppe: : 1 .4 

DROPOUTS 

absolut relativ 
._----

AHS: :~ _____ .. _ .. :7.9.!~~~_ 

facheinschlägige BHS: ;~ _ _ ._ _ _ 40.00% 

sonstige BHS: 

Studienberechtigungsprüfung: 

ausländ. Reifezeugnis : 

Abschluß facheinschläg. BMS: 

Lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: 

: 1 

;0 

.0 

20.00% 

0 .00% 

0.00% 

0.00% 

:0 0.00% 
~ .,. ~. __ ._... _._-_. 

2. Bildungsweg: . '0 0.00% 

Sonstige: :0 0 .00% 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

19 

21 

:25 

2 

o 

2 

o 

o 

'27.14%. 

'30.00%. 

i ~?~?_1_~; 

.1 :4~'Yo . 

2 ;86% 

0.00% 

2.86% 

0.00% . 

0.00% 

Summe: '5 100.00%: 70 : 100.00%. . ... _ .. _-_ ... 
-----_._- _ .. _ . . _._-- _ . 

- - _ ... ----
•.. davon weiblich: ·1 20.00%' ·8 11.43%, 

.. . davon männlich: '~~~~.'~:-~ )0.00%; 62 . 88.57%: 

80 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

10.53%. 

9; 52% .. ~. __ ._ .. -

0.00% ' ...... .... _-_._-
.. . .... . .... .9:..00%; 

. __ ._. __ . _~OO% : 

0.00% . .- " -_ ... _-_ ... 

0.00% 

0.00% 

7. 14%' . -- _ ... .... _----

12.50% 

6.45% 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN iTab.3 

. __ .--;::====:::;--;:::=:~-=============================-.. _-_. __ .... 
Studiengang: ~~~_~ [6~!.?~~tisierte Anlagen· und Prozeßtechnik ._. __ -_.~~=~~ ~ 

1--··--_·, ,-- -- - - ... - .--- .--
Meldedatum: ! __ ... No~ I Wels _ ______ . 

, .. ... . __ .. - -----_._. _._-_. _ .... _---_ .. _ ._--

AHS: 

facheinschlägige SHS: 

sonstige,SHS: 

Studienberechtigungspriifung: 

ausländ. Reifezeugnis : 

Abschluß facheinschläg. SMS: 

Lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: 

DROPOUTS 

absolut relativ 

/2-'--] i'-ö . oöo/~ 

[8~ [40;ücio/.;: 
b :=J j, 5.00%: 

~._~-J i.o.oo%·: 
iO i: 0 .00% : 
~-- .- _. ~ :._---, 

:~._ ... _.j ~~?OO% 
·- .... - - ·- l - - --. 

i2 I :10.00% 

2 S
'ld . ;'2--" '; :10.00% 

. I ungsweg .• -. .. __ .. _ ., ... _ _ _ 

Summe: 120 -.-J i 100.00% 

.. . davon weiblich : 5.00% 

.. . davon männlich: j~ _:'.; 3l5.§O~ 

STUDIERENDE. 

absolut relativ 

[CJ 17.80%] 
!91 f 144.39%1 

120 i I 9.76%: 

15---' : 2 44%; 
C-----l " , 

I -- - ·· ~ -·i t"-- - ----

L~ .. ___ ,_: L.Q·OO%j 

i24 _: ~ 11.71 %: 

:32 _ : !15.61%: 
. -"-- - --
' ~ 2 .. __ ~ L. 8 .29%: 

t'O .-. -"'; L'"O.OO%1 -_.- - --

---- ----
1205 i i 100.00% i 

~ __ ::: L 

ISCED: ;13 

FHR-Gruppe:. : 1 .1 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

i
L
'--'-- ----12.5()% ~ 
------- - - - ; ,'--------_ .. 

L_ . ___ ~8:.:. • .:..79=_:.;:% : 
~--_._---_. 

!_ . ___ ~.OO%j 

C-=-=-~:~--O~~Q!o] 

,.. . . . ..... ... ~ .. ??~ : 

: 12.50% ; ----.--_._--- -----
; 6.25% : '-----------

____ ._~,;..?_6_%_; 

... _. __ . . .. _----. . . . ... _-- -- ... _ ..... _._ .... - .... __ .. _ -- _._---_ .. _- -_._ ----_ ... . .. _ . . _._- - ...... . 
. . _-----------_. __ ... _-- _ . .. . _----_._--_ .. -- ----_._--- - -------_ .. _ ... _--- - .. _.-
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- -_._----------------------:::======:-
jTab.4 DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

Studiengang: i0004 ----j fSo""i;~are-Engineering I -J 1 ___ •••• _ _ • _____ • ______________ • •••• ___ • ______ •• ______ •• __ _ 

., 
Meldedatum: __________ __ -.-1 

AHS : 

facheinschlägige BHS: 

sonstige BHS: 

Studienberechtigungsprüfung: 

ausländ . Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschläg. BMS: 

lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: 

2 . Bildungsweg: 

Sonstige: 

DROPOUTS 

absolut relativ 

[ .-1130,00%1 

f2~ 120,00% ~ 

L_J 150,00% ' 

@=:~=--~= i- O,OO~~ 
10 L ___ • ___ _ 

~~=='J iö---' 
iÖ---! 
I _ _ . . ___ ! 

0,00% 

0,00%: 

0,00% 

0.00% -----

Summe: i..:.1..:.0_~: i 100.00%; 

.. _davon weiblich : 
---- ,-------, 
L~ __ : ; 20,00%' 
. ---_ . 

. .. davon mann/ich : ~i3. ______ l:_ 80 . 0.Q~ 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

124 - -- .\ 125.26%! ___ .J __ 

~J riO,53%] 
159 I i.62,11 %1 
~.J 

~ __ .. j ~_ 2,11 %i 
1" .. -.--- -j 

~ .. ____ . ___ , : __ O.OO%} 

~_-.J :_ 0.00%: 

;0 .J j O,OO~ 

:0- '- -- -. -~ " 0.00°'0 ' 
• __ .0 ' - j .•. .• _ .. _!~ 

---., .----. 
i95 : 1100,00%, 

---'-
.6 ' ---_.-

, . .. __ ._, 
ISCED: !11 i . __ ._--l 

FHR-Gruppe: :i~41 
----' 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

:_. ___ ._-2.~ 

[" -_~----- 20.00%i 

i ______ . __ 8.47%i 
._ - --- .. _ .. .. .. . _--------,. 

._._ .. .. ___ ..... _~~O% i 

0.00%~ 

0.00% : 

__ .. . _ .. __ ._. O,O<;?%: 

O.OO% ~ o e • • _._ • • •• • • •• _____ _ 

... _-- -_ .. __ . ---~ 
~. ____ 1 0.53% : 

. . _ _ . __ ___ 33,33%: 

8.99%! - -_ .- . . _---
------------_._. ---_. _. ----- -.. _-------_._ .. _._-----.-
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---------------------

DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

Meldedatum: Nov-96,: Wien 19.,Döbling 
- - - -- • - - . - - •• + •• 

AHS : :0 

DROPOUTS 

absolut relativ 

0,00% 

facheinschlägige BHS: !? ___ . . __ ~ ·50!.-0_0.:ro . 

sonstige BHS: ~2'=~_J :~.~:.90%-. 

Studienberechtigungspriifung: 

ausländ . Reifezeugnis: 

0,00%. 

0,00% .. .. _ .. _ .... . . 

Abschluß facheinschläg. BMS: L~ . _____ -, 0,00%' --_.-
Lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: 

2 . Bildungsweg: ;0 : 0,00% --_ .. _- .-.-

Sonstige: .. 0,00% 

45 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

. 42.06% 

23 .21,50% 

,2624,30% ---- _ ... -_. __ .. - .. _-

° 
3 

:0 

~-_. __ .. 

'2 

0 ,00% 

2,80% 

0,00% 

7,48% 

0,00% ' 0 • _ ___ _ . _ 

1,87% 

--_ .. "" ----. .. _--- --_.. . __ .. _ -.- .... _---_. _-
Summe: L ___ ; :JOO,OO% ;. ~ ~~2. __ . 100,00% 

IseED: 09 

FHR-Gruppe: 3 .1 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

8,70% .- ... .. -_ .. -., 

... - ---.... . _~_?_~! 

0,00% : 

O,OO% j - .. _-- -- ._--_. 
0,00%· ._--_._-----
0,00% : 

0 ,00% 

3,74% 

-----_ . .. __ .. _--- -----------_. 
.-.. 

. 59 55,14%' 0,00% ... . -_. _. __ ._--_. 

__ .davon männlich: :4 : 00,00%· 1.. . ___ •• • • 0 _ _ ____ , ·48 
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DROPOUTS·NACH STUDIENGÄNGEN 'Tab . 6 __ . .-1 

Meldedat~m: '[" .. . "-N;~-96 : i-Ö~;~bi~~- ... - - -.. - .... - .- ---. .. . --·-···--- c 
L._ ••• _ '_ . _._. _ _ •• _ _ . _ . _ . • • __ •• __ _ _ •• _ •• • ••• • • _ •• •• _ _ . __ •• •. __ _ ••••• ___ ._ 

AHS : 

facheinschlägige BHS : 

sonstige BHS: 

Studienberechtigungsprufung: 

ausländ. Reifezeugnis: 

Abschluß. facheinschläg. BMS: 

lehrabschluß mit Zusatzqualifikation : 

2. Bildungsweg: 

DROPOUTS 

absolut relativ 

;4 44,44% · -----
:3 4 ____ •• 33.33%: 

:1 11 . 1 1% . 

·1 1 1. 11 % 

:0 0 .00% 

:0 0 .00% ; 

:0 
----~ .. . 

:~ . . . _ .. 0 .00% - .... _--- .. 

Sonstige : ·o 0 .00% . 
----. . _ .. '---' 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

:s--.--.-: f" 7 8 1 %; 
:. __ _ ___ __ J : .. . _ . _ _ J 

ISCED: 13 

FHR-Gruppe: .1.1 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

8.33 % ._-- .. _._- -------_. 
i __ . __ . ___ ._.~~~_~!o 

20.00% 

0.00% 

; _____ 0 .00% . 

0 .00% 
. -... -_ .. _ .. .. _--_ ... . _._---_ .. - .. _--_ .. - - -- .----- -_._- --_ .. _-_._---- _. _ . __ ... .. .. _- _._-- -"-._ ' 

Summe: :9 100.00% ; 14,06 % 

_ .. . _--------_._-----

... davon weiblich : 0 0 ,00% : ~ ... _._ ... _._. __ .9.!~~ 

... davon männlich: :9 00,00% : 14,0 6% .. --._- .-.. . _--- _._. 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN ITab.7 

_ ...... __ .. _-------_. __ ._--=============================== 
Studiengang: !?~T<=:=J [8e"kt~o_n_ik ___ __ ._. __ .. __ . ___ .. __ ... __ . ___ _ 

Meldedatum -. 1 N " --9-6~ i W' 20 B ' . ---------···-·--·----1 
' __ . __ ~~_~ L~_..::~~en~~._ .... _. __ ._ .. _ _____ .... __ .. . __ J 

DROPOUTS 

absolut relativ 

AHS: . ~.-.J ~~ 

facheinschlägige BHS: :3 -_.-_! ' 1 5 79 o,c : 
L-~ 

sonstige BHS: 
.---- ---

, 5,26%i 

Studienberechtigungsprufung: ~. __ .J~. 0,00% ' 

ausländ. Reifezeugnis: .3 . ,15,79%: '-- - _.- -.. .:: .. _------
Abschluß facheinschläg_ BMS: :? _____ : ~_9,00% ! 

Lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: 

2. Bildungsweg: o 0,00% .. .. _-_ .. 
Sonstige: 0 : 0 ,00% · 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

l~~ ___ J ri~,83%: 
193._-.=J ~~ 
rg----l ! 5,52%1 1 ___ - •. ...-..... 

;0 i 0,00%1 

ISCED: 113 1_ . ___ : 

FHR-Gruppe: L1.4 ~~! 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

1---- 3,23%: 

12,50%, 
~-------_ .. 
l._ ._. __ ~~: 

L . 0,00%.1 

66,67%i 

i O ,OO% ~ 

.. _____ __ ._ O .OO~ ~ 
.. _--_ ._ ---_ .. - ... __ ._-- ----_._-- - ... _._-_ ... ---- ._ ... - ---

Summe: ·19 : 100,00%. ____ 13.10%! 

--------------

._.davon weiblich : o 0,00% ;8 .- .. 5,52% ; 
.... _--

,'. "'-" - --, 
... davon männlich: 19 00,00% . _~4.4~!~ 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

.. _ ... _._. _ ... _._ .. _ .. _.=============== ---- ,-,_._--, 
Studiengang: ·00' 2 'Tourismusmanagement und Freizeitwirtschaft ..... _ J 

ISCED: ;09 ! 

Meldedatum: 
. _ .. _.~ _._, .. __ .. __ . 

Nov·96:, Krems .~~.~~_~_on_a_u _______________ . __ J FHR-Gruppe: iii--'! 
.. _ . .. . _- ... __ ..... _-------

AHS: 

DROPOUTS 

absolut relativ 
.. _--

:.' .. ... -.: [33,33% 

facheinschlägige BHS: i~::'~~= !33,33%: 

sonstige BHS: :i..~_:~= [-0,00%. 

Studienberechtigungsprüfung: :9. . ____ : ! 0,00% 

ausländ. Reifezeugnis: ., 
Abschluß facheinschläg. BMS: :0 : r 0,00% , ! _ ___ .....J '--'-_-' 

.' 

Lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: '0 ._---- ! 0,00% 

2. Bildungsweg: :C! . i 0,00% · ... _---
Sonstige: .0 0,00% . 

- -._-_ .. _---
... davon weiblich: 

... davon männlich: 

86 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

[34,34%1 

[4Mo%i 
r-~ 

·12 11 2 .12%; , 

;0 
,----, 
1 0 •00% 1 

~j PO,10%; 

,3 fTo3%; . 
'0 

'---'~ 

i O,OO~ 

:0 

:99 : 1 00.00% ' . __ .- ----_.-

65 : : 65,66% ; 
---~~-~ ----_. 
..::3_4~_...J i 34,34%; 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

... ----.-... - 2,50%: 
- ._ ._-_.. . ._---

1 .. __ •..• _ __ _ 

3 ,03% · 

;, ... _---- --- _ ._~ 

3,08% : . . _. __ ._-

. 2.94%: -_._- -_ .. . _- ------_ .. ' 
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------------------------------------------------------------------- ---------- ---
DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

------------ ._--_ .- ._. -_._- _._-- -- -_. __ .- ... _------_ .. _---_._- ----_._- -----_ .. -- -_ ._--
Studiengang: :00 ;-3 ----J l~~~.i ~g~~~~~~~.~~~- ---· · .--.. -... ---- --.- --.... -- .---- -... '. ~ _~:._ -~-.'.-_.' ~:~. -~.- .. .. -- .. 

ISCED: 13 

FHR-Gruppe: ; 1 _2 

-----_. __ . ----- _ ... . . _. __ ._-_.- _ . ---- -- - ---_. __ .. _. -- -- -._ .. _- --- -- - --_ .. - --

AHS : 

facheinschlägige BHS: 

sonstige BHS: 

Studienberechtigungsprufung: 

11 

DROPOUTS 

absolut relativ 

i20.00% i .. _- --_ ... 

ausländ_ Reifezeugnis : ! ~ __ . _ .. _! i _~<.?~_~2~j 

Abschluß facheinschläg_ BMS: ~ __ __ , ~_ ~.OO%: 

Lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: l~~-~-:~ ~ _~.09_~~ 

2_ Bildungsweg: 0 .00% 

Sonstige: ·0 0.00% ' 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

,.1_ ~. __ ._._J ~~7 .50%J 

T~~::--=J ~35 .20% : 

:0 
._--_ ., 

i ~ __ ._ .... _.J :_..7. 50%: 
'0 ~ 0.00%; 

:0 

·0 

.. _. __ .. -- .......... __ .... - '--" ' " - _. _----
Summe: ;~ ___ , :_!~.Q:.2Q..~.; ~4~ ___ ..: j 100.00%: 

___ davon weiblich: 0.00%; 
r - - '--'-
'0 

. -- --" 
"'- -'- 1"--:1 ... ____ ._, ._~ 

_ .. davon männlich: ,5 39 . ____ : ,_~2,50% : 

DROPOUTS IN 0/0 DER 
STUDIERENDEN 

. ___ . ____ . 1 .~-,_~~~.: 

~. ____ .. ____ __ __ <.?: ~_~!c>. 

~ ._--_._ -- - - .. _ ~.~~ .. ~.~ ; 
0,00%: 

0 .00% 
- .• •.•• '0 .• .•• 

. ___ . __ . __ ___ s>~_~~~ . 

----_ .. - - - -- ---_ .. -"-"-'- -' _ .... _- _._ .. _ ...... -. -------------_ ._-_._--_.- .. -.- .. __ .. _----- -
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 
._--- -======-­

LTab. 10 

-======-_._---- _ ...... -..... .... . . .. . .- -----., ,'--- '" . . . _ .. -... _ .... - ._- ._---_ ... _._---
Studiengang: 10014 .. ,. j i ~~ektro~~ . ..... . _ . _____ ._ . ___ ..... _ _ ... _ .. _. 

Meldedatum: 

AHS : 

facheinschlägige BHS: 

sonstige BHS: 

Studienberechtigungsprufung: 

ausländ ~ Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschläg. BMS: 

Lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: 

2. Bildungsweg: 

Sonstige: 

Summe: 

---_._----_._------ .. _-
__ .davon weiblich: 

__ .davon männlich: 

DROPOUTS 

absolut relativ 

I ·- ·----~ r---
i4 '57,14%, 
' .. _,._ .. _- -- _ ._--
,._-_.- ,----

! 14,29o/~ ~ 1 

[~ .. . --.. _-, 

10 

~o .. 
'0 

o 

; 0,00% . '._--_. 

0,00%: 

. 0,00% 

0 ,00% 

0 ,00% ' 

4 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

._--
14 i 

l O,OO% j 

o 

o 

o : 'oöo'%l .. _-~._ .. -.- : 

ISCED: :13 

FHR-Gruppe: :1.4 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

50,00% 

28,57% 

14,29%' - .. _-_._ .. 
0 ,00% 

0,00% 

0,00%: 

0 ,00% 

0,00% 

0,00% 

25,93% 

------------------- --------------_. 
~1- "- :M.29% : ._ . . . - .... ----

: 85,71% 

88 

2 

25 ._----

~1%: 

; 92,5~%1 

50,00% 

24,00% .. . . _ .. _. __ ._. 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

.. .•.• ... - - ' ----_._.' . 

DROPOUTS 

absolut relativ 

AHS: : ~ .~ . ____ . 52 ,38% 

facheinschlägige BHS: :7 33,33% 

sonstige BHS: ~!. ___ . _. 4,76% 

Studienberechtigungsprüfung: 

ausländ _ Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschläg _ BMS: 

:0 

'1 

4 ,76% 

0 ,00% 

4 ,76% 

Lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: ,0 0,00% 

2 _ Bildungsweg: 0 0 ,00% 

Sonstige: :0 0 ,00% 

Summe: :21 100,00% 

------------_._--- ---_._ - ---- _. 

___ davon weiblich: ·8 38 , 10% 

__ _ davon männlich : :13 6 1,90% 

89 

, 
. - .- - - .... .. _ .. 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

:~8 _ .~_"j L~i5i~i 
·7:; -----· f29~ 
'. __ _ .. _ ~ ~ _ __ J 

_~?~.- ~_.~' f~4, 1!% i 

:3 '-.-.. 1 : ~~~!~~~j 
:; 0 ,38% ; .. _ .. . _ .. . 

o : 0 ,00%' ' .. __ .. _ .. _ ... -1 

ISCED: :0 6 . _ . ...•. 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

L __ __ __ . ____ . __ ~~_~.0t? 

[ ':~=~=-~~ -i~ 5'9~ : 
, 
! . . .. . ... .. . 

33,33% ; 

0,00% 

L . __ . ___ ___ ~ !.: .~.!.% . 

0 ,00% 

0 ,00% 

0,00% 

8 ,60% 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN ;Tab_ 12 

Studiengang: :0..016 

._-_._--------_ ... _ .. _--- .-. 
Meldedatum: ' -- No_v~_~: : ~i_~~~r_ Neustadt 

DROPOUTS 

absolut relativ 

AHS: :3" .----' f2O:00%~ 

facheinschlägige BHS: f~~=J IsQ.OO%: 
---- ----

sonstige BHS: :0 ' : 0.00%1 
--~== ;0----: i 0 00%' 
i .• •. . • • _ . -: :. __ , __ • Studienberechtigungsprüfung: 

ausländ. Reifezeugnis: ;1 ' : 6,67%: 

Abschluß facheinschläg. BMS: 
'- ---- ' 1 
~ __ i ; 0,00%: 

lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: 

2 _ Bildungsweg: 

.-_._-.- ~---
: _O_,_O_O~ :0 

Sonstige: ,0 · 0.00% 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

~-' ~_~98%.; 

~=-~=] : _9, 98.J.~ . 
l.:_ ... __ .. :! !~~_!o. 
~-2---l i1'~%' 

10 , · 0.00% 
------ _ ... ------_._---------_. _-_. __ .. ... . 

Summe: 
'<-: 1_5_--, ; ' 00.00%, ;102 

._ .davon weiblich: ' 1 6 .67%' ~ _____ _ . ___ 2.:~~. · 

;- ----
: 93,33%' . . _davon männlich: L'_4 __ ;~9 ~-= ~.'~j.~~_~!~ ' 

90 

ISCED: 13 

FHR-Gruppe: 1.4 

. . - _ . ... ".-

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

27.27% ; ..... .. __ . .. -_ .. " 
. _ ._ . _ . ':'1..:] 1 o/~ : 

_ . .. . .. _O:.~~~~ 

100.00% : 

O,OO% ! . ,-- _ .. _-_ .... _--

0.00% : 

____ . ___ ~~.71 % ; 

33.33%; 

. 14.14%: 
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--_._---_. __ ._-----------------:::=======-
ITab. 13 DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

.... . _---_._--- -_ . "--' -- -
f-- . _ . - .... --- "':, . 

Studiengang: 10018 " ._. : ~n~I!~~ri.~I .. ~:~~~_ .... _ .. .. _. __ . ___ . ____ . __ . __ .. _____ _ . ______ __ J 
ISCED: ri 'i -'- -l 

'----- " 
Metdedatum: Nov-96; Graz 

.. .. _. _-_._.- .. _. __ ..... .... _-- -----_. 
_. __ . __ ._. _ . . -- ... - -_ .. _-_ .. _._--~ 

r:;'-'--""' 
FHR-Gruppe: ,1.4 ! 

~-_. , 

.. _. _- _ ... _._._._._-- ----_._-----------------

AHS: 

facheinschlägige 8HS: 

sonstige BHS: 

Studienberechtigungsprufung: 

ausländ. Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschläg _ BMS: 

DROPOUTS 

absolut relativ 

"3 - . -' , i7-5'- -0- '0~~1 
: • . __ ... _ .1 ~ __ , _IOJ 

;i---i ;25,00%; 
"--" ---" ~ 
:0 -. .. ---: ;-'Ö,OÖ"%! 
' •• - - • " 0 • • _. •• ______ --' 

:0 . .. i ... 9,.QQ!o 
:0 ... -.-. i :-'0,06-%1 
._----- ._--

Lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: '0 __ .... _ .... : __ ~...!.~ 

2 . Bildungsweg: :' 0,00%: ... ,-, . -- .-_. __ .-
Sonstige: ,0 

,-_. __ ., 
Summe: ,4 ; 100,00%: 

... davon weiblich: ;3'- '---: ~-75 ,00%' 

.. _davon männlich: . , : 25 ,00%; 

91 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

112-i ~7%j 

10 I O,oo%i 

~ --:l 133,33%i 

i~~~-=_=J [o:oö%l 
.--_ .. '_" -. 

!~. _____ ._~ l. 0.00%1 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

i- .. ------25~O%~ 

O,oo%i 

[.=====-===16::,6::7:=:::%i 
!~ ___ -._. _0,00%; 

L ___ ._. _ 0 ,00%) 

! 0,00%; 

0,00%' 

0,00%' -- --------------
, 000%' 1. _--_ .- ______ '"-_, 

-------_ .. _------- . 

----------
i 22,22%; 

[. ________ ~,33%; 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN jTab. 14 

Studiengang: 0019 . :Holzwirtschaft· ud Holztechnik 

Meldedatum: Nov·96· : Kuchl 

DROPOUTS 

absolut relativ 

AHS : l~ .. _._ ... ~~0 ,00% 

facheinschlägige BHS: iö--"'-'-' : 0,00% 

sonstige BHS: : ~ . 0,00% 

Studienberechtigungsprüfung: iO . 0,00% 

ausländ. Reifezeugnis: :O o. ~OO~ 

Abschluß facheinschläg: BMS: :0 0,00% 

LehrabschluB mit Zusatz qualifikation: :0 0,00% ---_.-
2. Bildungsweg: :0 _ ..... , ~,OO%_ 

Sonstige: 0,00% ._--

Summe: l4 : 100,00% ._--

. .'.davon weiblich: :Ö--·: 0 ,00%' 
_ .. .. . _-_.- .. _---

. .. davon männlich: [~~.~_-_= : 00,00% 

92 

i3 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

. __ ._-_. 
110,34%: -_ ._--_. 

: 13 _ .• ~~!.f3_~!?j 

·1 3,45%! 

:0 0 .00%: _. - - . 

:0 . 0,00%' 

i~ ... _':' 0.00% 

;0 0 ,00% 

:3 10,34%. 

:26 . 89.66% ' . "' ._-_ .. __ ._- .. . 

. ...... _ .. ... _------
... .. _. ~------

! 

ISCED: : l_~ __ J 
FHR-Gruppe: Fi~4"-] 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

33,33%i . ..... __ .. _-_.:::..1 
.-' .. __ . _._-----, 
' ......... _. __ 0 ,00%1 

- -_._ .. _---_.--, 
.... _ ... _._° ,°°%1 

'''''.-~'~ .. ~-~ 

. Ö~OO% ! 
. ... ------

O,OO%! 

0 ,00% : ------ -

0 ,00%: 
-"--- " 

13,79%; 

......... _ .-_ .. - 0 ,00%: 
.... __ ._---

00 ' .... _ ~ 5,38_~ 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

Meldedatum: i' .. N~~-961 :D~r~bi~n .- .- - - -.---- . 
', • •. _ . • _ . __ ..--.1 _. __________________ . ____ •• 

. ,-------

DROPOUTS 

absolut relativ 

AHS: [~_=~= f~i:~ 
facheinschlägige BHS : [ __ 1 !28,57%! 

sonstige BHS: ~_.-: i42,86%~ 

Studienberechtigungspriifung: 

ausländ. Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschläg. BMS: :.:IO __ ....!i LO,OO%! 
---~ ,----
l~ __ i i 0,00% Lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: 

.. :0. ___ -. _-. . _.' r.-_o.OO%-2. ßildungsweg: . . 

Sonstige: :~_~ . . ~:~~:: :-~~Q~~ 

Summe: lZ. ___ , ~OO%: 

... davon männlich: !~ __ ... _~ ~~% 

93 

STUDI.EREND.E 

absolut relativ 

!~ __ .... J ; 4,08%j 

L3~~ .. :_~~J !" 6~1~~ 
----

~ __ i j 0,00%: 

@=:---: ~O% 
~.~~'~~-J ;-o,oo~~ 

:0 

ISCED: :13 

FHR-Gruppe: h.4 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

_._. __ . _ .. _ .. .9.!.<2~% 
. 12,50%· ...... - ..... - .... _-.---- -

66,67% ' .- . __ ._-_ .. _ .. _----
, .. -----··-·- ·-0:00%; 

0.00% --_ .. --_.- -

0.00% 

14,29%' 

,---_ ... __ ._-----

, .. . _ ... ... _. }.~'~<?~ . 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN ITab. 16 

Studiengang: 1003' ... ~ ~.!~Ianung und Baumanagement 

Meldedatum: i . '~~:gG] :..i u_- _be_i_ba_c_h _______ ·_·-~_=~==:.~~~~._ __ j 

DROPOUTS 

absolut relativ 

AHS: L?-'-=~~ 
facheinschlägige BHS: i4---1 !50 00%: 

, I, ' I 

sonstige BHS: t::1 2~_....;! 125.00%: 

Studienberechtigungsprüfung: 

ausländ. Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschläg. BMS: 

Lehrabschluß mit Zusauqualifikation: 

2 . Bildungsweg: 

Summe: 

- ---_._--

•• • cUoVQn weiblich: 

:0 ! ; 0.00%: 

:Ö · - ·, i 0000/c ' 
;--~ ~_. __ o : 

10 i , i 0.00%; 

10 i i 0.00%, 

i_O ___ i ',' 0,00%_ : 

[8--1 110000%= 
'-=----', • 

@..---: ~~ 
;8 ---: i 0000%: ,--_. , , . 

-:: --'--: ._---===== 

94 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

~28-~~! !iö . 9j~~j 
j'-- . - .. -. "; I' ----
~ . .-J [40.00%: 

t4-_J f 7.27%! 

:~ ___ j i 0.00%: 

:L_.::j U.~~j 
;0-·- '· i L O.OO%! 

~ .. =-.. -=~ L- ö.oo~ 
Ö-·-; ; . O.ooö~:i 
. .. --_ . . . : '----_. 

._----_. 
~-.! ~.1 OO.OO.~ 

ISCED: :13 

FHR-Gruppe: ! 1 .2 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

7.14% .. -.. _ .... _._---- - _._ .-

18. 18%, 

: ..... _ _ _ ~OO~. 

! ,._ .. . _._._ .. _ __ ~OOo/':: 

! ..... _ .. .. __ .. _~~ 

0.00% 

__ .....:::0:..;.00% 

' .... __ .. _ . _. _, ._~O%. 

0.00% . . _ .. _ .. -

14.55%' -. _ ._---_._----_. 

0 .00%, 
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.... _._----- ... _._----

DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 
[fäbJ""7---i 

Studiengang: :0032 
.- ,. _ .. -_ .. _--_._. __ ._ . _ .. - ' - " - '" _ .. _- ------_ .. _------_._---, 

; :Telekomm.~~~~a.~_ons.~~chnik und -systeme . . .... _ . .. _._ . .. . ___ _ ._. . j 

Meldedatum: 

AHS: 

facheinschlägige BHS: 

sonstige BHS: 

Studienberechtigungsprüfung: 

DROPOUTS 

absolut relativ 

i8·~~.=: ~ ~4j-.Ö6%· 
r:-'-- ----
'2 : 11.76% 1.: ___ . __ •. --' •• ___ _ 

[f~~ 3~.41 %. 
1-' .. .. ... : 
,0 ' 0 ,00% 

ausländ. Reifezeugnis: [1 .. . . 5.88% 

Abschluß facheinschläg. BMS: 0.00% 

lehrabschluß mit Zusatzqualifikation: 5.88% 

2. Bildungsweg: 0.00% 

Sonstige: ;0 0.00% 

---_._._----

... davon weiblich: l~ ...... _ . 0.00% 

... davon männlich: '17 00.00% -----_. 

95 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

;30'-'-~ 136.59%1 • _ __ ._ .. _ • ___ J 

,14 ~~ 

2 : : '2,44'0/01 
_ .. • . . ______ .J 

:: 1.22%: . . _----
3 ; ; .. 3.6S.~j 

.1 1.22%; 

, . .•... __ .. ---
. , 1.22%: 

,. -
ISCED: ·1 11 

' - "' - - ~ 

FHR-Gruppe: 11.3 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

: 0.00%: 1 ______ --_ .. , 

50.00%: .. - _ . .. _ .'- ----_ .. 
; .-----------.. 

0.00% : 

100.00% 

i . . _ ... _ ._. __ O.OO~ : 

0.00% 
'"' . '" ----- - _ .. 

_ .. ____ ~o. 73% . 

----
0 .00% 

20.99% 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN 

Studiengang: 0033 ! !Industrie lle Elektronik 

Meldedatum: 

facheinschläglge BHS : 

sonstige BHS : 

Studienberechtigungsprufung: 

ausländ. Reifezeugnis : 

Abschluß facheinschläg. BMS: 

Lehrabschluß m it Zusatzqualifikation : 

2 . Bildungswego 

DROPOUTS 

absolut relativ 

. _~_ .. -_ .. . --- -
16 75 .00%' 1 _ _ • ••• _ ••• 

0 .00%' 

0.00%· 

0 .00%' 

0 .00% · 

'0 0 .00% 

;0 0 .00% . 

Sonstige : :0 0 .00% 

... davon weiblich : jo 0.00%: 

... davon männlich : ;8 00.00%: 

96 

STUDIEREND.f 

absolut relativ 

;11 . 28.21% L _ _____ _ 

[2~_ ._~ :7 1,79%; 

0,00% .... _--
!~-- _ .... 0.00%: 

io 0 .00% 

:0 
' .. _--

0,00% -----
!o 0,00%' 

:~ ... 0.00% 

'39 00,00%: ------

ISCED: 13 

FHR-Gruppe: 1 .4 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

.. __ ... _ .. _--_. - . - -._- -
~ _ _ _ .. _ _ ... _.~~~1 . .?.!o_: 

f.-_~~~~=~.:~ ·. ~~~~43 %j 

0.00% : 

~. ' . ...... _- . . _·Ö,OÖ%i 
~-----_. _-_ _ • _ __ I 

20,51% ' 

·--_····-0.00%; 
. ..... _-_. - .- - - -.-_.-- .. , .. 
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OROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN ITab . 19 

_.' -_. _.- _ .. -- --- --_ . . _.--- .. _~ 

Meldedatum: 
. _- -~ .-- - ._----- _._-_._-_ .. .. - _ .. _-_. _._----, 

Nov-96 I Kapfenberg : -... _-_ .... _-- - _ ._--_._-_ ._--_._- -.- . _-- - _. _-_. _-_.~ 

ISCED: l~6--- :'~ j 

FHR-Gruppe: :2~: 1 _ _ _ _ ._ . -1 

. . . _--- _._._------ ----- ----._-_._. __ ._.- ._._---------

DROPOUTS 

absolut relativ 

AHS: E-== :22,22%-; 
facheinschlägige BHS: L_! ! 77 .78%~ 

sonstige BHS: 

Studienberechtigungspriifung: 

ausländ _ Reifezeugnis: 

ro-- i : O.OO%~ 
, ---
~~~.--=J '-~.~~~~: 
~:_~~_~ ~_i9_<i.!~: 

Abschluß facheinschläg . BMS: ,-,10 ___ : '_O,_O_O~ 

l ehrabschluß mit Zusatzqualifikation: 

2_ Bildungsweg: 

Sonstige: !O t..=._ .• . __ 0 .00% 

Summe: rg----; ;1oü.OO% · 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

0_~~-~J 13ü.91%! 
~.? __ -=J 169.09%: 

io~~j L O.OO% j 
1--- -

:0 

iO 

! ~ _ _ ... ___ ! ~ O.OO% i 

! 9:~ _:~_- _ : -_-; : 0.00%: 

10"--"-" "o.ÖO%; 

0.00% : 

--- --- -----------
. __ davon weiblich: ;0 0 .00% 1 _ __ __ _ _ 

97 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

,- -- - - --
i 1 1.76~: 

____ ...:..1.::.8.42 % ' 

, 
- - -

' - - --- -0 .00% ' L . ___ _ 

0.00% . 

~ _ _____ _ O_,O_O_!~ 

0 .00%-

: _______ __ . ~.OO~; 

0 .00% -.- .. _- -- ._ .. _------ -

; - --------, 
16.36%: 

0 .00% 

19.57% ._-_. __ .. _._ .. _-_. _ .. 
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DROPOUTS NACH STUDIENGÄNGEN ITab.20 

- .. _---- ---_ ...... -. __ ._ .. -_._-
Studiengang: !003S·- ·-1 fp;~d~k.·i ion~. und M;nagementechnik .; 

' __ • . 1 I..... . ___ ...•. ...... .. __ ..•. ___ _ . _ _ _____________ . __ __ ___ ._ .. .. _._ . ___ .~ 

- _, ·.'_ 0 ••.. __ --.--.---_ .. _-
Meldedatum: 

DROPOUTS 

absolut relativ 

AHS : : i:~·.·.-~~~·.-; : ~ 6 . 67% ; 

facheinschlägige BHS: [~_. __ ._~ ;6~ 

sonstige BHS : 
:0·---· 0 .00%' 

Studienberechtigungsprüfung : 

ausländ_ Reifezeugnis: 

Abschluß facheinschläg. BMS : 

Lehrabschluß mit Zusattqualifikation: 

2 _ Bildungsweg: 

:0 

;0 

Sonstige : .0 

Summe: :6 

16.67%. -_ .. _ -

0 .00% 
• •• • ,1 •• 

0.00% 

- -_.- --------_._-

___ davon weiblich: ° -- -·0 .00%: 

___ davon männlich: 6 

, 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

;4 ___ .J ! 8.33%: 

.--- .. ---
:~ __ ; i 4.17%: 

.§.._._ .. : , ~2.50% . 

o I ; 0.00%: 

----
~ . . _ .. __ . .i :_ ~.25% : 

- ... --------_._. __ ._---

98 

ISCED: !?~ ____ ~ 
FHR·Gruppe: I~_:.~ __ .: 

DROPOUTSIN% DER 
STUDIERENDEN 

14.29%: 

L.. __________ o.OO% : 

i·----··-·· 0.00%1 
1. - _. _ __ ._--_ .. 

I " - • - ••. -- • .• • • • •• _ - - - • • •• 

i __ _ ___ ._ 2.0 .00% j 

I ,-- ----_ ... _-
0.00% 

0 .00% 

12.50% --.-.. _ .. - ._ -_._--- -

0 .00% 
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DROPOUTS INSGESAMT - NACH QUALIFIKATION 
!Tab.1 

Meldedatum: Nov-96 

DROPOUTS 

absolut relativ 

AHS: ii6--~ f~i9%1 1. _____ .... __ ~ 

facheinschlägige BHS: [75 
i r-:;---
': 35.71 %: 

sonstige BHS: )32 I ! 15.24%: ~ I 

Studienberechtigungspriifung: 
i3'-
t:: 

~ r-
....:i 1,43%1 

ausländ. Reifezeugnis: i 11 ] L __ 5.24%1 

.,----~ .... _--...., 
Abschluß facheinschL BMS: i~ . _ . ___ : L __ 1~~ 

, ----;, r-----: 
lehrabschluß mit Zusatzqual.: 7 ___ ....;i c....! __ 3.,.c • .,.c3_3_o/c...;oi 

0.95%i 2. Bildungsweg: ,2 ! ; ---
Sonstige: :0" -----... , , · .. -Ö~ö%] 

-
SUMME: __ 2_1_0: ~_.!.~O.OOo/,:, 

... davon weiblich: ·35 16.67%: 

... _-- ... _----
... davon männlich: .175 83.33%: 

99 

STUDIERENDE 

absolut relativ 

DROPOUTS IN % DER 
STUDIERENDEN 

!492'" --::28.02%1 
'--- ' " .. ...• ---_._-~ _ .. - ... _ .. -._--;-;;;, 
1729 l! 41.51%, l-____ .-.-J ,-__ •• __ 

r-----, 
i 10.09%: 

--_ .. _ ... ..... _-----:; 

~. __ : L 1.88%) I 9.09%) , , 
,'-'--'''·'''··'1 ;- . - . _ .---

[43,. .... . _ .... ~ ! .. . _ .. ~.39~J 
;------. 
I 26.1~ 

--.- .. - ... . '''- .... -._- . -:-1 
:39 i ' 2.22% : '-_ .... _. __ ... - ._---_._, 

j-- -;0.26%1 

L~ 
L_ 10.00%1 

: O.OO%! ... _---, 

1756:: 100.00%: 

'385 21 .92% : 

1'------
:1371 78.08%' , 12.76%! 

._-----_ .. _._---- ----
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Beilage 13 zum FHR-Bericht 1996 1 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Studiengänge mit erstem Studien beginn im Studienjahr 1994/95 

technische FH-StG 

Gebäude- BMWVK 45 90 ,135 180 180 180 
technik, = so12.xls (+ 45) (+45) (+ 45) (+0) (+ 0) 
Pinkafeld 
0002 Bescheid 45 90 135 180 180 180 

= so13.xls (+ 45) (+45) (+45) (+ 0) (+ 0) 

Automatisierte BMWVK 120 270 420 570 600 600 
Anlagen-und (+ 150) (+ 150) (+ 150) (+ 30) (+ 0) 
Prozeßtechnik, 
Wels 
0003 Bescheid 120 270 420 570 600 600 

(+ 150) (+ 150) (+ 150) (+ 30) (+ 0) 

SoftwareEngi- BMWVK 70 115 160 180 180 180 
neenng, (+ 45) (+45) (+ 20) (+0) (+0) 
Hagenberg 
0004 Bescheid 70 115 160 205 180 180 

(+ 45) (+ 45) (+45) (-25) (+0) 

F ertigungsauto- BMWVK 45 90 135 180 180 180 
matisierung, (+45) (+ 45) (+45) (+ 0) (+ 0) 
Dombirn 
0009 Bescheid 45 90 135 180 180 180 

(+ 45) (+ 45) J+45) (+ 0) _(+ 0) 

Elektronik, BMWVK 60 150 240 330 360 360 
Wien (+ 90) (+ 901 (+ 90) (+ 30) J+O) 
0011 Bescheid 60 150 240 330 360 360 

(+ 90) (+ 90) (+90) (+301 (+ 0) 

PSI, Wiener BMWVK 50 130 230 330 380 400 
Neustadt (+ 80) (+ 100) (+ 100) (+ 50) (+ 20) 
0016 Bescheid 50 130 230 330 380 400 

(+ 80) (+ 100) (+ 1001 {+ 50) (+20) 

Teilsumme BMW. 390 845 1.320 1.770 1.880 1.900 
(+ 455) (+ 475) (+ 450) (+ 110) (+20) 

techno FH-StG Bescheid 390 845 1.320 1.795 1.880 1.900 
(+455 (+475) (+ 475) (+85) (+20) 

BJI..1B96B 13.doc JK/GS 03.06.97 
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Beilage l3 zum FHR-Bericht 1996 2 

Entwicklung ~er Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1994/95 (Fortsetzung) 

nicht-technische FH-StG 

Intern. Wirt- BMWVK 90 180 270 360 360 360 
schaftsbeziehg, (+ 90) (+ 90) (+ 90) (+ 0) (+ 0) 
Eisenstadt 
0001 Bescheid 90 180 270 360 360 360 

(+ 90) (+ 90) (+ 90) (+ 0) (+0) 

Tourismus- BMWVK 50 100 150 200 200 200 
Management, (+ 50) (+ 50) (+ 50) (+0) (+ 0) 
Wien 
0008 Bescheid 48 96 144 192 192 192 

(+ 48) (+48) (+48) (+ 0) . (+0) 

Tourismus- BMWVK 40 80 110 140 130 120 
management (+ 40) (+ 30) (+ 30) (- 10) (- 10) 
und Freizeit-
wirtschaft, 
Krems 
0012 Bescheid 60 120 180 240 240 240 

(+ 60) (+ 60) (+ 60) (+ 0) (+0) 

Wirtschafts- BMWVK. 120 300 480 660 720 720 
beratende (+ 180) (+ 180) (+ 180) (+ 60) (+ 0) 
Berufe, 
Wr. Neustadt 
0015 Bescheid 120 300 480 660 720 720 

(+ 180) (+ 180) (+ 180) (+ 60) (+ 0) 

Teilsumme BMW. 300 660 1.010 1.360 1.410 1.400 
nicht-techno (+ 360) (+350) (+ 350) (+50) (-10) 
FH-StG Bescheid 318 696 1.074 1.452 1.512 1.512 

(+ 378) (+ 378) (+378) (+60) (+0) 

Gesamtsumme BMW. 690 1.505 2.330 3.130 3.290 3.300 
= soU.xIs (+ 815) (+ 825) (+ 800) (+ 160) (+ 10) 

Gesamtsumme Bescheid 708 1.541 2.394 3.247 3.392 3.412 
= sol3.m (+ 833) (+853) (+ 853) (+ 145) (+20) 
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Beilage 14 zum FHR -Bericht 1996 1 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 9912000 
plätze 

Studien- BMW. 690 1.505 2.330 3.130 3.290 3.300 
beginn = sol2.xIs (+ 815) (+ 825) (+ 800) (+ 160) (+ 10) 
1994/95 Bescheid 708 1.541 2.394 3.247 3.392 3.412 
(aus BeÜBge 13) = so13.xls (+ 833) (+ 853) (+853) (+ 145) (+20) 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1995/96 

technische FH-StG 

Bauingenieurw BMWVK 40 80 120 160 160 
-Projektmanag. (+ 40) (+ 40) (+ 40) (+ 0) 
Spittal 
0013 Bescheid 36 72 108 144 144 

(+ 36) (+ 36) (+ 36) (+ 0) 

Elektronik, - BMWVK . 27 54 81 108 108 
Spittal (+ 27) (+ 27) (+ 27) (+ 0) 
0014 Bescheid 24 48 72 96 96 

(+24) (+ 24) (+24) (+ 0) 

Holztechnik u BMWVK 30 60 90 120 120 
Holzwirtschaft, (+ 30) . (+ 30) (+ 30) (+ 0) 
Kuchl 
0019 Bescheid 30 60 90 120 120 

(+ 30) (+ 30) (+ 30) (+ 0) 

Bauplanung, BMWVK 50 100 150 200 200 
Baumanage- (+ 50) (+ 50) (+ 50) (+ 0) 
ment, Graz 
0031 Bescheid 50 100 150 200 200 

(+ 50) (+ 50) (+ 50) (+ 0) 

Telekommun.- BMWVK 75 125 175 200 200 
techn und-syst., (+ 50) (+ 50) (+ 25) (+ 0) 
Salzburg 
0032 Bescheid 75 125 175 225 200 

(+ 50) (+ 50) (+ 50) (- 25) 

Zwischen- BMW. - 222 419 616 788 788 
summe (+ 197) (+ 197) (+ 172) (+0) 
techno FH-StG Bescheid - 215 405 595 785 760 

(+ 190) (+ 190) (+ 190) (- 25) 
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Beilage 14 zum FHR-Bericht 1996 2 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 9912000 
plätze 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1995/96 (Fortsetzung) 

Übertrag BMW. - 222 419 616 788 788 
techn.FH-StG Bescheid - 215 405 595 785 760 

Ind Elektronik, BMWVK 45 90 135 180 180 
Kapfenberg (+45) (+ 45) (+ 45) (+ 0) 
0033 Bescheid 45 90 135 180 180 

(+45) (+ 45) (+ 45) (+0) 

PMT, BMWVK 48 96 176 256 288 
Steyr (+ 48) (+ 80) (+ 80) (+ 32) 
0036 Bescheid 48 96 176 256 288 

(+48) (+ 80) (+ 80) (+32) 

Teilsumme BMW. - 315 605 92.7 1.224 1.256 
techno FH-StG Bescheid - 308 591 906 1.121 1.228 

nicht-technische FH-StG 

Industrial BMWVK 16 32 48 64 64 
Design, Graz (+ 16) (+ 16) (+ 16) (+ 0) 
0018 Bescheid 16 32 48 64 64 

(+ 16) (+ 16) (+ 16) (+ 0) 

BPPM, BM\VVK 45 90 135 180 180 
Dombirn (+ 45) (+45) (+45) (+ 0) 
0020 Bescheid 45 90 135 180 180 

(+ 45) (+45) (+ 45) (+ O) 

Ind. -Wirtschaft, BMWVK 50 100 150 200 200 
Kapfenberg (+ 50) (+ 50) (+ 50) (+ 0) 
0034 Bescheid 50 100 150 200 200 

(+ 50) (+ 50) (+ 50) (+ 0) 

Teilsumme 
nicht-techno BMW. - 111 222 333 444 444 
FH-StG Bescheid - 111 222 333 444 444 

Gesamtsumme BMW. - 426 827 1.260 1.668 1.700 
= sol2.xIs (+ 401) (+ 433) (+408) (+32) 

Gesamtsumme Bescheid - 419 813 1.239 1.665 1.672 
= soll.xIs (+394) (+ 426) (+426) .(+71 
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Beilage 15 zumFHR-Bericht 1996 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Studien- BMW. 690 1.505 2.330 3.130 3.290 3.300 
beginn = sol2.xls (+ 815) (+ 825) (+ 800) (+ 160) (+ 10) 
1994/95 Bescheid 708 1.541 2.394 3.241 3.392 3.412 
(aus Beilage 13) = sol3.xls (+833) (+853) (+853) (+ 145) (+20) 

Studien- BMW. - 426 827 1.260 1.668 . 1.700 
beginn = sol2.xls (+401) (+433) (+ 408) (+32) 
1995/96 Bescheid - 419 813 1.239 1.665 1.672 
(aus Beilage 14) = sol3.xls (+394) (+426) J+426) (+7) 

Studienbe- BMW. 690 1.931 3.157 4.390 4.958 5.000 
ginn 1994/95 = sol2.xls (1.241) (+ 1.226) J+ 1.233) (+ 568) (+42) 
und 1995/96 Bescheid 708 1.960 3.207 4.486 5.057 5.084 

= sol3.m (+ 1.252) (+ 1.247) (+ 1.279) (+ 571) (+27) 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1996/97 

technische FB-StG 

Automatisierte BMWVK - 45 - 90 - 135 -180 
Anlagen-und (- 45) (- 45) (- 45) 
Prozeßtechnik, 
Wels 
0003 Bescheid -45 - 90 -135 -180 

(- 45) (- 45) (- 45) 

Produktions- BMWVK 28 56 84 112 
und Automa- (+ 28) (+ 28) (+ 28) 
tisierungstech. , 
Wien 
0007 Bescheid 25 50 75 100 

(+ 25) (+ 25) (+ 25) 

Elektronik, BMWVK 33 66 99 132 
Spittal (+ 33) (+ 33) (+ 33) 
0014E Bescheid 36 72 108 144 

(+ 36) (+ 36) (+ 36) 

Zwischen- BMW. - - 16 32 48 64 
summe (+ 16) (+ 16) (+ 16) 
techno FH-StG Bescheid - - 16 32 48 64 

(+1§) (+ 16) (+ 16) 
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Beilage 15 zum FHR-Bericht 1996 2 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Übertrag BMW. - - 16 32 48 64 
(+ 16) (+ 16) (+ 16) 

techn FR-StG Bescheid - - 16 32 48 : 64 .. (+ 16) (+ 16) (+ 16) 

Bauingeur- BMWVK 60 105 150 195 
wesen, Wien (+45) {+451 1+45} 
0029 Bescheid 60 105 . 150 195 

(+451 {+451 {+45) 

Telekom- und BMWVK 60 135 225 330 
Med., St.Pölten (+75} (+901 (+ 1051 
0038 Bescheid 60 135 225 330 

(+ 75) (+90) (+ 105) 

Automatisie- _ BMWVK 
.. . 21 43 65 87 

rungstechnik, (+ 22) (+ 22) (+ 22) 
Graz 
0042 Bescheid 36 72 108 144 

(+ 36) (+ 36) (+ 36) 

Medientechnik BMWVK 45 90 135 180 
und -design, (+ 45) (+45) (+ 45) 
Hagenberg 
0048 Bescheid 45 90 135 180 

(+ 45) (+ 45) (+ 45) 

MultiMediaArt BMWVK 75 125 175 225 
Salzburg (+ 50) (+ 50) (+ 50) 
0055 Bescheid 75 125 175 225 

(+ 50) (+ 50) (+ 50) 

F ahrzeugtech- BMWVK 50 100 150 200 
nik, Graz (+ 50) (+ 50) (+ 50) 
0060 Bescheid 50 100 150 200 

(+ 50) (+ 50) {+ 50) 

Teilsumme BMW. - - 327 630 948 1281 
(+303) J+318) (+333) 

techno FR-StG Bescheid - - 342 659 991 1338 
(+317) f+332) (+ 347) 
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Beilage 15 zum FHR-Bericht 1996 3 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 9912000 
plätze 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1996/97 (Fortsetzung) 

nicht-technische FH-StG 

Tourismusman. BMWVK. 0 0 0 0 
Wien 
0008 Bescheid 2 4 6 8 

(+ 2) (+ 2) (+ 2) 

Tourismusman. BMWVK. 10 20 30 40 
und Freizeitw., (+ 10) (+ 10) (+ 10) 
Krems 
0012 Bescheid 0 0 0 0 

Marketing, 50 100 150 200 
Graz (+ 501 _(+ 50) (+ 50) 
0041 Bescheid 50 100 150 200 

(+ 50) (+ 50) (+ 50) 

Europ. Wirt- BMWVK. 100 ' 200 300 400 
schaftsfiihrung (+ 100) (+ 100) (+ 100) 
Wien 
0046 Bescheid 100 200 300 400 

(+ 100) (+ 100) (+ 100) 

Untern. -gestalt. BMWVK 80 160 240 320 
Berufe, Innsbr. (+ 80) (+ 80) (+ 80) 
0049 Bescheid ' 80 160 240 320 

(+ 80) (+ 80) (+ 80) 

Untern. -Führg. BMWVK 100 200 300 400 
mitte1st. Wirt., (+ 100) (+ 100) (+ 100) 
Wien 
0052· Bescheid 100 200 300 400 

(+ 100) (+ 100) (+ 100) 

Zwischen- BMW. - - 340 680 1.020 1.360 
summe (+340) (+340) (+ 340) 
nicht-techno Bescheid - - 332 664 996 1.328 
FR-StG (+332) (+332) (+332) 
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Beilage 15 zum FHR-Bencht 1996 4 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1996/97 (Fortsetzung) 

Übertrag BMW. - - 340 680 1.020 1.360 
nicht-techno (+340) (+340) (+ 340) 
FR-StG Bescheid - - 332 664 996 1.328 

(+ 332) (+332) (+332) 

Finanz-, Rech- BMWVK 60 120 180 240 
nungs- SteuerW (+ 60) (+ 60) (+ 60) 
Wien 
0058 Bescheid 60 120 180 240 

(+ 60) (+ 60) (+ 60) 

Intermedia, BMWVK 0 45 90 135 
Dombim (+ 45) (+ 45) 
0059 Bescheid 45 90 135 180 

(+45) (+45) (+451 

Teilsumme BM\\O. - - 400 845 1.290 1.735 
nicht-techno 

0 (+ 445) (+ 445) (+ 445) 
FR-StG Bescheid - - 437 874 1.311 1.748 

(+ 437) (+ 437) (+437) 

Gesamtsumme Bl\rn°. - - 727· 1.475 2.238 3.016 
= soll.xls (+ 748) (+ 763) (+ 778) 
Bescheid - - 779 1.533 2.302 3~086 
= so13.xls (+754) (+ 769) (+ 784) 
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BeiJage 16 :zum FHR-Bericht 1996 1 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 9912000 
plätze 

Gliederung nach Gruppen techno und nicht-techno FH-StG 

Studienjahr des Be1;nns Gruppe: technische FH-StG 

BMW.· 396 845 1.320 1.770 1.880 1.900 
1994/95 (+ 455) (+ 475) (+ 450) (+ 110) .(+ 20) 

Bescheid 390 845 1.320 1.795 1.880 1.900 
I' 

(+ 455) (+ 475) (+ 475) (+85) .(+20) 

BMW. - 315 605 927 1.224 1.256 
1995/96 (+ 290) (+322) (+297) (+32) 

Bescheid - 308 591 906 .1.221 1.228 
(+ 283) (+ 315) (+315) (+7) 

BMW. 327 630 948 1281 
1996/97 (+ 303) (+ 318) (+333) 

Bescheid 342 659 991 1.338 
(+317) ( +332) (+ 347) 

technische BMW. 390 1.160 2.252 3.327 4.052 4.437 
FH-StG (+ 770) (+ 1.092) (+ 1.075) (+ 725) (+385) 
1994/95 

bis Bescheid 390 1.153 2.253 3.360 4.092 4.466 
1996/97 (+ 763) (+ 1.100) (+ 1.107) (+ 732) (+ 374) 
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Beilage 16 zum FHR-Bericht 1996 2 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Studienjahr des Bes;nns Gruppe: nicht-technische FR-StG 

BMW. 300 660 1.010 1.360 1.410 1.400 
1994/95 (+360) (+ 350) (+350) .(+ 50) (-10) 

Bescheid 318 696 1.074 1.452 1.512 1.512 
(+378) (+378) (+378) (+60) (+0) 

BMW. - 111 222 333 444 444 
1995/96 (+111) (+ 111) .(+ 111) 1+0) 

Bescheid - 111 222 333 444 444 
(+ 111) 1+ 111) (+ 111) (+0) 

BMW. 400 845 1.290 1.735 
1996/97 (+ 445) (+ 445) (+445) 

Bescheid 437 874 1.311 1.748 
(+ 437) (+ 437) (+ 437) 

nicht-
technische BMW. 300 . 771 1.632 2.538 3.144 3.579 

FB-StG (+ 471) (+ 861) (+ 906) (+ 606) (+ 435) 
1994/95 

bis Bescheid 318 807 1.733 2.659 3.267 3.704 
1996/97 (+489) (+ 926) (+926) (+608) (+437) 

technische BMW. 390 1.160 2.252 3.327 4.052 4.437 
FB-StG (+ 770) (+ 1.092) (+ 1.075) (+ 725) (+385) 

1994/95 
bis Bescheid 390 1.153 2.253 3.360 4.092 4.466 

1996/97 (+763) (+ 1.100) (+ 1.107) f+ 732) (+374) 

alle BMW. 690 1.931 3.884 5.865 7.196 8.016 
FB-StG (+1.241) (+ 1.953) (+ 1.981) (+ 1.341) (+820) 

1994/95 
bis Bescheid 708 1.960 3.986 6.019 7.359 8.170 

1996/97 (+ 1.252) (+ 2.026) i+ 2.033) (+ 1.340) (+811) 
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Beilage 17 zum FHR-Bericht 1996 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
. plätze 

Studienbeginn BMW. 690 1.505 . 2.330 3.130 3.290 3.300 
1994/95 = sol2.xls (+ 815) (+825) (+ 800) (+ 160) (+ 10) 
(aus Beilage 13) 

Bescheid 708 1.541 2.394 3.247 3.392 3.412 
= soß.xIs (+833) (+ 853) (+ 853) (+ 145) (+20) 

, 

Studien beginn BMW. - 426 827 1260 1.668 1.700 
1995/96 = sol2.xIs (+ 401) (+ 433) (+ 408) (+32) 
(aus Beilage 14) 

Bescheid - 419 813 1.239 1.665 1.672 
= sol3.xIs (+394) (+426) (+ 426) (+7) 

Studien beginn BMW. - - 727 1.475 2.238 3.016 
1996/97 = sol2.xIs (+ 748) (+ 763) (+ 778) 
(aus Beilage 15) 

Bescheid - - 779 1.533 2.302 ' 3.086 
= soß.xIs (+ 754) (+ 769) (+784) 

Gesamtsumme BMW. 690 1.931 3.884 5.865 7.196 8.016 
1994/95 bis (+ 1.241) (+ 1.953) (+ 1.981) (+1.331) (+820) 
1996/97 

Bescheid 708 1.960 3.986 6.019 7.359 8.170 
(+ 1.252) (+ 2.026) (+ 2.033) (+ 1.340) (+811) 
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Beilage 18 zum FHR-Bericht 1996 1 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 
• 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1994/95 

Tagesform 

Intern. Wirt- BMWVK 90 180 270 360 360 360 
schaftsbeziehg, (+ 90) (+ 90) (+ 90) (+0) (+ 0) 
Eisenstadt 
0001 Bescheid 90 180 270 360 360 360 

(+ 90) (+ 90) (+90) (+ 0) (+ 0) 

Gebäude- BMWVK 45 90 135 180 180 180 
technik, = sol2.xIs (+ 45) (+ 45) (+ 45) (+ 0) (+ 0) 
Pinkafeld 
0002 Bescheid 45 90 135 180 180 180 

= so13.xIs (+45) (+45) (+ 45) (+0) (+ 0) 

- . 
Automatisierte BMWVK 120 270 420 570 600 600 
Anlagen-und (+ 150) (+ 150) (+ 150) (+ 30) (+ 0) 
Prozeßtechnik, 
Wels 
0003 Bescheid 120. 270 420 570 600 600 

(+ 150) . J+ 150) (+ 1501 (+ 30) (+0) 

SoftwareEngi- BMWVK 70 115 160 180 180 180 
neenng, (+ 45) (+ 45) (+ 20) (+ 0) (+ 0) 
Hagenberg 
0004 Bescheid 70 115 160 205 180 180 

(+451 (+45) (+45) (- 25) (+0) 

Tourismus- BMWVK 50 100 150 200 200 200 
Management, (+ 50) (+ 50) (+ 50) (+0) (+0) 
Wien 
0008 Bescheid 48 96 144 192 192 192 

(+ 48) (+48) (+ 48) (+0) (+0) 

Zwischen- BMW. 375 755 1.135 1.490 1.520 1.520 
summe (+380) (+380) (+355) (+30) (+0) 
Tagesform Bescheid 373 751 1.129 1.507 1.512 1.512 

(+378) (+ 378) (+378) (+5) (+0) 
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Beilage 18 zmn FHR-Bericht 1996 2 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 
• 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1994/95 (Fortsetzung) 

Übertrag BMW. 375 755 1.135 1.490 1.520 1.520 
(+ 380) (+ 380) (+355) (+30) (+0) 

Tagesform Bescheid 373 751 1.129 1.507 1.512 1.512 
(+378) (+378) (+ 378) (+5) (+0) 

F ertigungsauto- BMWVK 45 90 135 180 180 180 
matisierung, ' (+45) (+ 45) (+45) (+ 0) (+0) 
Dombim 
0009 Bescheid 45 90 135 180 180 180 

(+ 45) (+ 45) (+ 45) (+ 0) (+0) 

Elektronik, BMWVK 60 150 240 330 360 360 
Wien (+ 90) (+ 90) (+ 90) (+ 30) (+ 0) 
0011 Bescheid 60 150 240 330 360 360 

(+ 90) (+ 90) (+ 90) (+ 30) (+0) 

Tourismus- BMWVK 40 80 110 140 130 120 
management (+ 40) (+ 30) (+ 30) (- 10) (- 10) 
und Freizeit-
wirtschaft, 
Krems 
0012 Bescheid 60 120 180 240 240 240 

(+ 60) (+ 60) (+ 60) (+ 0) (+ 0) 

Wirtschafts- BMWVK 120 300 480 660 720 720 
beratende (+ 180) (+ 180) (+ 180) (+ 60) (+ 0) 
Berufe, 
Wr. Neustadt 
0015 Bescheid 120 300 480 660 720 720 

(+ 180) (+ 180) (+ 180) (+ 60) (+ 0) 

PSI, Wiener BMWVK 50 130 230 330 380 400 
Neustadt (+ 80) (+ 100) (+ 100) (+ 50) (+ 20) 
0016 Bescheid 50 130 . 230 330 380 400 

(+ 80) (+ 100) (+ 100) (+ 50) (+ 20) 

Gesamtsumme BMW. 690 1.505 2.330 3.130 3.290 3.300 
= soU.xls (+ 815) (+ 825) (+ 800) (+ 160) (+ 10) 

Gesamtsumme Bescheid 708 1.541 2.394 3.247 3.392 3.412 
= sol3.xIs (+833) J.+ 8531 (+ 853) (+ 145) (+20) 
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Beilage 19 zum FHR-Bericht 1996 1 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Studien- BMW. 690 1.505 2.330 3.130 3.290 3.300 
beginn = soll.xls (+ 815) (+825) (+ 800) (+ 160) (+ 10) 
1994/95 Bescheid 708 1.541 2.394 3.247 3.392 3.412 
(aus Beilage 18) = soll.xIs (+833) (+853) (+853) (+ 145) (+20) 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1995/96 

Taltesform . 

Bauingenieurw BMWVK 40 80 120 160 160 
-Projektmanag. (+ 40) (+ 40) (+ 40) (+ 0) 
Spittal 
0013 Bescheid 36 72 108 144 144 

(+ 36) (+ 36) (+ 36) (+0) 

Elektronik, BMWVK 27 54 81 108 108 
Spittal (+ 27) (+ 27) (+ 27) (+0) 
0014 Bescheid 24 48 72 96 96 

(+ 24) (+ 24) (+ 24) (+ 0) 

Industrial BMWVK 16 32 48· 64 64 
Desi~ Graz (+ 16) (+ 16) (+ 16) (+ 0) 
0018 Bescheid 16 32 · 48 64 64 

(+ 16) (+ 16) (+ 16) (+ 0) 

Holztechnik u BMWVK 30 60 90 120 120 
Holzwirtschaft, (+ 30) (+ 30) (+ 30) (+ 0) 
Kuchl 
0019 Bescheid 30 60 90 120 120 

(+ 30) (+ 30) (+ 30) (+ 0) 

BPPM, BMWVK 45 90 135 180 180 
Dombim (+45) (+ 45) (+ 45) (+ 0) 
0020 Bescheid 45 90 135 180 180 

(+ 45) (+ 45) (+45) (+ 0) 

Zwiscben- BMW. - 158 316 474 632 632 
summe (+ 158) (+ 158) (+ 158) .(+0) 
Tagesform Bescheid - 151 302 453 604 604 

(+ 151) (+ 151) (+ 151) (+0) 
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Beilage 19 zum FHR-Bericht 1996 2 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze , 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1995/96 (Fortsetzung) 

Übertrag BMW. - 158 316 474 632 632 
(+ 158) (+ 158) (+ 158) (+0) 

Tagesform Bescheid - 151 302 453 604 604 
(+ 151) (+ 151) (+ 151) (+0) 

Bauplanung, BMWVK 50 100 150 200 200 
Baumanage- (+ 50) (+ 50) (+ 50) (+ 0) 
ment, Graz 
0031 Bescheid 50 100 150 200 200 

(+ 50) (+ 50) (+ 50) (+0) 

Telekommun. - BMWVK 75 125 175 200 200 
techn und-syst., (+ 50) (+ 50) (+ 25) (+ 0) 
Salzburg -

· 0032 Bescheid 75 125 175 225 200 
(+ 50) (+ 50) (+ 50) (- 25) 

Ind Elektronik, BMWVK 45 90 135 180 180 
Kapfenberg (+ 45) (+45) (+ 45) (+ 0) 
0033 Bescheid 45 90 135 180 180 

(+ 45) (+ 45) (+45) (+01 

Ind -Wirtschaft, BMWVK 50 100 150 200 200 
Kapfenberg (+ 50) (+ 50) (+ 50) (+ 0) 
0034 Bescheid 50 100 150 200 200 

(+ 50) (+ 50) (+ 50) (+0) 

PMT, BMWVK 48 96 176 256 288 
St~yr (+ 48) (+ 80) (+ 80) (+ 32) 

'0036 Bescheid 48 96 176 256 288 
(+48) (+ 80) (+ 80) (+ 32) 

Gesamtsumme BMW. - 426 827 1.260 ' 1.668 1.700 
= sol2.xIs (+ 401) (+ 433) (+ 408) (+32) 

Gesamtsumme Bescheid - 419 813 1.239 1.665 1.672 
= sol3.xls (+394) (+ 426) (+426) (+7) 
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Beilage 20 zum FHR-Bericht 1996 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 9912000 
plätze 

Studien- BMW. 690 1.505 2.330 3.130 3.290 3.300 
beginn = soll.xls (+ 815) {+ 825) (+800) (+ 160) (+ 10) 
1994/95 Bescheid 708 1.541 2.394 3.247 3.392 3.412 
(aus Beilage 18) = sol3.xls (+833) (+ 853) (+853) (+ 145) (+20) 

Studien- BMW. - 426 827 1.260 1.668 1.700 
beginn = soll.xls (+ 401) (+ 433) (+ 408) (+32) 
1995/96 Bescheid - 419 813 1.239 1.665 1.672 
.(aus Beilage 19) = soI3.x1s (+394) (+ 426) (+426) (+ 7) 

Studienbeginn BMW. 690 1.931 3.157 4.390 4.958 5.000 
1994/95 und = soll. xis (1.241) (+ 1.2261 (+ 1.233) (+ 568) (+42) 
1995/96 Bescheid 708 1.960 3.207 4.486 5.057 5.084 

= sol3.xls (+ 1.252) (+ 1.247) (+ 1.279) (+ 571) (+27) 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1996/97 

Ta2esform 

Automatisierte BMVlVK -45 - 90 - 135 -180 
Anlagen-und (- 45) (- 45) (- 45) 
Prozeßtechnik, 
Wels 
0003 Bescheid - 45 - 90 - 135 -180 

(- 45) (-45) (-45) 

Produktions- BM\\VK 28 56 84 112 
und Automa- (+ 28) (+ 28) (+ 28) 
tisierungstech. , 
Wien 
0007 Bescheid 25 50 75 100 

(+ 25) (+ 25) (+ 25) 

Zwischen- Bl\f\\'. - - -17 -34 - 51 -68 
summe (-17) (-17) (-17) 
Tagesform Bescheid - - -20 -40 -60 -80 

(-20) (- 20) (- 20) 
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Beilage 20 zum FHR-Bericbt 1996 2 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1996/97 (Fortsetzung) 

Übertrag BMW. - - -17 -34 - 51 - 68 
(-17) (-17) (-17) 

Tagesform Bescheid - - -20 -40 -60 " -80 
(-20) (- 20) (- 20) 

Tourismusman. BMWVK 0 0 0 0 
Wien 
0008 Bescheid 2 4 6 8 

(+ 2) (+2) (+2) 

Tourismusman. BMWVK 10 20 30 40 
und Freizeitw., (+ 10) (+ 10) (+ 10) 
Krems 
0012 Bescheid 0 0 0 0 

Telekom- und BMWVK 60 135 225 330 
Med., St.Pölten (+ 75) (+ 90) (+ 105) 
0038 Bescheid 60 135 225 330 

(+ 75) (+ 90) (+ 105) 

Medientechnik BMWVK 45 90 135 180 
und -design, (+ 45) (+ 45) (+ 45) 
Hagenberg 
0048 Bescheid 45 90 135 180 

(+45) (+45) (+ 45) 

MultiMediaArt BMWVK 75 125 175 225 
Salzburg (+ 50) (+ 501 (+ 50) 
0055 Bescheid 75 125 175 225 

(+ 50) (+ 50) (+ 50) 

Intermedia, BMWVK 0 45 90 135 
Dombim (+ 45) (+45) 
0059 Bescheid 45 90 135 180 

(+ 45) (+45) (+45) 

Zwischen- BMW. - - 173 381 604 842 
summe (+208) (+ 223) (+ 238) 
Tagesform Bescheid - - 207 404 616 843 

(+ 197) (+ 212) (+ 227) 
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Beilage 20 zum FHR-Bericht 1996 3 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1996/97 (Fortsetzung) 

Übertrag BMW. - - 173 381 604 842 
(+ 208) (+ 223) J+238) 

Tagesform Bescheid - - 207 404 616 843 
(+ 197) (+ 212) (+227) 

F ahrzeugtech- BMWVK 50 100 150 200 
nik, Graz (+ 50) (+ 50) (+ 50) 
0060 Bescheid 50 100 150 200 

(+ 50) (+ 50) (+ 50) 

Teilsumme BMW. - - 223 481 754 1.042 
(+ 258) . (+ 273) (+ 288) 

Tagesform Bescheid - - 257 504 766 1.043 . (+ 247) (+ 262) (+277) 

Abendform 

Elektronik, BMWVK 33 66 99 132 
Spinal (+ 33) (+ 33) (+ 33) 
0014E Bescheid 36 72 108 144 

(+ 36) (+36) (+ 36) 

Bauingeur- BMWVK 60 105 150 195 
wesen, Wien (+ 45) (+ 45) (+ 45) 
0029 Bescheid 60 105 150 195 

(+45) (+ 45) (+ 45) , 

Marketing, 50 100 150 200 
Graz (+ 50) (+ 50) (+ 50) 
0041 Bescheid 50 100 150 200 

(+ 50) (+ 50) (+ 50) 

Zwischen- BMW. - - 143 271 399 527 
summe (+ 128) (+ 128) (+ 128) 
Abendform Bescheid - - 146 277 408 539 

(+ 131) (+ 131) (+ 131) 
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Beilage 20 zum FHR-Bericht 1996 4 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1996/97 (Fortsetzung) 

Übertrag BMW. - - 143 271 399 527 
(+ 128) (+ 128) (+ 128) 

Abendform Bescheid - - 146 277 408 539 
(+ 131) (+ 131) (+ 131) 

Automatisie- BMWVK 21 43 65 87 
rungstechnik, (+ 22) (+ 22) (+ 22) 
Gnu: 
0042 Bescheid 36 72 108 144 

(+ 36) (+ 36) (+ 36) 

Europ. Wirt- BMWVK 100 200 300 400 
schaftsführung (+ 100) (+ 100) (+ 100) 
Wien 
0046 Bescheid 100 200 300 400 

(+ 1001 (+ 100) (+ 100) 

Untern.-gestalt. BMWVK 80 160 240 320 
Berufe, lnnsbr. (+ 80) (+ 80) (+ 80) 
0049 Bescheid 80 160 240 320 

(+ 80) (+ 80) (+ 80) 

Untern. -Führg. BMWVK 100 200 300 400 
mitte1st. Wirt., (+ 100) (+ 100) (+ 100) 
Wien 
0052 Bescheid 100 200 300 400 

(+ 100) (+ 100) (+ 100) 

Teilsumme BMW. - - 444 874 1.304 1.734 
(+ 430) (+ 430) (+ 430) 

Abendform Bescheid - - 462 909 1.356 1.803 
(+44'Z) (+447) (+447) 
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Beilage 20 zum FHR-Bencht 1996 5 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Studiengänge mit erstem Studienbeginn im Studienjahr 1996/97 (Fortsetzung) 

Tages- und Abendform 

Finanz-, Rech- BMWVK 60 120 180 240 
nungs- Steuerw (+ 60) (+ 60) (+ 60) 
Wien 
0058 Bescheid 60 120 180 240 

(+ 60) (+oO} (+60) 

Teilsumme BMW. - - 60 120 180 240 
(+60) (+60) (+60) 

Tages-und Bescheid - - 60 120 180 240 
Abendform (+ 601 (+60) (+60) 

Gesamtsumme BMW. - - 727 1.475 2.238 3.016 
= sol2.xls (+ 748) (+ 763) (+ 778) 

Gesamtsumme Bescheid - - 779 1.533 2.302 3.086 
= sol3.xIs (+ 754) (+ 769) (+ 784) 

, 
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Beilage 21 zum FHR.-Bericht 1996 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Gliederung nach Organisationsfonn: Tagesform, oder Abendform oder 
Tages- und Abendform . . 

Studienjahr des Beginns Organisationsform: Tagesform 

BMW. 690 1.505 2.330 3.130 3.290 3.300 
1994/95 (+ 815) (+ 825) (+ 800) (+ 160) (+ 10)_ 

Bescheid 708 1.541 2.394 3.247 3.392 3.412 
(+833) (+ 853) (+ 853) (+ 145) (+201 

BMW. - 426 827 1.260 1.668 1.700 
. 1995/96 - - (+ 401) (+ 433) (+ 408) (+32) 

-
Bescheid 419 813 1.239 1.665 1.672 

(+394) (+ 426) (+ 426) (+7) 

BMW. - - 223 481 754 1.042 
1996/97 (+ 258) (+ 273) (+ 288) 

Bescheid - - 257 504 766 . 1.043 
(+ 247) (+ 262) (+ 277) 

Tagesform BMW. 690 1.931 3.380 4.871 5.712 6.042 
(+ 1.241) (+ 1.449) (+ 1.491) (+841) (+330) 

1994/95 
bis Bescheid 708 1.960 3.464 4.990 5.823 6.127 

1996/97 (+ 1.252) (+ 1.504) (+ 1.526) (+833) (+ 304) 
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Beilage 21 zum FHR-8ericht 1996 2 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98. 1998/99 99/2000 
plätze 

Studienjahr des Beginns Organisationsform.: Abendform. 

BMW. - - - - - -
1994/95 ~ 

Bescheid - - - - - -
BMW. - - - - - -

1995/96 

Bescheid - - - - - -
BMW. - - 444 874 1.304 1.734 

1996/97 (+430) (+ 430) (+ 430) 

Bescheid - - 462 909 1.356 1.803 
(+447) (+ 447) (+ 447) 

Abendform BMW. - - 444 874 1.304 1.734 
(+430) (+ 430) (+ 430) 

1994/95 
bis Bescheid - - 462 909 1.356 1.803 

1996/97 (+447) (+ 447) (+447) 
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Beilage 21 :zum. FHR-Bericht 1996 3 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 9912000 
j)lätze 

Studienjahr des Beginns O~anisationsform: Ta2es- und Abendform 

BMW. - - - - - -
1994/95 

Bescheid - - - - - -
BMW. - - - - - -

1995/96 

Bescheid - - - - - -
BMW. - - 60 120 180 240 

1996/97 (+60) (+60) (+60) 

. 
Bescheid - - .. 60 120 180 240 
, 

.(+ 60) (+60) (+60) 

Tages-und BMW. - - 60 120 180 240 
Abendfonn (+60) (+60) (+60) 

1994/95 
bis Bescheid - - 60 120 180 240 

1996/97 (+60) (+60) (+60) 
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Beilage 21 zum FHR-Bericht 1996 4 

Entwicklung der Zahl der anerkannten Studienplätze bis 99/2000 

Studiengang Studien- 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 99/2000 
plätze 

Tagesform BMW. 690 1.931 3.380 4.871 5.712 6.042 
J+ 1.241) (+ 1.449) (+ 1.491) (+841) (+330) 

1994/95 
bis Bescheid 708 1.960 3.464 4.990 5.823 6.127 

1996/97 (+ 1.252) (+ 1.504) (+ 1.526) (+ 833) (+304) 

Abendform BMW. - - 444 874 1.304 1.734 
(+ 430) . (+ 430) (+ 430) 

1994/95 
bis Bescheid - - 462 909 1.356 1.803 

1996/97 (+ 447) (+ 447) (+ 447) 

Tages- und - BMW. - - 60 120 180 240 
Abendform (+60) (+60) (+60) 

1994/95 
bis Bescheid - - 60 120 180 240 

1996/97 (+60) (+60) (+60) 

alle BMW. 690 1.931 3.884 5.865 7.196 8.016 
FB-StG (+1.241) (+ 1.953) (+ 1.981) (+ 1.341) (+ 820) 

1994/95 
bis Bescheid 708 1.960 3.986 6.019 7.359 8.170 

1996/97 (+ 1.252) (+ 2.026) (+ 2.033) (+ 1.340) (+ 811) 
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Anzahl der Studierenden (Ist) im Studienjahr 1996/97 an' anerl{annten Studiengängen zum 
15.11.1996, die den Studienbetrieb im Studienjahr 1994/95 aufgenommen haben 

* ** FHR-Codc Anzahl 

Gesamt weiblich 

absolut in % 

0001 Tf Internationale Wirtschafts beziehungen, Eisenstadt 249 147 59 

0002 Tf Gebäudetechnik, Pinkafeld 96 9 9 
0003 Tf Automatisierte Anlagen- und Prozeßtechnik, Wels 305 2 1 
0004 Tf Software-Engineering, Hagenberg 143 9 6 

0008 Tf Tourismus-Management, Wien 165 104 63 
0009 Tf Fertigungsautomatisierung, Dornbirn 79' 2 3 

0011 Tf Elektronik, Wien 236 12 5 
0012 Tf Tourismusmanagement und Freizeitwirtschaft, Krems 141 89 63 

0015 Tf Wirtschaftsberatende Berufe, Wr. Neustadt 476 212 45 

0016 Tf Präzisions-, System- und Informationstechnik, Wr. Neustadt 166 8 5 

Gesamtsumme 2.056 594 29 

* Studiengangskennzahl 

** Tf ... in Tagesform organisierter FH-StG Af ... in Abendform organisierter FH-StG 
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Anzahl der Studierenden (Ist) im Studienjahr 1996/97 an anerkannten Studiengängen zum 
15.11.1996, die den Studienbetrieb im Studienjahr 1995/96 aufgenommen haben 

* ** FHR-Code Anzahl 

Gesamt weiblich 

absolut in% 

0013 Tf Bauningenieurwesen-Projektmanagement, Spittal a. d. Drau 76 5 7 

0014 Tf+Af Elektronik, Spittal an der Drau 88 5 6 

0018 Tf Industrial Design, Graz 32 10 31 . 
0019 Tf Holztechnik und Holzwitschaft, Kuchl 59 7 12 

0020 Tf Betriebliches Prozeß- und Projektmanagement, Dornbirn 95 26 27 

0031 Tf Bauplanung und Baumanagement, Übelbach 98 13 13 

0032 Tf Telekommunikationstechnik und -systeme, Salzburg 136 6 4 

0033 Tf Industrielle Elektronik, Kapfenberg 71 0 0 
, 

0034 Tf Industriewirtschaft, Kapfenberg 103 17 . 17 

0036 Tf Produktions- und Managementtechnik, Steyr 102 7 7 

Gesamtsumme 860 96 11 
- ~ 

* Studiengangskennzahl 

** Tf ... in Tagesform organisierter FH-StG Af ... in Abendform organisierter FH-StG 
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Anzahl der Studierenden (Ist) im Studienjahr 1996/97 an anerkannten Studiengängen zum 
15.11.1996, die den Studienbetrieb im StudienJahr 1996/97 aufgenommen haben 

* ** FHR-Code Anzahl 

Gesamt weiblich 

absolut in % 

0007 Tf Produktions- und I\utomatisicrungstcchnik. Wicn 28 0 0 
0029 Af ßauingcnicurwcscn-I)numnnngcmcnt. Wien 66 14 21 

0038 Tf Telekommunikation und Medien, St. Pölten 66 21 32 

0041 Af Marketing, Graz 55 18 . 33 

0042 Af Automatisierungstechnik, Graz 40 2 5 

0046 Af Europäische Wirtschafts- und Unternehmensführung, Wien 107 53 50 

0048 Tf Medientechnik und -design, Hagenberg 50 26 52 

0049 Af Unternehmensgestaltende Berufe, Innsbruck 86 13 15 

0052 . Af Unternehmens führung f. d. mittelständische Wirtschaft, Wien 110 28 25 

0055 Tf Multi Media Art, Salzburg 60 15 25 

0058 Tf+Af Finanz-, Rechnungs- und Steuerwesen, Wien 66 33 50 

0059 Tf Intermedia, Dornbirn 48 22 46 

0060 Tf Fahrzeugtechnik, Graz : 55 0 0 

Gesamtsumme 837 245 29 
_. 

* Studiengangskennzahl 

** Tf ... in Tagesform organisierter FH-StG Af ... in Abendform organisierter FH-StG 
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Anzahl der Studierenden (Ist) im Studienjahr 1996/97 an anerkannten Studiengängen zum 
15.11.1996 

Anzahl 

Gesamt weiblich 

absolut in % 

Studiengänge, die den Studienbetrieb im Studienjahr 1994/95 aufgenommen haben 2.056 594 29 

Studiengänge, die den Studienbetrieb im Studienjahr 1995/96 aufgenommen haben 860 96 11 

Studiengänge, die den Studienbetrieb im Studenjahr 1996797 aufgenommen haben 837 245 29 

Gesamtsumme 3.753 935 25 
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Liste der Erhalter und deren Fachhochschul-Studiengänge im Studienjahr 1996/97 

Ol 
:.:: 
Ol 
~ 
Ol 
t:! 
>< 
V> 

* Erhalter 

Fachhochsch ul-Studiengang 

FII-SIG KennZAhl Name des FH-StG Standort des FH-StG . 

1 Fachhochschul-Studiengllnge-Burgen1and - Verein zur Errichtung, FUhrung und Erhaltung von FH-StG im Burgenland 

0001 Internationale Wirtschaftsbeziehungen 

0002 Gebäudetechnik 

2 Trägerverein zur Vorbereitung der Errichtung und Erhaltung von Fachhochschulen in üÖ 

0003 Automatisierte Anlagen- u. Prozeßtechnik 

0004 Software-Engineering 

0036 Produktions- und Managementtechnik 

0048 Medientechnik und -design 

.... 3 FHW-Fachhochschul-Studiengllnge Betriebs- und Forschungseinrichtungen der Wiener Wirtschaft GmbH 
;.: 

0008 Tourismus-Management 

0007 Produktions- und Automatsierungstechnik 

0052 Untemehmensfllhrung f. d. mittelständische Wirtschaft 

0058 Finanz-, Rechnungs- und Steuerwesen 

4 Verein Technikum Vorarlberg 

0009 Fertigungsautomatisierung 

0020 Betriebliches Prozeß-u.Projektmanagement 

0059 Intermedia 

5 Verein zur Förderung von Fachhochschul-Studiengängen 

0011 Elektronik 

o 

~ I + laufende Nummer 
\0 
--l 

Eisenstadt 

Pinkafeld 

Wels 

Hagenberg 

Steyr 

Hagenberg 

Wien 

Wien 

Wien 

Wien 

Dornbirn 

Dornbirn 

Dornbirn 

. . Wien 

Bcginn SllIdlcllbclrlcb 

1994/95 

1994/95 

1994/95 

1994/95 

1995/96 

1996/97 

1994/95 

1996/97 

1996/97 

1996/97 

1994/95 

1995/96 

1996/97 

1994/95 
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Liste der Erhalter und deren Fachhochschul-Studiengänge im Studienjahr 1996/97 

* Erhalter 

Fachhochschul-Studiengang 
" 

FH·SIG KennzRhl Name des FH-StG Standort des FH-StG Beginn Sludicnbcll'lcb 

6 IMC International Management Center Krems 

0012 Touri~mllsmllnllgcmcnt lind Frci7.citwirtschnO Krems 1994/95 

7 Technikum Kärnten, Vcrein zur Errichtung einer Fachhoch~chulc Spillnl nn tier Drall 

0013 Oauingcnieurwesen-Projektmanagemcnt Spittal an der Drau - 1995/96 

0014 Elektronik Soittal an der Drau 1995/96 

8 Wr. Neustädter Bildungs- und Forschungsges.m.b.H. 

0015 Wirtschaftsberatende Berufe Wr. Neustadt 1994/95 

0016 Präzisions-, System- und Informationstechnik Wr. Neustadt 1994/95 

9 Technikum Joanneum GmbH 

0018 Illdustrial Design Graz 1995/96 

0031 Bauplanung und Baumanagement Übelbach 1995/96 

0033 Industrielle Elektronik Kapfenberg 1995/96 

0034 Industriewirtschaft Kapfenberg 1995/96 

0060 Fahrzeugtechnik Graz 1996/97 

10 Holztechnikum Kuchl 

0019 Holztechnik und Holzwirtschaft : Kuchl 1995/96 

11 Verein zur Grtlndung und Führung von Fachhochschul-Studiengängen an der Camillo-Sitte-Lehranstalt 

0029 Bauingenieurwesen-Baumanagement Wien 1996/97 

* laufende Nummer 
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Liste der Erhalter und deren Fachhochschul-Studiengänge im Studienjahr 1996/97 

* Erhalter 

Fachhochsch ul-Studienga ng 

FH-SIG KennzRhl Name des FH-StG Standort des FH-StG Beginn Slu!lienbelrieb 

12 Techno-Z Salzburg Research Verein 

0032 Telekommunikationstechnik und -systeme Salzburg 1995/96 

0055 Multi Media Art Salzburg 1996/97 

13 Gesellschaft zur Durchftlhmg von Fachhochschul-Studiengängen St. Pölten GmbH -
0038 Telekommunikation und Medien St. Pölten 1996/97 

14 WIFI Steiermark GmbH, Graz 

0041 Marketing Graz 1996/97 

0042 Automatisierungstechnik Graz 1996/97 

15 bfi Wien - Euroteam Fachhochschul-Studiengangs-Betriebsgesellschaft m.b.H: 

0046 Europäische Wirtschafts- und Untemehmsftlhrung Wien 1996/97 

16 Management Center Innsbruck GmbH 

0049 Unternehmensgestaltende Berufe Innsbruck 1996/97 

* laufende Nummer 
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Beilage 24 zum FHR-Bericht 1996 

Liste der Fachhochschul-Studiengänge geordnet nach 
Studiengangkennzahlen 

Studiengangkennzahl Name, Standort des FH-StG 

0001 Internationale Wirtschaftsbeziehungen, Eisenstadt 
0002 Gebäudetechnik, Pinkafeld 
0003 Automatisierte Anlagen- und Prozeßtechnik, Wels 
0004 Software-Engineering, Hagenberg 
0007 Produktions- und Automatisierungstechnik, Wien 
0008 Tourismus-Management, Wien 
0009 F ertigungsautomatiseurng, Dornbirn 
0011 Elektronik, Wien 
0012 Tourismusmanagement und Freizeitwirtschaft, Krems 
0013 Bauingenieurwesen-Projektmanagment, Spittal an de Drau 
·0014 Elektronik, S pittal an der Drau 
0015 Wirtschaftsberatende Berufe, Wr. Neustadt 
0016 Präzisions-, System- und Informationstechnik, Wr. Neustadt 
0018 Industrial Design, Graz 
0019 Holztechnik und Holzwirtschaft, Kuchl 
0020 Betriebliches Prozeß- und Projektmanagement, Dornbirn 
0029 Bauingenieurwesen-Baumanagement, Wien 
0031 Bauplanung und Baumanagement, Ubelbach 
0032 Telekommunikationstechnik - und -systeme, Salzburg 
0033 Industrielle Elektonik, Kapfenberg 
0034 Industriewirtschaft, Kapfenberg 

0036 Produktions- und Managementtechnik, Steyr 
0038 Telekommunikation und Medien, St. Pölten 
0041 Marketing, Graz 
0042 Automatisierungstechnik, Graz 
0046 Europäische Wirtschafts- und Untemehmensfiihrung, Wien 
0048 Medientechnik und -design, Hagenberg 
0049 Unternehmensgestaltende Berufe, Innsbruck 
0052 Untemehmensfuhrung für die mittelständische Wirtschaft, Wien 
0055 MultiMediaArt, Salzburg 
0058 Finanz-, Rechnungs- und Steuerwesen, Wien 
0059 Intermedia, Dombirn 
0060 F ahrzeugtechnik, Graz 

BMB96B24.doc JK 03.06.97 
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Bundesland 

Wien 

Niederösterreich 

Burgenland 

Region Ost 

Oberösterreich 

Salzburg 

Region Mitte 

Steiermark 

Kärnten 

Region Süd 

Tirot 

Vorarlberg 

Region West 

Österreich 

Matrix der anerkannten FH-StG nach Bundesländern und Studiengangs-Gruppen 
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0019 0032/0055 - - - -

2 4 1 0 0 0 

0018/0042/0060 0033 - 0031 0034/0041 -
0014 0013 1 - - - -

3 ' 2 0 2 2 0 

- - - - 0049 -
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Matrix der Studienplätze anerkannter Studiengänge nach Bundesländern und Studiengangsgruppen 
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Region Ost 100 1.270 0 195 2.120 440 

Oberösterreich 420 360 288 - - -
Salzburg 120 400 - - - -

Region Mitte 540 760 288 0 0 0 

Steiermark 408 180 - 200 400 -
Kärnten - 108 - 160 - -

Region SUd 408 288 0 360 400 0 

Tirol - - - 320 - -
Vorarlberg 180 180 1'80 - - -
Region West 180 180 180 320 0 0 
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Regionale Verteilung 1997 
Anzahl der anerkannten Fachhochschul-Studiengänge : 33 

Anzahl der Studienplätze laut Anerkennungsbescheid für Vollausbau: 8170 
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Beilage 28 zum FHR-Bericht 1996 

Studienplätze offener Anträge: Stand 1996-09-30 

I Studiengang I Eingang I Organis. I Status 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 

offene Anträge 

Bauingenieur- Antrag 22.12.94 45 90 135 
wesen, = soll.xls neu: 
Wels 18.12.96 
(A 0037) 

Produkttechno- Antrag 06.02.95 40 85 135 
logie u. Quali- = soll.xls 
tätsmanagem. 
(A 0039) 

Tourismus- Antrag 18.05.95 50 100 150 
management, = soll.xls 
Salzburg 
(A 0045) 

Militärische Antrag 12.06.95 berufsbe- Aussch. 120 240 360 
Führung, = soll.xls gleitend 
Wn.N 
(A 0047) 

Bank-und Antrag 29.08.95 Nachwei- 90 180 270 
Finanzwirtseh., = soll.xls se fehlen 
Salzburg 
(A 0050) 

Gesundheits- Antrag 04.09.95 60 120 180 
management, = soll.xls 
Krems 
(A 0051) 

Verfahrens- u. Antrag 23.11.95 berufs- 2.MBA 45 90 135 
Umwelttechnik = soll.xls begleit. 
Innsbruck 
(A 0053) 

Kommunales Antrag 13.12.95 56 112 168 
Management, = soll.xls 
Spittal a.d.Dr. 
(A 0061) 

Zwischen- Antrag 506 1.017 1.533 
summe 
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Beilage 21 zum FHR.-Bericht 1996 2 
Studienplätze offener Anträge.: Stand 1996-09-30 

I Studiengang I Eingang I Organis. I Status 1.Jahr 2.Jahr 3. Jahr 

I Übertrag I Antrag 506 1.017 1.533 

Infonnations- Antrag 19.12.95 36 72 108 
management, = solLxls 
Graz 
(A 0062) 

Werkstofftechn Antrag 27.12.95 36 72 108 
Qualitätsman., = solLxls 
Villach 
(A 0063) 

Chemische Antrag 15.01.96 berufs- 36 72 108 
Umwelttechn. = soll.xls begleit. 
u. Umweltanal. 
Wien 
(A 0064) . 

Industrietechn. Antrag 30.05.96 berufs- 180 360 540 
Wien = soll.xls begleit 
(A 0065) 

Internationale Antrag 17.06.96 50 100 150 
Wirtschaft, = soll.xls -
Kufstem 
(A 0066) 

Facility Antrag 17.06.96 60 115 170 
Management, = soll .xIs , 
Kufstein 
(A 0067) 

Sozialmanage- Antrag 28.06.96 55 110 165 
ment, Linz = soll.xIs 
(A 0068) 

Jugendarbeit u. Antrag 28.06.96 50 100 150 
Erwachsenen- = soll.xls 
bildung, Linz 
(A 0069) 

Zwischen- Antrag 1.009 2.018 3.032 
summe 
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Beilage 21 zum FHR-Bericht 1996 3 

Studienplätze offener Anträge.: Stand 1996-09-30 

I Studiengang I Eingang I Organis. I Status I. Jahr 2.Jahr 3.Jahr 

I Übertrag I Antrag 1.009 2.018 3.032 

Soziale Arbeit Antrag 17.07.96 45 90 135 
u. Sozialma- = soll.xls 
nagement, 
Graz 
(A 0070) 

Summe 1.054 2.108 3.167 
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Beilage 29 zum FHR-Bericht 1996 1 

Betrifft: Beiträge des FHR zur dringlichen N ovellierung des FHStG 

Text FHStG, BGBI. Nr. 340/93 

§4 (2) Fachliche Zugangsvoraussetzung zu 
einem Fachhochschul-Studiengang ist die 
allgemeine Hochschulreife oder eme 
einschlägige berufliche Qualifikation 

§4 (3) Die allgemeine Hochschulreife ist in 
emer der drei folgenden F onnen 
nachzuweisen: 
...... .3. durch den Besitz eines ausländischen 

Zeugnisses, das einem österreichischen 
Zeugnis gemäß Z 1 oder Z 2 entweder 
auf Grund einer internationalen 
Vereinbarung oder auf Grund einer 
Nostrifizierung gleichwertig ist. 

§4 (5) .. ............ ..... Die Zusatzprüfungen und 
die dafür erforderlichen Qualifikationen 
können an Einrichtungen der Erwachsenen­
bildung, die vom Bund als Förderungs­
empfänger anerkannt sind, an staatlich 
organisierten Lehrgängen, an privaten 
Werkmeisterschulen mit Öffentlichkeits­
recht, oder an Einrichtungen, die 
F achhochschul-Studiengänge durchfUhren, 
abgelegt bzw. erworben werden. 

§5 (3) Der erfolgreiche Abschluß eines 
F achhochschul-Studienganges berechtigt zu 
einem um zwei Semester verlängerten 
Doktoratsstudium an einer Universität. Die 
jeweils in Betracht kommenden Doktorats­
studien und die erforderlichen ergänzenden 
Lehrveranstaltungen und Prüfungen werden 
vom Fachhochschulrat im Einvernehmen mit 
der (den) Gesamtstudienkommission( en) der 

BMB96B29.doc GS 

Vorschläge des FHR zur Nove~erung 

Es soll möglich sein, Studienangebote auf 
bestimmte Zielgruppen zu beschränken, 
wenn die Ziele des Fachhochschul­
Studienganges dies erfordern. 

Ausländische (vollzahlende ) Studienwerber 
fiir Fachhochschul-Studiengänge sind durch 
die Bestimmungen über die Nostrifikation 
ausländischerReifezeugnisse benachteiligt, 
da die Bewerbung um die Zulassung zu 
einem Fachhochschul-Studiengang, wegen 
der begrenzten Anzahl von Studienplätzen, 
die Aufnahme nicht automatisch nach sich 
zieht. 
Es wird daher vorgeschlagen, den 
Fachhochschulrat mit der Nostrifikation 
solcher Zeugnisse zum Zwecke der 
Erfüllung der Zusatzvoraussetzungen fiir 
Fachhochschul-Studiengänge zu betrauen 
(Analogie zum Recht der Rektoren von 
Universitäten). 

Für die meist allgemein bildenden Fächer, 
fiir welche Zusatzprüfungen festgelegt 
werden, sollte em einheitliches Qualifi­
kationsniveau verbindlich sein. Als solches 
würde sich jenes eignen, das nach erfolgrei­
chem Abschluß des vierten Semesters des 
Schulversuches für Höhere Technische 
Lehranstalten für Berufstätige erreicht wird. 

Da es Doktoratsstudien gibt, welche nur an 
einer einzigen österreichischen Universität 
angeboten werden und die Doktorate 
mehrheitlich nicht studienrichtungsbezogen 
sind, sollte die Bezeichnung "Gesamt­
studienkommission( en) der betreffenden 
Studienrichtung( en)" ersetzt werden durch 
,,Doktoratsstudienkommission( eri), bzw. 
Gesamtdoktoratsstudienkommission( en)" 
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Beilage 29 zum FHR-Bericht 1996 2 

betreffenden Studienrichtung( en) durch 
Verordnung festgelegt. Wird eine solche 
Verordnung nicht innerhalb eines Jahres 
nach dem Einlangen des Antrages auf 
Anerkennung des betreffenden Studien­
ganges erlassen, hat der Bundesminister fiir 
Wissenschaft und Forschung eine 
entsprechende Verordnung zu erlassen. Die 
ergänzenden Lehrveranstaltungen und 
Prüfungen haben sich sich an den 
Anforderungen der Dissertation zu 
orientieren. 

§6 (2) Dem Fachhochschulrat obliegt 

§ 7 (6) Der Bundesminister fiir Wissenschaft 
und Forschung hat im Einvernehmen mit 
dem Bundesminister fiir Unterricht und 
Kunst ein Mitglied des Fachhochschulrates 
abzuberufen, wenn ....... es nicht mehr in der 
Lage ist, seine Amtspflichten zu erfillien. 

§ 15 (2) Die Verleihung der Bezeichnung 
"Fachhochschule" setzt voraus, daß 
1. mindestens zwei Studiengänge der 

beantragten Einrichtung als 
F achhochschul-Studiengänge anerkannt 
sind; 

2. ein Plan fiir den Ausbau der betreffenden 
Einrichtung vorliegt, aus dem die 
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Eine Dokktoratsstudienverordnung ist nur 
fiir anerkannte Anträge erforderlich und 
sinnvoll. Daher soll es statt "Einlangen des 
Antrages" heißen: ,,Anerkennung des 
Antrages" . 

"die Nostrifikation ausländischer Matura­
zeugnisse zum Zwecke der Erfüllung der 
Zugangsvoraussetzung fiir F achhochschul­
Studiengänge gern. § 4 Abs 3 Z 3" 

Um die Beschlußfähigkeit während der 
Vollversammlungen und damit die 
Arbeitsfähigkeit des Fachhochschulrates 
sicherzustellen, sind zwei Maßnahmen 
unerläßlich: 
Die Abberufung eines Mitgliedes des 
Fachhochschulrates hat spätestens 1 Monat 
nach der entsprechenden Mitteilung an den 
Herrn Bundesminister fiir Wissenschaft und 
Verkehr zu erfolgen. Die Bestellung eines 
neuen Mitgliedes ist gleichzeitig mit der 
Abbenifung vorzunehmen. 

Ist ein Mitglied des Fachhochschulrates 
vorhersehbar fiir ein Semester oder länger 
verhindert, seine Amtspflichten zu erfullen, 
so hat der Bundesminister fiir Wissenschaft 
und Forschung im Einvernehmen mit dem 
Bundesminister fiir Unterricht und Kunst fiir 
die Dauer der Verhinderung einer 
Ersatzmitglied zu bestellen. 

Unter Verweis auf Abschnitt B 9.dieses 
Berichtes: 

1. mindestens drei Studiengänge der 
beantragten Einrichtung als Fachhoch­
schul-Studiengänge anerkannt sind; 

2. fiir mindestens einen der drei anerkannten 
Fachhochschul-Studiengänge ein Evalua-
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Beilage 29 zum FHR-Bericht 1996 3 

Erreichung einer Mindestzahl von 1 000 
Studienplätzen innerhalb von fünf Jahren 
glaubhaft gemacht wird; 

3. eine den Bedingungen des § 16 
entsprechende Organisation der 
betreffenden Einrichtung nachgewiesen 
wird. 

§ 16 (2) Dem Fachhochschulkollegium 
gehören mindestens acht Vertreter des 
Lehrkörpers SOWIe Vertreter der 
Studierenden der Fachhochschul-
Studiengänge an. Mindestens vier der mit 
der Entwicklung jedes Fachhochschul­
Studienganges beauftragten Personen haben 
dem Fachhochschulkollegium fiir 
mindestens drei Jahre anzugehören. Die 
übrigen Vertreter des Lehrkörpers werden 
von diesem gewählt. Die Zahl der Vertreter 
der Studierenden hat mindestens ein Viertel 
der Zahl der Mitglieder des 
Fachhochschulkollegiums zu betragen; sie 
werden von den Studierenden der an der 
Fachhochschule eingerichteten 
F achhochschul-Studiengänge gewählt. 
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tionsbericht gern. § 13 Abs 2 FHStG dem 
Fachhochschulrat vorgelegt und von 
diesem positiv beurteilt wurde; 

3. mindestens ein Antrag auf Verlängerung 
der Anerkennung eines Studienganges 
beim Fachhochschulrat eingebracht und 
von diesem zustimmend entschieden 
wurde; 

4. die Zahl der Studienplätze an den 
mindestens drei anerkannten Fachhoch­
schul-Stdiengängen im Vollausbau die 
Zahl 500 übersteigt; 

5. eine den Bedingungen des § 16 
entsprechende Organisation der 
betreffenden Einrichtung nachgewiesen 
wird 

Zwischen der Entwicklung des ersten 
Studienganges und der Verleihung der 
Bezeichnung Fachhochschule, werden in der 
Regel fiinf, sechs oder mehr Jahre liegen. Es 
ist daher sehr unwahrscheinlich, daß je 
Studiengang mindestens vier mit der 
Entwicklung beauftragte Personen in jedem 
Falle als Mitglieder des Fachochschul­
kollegiums zur Verfiigung stehen werden. Es 
wäre daher eine Alternative vorzusehen, die 
sich an den Qualifikationserfordemissen des 
§ 13 Abs 2 orientiert. 

Im Sinne einer kooperativen Arbeitsweise an 
den Fachhochschulen und unter Berück­
sichtigung der dem Leiter eines F achhoc­
schul-Studienganges übertragenen Aufgaben 
ist sicherzustellen, daß die Leiter der an der 
Fachhochschule eingerichteten F achhoch­
schul-Studiengänge dem Fachhochschul­
kollegium angehören. 
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